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Dörfft*  vns  mit  gegenweh r  begegen, 
Darzu  alles  yuglück  anlegen, 
So  hett  wir  den  schinipff  allezeit 
Von  wegen  der  vermessenheit, 
6  Die  wir  bißber  haben  begangen. 
Doch  mag  eur  Lieb  auch  raht  empfangen 
Von  jhren  wol  verstendigen  Rähten, 
Die  solch  sach  baß  erfahren  theten. 
Als  ich  arme  junge  Jungfrau. 

10  Ludolff  sagt: 

Trabant,  halt  zu  der  Pforten  schau! 
Seind  Leut  drauß,  die  fOr  vns  begem: 
Laß  sie  nur  rein,  das  wir  sie  hörn! 

Ein  Trabant  geht  hin,    thut   auff;   so   kompt  Ruprecht,    der 
PostBott,  tregt  ein  Brief  in  einer  kluppen,  neigt  sich  vor  dem 

Fürsten  vnd  sagt: 
Durchleuchtiger  Fürst,  ich  bin  ein  Bott, 
Gtefreyt  vor  aller  gfahr  vnd  noht. 
Gleich  wol  so  bitt  ich  vmb  genad. 
M  Hertzog  Leudegast  mich  her  gschickt  hat 
Im  zorn  mit  diesem'  absagBrieff. 
Was  der  inhalt,  gibt  sein  begrieff. 

Fürst  Ludolff  nimbt  den  Brieff  mit  zorn   auß   der  kluppen, 

liest  den  vnd  sagt  zornig : 
S6  Dein  FOrst  der  ist  vns  leiden  gut. 
Sag,  wenn  er  hab  eins  Helden  muth 
Vnd  wül  vns  lernen  kennen  baß, 
Thu  er,  was  er  sich  glasten  laß! 
[434]  Wir  wöUn  alhie  seiner  warten, 

80  In  der  maß  schlagen  anff  die  schwarten, 
Das  er  sol  sein  hochmuth  verstehn. 
Vnd  du  magst  deins  wegs  wol  fort  gehn 
Oder  wir  wölln  dir  faß  machen. 

Ruprecht,  der  Bott,  neigt  sich  vnd  geht  ab.     Der  Fürst  sagt 
«6  weiter : 

Nun  muß  wir  auch  thnn  zu  den  sachen 
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Vnd  ein  gewaltigs  Heer  bestelln, 

Dem  Fflrstn  sein  hochmuth  dempffn  wOlln. 

Sidea  sagt  kleglich: 
Ach,  jhr  Götter,  last  euch  erbarmen! 
6  Es  ist  zu  thon  nur  vmb  mich  armen. 
Ach  thuts  nicht,  lieber  Herr  Yatter  mein! 

Ludolff,  der  Fürst,  sagt: 
Halt  nur  das  maul!  es  muß  doch  sein. 

Abgang  jhr  aller.    Kompt  Leudegast,  der  Fürst  in  der  Wiltau, 
mit  Francisco  vnnd  Elemaus,  sein  zwejen  Rähten,  gerüst  ynd 

sagt: 
Weil  der  zenckisch  Hertzog  Leupolt 
*  Den  Krieg  vnd  zanck  hat  also  holt, 

Das  er  yns  fordert  in  sein  Land, 
16  So  seit  nur  behertzt  allesand ! 
Last  yns  erlangen  Gut  vnd  Ehr! 
Kein  Fried  treff  wir  mit  jhm  nicht  mehr, 
So  lang  wir  vnd  er  thut  leben. 
"Wir  haben  vns  darein  ergeben, 
20  Das  die  Feindschafft  so  lang  soll  bleiben, 
Biß  einer  den  andern  thu  vertreiben 
Von  seinem  Fürstenthumb  vnd  Land. 

Franciscos  sagt: 
Darzu  sind  wir  gerüst  alsand 
25  Ynd  haben  vns  schon  drein  ergeben. 
Daran  zu  setzen  Leib  vnd  Leben 
Vnd  alles,  was  von  nOten  thut. 

m 

Elemaus  sagt: 
Ja,  das  Lehn,  den  Leib,  auch  das  Gut 
80  Ynd  alles  das,  so  wir  vermügen, 
Wenden  wir  als  an  zu  bekriegen 
Den  stoltzen  Fürsten  in  Littau. 

Franciscus  sagt: 
Wenn  einer  sieht  von  ferrn  gar  gnau, 
85  So  geht  im  Feit  dort  auf  ein  staub. 


•' 
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Das  ist  der  Feind,  wie  ich  gelanb. 
[434^]  Dromb  habt  acht!  es  wird  kappen  geben. 

Leudegast  sagt: 
Ja,  wir  sehen  die  Fähnlein  schweben. 
6  Darumb  seit  keck  vnd  auch  bereit! 
Es  wird  geben  ein  kampff  vnd  streit. 
Die  Feind  greiffen  vns  binden  an. 
Dromb  wehret  euch  nur!  dran,  dran,  dran! 

Lauffen  Hertzog  Ludolffs  gesind  ein ,  kempffen  lang  mit  ein- 
ander vnd  werden  Ludolffs  Leut  alle  erschlagen.     Ludolff  feilt 

zu  fuü  ynd  sagt: 

Ach  vnglück  ist  auff  meiner  Seiten. 
Allein  kan  ich  kein  Heer  bestreiten. 
Dmmb  bitt  ich  vmb  genad  vnd  hult. 

16  Hertzog  Leudegast  sagt: 

Das  vnglQck  ist  allein  dein  schuld 

Vnd  ich  hett  gut  vrsach  vnd  recht, 

Das  ich  dich  also  halt  vmbrecht 

Mit  eim  grausanuen  bösen  todt. 
20  Doch  wil  ich  dich  zu  schand  vnd  spot 

Lebendig  jagen  auß  dem  Land. 

Balt  glob  vnd  schwer  mit  Mund  vnd  Hand, 

Das  du  vns  das  Land  räumen  wolst 

Vnd  darein  nicht  mehr  kommen  solst. 
s6  Allein  so  viel  sey  dir  vergünt. 

Was  du  vnd  auch  dein  Tochter  kttnd 

Beide  mit  euch  von  hinnen  tragen 

VngefQhrt  auff  Kam  vnd  Wagen, 

Dasselbig  mttgt  behalten  jhr. 
80  Wiltu  das  thun,  so  glob  es  mir ! 

Ludolff,  der  Hertzog,  sagt  kleglich: 

Ach,  ich  hab  mir  zu  vil  vertraut, 
Zu  sehr  auff  meinen  gwalt  gebaut. 
Drumb  die  Grub,  die  ich  graben  hab, 
85  Darin  fall  den  halß  ich  selbst  ab. 
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Er  globt  an  vnd  geht  traurig  ab.    Hertzog  Leudegast  sagt: 
Ir  lieben  Kriegsleut,  kompt  herein! 
Last  vns  die  Stadt  auch  nemen  ein! 
Nun  hab  wir  gwannen  Ehr  vnd  Gat, 
6  Zerstört  des  Fürsteil  ybermaht. 
Darfür  thun  wir  each  vil  dancks  sagen, 
Das  jhr  thet  leib  vnd  leben  wagen, 
Vnd  wölln  vnder  ench  jetzunder 
Anßtheiln  in  der  Stadt  den  blander. 

Sie  gehn  alle  ab.     [434°]  Kompt  Ludolff  mit  Sidea,  tregt  einen 
weisen  Silbern  stab  in  der  band  vnd  sagt: 

Ach  wie  thut  mir  die  spot  vnd  schand 

Yber  die  maß  so  weh  vnd  and! 

Es  möcbt  mir  wol  mein  hertz  zerbrechen, 
15  Das  ich  mich  dißmal  nit  kan  rechen, 

Hab  verloren  mein  Fürstentham, 

Mein  Reichtum,  Wolfahrt,  Ehr  vnd  Rahm! 

Ynd  ob  ich  schon  kein  Land  mehr  hab, 

Will  ich  jedoch  nit  lasen  ab, 
20  Gebrauchen  alle  renck  ynd  tflck. 

Biß  mir  widemmb  scheint  das  glflck 

Ynd  ich  sey  an  meim  Feind  gerochen. 

Sidea  sagt: 

Herr  Yatter,  ich  hab  die  gantze  Wochen  * 
SS  In  meinem  hertzen  gehabt  groß  pein, 

Hab  kein  stund  ktlnnen  frOlich  sein; 

Dann  es  hat  wol  mein  hertz  geand. 

Ach  weh  des  Jammers,  spot  vnd  schand! 

Kein  wunder  wer,  das  mir  vor  schmertz 
80  In  tausent  stücken  zerspreng  mein  hertz. 

Yor  lebt  ich  in  Fürstlichem  Stand; 

letzt  hab  ich  weder  Leut  noch  Land. 

Yor  nennt  man  mich  FOrstlichs  Fräulein ; 

letzund  muß  ich  ein  Bettlerin  sein. 
35  Yor  hett  Ichs  als  vol  auff  vngmessen; 

letzt  wers  noht,  das  ich  graß  thet  essen. 


2184  (28)  0434* 

Vor  hett  ich  viel,  die  vmb  mich  worben; 
letzt  muß  es  sein  einsam  gestorben 
Ynd  weiß  nicht,  wie  es  nimbt  ein  end. 

Ludolff  ist  zornig,  zuckt  den  stab  vnd  sagt: 
5  Halts  maul !  das  dich  Jupiter  sehend  1 
Ynd  hab  ein  zeit  gedult  mit  mir! 
letzt  will  ich  bringen  mein  Geist  herfar. 
Der  muß  mir  sagen,  wies  vns  auff  Erd 
Biß  zu  dem  todt  ergehn  noch  werd. 

Er  macht   ein   kreiß  mit  dem   stab   vnnd   etliche  Caracteres 

darein.     Sidea  sagt: 
Ach,  wolt  jhr  den  Geist  thun  beschwem, 
Last  mich  zuvor  von  hinnen  kehm! 
Dann  er  ist  gar  zu  forchtsam  mir. 

15  Ludolff  sagt: 

Schweig  still!  er  ist  vnschedlich  dir. 

Er  macht  den  Ereiß  auß   vnd  klopfft  mit  dem  Stäblein  auff 
das  loch ;  so  [434^]  springt  der  Teuffei  herauß,  speit  Feur  auß, 

geht  in  Kreiß  vnd  sagt  zornig: 
90  Ludolff,  du  bist  ein  böser  Mann. 
Vor  dir  ich  nirgent  bleiben  kan. 
So  halt  dir  nur  was  schlechts  feilt  ein, 
Meinstu,  ich  muß  schlechts  bej  dir  sein. 
Nun  magstu  wissen,  vnd  das  ich 
25  Noch  mehr  beschwerer  hab,  als  dich, 
Vnd  kan  dir  nicht  so  gschwind  auffhupffen, 
Obs  dir  schon  thut  in  d^nasen  schnupffen. 
Drnmb  sag  mir  halt!  was  wiltu  meiq? 

Ludolff  sagt: 
80  Du  Schelm,  wann  du  so  stoltz  wilt  sein. 
So  sag  mich  ledig  meiner  glüeb 
Oder  mir  alsbalt  antwort  gib, 
Warumb  ich  dich  jetzund  thu  fragen ! 

Roncifal,  der  Teuffei,  sagt: 
85  Was  wiltu  dann?  so  thu  mir  sagen! 
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Wiltus  Bit  sagen,  so  ziech  ich  hin 
Meins  wegs,  wo  ich  herkommen  bin. 
Da  hörsts,  das  ich  maß  weiters  fort. 

Ludolff  sagt: 
ft  So  sag  mir  halt  mit  einem  wort, 
Ob  ich  mich  kan  an  meim  Feind  rechen! 

Runcifal  sagt: 

In  warheit  tha  ich  dir  versprechen, 

Es  wird  geschehen  nicht  nach  langen, 
10  Wirsta  deins  Feindes  Sohne  fangen 

Vnd  der  wird  dir  lang  Dienstbar  sein 

Ynd  nach  lang  aaßgestandner  pein 

Wird  er  von  dir  ledig  darchanß, 

Eompt  wider  seim  Yatter  za  Haaß. 
15  Als  dann  wirsta  wider  za  ehrn 

Ynd  wider  gats  glück  za  dir  kehm. 

Ein  mehrers  kan  ich  dir  nicht  sagen. 

Runcifal,  der  Teuffei,  fehrt  ab.     Ludolff  sagt: 

So  du  im  Walt  hörst  jemand  Jagen, 
»0  So  eeig  mirs  an !  als  halt  will  ich 

Auff  das  best  wol  fUrsehen  mich, 

Das  ich  auch  etwas  thu  erlangen. 

Eönd  ich  den  Jungen  Fürsten  fangen 

Ynd  das  ich  mich  köudt  an  jhm  rechen, 
26  So  will  ich  dir  hiemit  versprechen. 

Das  er  ipuß  bleiben  mein  Leibeygen, 

Wolt  jhm  auch  alles  böß  erzeigen, 
[435]  Wie  vns  sein  Yatter  hat  gethan. 

Nun  laß  vns  in  die  Hütten  gähn, 
80  Weil  wirs  doch  jetzt  nit  besser  han ! 

Abgang. 

ACTUS  PRIMUS. 

Kompt  Jahn  Molitor,  ist  sehr  staubig  7on  Meel,  lacht  vnd  sagt: 

Ein  Mühl,  die  da  Wassers  gnug  hat, 
85  Das  es  kan  treiben  nur  drey  Raht, 
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Ean  sich  des  uutzens  nicht  erwehrn 

Ynd  wol  ein  faulln  Müller  ernehm 

Beydes  mit  Weib  vnd  aach  mit  Kind 

Ynd  mit  all  seinem  Haußgesind, 
&  Dann  kein  Ampt  ist  auff  diser  Erd, 

Wers  übel  braucht,  ist  Henckens  wehrt; 

Ynd  weil  die  Müller  mutzen  gern, 

Den  Baum  die  Seck  zu  gar  weit  lern, 

So  müssen  sie  jhr  Dieb  auch  sein. 
10  Das  klingt  vor  den  Leuten  nicht  fein. 

Aber  was  ist  daran  gelegen? 

Man  thut  doch  als  nur  von  Gelts  wegen 

Ynd  wenn  des  Menschen  lust  nicht  wehr, 

0  die  Welt  stund  jetzt  nimmermehr. 
15  Daher  wird  einer  ein  ankleger, 

Der  ander  wird  ein  Hundtsschleger, 

Der  dritt  ein  Stattknecht  oder  Büttel, 

Der  viert  ein  Baur  in  seinem  Eüttel, 

Der  fünfft  wird  ein  Schalck  vnd  Yerrähter, 
so  Der  sechst  ein  Mörder  vnd  Yblthäter, 

Der  sibend  ein  Wuchrer  werden  thut, 

Der  acht  hat  ein  leichtfertigen  mut, 

Der  neund  purgiret  die  privet. 

Der  zehend  mit  bösen  schaden  vmbgeht, 
S5  Der  eylfft  Peinlich  sach  exequirt. 

Der  zwölfft  desselben  lehrknecht  wirdt 

Ynd  also  fort  durch  alle  Ständt. 

So  viel  der  tadelhafftig  send, 

Ynd  die  man  scheulich  acht  dameben, 
so  Dennoch  thut  man  sich  drein  ergeben. 

Das  schafft  allein  die  Lieb  vnd  lust. 

Ich  wer  kein  Müller  werden  sunst. 

Wenn  ich  nit  so  wol  hett  gewist. 

Was  groser  nutz  beym  Mühlwerck  ist. 
86  Ich  mest  all  Jar  etliche  Schwein, 

Eauffen  von  mir  die  Metzger  ein, 

Fragen  nit,  wo  ichs  hab  genummen. 

Guts  Dreits  gnug  kau  ich  vberkummen. 
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Das  ich  nit  als  verzehren  kan. 
Ein  gmesten  Ochsen  ich  drinn  han, 
[435^]  Den  schlag  ich  mir  jetzt  in  mein  Hanß. 

Ich  mach  Keß  vnd  rahr  aach  Schmälte  auß 
5  Vnd  hah  mein  bares  Gelt  darza. 
Allein  das  bringt  mir  groß  vnmh, 
Das  ich  Heur  hab  mein  Weib  Terlohm. 
Wer  sonst  lieber  ein  Maller  wöm, 
Als  der  best  Doctor  in  der  Statt. 

Rollos,  der  Baur,  geht  mit  Ela,  seiner  Tochter,  ein,  die  tragt 

ein  eingewickelts  Kind.     Rollos  sagt: 

Sie  da,  EI!  dort  steht  der  vnflat, 
Dem  wölln  wir  dein  Kind  heim  tragen 
Vnd,  das  er  dich  bhalt,  zu  jhm  sagen. 
15  Thut  ers  nit,  so  verklag  ich  jhn. 

Ela  sagt: 
0  laß  vns  nur  halt  zn  jhm  hin! 

Sie  gehn  zu  Jahn  Molitor.     Rollos  sagt: 
Ey,  Müller,  da  find  wir  each  recht, 
so  Weil  jhr  mir  habt  mein  Tochter  gschwecht. 
Die  mit  ench  hat  tragen  ein  Kindt, 
So  mtlst  jhr  euch  erkleren  gschwindt. 
Ob  jhr  s'  wolt  wider  zu  ehm  bringen. 

Jahn  Molitor  kratzt  sich  im  kopff  vnd  sagt: 
%^It  sagt  mir  von  seltzamen  dingen, 
Ich  sol  ear  Tochter  bringen  zu  ehrn. 
Der  gleichen  Kunst  thet  ich  nie  lehrn. 
Dann  an  ehm  mir  selbst  mangeln  thut 
Ist  eur  Tochter  gut,  so  bleib  s'  gut. 
solch  bin  des  Kindes  Vatter  nicht. 

Rollos  sagt: 

Ja,  du  Schelm!  du  hast  jhrs  zugricht, 
Wil  ich  bey  meinem  Eyd  erhalten. 

29  ?  bleibt. 
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Jahn  Molitor  lacht,  deut  auff  den  Bauern  vnd  sagt: 
Schau  einer  den  leichtfertigen  Altn! 
Der  Schwert  da  für  die  Tochter  sein 
Ynd  glaubt,  was  sie  jhm  bildet  ein, 
5  Ynd  er  hats  weder  ghört  noch  gsehen. 

£la  sagt: 
Nein,  es  ist  dennoch  also  gschehen 
Ynd  du  laugnest  so  hart  darfdr. 
Das  Kind  hab  ich  allein  von  dir. 
10  Schaus  nur!  es  ist  ein  schöns  Söhnlein. 

[435^^]  Jahn  Molitor  sagt: 

Ists  schön,  so  solts  ein  Mäidlein  sein. 
So  gried  es  seiner  Mutter  nach. 
Gebt  mir  ein  bedacht  heint  den  tag! 
15  Als  dann  so  will  ich  mich  erklem. 

Rollos  sagt: 
£y  gut!  das  wöll  wir  thun  gar  gem. 

Sie  gehn  ein  wenig  auff  die  Seiten,  reden  zusammen  in  die 
Ohm.  Jahn  lacht  So  kompt  Dietrich  mit  Agnes,  seiner 
Tochter,  die  tregt  auch  ein  Kind.     Dietrich  geht  zu  jhm  vnd 

sagt  zornig: 
Find  ich  dich  hie,  du  ehrlicher  Mann?    - 

Jahn  erschrickt,  kratzt  sich  im  kopff  vnd  sagt: 
Ja,  was  hab  ich  dann  dir  gethan? 

sö  Dieterich  sagt: 

Mein  Tochter  hast  mir  zschanden  gmacht. 
Da  hab  wir  dir  das  Kind  gebracht. 
Das  wird  dir  zu  ziehen  gebttrn. 
Auch  so  roustu  gen  Kirchen  ftthrn 
80  Mein  Tochter,  bhalten  zu  der  £h. 

Jahn  Molitor  sagt: 

Deiner  Tochter  ich  keins  Kinds  gsteh. 
So  hab  ich  sie  auch  nit  genommen. 
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Dietrich  sagt: 

LestQS  fflr  die  Obrigkeit  kommen, 
So  wirst  wol  sehen,  was  da  gwinst. 
Du  must  ins  gfengknus  auffs  aller  minst 
5  Ynd  dennoch  bhalten  die  Tochter  mein. 
Ich  will  dir  ein  guter  Schwer  sein 
Ynd  hundert  gülden  geben  darzu. 

Jahn  Molitor  sagt: 
Hundert  gultn  vnd  wolt  mir  flicken  die  Schu, 

10  Das  ich  euch  nichts  darff  lohnen  darftlr. 
Ein  Weib  ist  not  zu  nemen  mir, 
Dann  ichs  mit  meinen  Mäid  vnd  Knechten 
Nicht  als  kan  erstreitten  vnd  fechten. 
Aber  verziecht  ein  weil  hier  innen! 

15  Ich  muß  mich  vor  darauff  besinnen. 

Er  geht  abwerts,   wo   der  RoUus   mit   seiner  Tochter  steht 

Jahn  sagt: 

Hört!. was  wolt  jhr  mir  geben  darzu. 

Wann  ich  eur  Tochter  nemen  thu 
[435^       80  Zu  eim  ehrlichen  HearatGut? 

Rollos  sagt: 
Wann  jhr  mein  Tochter  nemen  thut, 
Gib  ich  euch  hundert  gulten  mit  jhr. 

Jahn  deut  auff  den  Schuster  vnd  sagt: 
K  0  der  beut  hundert  Thaler  mir 
Ynd  hat  mir  noch  verheissen  darzu, 
Ymb  sunst  zu  flicken  all  mein  Schu, 
Ynd  ist  sein  Tochtr  schöner,  als  die. 

Rollus  sagt: 
80  Wiltu  zu  Kirchen  führen  sie, 
So  gib  ich  dir  ein  guten  zaler 
Zu  jhr  anderthalb  hundert  Tahler 
Ynd  führ  dir  vmb  suust  auß  dein  mist. 

Jahn  schmutzt  ynd  sagt: 
s6Das  alles  dennoch  gut  mit  ist. 
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Yerziecht!  ich  muß  nor  etwas  ft^agen. 
Ich  will  each  halt  gut  autwort  sagen. 

Jahn  lacht  vnd  sagt: 
Wann  sie  nicht  wölln  höcher  nauff, 
6  So  wird  auß  dem  gebot  kein  kauff. 

Er  geht  zu  dem  Schuster  vnd  sagt: 
Hört  Jhr,  mein  Meister  Dietrich ! 
Fürwar,  eur  Tochter  ist  nicht  für  mich. 
Ihr  gebt  jhr  zu  weng  HeüratGut. 
10  Der  Rollns  mir  anbieten  thut     • 
Zwey  hundert  Thaler,  das  jhrs  wist, 
Vnd  will  mir  auß  führn  all  mein  mist, 
So  lang  ich  vnd  er  thut  leben. 

Dietrich  verwundert  sich  vnd  sagt: 

15  Zwey  hundert  Gultn  wil  ich  dir  geben. 
Ich  meint,  ich  thet  der  sach  genug. 

Jahn  MoUtor  sa^: 

So  habt  noch  ein  kleinen  verzug! 
Ich  wils  gehn  dem  Rollns  abschlagen. 

Die  zwey,   der  Schuster  vnd  sein  Tochter,   stosen  die  köpff 
zusammen;  er  geht  zum  Rollo  vnd  sagt: 

Hört!  mit  eim  wort  wil  ichs  euch  sagen: 
Er  will  zwey  hundert  Thaler  geben 
Vnd  mein  Schu  flicken,  weil  wir  leben. 
i5  Nun  ist  sein  Tochtr  ein  BurgersEind, 
Die  ehrlicher,  als  die  Baum,  sind. 
Darumb  wil  ich  dieselben  nemen. 

[436]  Rollus  sagt: 

Ey,  ich  wolt  mich  in  mein  hertz  Schemen, 
80  Das  ich  nit  so  gut,  als  er,  wer. 

Vil  mag  dir  wol  verheisen  er; 

Nicht  weiß  ich,  wie  er  zahln  wür. 

ledoch  so  will  ich  geben  dir 
-  Zwey  hundert  Thaler,  wie  vor  gemelt. 
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Jahn  sagt: 
Z#ey  hundert  Tbaler  ist  vil  gelt. 
Nun  hab  ich  za  bedenckcn  frey, 
Welche  mir  die  nützlichste  sey. 

Er  geht  wegk,  ynd  eh  er  zum  Schuster  kompt,  sagt  er: 
Ich  mag  ebn  der  Hum  keine  nit.   , 
letzt  wil  ich  machen  ein  vnfrid, 
Das  die  zwen  sollen  vneins  wem, 
Vnd  weil  sie  an  einander  bern, 
10  Die  weil  so  treh  ich  mich  davon. 

Er  geht  zum  Dietrich  vnd  sagt: 

Was  sol  ich  mit  deiner  Tochter  than? 
RoUas  sagt  vnyerholn  vnd  frey, 
Das  sie  doch  nur  dein  Humkind  sey 
15  Vnd  du  seist  auch  nit  Ehlich  gebora. 

Dietrich  sagt  zornig: 
Des  sey  dem  schelm  ein  £yd  geschwom, 
Wolt  er  solchs  ding  von  vns  außgeben, 
Es  müst  jbn  kosten  leib  vnd  leben, 
to  Ich  will  jhm  sein  Leib  Himlblau  schlagen. 

Jahn  sagt: 
Verzeich!  ich  wil  jhn  vor  recht  fragen. 

Er  geht  zum  Rollus  vnd  sagt: 
Rollus,  dein  Tochter  ich  nit  mag. 
26  Geh !  hör,  was  Dietrich  von  dir  sag, 
Du  seist  ein  schelm,  solst  gedencken, 
Man  thet  dir  dein  Vatter  erhencken, 
Auch  hab  man  dir  ein  Brader  gricht. 

Rollus  laufft  zum  Schuster  vnd  sagt: 
80  Du  leugst,  wie  ein  schelm  vnd  böß wicht. 
£y  schweig!  ich  wil  dich  lernen  lagen. 

Dietrich  sagt: 
Komb  her!  du  solst  deins  Manns  wol  kriegen. 

Sie  schlagen  einander.    Jahn  lacht,  schlegt  die  hend  zusammen 
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vnd  laufit  ab;  sie  schlagen  auch  einander  ab.    [436^]  Leude- 

gast,    der  Fürst  in  der  Wiltau   mit  Francisco  vnnd  Elemao, 

seinen  zweyen  Rähten,    vnd  seinem  Sohn  Engelbrecht   (sein, 

auser  deß  Fürsten,  wie  Jäger  staffirt)  geht  ein  vnd  sagt: 

6  Weil  jhr  je  nauß  ^rolt  auff  das  Jagen, 
So  wil  ichs  euch  mit  treuen  sagen, 
Das  jhr  gebt  auff  einander  acht. 
Ir  wist,  das  der  Feind  stettigs  wacht. 
Solt  der  euch  Wehrloß  im  Walt  finden 
10  Oder  mit  Waffen  überwinden, 
So  leget  er  euch  an  groß  leidt. 
Darumb  brauchet  bescheidenheit 
Vnd  halt  zusammen  alle  sander! 

Engelbrecht  sagt: 
15  Wir  lassen  gar  nicht  von  einander. 
Hett  sich  einer  verriten  schon, 
So  kan  er  durch  der  hörner  thon 
Leichtlich  anß  der  jrr  werden  bracht. 

Franciscus  sagt: 
20  Deß  Ludolffs  gwalt  ich  wenig  acht. 

Der  hat  kein  Leut  vnd  Land  nicht  mehr. 

Das  man  auff  jhn  darff  sehen  sehr. 

Zu  dem  wer  weiß,  wo  er  vmb  zeucht. 

Vor  yns  in  flederMeußwinckl  kreucht! 
26  Er  setzt  sich  gwißlich  daher  nicht. 

Elemaus  sagt: 
Er  kompt  vns  nimmermehr  zu  gsicht. 
Seinthalb  hat  es  kein  mangel  nit. 

Leudegast,  der  Fürst,  sajgt: 
80  Nun  wol,  so  ziehet  hin  in  frid ! 
Der  Hirsch  ist  jetzund  in  der  feist. 
Secht,  das  jhr  jhn  abbruch  beweist! 

Sie  gehn  alle  ab.     Eompt  Ludolff  mit  Sidea,  hat  ein  weissen 

Stab.     Ludolff  sagt: 
85  Mein  geist  thet  mir  heint  offenbarn, 
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Das  in  dem  Walt  aaffs  gejäid  wöll  fiahrn 
Deß  Hertzogen  Sohn  Engelbrecbt. 
Der  soll  mir  kommen  eben  recht. 
Den  wil  ich  in  dem  Walt  aaüspfim, 
6  Fangen  vnd  der  maß  tribnliru, 
Der  gleichen  keim  zu  vor  ist  gschehen. 

Sidea  sagt: 
Fürwar  das  wolt  ich  gern  sehen. 
[436«]  Wann  wir  den  Vogel  kriegen  theten, 

10  Als  dann  wir  gute  hoffnnng  betten, 
Wider  zu  bringen  in  die  hend 
Das  gantz  Forstliche  Regiment, 
Vnd  woltn  jhn  weidlich  Rancionirn. 
Vnd  wolt  er  das  leben  nicht  verlim, 
lA  Müst  er  vns  wider  setzen  ein. 

Ludolff  sagt: 
Schweig  nur!  es  sol  sich  schicken  fein, 
Dann  ich  wil  mich  kurtz  an  jhm  rechen 

Oder  mich  vnd  dich  selbst  erstechen. 

« 

Er  laufft  mit   der  Tochter  gantz   traurig  ab<     Kompt  Engel- 
brecht mit  seinem  Famulo,  schreien  erstlich  im  eingang: 
Holla!  holla!  holla! 

Als  dann  sie  auffziehen,  sagt  Engelbrecht: 

Wir  sind  weit  kommen  von  der  Strassen. 
25  Wir  schreyen  oder  die  Hörrner  blasen, 
So  gibt  man  vns  doch  kein  antwort. 
Schau,  schau!  was  gehn  fürLeut  nur  dort? 
Sie  lauffen  warlich  auff  vns  zu. 
Darumb  dich  wol  fttrsehen  thu! 

Sie  greiffen  zu  den  Rappirn.     Kompt  Ludolff,  der  Fürst,  mit 
der  Sidea,  hat  in  der  ein  band  ein  blose  Wehr,  in  der  andern 

ein  weisen  stab  vnd  sagt: 
Du  Junger  Fürst,  halt  gib  dich  gfangen! 

Engelbrecht  sagt: 

Ayrer.  138 
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Den  Raab  wirsta  heat  nicht  erlangen. 
Famnle,  stoß  durch  jhn  die  Klingen! 

Sie  wollen  vom  Leder  ziehen.     Ludolff  Bchlegt  mit  dem  stab 

auff  die  Wehr.    Famulus  sagt: 

6  Mein  Wehr  kan  ich  nicht  herauß  bringen. 
Ich  glaub,  das  sie  bezaubert  sey. 

Engelbrecht  sagt: 

Ja,  es  ist  lauter  Zauberey. 
Ich  bin  erlembt  an  beyden  henden, 
10  Ean  mich  nicht  wol  rucken  vnd  wenden. 
Derhalb,  weils  nit  kan  änderst  sein, 
So  muß  ich  sein  der  güangen  dein 
Vnd  dißmals  deines  willens  geleben. 

[436<^]  Ludolff  sagt: 

15  So  thu  mir  deß  dein  treu  halt  geben. 
Du  lecker!  aber  halt  troll  dich  wegk! 
Oder  ich  tritt  dich  in  den  dreck 
Vnd  hau  dir  alle  viere  ab. 
Das  ich  vor  dir  zu  bleiben  hab 
w  Vnd  das  dich  fressen  Kraben  vnd  Baben. 

Famulus  sagt : 

Ach  weh!  ein  böse  Jagt  wir  haben. 
Onediger  Fflrst,  ib  grosem  Leid 
Ich  zu  dem  mal  von  euch  abscheid. 

S6        Famulus  geht  ab.    Ludolff  sagt: 

fetzt  bistu  mein  Leibeygner  Knecht. 

Wie  mich  dein  Vatter  wider  recht 

Hat  getrieben  von  Leut  vnd  Land 

Vnd  auffgethan  groß  schmach  vnd  schand, 
80  Also  sirfstu  gesdhieden  sein 

Von  jhm  vnd  gantzer  Landschafft  dein, 

Solst  meiner  Tochter  Holtz  tragen 

Vnd  alles,  was  sie  dir  thut  sagen, 

Solstu  verrichten  vnd  volbringen. 
ssDarzu  solls  dich  mit  schlegen  zwingen 
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Ynd,'  wo  sie  klagsw^  briiv^  SUr  mc^ 
Das  du  wolst  etwas  weigern  dich, 
Als  balt  wil  dich  erschlagen  ich. 

Er  stöst  jhn  zum  abgang,  schlegt  jhn  mit  dem  stab  auff  die 
Lend,  also  auch  die  Tochter,  vnd  gehn  alle  ab. 

ACTUS  SECÜNDÜS. 

Kommen  Dieterich   vnd  Bollus  mit  eim  grosen  geschrey  ge- 
loffen.    Rollus  sagt : 

Nun  hör  auff,  wenns  änderst  ist  gnug! 
10  Kein  Mensch  mich  mein  tag  also  schlug 
Vnd  ich  hab  dir  kein  Leid  gethan. 

Dieterich  sagt: 
Bin  ich  ein  HurnKind,  so  zeig  an, 
Ynd  von  wem  du  es  hast  vernommen! 

15  Rollus  sagt: 

Es  ist  mir  auß  meim  maul  nie  kommen. 
Der  Müller  aber  sagen  thet, 
Ein. Schelmen  jhr  mich  gschmehet  hett 
Ynd  man  hett  mein  Yatter  ghangen, 

»0  41sa  wers  auch  meim  Bruder  gaoge^. 
Das  selbig  wolt  auß  führen  ich. 

[437]  Dietrich  sagt: 

Ich  bab  kein  schelm  gscbolten  dich. 
So  ist  mir  a^ch  nie  ingedeocken 
25  Von  deins  Yatters  vnd  Bruders  hencken, 
Wie  ich  dann  kein  wort  weiß  davon. 

RoUos  sagt: 

So  hat  vns  also  ghetzet  an 
Der  Müller;  dem  wOIl  wirs  nit  scbencken, 
90  Den  schelm  selber  lasen  hencken. 
Wir  wollen  jhn  vor  dem  Schultheiß  verklagen 
Ynd  nicht  mehr  dencken  an  das  schlagen, 
Weil  wir  darzu  seind  worden  ghetzt. 
Es  sol  an  jhm  auß  gehn  m  Ißlzt. 

188* 
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Sie  lauffen  ab,  kommen  zur  andern  Seiten  wider  rein.     Diet- 
rich sagt : 
Der  Schelm  hat  sich  gedrehet  auß. 

Rollos  sagt: 
5  Ja,  er  ist  je  nit  in  seim  Hauß. 
ledoch  so  laß  ich  gar  nit  ab, 
Biß  ich  den  Hadler  gfünden  hab. 

Kommt  Jahn,    hat  sich  wie   ein  alt  Weib    verkleid,  geht  an 

einem  Bolicklein.     Dietrich  sagt: 
10  Mein  liebe  alte,  thu  mir  verjehen ! 
Hastu  nit  den  Jahn  Müller  gsehen? 

Jahn  MoUtor  in  einer  alten  Frauen  gstalt  sagt  klein: 

Jahn  Müller?   was  soll  ich  jhn  gsehn  han? 
Was  TeafiTls  hab  ich  mit  jhm  zu  than? 
16 Fragt  ander  Leut,  die  wissen  drum! 

Rollus  sagt: 
£y  Hebe  alte  Mutter,  kum! 
Ich  kenn  ein  wol,  den  will  ich  fragen. 
Was  gelts?  er  wirdts  vns  gar  halt  sagen. 

Jahn  in  gestalt  einer  alten  Frauen  sagt: 
Ja,  wenn  er  das  kau,  so  ists  viel. 
Derhalb  ich  auch  mit  euch  gehn  wil. 

Sie  gehn  alle  ab.     Kompt  Leudegast,   der  Fürst,    mit  Fran- 
cisco ynd  Elemaus,  setzt  sich  vnd  sagt: 

[437*]       26  Es  kombt  mir  zwar  gar  seltzam  für. 
Das  allein  zu  hauß  kommet  jhr 
Ynd  last  mir  auß  mein  lieben  Sohn, 
Den  ich  euch  hoch  befohlen  han. 
Das  jhr  ja  sollet  bey  jhm  bleiben. 
80  Last  vns  an  alle  örtter  schreiben, 
Das  ich  erforsch,  wo  er  hin  kum! 
Dann  jhr  brecht  mich  sunst  mit  jhm  Tmb. 
Das  wer  mir  ein  traurigs  gejäid. 

Franciscus  sagt : 
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Es  ist  VHS  gar  ein  treulichs  Leid, 
Das  er  so  von  yds  konimen  soll. 
Ein  Hirschen  hett  mr  im  gestell, 
Den  wolt  der  jange  Fürst  selbst  bürschen 
6  Vnd  wird  verlorn  mit  sambt  dem  Hirschen. 
Dem  macht  wir  nach  ein  Jägergschrey, 
Bliesen  vnser  Hörner  dabey, 
Vermeinten,  er  solt  wider  kehrn. 
So  kond  wir  jhn  nicht  sehen  noch  hörn. 
10  Doch  seind  wir  nicht  verzaget  gar, 
Weil  wir  wnsten,  das  bey  jbm  war 
Sein  LeibJung,  der  geht  da  herein. 

.   Famulus  geht  ein.     Der  Fürst  sagt: 
Wo  lestu  dann  den  Sohne  mein? 
16  Wie  hats  euch  auff  der  Jagt  ergangen  ? 

Famulus  sagt: 

Ach  weh!  der  jung  Herr  ist  gefangen. 

Als  er  nach  Jaget  einem  Hirschen, 

Den  er  wolt  auß  seim  gschoß  erbtlrschen, 
20  Hat  sich  derselbig  Hirsch  verlorn 

Vnd  sind  wir  in  dem  Walt  jrr  worn. 

Weder  Hund  noch  Jäger  hörn  künden. 

Als  wir  gleich  in  gedancken  stunden, 

Stieß  vns  ein  Weib  auff  vnd  ein  Mann, 
.  25  Der  selbig  grieff  vns  kecklich  an, 

Wolt,  wir  solten  vns  gfangen  geben, 

Vnd  betroht  vns  gar  hart  darneben. 

Wir  aber  grieffen  zu  den  Wehm, 

Wollen  jhn  von  vns  mit  abkehrn. 
so  So  hett  er  in  der  band  ein  stab. 

Ein  klein  streich  auff  die  Wehr  vns  gab : 

Da  kond  wir  keine  ziehen  auß 

Vnd  kam  vns  an  ein  solcher  grauß. 

Das  wir  vns  musten  geben  gfangen. 
.  36  Vnd  als  er  vns  hart  troht  nach  langen. 

Hat  er  mich  meins  wegs  heisen  gähn 

Vnd  hat  bhalten  eur  Gnaden  Sohn. 
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Also  hat  Bioli  an  sacb  zutragen. 

Leudegast,  der  Fürst,  sagt: 
Ach  du  böß  Toglücklicbes  Jagen! 
[4370]  Wie  übel  kombstn  mir  zu  Hanß? 

6  Ynd  wenn  ich  wer  gezogen  nauß^ 
So  wer  es  mir  auch  also  gangen. 
Wie  sol  ich  nun  mein  sacb  anfangen, 
Das  ich  mein  Sohn  wider  erlöß? 
Ludolff  der  meints  gegen  vns  gar  böß. 
10  Ist  ers,  der  mein  Sohn  hat  bekommen, 
So  wird  jhm  gwiß  das  leben  gnommen. 
Darumb  so  dörff  wir  feyem  nicht. 

•     Elemaos  sagt: 
Es  ist  ein  seltzame  geschieht, 
16  Davon  nicht  gut  ist  tu  zu  sagen 
Ynd  doch  hochBdtig  eu  fUfthschlagen, 
Wie  ftma  alle  sach  fang  kittglich  an. 

Leudegast  sagt: 
So  kombt!  last  vns  reden  davon! 
90  Lang  daher  stehn  ist  wenig  nutz. 
MeimSohn  dem  muß  wir  suchen  schütz. 

Sie  gehn  alle  ab.    Eompt  Ladolff,  der  Fürc^  mit  seinem  stab 

vnd  sagt: 

letzt  hat  sich  das  glück  wider  gwend 
25  Ynd  ich  hab  mein  Feind  in  der  hend. 
Dem  will  ich  jetzund  hart  gnug  sein. 
Schau!  was  kompt  da  für  gsind  herein? 

Eonmien  Dieterich  vnd  RoUus  mit  Jahir  Molitor   in  Weibs- 
kleidem.     Dieterich,  der  Schuster,  sagt: 

80  Gnediger  Herr,  wir  bede  betten 

Mit  euch  etwas  heimlichs  zu  reden. 

Weil  mirs  nicht  kennen  erfahm  sunst, 

So  hel£ä  vns  mit  eur  Zauberkunst! 

Wir  wöUn  euch  gern  reichlich  lohnen. 
86  Ein  Maller  thut  naht  bej  vns  wohnen, 
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Der  hat  vns  zngfQgt  grose  schmac^. 
Zu  dem  mr  haben  schwere  klag, 
So  lest  er  sich  daheim  nit  finnen 
Vnd  dnncket  vns  in  vnser  sinnen, 
5  Die  alte  Frau  wiß,  wo  er  sey. 

Jahn  Molitor  in  gestalt  eines  alten  Weibs  sagt: 
Nein  ich  weiß  nit,  bey  meiner  trefl. 
So  weiß  ich  anch  nicht,  wer  er  ist 

Ludolff,  der  Fürst,  schüttelt  den  Eopff,  legt  jhr  den  stab  anff 

10  den  Eopff  vnd  sagt: 

[437^]  Ein  rechte  lose  Hnr  da  bist. 

Ich  kenn  dich  wol,  da  loser  dropift 

Tha  mir  den  staachen  von  ^m  kopff! 

So  wOll  wir  halt  den  MttUer  finnen. 

£r  schlecht  jhm  den  stauchen  mit  dem  tlab  y<»in  kopff,  so 
ists  der  Jahn  Molitor.    Dietrich  sägt: 
Nan  kombst  nit  lebendig  Ton  hinnen. 
Wir  wClln  dich  straffii  nach  vnsem  sittoen, 
Das  darcb  dich  nicht  werd,  als  vorhin, 
so  Ein  gater  Mann  bracht  in  vnraht. 

Jahn  Molitor  sagt: 
0  Herr  Zanbrer,  ich  bitt  vmb  gnad. 
Eor  Konst  ist  besser,  als  die  mein. 

Ludolff,  der  Fürst,  sagt: 
S6  Was  begert  jhr  denn  für  ein  pein. 
Das  ich  sol  jhm  anlegen  flachß? 

Bellas  sagt: 
Herr  Zaubrer,  macht  jhn  zu  eim  Fnchß, 
Das  er  fort  nicht  sey  so  vermessen! 

90  Jahn  Molitor  sagt: 

So  wolt  ich  dir  dein  Hflner  fressen 
Vnd  noch  mehr  vbls,  als  jetzo,  than. 

Dieterich  sagt : 
Herr  Zanberer,  wenns-  der  Herr  kati, 
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So  mach  der  Herr  ein  Esel  auß  jhml 

Johan  Molitor  sagt: 

Mein  Närrischer  Schuster,  so  vernimt 

Wenn  du  zum  Esel  machest  mich, 
5  So  wolt  ich  gar  verderben  dich, 

Das  in  dem  Land  Ktth,  Pfert  vnd  Schwein 

MQsten  lauter  Esel  werffen  allein. 

Der  Heut  zeucht  man  nur  anff  die  Drummen : 

Wo  wolstu  Narr  Leder  bekummen? 
10  Was  gelts?  ich  wolt  dirs  Esels  geben. 

EKeterich  sagt: 
£y  so  last  jhn  ein  Menschen  leben 
Vnd  straffet  jhn  nach  eurem  sinn ! 

Ludolff,  der  Fürst,  sagt: 
16  Deß  selben  ich  schon  willens  bin. 

Im  Walt  soll  er  hie  bey  mir  bleiben 

Vnd,  das  keine  löffley  nit  treiben 

Mein  Tochter  vnd  der  Engelbrecht, 

Soll  er  auff  sie  acht  haben  schlecht 
20  Vnd  mir  dasselbig  zeigen  an. 

Glob  mirs  halt  an,  dastns  wilt  than! 

[438]  Er  globt  an  vnd  sie  gehn  alle  ab.  Sidea  bringt  den 
Jungen  Fürsten  Engelbrecht  gar  übel  bekleid,  der  tregt  etliche 
klotz  holtz  vnd  ein  holtz  hacken,  legt  sie  nider.  Sidea  throt 
S5  jhm  mit  dem  stab  vnd  sagt: 

Balt  keil  du  mir  das  Holtz  zu  scheiten, 

Wiltu  änderst  die  streich  nit  leiden! 

Du  bist  ein  rechter  fauler  Hund. 

9 

Engelbrecht  feilt  jhr  zu  fuß,  hebt  die  hend  auflf  vnd  sagt: 
80  Ach  ich  bin  kranck  von  hertzen  grund 

Vnd  weis  mir  nicht  weiter  zu  gehn. 

Noch  einiger  Arbeit  vorzustehn. 

Dann  ich  bin  außgemergelt  matt. 

Mein  gantzer  Leib  kein  krafft  mehr  hat. 
86  Besser  ists,  ich  werd  erschlagen, 
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Dann  täglich  solchen  last  zn  tragen 
Vnd  solche  schwere  arheit  zu  than. 
Ich  hitt,  so  hoch  ich  hüten  kan, 
Erschlaget  mich  folgents  zu  todt! 

5  Sidea  sagt  zun  Leuten: 

Wie  wol  in  groß  vnglttck  vnd  noth 

Sein  Vatter  hringt  den  Vatter  mein 

Vnd  mich,  sein  Fürstlichs  Fräuelein, 

Das  mr  hetten  yrsach  zur  Räch, 
10  Doch,  wenn  ich  denck  den  Sachen  nach,  ' 

So  ist  er  auch  Fürstlich  gehom  u»'' 

Vnd  an  vns  gar  nicht  schuldig  wom. 

Darnmh  er,  die  warheit  zu  melden, 

Seins  Vatters  nit  hat  zu  entgelten. 
15  So  ist  er  ein  solche  Person, 

Dem  ich  schön  halb  nicht  feind  sein  kan. 

Vnd  wenn  ich  gleich  solcher  gestalt 

LajQg  bleiben  mttst  in  disem  Walt, 

Was  hett  ich  lust  vnd  frend  dabey? 
so  Wenn  er  mir  wolt  erweisen  treu 

Vnd  mich  behalten  zu  der  £h, 

Wolt  ich  jhm  helffen  auß  noth  vnd  weh. 

Ich  wils  jhm  heimlich  zeigen  an. 

Sie  geht  zu  jhm  ynd  sagt: 

»5.  Mein  Engelbrecht,  was  wolstu  than, 
Wenn  ich  dir  deiner  Dienstbarkeit 
Zu  wegen  brecht  jetzt  ein  freyheit 
Vnd  dich  als  dann  nem  zu  der  Eh? 

[438^]  Engelbrecht  feilt  nider  zu  fuß  vnd  sagt: 

so  Ach  schweigt !  verstürtzt  ich  gar  vergeh. 
*  All  lebendig  Götter  diser  Erden 

Können  nicht  machen,  das  war  mög  werden. 

Wenn  aber  das  war  werden  kttnd, 

Mein  sach  zum  aller  besten  stQud. 
86  Ja  ich  wolt  mich  eur  Lieb  ergeben 

Zu  dienst  mit  Leib  vnd  auch  mit  Leben 
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Ynd  euch  n  einer  Fürstin  machen. 

Sidea  sagt: 

Dörfft  ich  dir  tränen  in  den  Sachen 

Ynd  da  wilt  dem  so  kommen  nach, 

6  Mir  mit  der  Hand  nd  Mnnd  m^l 

So  will  ich  ferroers  reden  mit  dir. 

£ngelbrecht  sagt: 
Ja,  dasselh  solt  jhr  trauen  mir 
Ynd  jhr  solt  auch  mein  Gemahl  sein. 

Sie  geben  die  hend  aneinasider.    äidea  aagt: 
Bistn  denn  mein? 

Engelbrecht  sagt: 
Ja. 

Sidea  sagt: 
15  So  bleib  ich  dein. 
Die  Götter  bleiben  mit  ms  beyden! 
Nun  sd  Tns  nichts  als  der  todt  scheiden! 
Ynd  das  da  meinen  ernst  anch  spürst, 
Zih  ich  mit  dir,  wo  da  midi  hinführst. 

Sie  trocken  einander;  kompt  Bonzifall,  der  Teuffei,  vnd  sagt: 
Sidea,  disen  deinen  anschlag 
Ich  deinem  Yatter  strachs  ansag. 
Dann  es  will  sich  gar  nicht  gebürn, 
Das  du  dich  lest  von  hinnen  fühm. 

Sidea  nimbt  jhm  stab,  schlegt  jhn  mit  aufib  maul,  der  deut, 
er.könn  nicht  reden,  vnd  geht  traurig  ab;  als  dann  spricht  sie: 

Also  kaa  Tns  der  Geist  sä  schaden 

Bey  meinem  Yatter  nicht  verrahten. 

So  können  wir  all  bede  sand 
aoDieweil  kommen  auß  disem  Land; 

Sie   gehn   ab.     [438<>]  Eompt  Ludolff,   der  Fürst,  mit  Jahn 
Molitor,   ist  gar  zornig,   schlegt  den  Jahnnen  mit   dem  stab 

aoff  den  kopff  vnd  sagt: 
Wo  ist  Bidea?  sag  mir  halt! 
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Jahn  MoUiM*  sagt: 
Ich  weis  Bit;  ist  sie  nit  im  Walt, 
So  ist  sie  hey  dem  EBgelbreoht. 

Ludolff  sagt: 
sBista  nicht  mein  Leibeigner  Knecht, 
Der  achtnng  anff  sie  haben  sol? 

Jahn  Molitor  sagt: 
Ja,  ja;  dasselbig  weis  ich  wol. 
Aber,  Onediger  Herr,  Jhr  sein  zwen 
10  Vnd  sagn  mir  nicht,  wo  sie  hin  gehn. 
Dramb  weis  ich  gar  nit,  wo  sie  sein. 

Ludolff  sagt: 
Das  sol  dir  kosten  das  lebet  dein. 
Drumb  zih  hin  vnd  such,  wo  sie  sind! 
15  Vnd  wirsta  sie  nit  bringen  gschwind, 
So  schlag  ich  dir  ab  deinen  grint 

Jahn  Molitor  kratzt  sich  im  kopff  vnd  gehn  ab. 

ACTUS  TERTItJ& 

Kommen  Engelbrecht  ynd  Sidte,  die  «agt: 
so  Ich  hoff,  wir  solln  dem  Yatter  mein 

Nun  mehr  meinsts  theils  entrannen  sein. 

ledoch  bin  ich  so  mttd  von  gehn, 

Wenn  ich  michs  gleich  wQlt  ynterstehn 

Vnd  leg  mir  leib  vnd  leben  dran, 
25  ledoch  nit  weiters  ich  fehn  kan. 

Ach  weh!  wer  ich  dakttmen  blieben! 

Die  brinnet  Lieb  hat  mich  ^ptrieben. 

Das  ich  mich  gab  in  solch  gefehr. 

Eng^breofat  sagt: 
so  Ach  last  euch  sein  die  sach  nit  schwer! 

Wann  jhr  nicht  weiters  künd  zu  fuA; 

Man  euch  zu  Kutschen  führen  muß. 

Wart  mein  albie,  bis  ich  zu  rflck 

Euch  wider  ein  Kutschen  rauß  schick 
86  Mit  KBeebten,  4ie  sollen  eiieh  holft ! 
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Sidea  sagt: 
Von  meim  Yatter  hab  ich  mich  gstoln. 
[438^]  Meint  jbr,  vnd  das  er  es  vnderlaß, 

Mir  nicht  nach  forsch  auff  alle  straß? 
5  Vnd  wenn  er  mich  hie  finden  thet, 
Ich  eoch  das  letzt  mal  gsehen  hett 
Ynd  mttst  sterben  vor  seim  angsicht. 

Engelbrecht  sagt: 
Ey,  das  wOlln  ja  die  Götter  nicht! 
10  Das  euch  ear  Yatter  nicht  mehr  find, 

,  * 

Ir  auff  den  Baum  nanff  sitzen  künd: 
Damnder  lanfft  er  sechs  mal  für, 
Eh  vnd  wann  er  ench  da  anß  spür. 
Parzu  bleibt  jhr  alhie  nit  lang. 

15  Sidea  sagt: 

Ach  wie  ist  mir  so  angst  vnd  bang! 
Dann  ich  furcht,  jhr  vergesset  mein. 

Engelbrecht  sagt: 
Ach  hertzLieb,  last  das  sorgen  sein! 
tolch  verheiß  ench  mein  treu  vnd  ehr. 
Die  vergiß  ich  mein  tag  nit  mehr. 

Er  hebt  sie  aufiT  den  Baom;  sie  sagt: 
Ich  hoff,  ich  will  da  sicher  sein. 
Doch  bitt  ich  euch:  vergest  nit  mein! 

s6  Engelbrecht  sagt: 

Ey,  was  sol  das  vergessens  vil? 
Als  halt  ich  ^ch  da  holen  wil. 

Er  geht  ab.     Die  Jungfrau    sitzt  aufiT  den  Baum  vnd  sagt 

klägUch: 

80  Ach,  solt  mich  der  FOrst  setzen  an. 
Dem  ich  hab  so  vil  gots  gethan, 
So  wolt  ich  jetzt  vnd  all  mein  tag 
Yber  jhn  schreyen  straff  vnd  räch. 

Kompt  Finelia,  des  Schusters  Weib,  will  wasser  holn,  tregt 
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ein  Ejmg  vnd  sagt: 

Alhie  in  dieser  armen  Stadt 

Es  kein  guten  trinckBrannen  hat, 

Müssen  das  trinckwasser  weit  holn. 
5  Mein  Mann  mir  daheim  hat  befohln, 

Ich  splt  eillend  ein  wasser  bringen. 

Wasser  macht  weder  Tantzen  noch  springen. 

Darumb  ich  bath  vnd  haben  wolt, 

Das  er  ein  Bier  doch  kaoffen  solt, 
10  So  ist  der  Narr  so  karck  vnd  gnan. 

Sie  geht  zum  Bronnen,  als  woU  sie  eins  schöpffeni  vnd  sagt: 
[439]  Ey,  ey,  jetzund  ich  mich  beschau 

Auß  dem  schatten  in  dem  Brunnen. 

Sie  wirfft  den  Krug  nider,  schwantzt  auff  der  Bracken  rumb 
15  ynd  sagt: 

Meins  gleichen  nicht  alhie  wird  gfnnnen 

Ein  außbündig  schön  Creatur. 

Was  hab  ich  mich  geziehen  nur, 

Das  ich  hab  gnoromen  den  Pechpatzen, 
80  Den  heßlichen  vngschaffnen  Fratzen  ? 

Nun  will' ich  bey  jhm  nicht  mehr  leben, 

Sonder  mich  strachs  gen  Hof  begeben. 

Sie  geht  ab.     Ela,  die  BauemMagd,  geht  ein  mit'  einon  ge- 
schirr,  Wasser  zu  holen,  kommt  zum  Brunnen,  will  einschöpffen, 

sieht  den  schatten  vnd  sagt: 

25  Nicht  gnug  kan  ich  verwundern  mich. 

letzt,  so  ich  meinen  schatten  sich, 

Befind  ich,  wie  ich  so  schön  bin. 

Ey  ey,  wo  hab  ich  nur  dacht  hin, 

Das  ich  vermeint,  den  MQller  zu  nemen? 
80  Ich  wolt  michs  in  mein  hertz  nein  Schemen, 

Ob  ich  schon  hab  ein  Eyssen  abgrendt 

ledoch  vil  Leut  in  der  Welt  sendt. 

Die  es  nicht,  wissen  oder  schmecken. 

Vnd  ich  solt  mich  zu  jhm  verstecken? 
86  0  nein,  ich  mag  den  Müller  nimmer. 
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Ich  will  gebA  Hof  ins  Frauenziinmer. 

Sie  wirfFt  jhr  Qefkß  auch  hin  ynd  geht  gar  Btoltz  ab.     Jahn 

Molitor  geht  ein  vnd  sagt: 
Mein  Herr  thut  grausam  schwärmen  vod  floclien, 
5  Ich  soll  sein  Tochter  wider  suchen ; 
Weil  ich  nicht  recht  auff  sie  thet  sehen, 
Thet  mich  lestem,  sehenden  vnd  schmehen. 
Ja  er  thet  mirs  vnters  gsicht  sagen, 
Find  ichs  nicht,  wolt  er  mich  erschlagen. 
10  Ich  bin  den  gantzen  Wald  durchloffen, 
Qab  Bichts  gefressen  noch  gesoffen, 
Vnd  brennd  so  mechtig  heiß  die  Snnnen. 
Schau!  da  vnten  hats  ein  schön  Brunnen, 
Da  will  ich  mich  ein  wenig  laben. 

Er  geht  zum  Bronnen,  sieht  xmv^  steht  wider  auff,  sieht  auff 

den  Baum  vnd  sagt: 

[439^]  Vor  dem  schatten  bin  ich  erschrqoke». 

Wie  tregt  der  Baum  die  schönsten  Docken! 
Ach  wie  der  aller  glücklichst  Bronnes, 
so  Weil  ich  da  hab  die  Jungkfrao  gfiuuien! 
Nun  will  ich  gehn  sagen  meim  Herrn, 
Der  wird  sie  gar  bald  holn  wern. 

JsJba  geht  abi.    Sid^  sagt  auff  dem  Baom^n  klegUdi: 

Aeh  webe!  wo  soll  ich  aon  hinaaß? 
S5  Mein  heitz^bster  bleibt  zo  lang  aoft 

Vnd  ich  bin  durch  des  Wassers  schatten  . 

Dem  Jahn  Molitor  schon  verrahten 

Ynd  er  wirds  sagen  dem  Yatter  mei^. 

Ach  weh  deß  jammera  vnd  der  ^ein ! 
80  Nnn  steh  ich  hie  in  neuer  gfohr^ 

Engelbrecbt  hat  mein  vergessen  gar. 

Ach  Jammer!  weh!  wo  soll  ich  hin? 

Das  aller  elendst  Mensch  ich  bin, 

Das  nicht  aoff  dieser  Welt  kan  leben. 
86  Ach  wie  tho  ich  in  hertdeid  schweben ! 

0  Jammer»  wehl  ich  hör  schon  Leojt. 
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Dieterich,  der  SchuAter,  g^fat  ein  ynd  spricht: 

Ich  weiß  Dicht,  was  es  doch  bedeat. 

Meiner  Frauen  hab  idi  befohhi, 

Das  sie  mir  soll  ein  Wasser  koln; 
5  So  kompt  sie  heinb  so  vnbesunnen, 

Sagt,  sie  hab  gsehen  in  dem  Bronneii, 

Wie  sie  sey.so  eiu  schönes  Weib, 

Dammb  sie  nicht  mehr  bey  mir  bleib, 

Sonder  will  kommen  ins  Fraaenzimmer. 
10  So  kan  ich  den  darst  leiden  nimmer, 

Denn,  will  ich  nicht  vor  durst  versincken. 

Muß  ich  mir  selbst  holen  zu  Trincken. 

Dameben  will  ich  auch  beschauen, 

Was  so  n&rrisch  hab  gmaeht  mein  Frauen. 

Er  geht  zum  Bronnen,  sch5p£Ft  Wasser  ynd  sagt: 

Der  Brunnen  gibt  von  sich  ein  schein. 
Ein  schönes  Weibsbild  muß  da  sein 
Ynd  hie  vber  dem  Brunnen  sitzen. 

Er  siecht  sich  ymb,  ersieht  die  Sidea  ynd  sagt: 

so  Ja  ich  habs  schon  ersehen  jetzen. 
Ach  zarte  Juiigfrap,  sag^t  mir! 
Was  machet  anff  dem  Bäumen  jhr? 
Wem  steht  jhr  zu?   wo  kompt  jhr  her? 

[4390]  Sidea  hebt  die  Hend  aufif  ynd  aagt: 

S6  Adi  guter  Freund,  ich  bitt  euch  sehr, 

Ihr  wollet  mir  doch  helffen  wider. 

Das  ich  komb  von  dem  Baum  hemider, 

Ynd  beherbrigt  mich  nur  zwen  tag, 

Das  ich  ein  weng  außruhen  mag 
so  Ynd  entgeh  meim  Feind  auß  den  henden  t 

Helfft  jhr  mir  das  vnglück  abwenden. 

Ich  will  euch  geben  reichen  lohn. 

Dieterich,  der  Schustw,  hebt  sie  yon  deok  Banmea  ynd  sagt: 

£y  ja,  das  will  ich  gerne  thon. 
86  ledoch  es  geht  kuM  mir  scbto^t;  2p. 
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Sidea  sagt: 
Drinnen  ich  ench  als  sagen  ihn, 
Wie  ich  bin  leider  kommen  her, 
Dann  ich  fQrcht  mich  sehr,  das  ich  wer 
5  Glefangen,  wenn  ich  lang  hie  stehe ; 
So  kern  idi  in  Jammer  ynd  wehe. 

Sie  gehn  mit  einander  ab.  Eompt  LudoIff/derFfirsty  vnd  sagt: 
Alhie  wart  ich  auff  meinen  Geist. 
Wenn  mir  der  nicht  mein  Tochter  weist, 
10  So  ists  mit  dem  Müllner  verlorn. 
Vnd  sey  jhm  dann  ein  Eyd  geschworn, 
£r  muß  sterben  von  meiner  band. 

letzt   macht  Ludolff  mit  seinem  stab   ein  kreiß;    so   springt 

Runcifall  heraofl.     Ludolff  sagt: 
16  Roncifall,  mach  da  mii*  bekannt! 
Wo  ist  mein  Tochter  kommen  hin? 
Auff  dich  ich  hart  erzörnet  bin. 
Das  du  sie  hast  glassen  davon 
Ynd  mir  solches  nicht  zeiget  an. 

Runcifall  deut,  er  hab  kein  schuld  daran,  er  künne  nicht  reden. 

Ludolff  sagt: 
Wie  stellstu  dich?  bald  red  mit  mirf 

Runcifall  deut,  er  könns  nicht.     Ludolff  sagt: 
Er  ist  verzaubert,  das  merck  ich  schir. 

Er  schlegt  den  Teuffei  mit  dem  stab  auffs  maul.  Runcifall  sagt : 
[439<^J  Dein  Tochter  hat  den  Fürsten  gnommen 

Ynd  ich  bin  eben  darzu  kommen 

Ynd  hab  dir  dasselb  wollen  sagen. 

So  hat  sie  mich  auffs  maul  geschlagen, 
80  Das  mir  mein  Zung  verstummen  thet, 

Ynd  hab  seither  kein  wort  mehr  gredt. 

Wie  hab  ich  dirs  dann  sagen  können? 

Alsdann  theten  sie  dir  entdrinnen 

Ynd  ziehen  zu  seim  Yatter  hin. 

86  Ludolff  sagt  kleglich: 
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Nan  ich  erst  gar  verdorben  bin. 
Find  sie  mein  Jahn  Molitor  nit, 
So  hat  mein  hertz  nimmer  kein  frid. 

In  dem  gehet  Jahn  Molitor  ein,  hat  ein  Drümmelein  vnd 
Pfeiffen,  er  pfeiffit.     Der  Teuffei  hebt  an   zu  Tantzen.    Lu- 

dolffuß  sagt: 

Jahn,  weil  da  Pfeiffst  vnd  lastig  bist, 

So  sag  mir,  wo  mein  Tochter  ist! 

• 

Jahn  sagt: 

10  Eur  Tochter? 

£r  Pfeiffit  wider  ynd  Drununelt     Ludolff  sagt: 
Ja,  meine  Tochtev;  wo  ist  sie? 

Jahn  Molitor: 
Ich  hab  gar  wol  gesehen  die. 

Jahn  Ffeifft  ynd  Drununelt  wider,  so  tantzt  allweg  der  Teuffei. 

Ludolff  sagt: 
Wo  hastn  sie  gsehen?  zeig  an! 

Jahn  Molitor  sagt: 
Ich  sah  sie 

so     *  Er  Pfeifit  wider,  dann  sagt  er: 
Anff  eim  Baamen  stahn. 

Ludolff  sagt  zornig : 
HOr  auff  deins  Pfeiffensl  sag  darfttr 
Von  meiner  lieben  Tochter  mir! 

Jahn  Pfeifft  vnnd  Drummelt  Der  Teuffei  Tantzt,  lauffen 
etliche   Teuffei  rauß,  die   alle  Tantzen.    Endtlich  hört  Jahn 

Molitor  auff.     Ludolff  sagt: 

Ich  glaub,  da  seyst  gar  töricht  wom, 

Daß  da  thast  so  grausam  ramorn. 
[440]         80  Ihr  Geister,  ziecht  eurs  wegs  bald  fort 

Ynd  da  sag  mir  bald  mit  eim  wort, 

Wo  du  mein  Tochter  gsehen  hast!  * 

Jahn  Molitor  aagt: 

Ayrer.  189 


2210  (28)  O  440 

Sie  sitzt  dort,  anif  eins  Baumens  ast 
Zu  allernecbsten  bey  dem  Brunnen, 
Vnd  T?eil  ich  sie  hab  wider  gfunnen, 
Bin  ich  erfreuet  worden  hoch. 
6  Kompt  her!  wir  woUens  finden  noch. 
Ich  zwar  hett  sie  gesehen  nit. 
Der  schattn  im  Brunnen  sie  verriebt, 
Als  ich  eben  da  trincken  wolt. 

Ludolff  sagt: 

10  Ach  das  icbs  wider  kriegen  solt! 
Drumb  geh  bald  fort !  thu  dich  nicht  bsinnen! 
Hilff  mir  wider  mein  Tochter  finnen! 

Sie  gehn  ab..  Kompt  Dieterich,  der  Schuster,  mit  seiner  Frauen. 

Dieterich  sagt: 
15  Finelia  mein,  sag  doch  mir, 
Was  hastu  eingebildet  dir, 
Das  du  mir  kein  gut  mehr  wilt  than? 

Finelia  sagt: 
Mich  reuts,  das  ich  dich  gnommen  han, 
80  Vnd  darzu,  das  ich  bey  dir  bleib. 
Ich  bin  ein  herrlichs  schönes  Weib, 
Dergleich  keine  iat  in  der  Statt.  ^ 

Dieterich  sagt: 
Sag,  wer  dir  solches  gsaget  hat! 
S5  Der  hat  dich  übel  ttberredt. 

Finelia  sagt: 
Der  Widerschein  mirs  sagen  thet. 
Welchen  ich  durch  den  Schein  der  Sunnen 
Hab  auß  dem  Wasser  in  dem  Brunnen 
so  Besser  gesehen,  als  zuvor  nie. 

Dieterich  sagt: 

So  komb  mit  mir  zum  Brunnen  vnd  sih, 

Ob  du  nicht  seist  betrogen  worn! 
« 

Finelia  geht  mit  jhm  zum  Brunnen,  sieht  hinein  vnd  sagt: 
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Mein  Torige  gstalt  hab  ich  Terlorn. 
Also,  wie  ich  jetznnder  sich, 
Kan  ich  gar  nicht  verwechßlii  raichr 
Ynd  ich  bin  dir  kaam  gut  genug. 
5  Aber  da  i.ch  zerwarff  den  Krug, 
[440^]  Da  wart  ich  also  zart  vnd  schön, 

Wie  die  Jungkfrauen  zu  Hof  hergehn. 
Deßmal  daucht  ich  mich  dir  zu  gut. 

Dieterich  sagt: 

10  Mein  Finelia,  sey  gemuht ! 

Schau  Idorten  dritt  ein  Jnngkfrau  rein, 

Die  gab  in  Brunnen  diesen  schein, 

Die  ich  fand  sitzen  auff  dem  Baum. 

Dein  schön  war  ein  erdicbtcr  träum, 
15  Dann  dein  schöä  tiaug  zu  der  gar  nit. 

Sidea  geht  ein  vnd  sagt: 

Mein  Meister  Schuster,  es  ist  mein  bitt, 

Ihr  wolt  euch  willig  lassen  finnen. 

Mir  eurs  Weibs  kleider  vergünnen^: 
20  Das  ichs  anleg  auff  der  Strassen, 

Tnd  wolt  si^  mit  mir  gehn  lasseii, 

Das  sie  trag  meine  kleider  mir! 

Reichlich  will  ichs  belohnen  jhr, 

Dann  ich  Je  nicht  weiter  beger, 
26  Als  das  ans  Forsten  Hof  ich  wer. 

Ich  will  sie  halt  schicken  zu  rflck. 

Dieterich  -sagt : 

Das  als  soll  sein,  dar2tl  mit  glück 
Wölln  euch  die  GiVtter  beleiten! 
30  Vnd  das  wir  mit  bessern  freaden 
Balt  wider  zammen  kommen  mügen, 
Das  wollen  alle  Götter  füegen. 

Sie  gehn  aDe  ab.     Kompt  Ludolff,  der  Fürst,  mit  Jahn  Mo- 
litor.    Jahn  sagt: 

86  Auff  diesem  Baum  ob  diesem  Brunnen 

189  • 
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Hab  ich  eur  Gnaden  Tochter  gfunnen. 
Sie  ist  aber  jetzt  nicht  mehr  do. 

Ludolff,  der  Fürst,  sagt: 
Deins  findens  bin  ich  so  nicht  fro. 
5  Such  sie,  wo  sie  wird  sein  hinkommen ! 
Da  solst  sie  haben  mit  dir  gnommen 
Ynd  sie  mit  dir  heim  haben  bracht. 

Jahn  Molitor  sagt: 
Vor  freud  hab  ich  daran  nicht  dacht, 
10  Vermeint,  wenn  eur  Gnad  selbst  kemen 
Vnd  die  Jungkfrau  vom  Baum  nemen, 
So  wer  es  vil  ein  grössre  freud. 

Ludolff  schlegt  jhn  mit  dem  stab  vnd  sagt: 
» 
Was  ist  aber  jetzt  für  ein  Leit? 

[440®]        15  Du  vnbesunner  grober  knopflf. 

Du  bist  ein  einfeltiger  tropff 

.    Vnd  gar  ein  einfeltiges  Kalb. 

Was  du  solst  thun,  thustu  nicht  halb. 

Das  mustu  zahlen  mit  der  haut. 

Rancifall,  der  TeujSel,  laufft  ein  ynd  sagt: 

Es  ist  vergebeus,  was  jhr  streit. 

Ich  bin  jhr  allenthalb  nach  zogen. 

Wir  sind  durch  list  von  jhr  betrogen. 

Sie  zieht  zum  Fürsten  von  Wiltau. 
«5  Da  wird  sie  deß  Engelbrechts  Frau. 

Darumb  last  eur  nachfolgen  bleiben  ! 

Ludolff  sagt: 

Mein  vnglück  ist  nicht  zu  beschreiben. 

letzt  komb  ich  in  mehr  leids  vnd  schaden, 
so  Ich  bin  verkaufft  vnd  auch  verrahten, 

Weis  nicht,  wie  ich  mein  sach  anfang. 

Darumb  last  vns  nicht  warten  lang, 
'  Sondern  hinein  gehn  in  mein  höln! 

4  0  flndetts. 
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Allda  mr  still  abreden  wölln, 
Wie  ich  mög  meine  sach  anstelln. 

Abgang  jhr  aller. 
ACTUS  QUARTUS. 

Eompt  Leudegasty  der  Fürst  inn  der  Wiltau,  mit  Francisco 

vnd  Elemao  vnd  sagt  kleglich: 

Ach  me  soU  ich  mein)  hertzleid  thon, 

Das  Engelbrecht,  mein  einiger  Sohn, 

In  seiner  sclirecklicben  Gefengknnß 
10  So  lang  auffgehalten  werden  muß ! 

Wir  haben  vil  nach  jhm  aoßgsand, 

Aber  es  findet  jhn  niemand, 

Das  ich  besorg,  er  sey  schon  gstorben. 

Nun  hab  ich  jhm  ein  Weib  erworben, 
15  Nemlich  deß  Königs  Tochte;*  anß  Poln, 

Die  wir  schon  haben  her  lassen  holn. 

Die  wartet  seiner  mit  verlangen, 

Vnd  als  sie  hört,  das  er  ist  gfangen. 

Will  sie  sich  nimmer  trösten  laho. 
M  Sie  auch  nicht  mehr  erhalten  kan. 

Sie  will  morgen  wider  heimb  fahm. 

Franciscos  sagt: 
Wir  sollen  keinen  fleiß  nicht  sparn, 
Sonder  dran  wenden,  was  wir  können, 
25  Biß  wir  den  Jungen  Fürsten  finuen. 
[440^]  Auch  soll  man  bey  nacht  vnd  bey  tag 

Mit  Kriegsmacht  Ladolff  folgen  nach 
Vnd  jhn  erschlagen  wie  ein  Hond, 
Dann  er  feirt  doch  zu  keiner  stund, 
80  Vns  vnd  dem  l^and  schaden  zu  thon. 

Elemaus  sagt: 
Wöll  wir  eur  Fürstlich  Gnaden  Sohn 
Bringen  auß  deß  Ludolffen  Henden, 
*  Muß  wir  ein  groses  Heer  außsenden 

95  Vnd  jhm  den  mit  gwalt  tringen  ab. 
Mich  dunckt,  wie  ich  vernommen  hab, 
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Das  sich  Leat  finden  vor  der  Thttr. 

Leudegast  sagt: 
Was  draussen  ist,  das  laß  als  für! 
Vielleicht  konpt  tbs  ein  Bottschafft  her 
6  Von  meinem  Sohn  ohn  als  gefehr. 

Elemaus  thut  auff,    so    gehet  Engelbrecht  gar  übel  zerrissen 
ein.     Leudegast,  der  Fürst,  stehet  auff,  gehet  jhm  entgegen 

vnd  sagt: 

Ach  secht!  ach  weht  was  soll  wir  thon? 
10  Ach,  sey  vns  Willkomm,  lieber  Sohn! 

Ach,  solstu  sein  ein  Fürst  gebom 

Vnd  so  gar  Obl  sein  ghalten  worn? 

Ach,  wo  bistu  blieben  die  zeit? 

Geht  eylend  vnd  bringt  jhm  ein  Kleid, 
16  Neu  Sehn  vnd  anch  ein  FingerRing 

Vnd  seyt  mit  mir  all  guter  ding! 

Du  aber  sag!  wie  ist  dirs  gangen? 

Engelbrecht  sagt: 

Lndolff,  der  Fürst,  hat  mich  gefangen, 
so  Durch  den  kam  ich  in  groß  vnruh, 

Must  jhm  holtz  genug  tragen  zu 

Vnd  auch  dasselb  schneiden  vnd  spalten 

Vnd  thet  mich  auch  gar  übel  halten 

Vnd  seiner  Tochter  übergeben, 
S6  Die  mir  halt  gnöttimen  hett  das  leben. 

Dann  thet  sie  sich  über  mich  armen 

Halb  todtkrancken  Menschen  erbarmen, 

Thet  mir  forthin  nicht  mehr  so  wehe. 

Die  hat  mich  gnommen  zu  der  Ehe, 
80  Ist  mit  mir  zogen  biß  nahend  her. 

Als  sie  kund  nicht  fort  kommen  mehr, 

Hab  ich  sie  abwegs  von  der  Strassen 

Anff  einen  Bäumen  steigen  lassen, 

Auff  einer  Kutschen  her  zu  holn. 
•5  Drumb,  Herr  Vatter,  es  wird  befohln, 

Das  man  Sidea  f&hr  hieher. 
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[441]  letzt  kommen  die  Käht,  bringen  jlim  kleider,  l^gMi  jhn 

an.     Leadegast  sagt: 

Mein  lieber  Sobn,  was  fehlt  dir  mehr? 
Dann  alles,  was  da  thnst  begem, 
6  Des  woll  wir  dich  gnedig  gewern. 
Anch  tbeten  wir  dir  vmbschaaen 
Nach  der  allerschönsten  Jangkfranen, 
Die  solstn  nemen  za  eim  Weib. 
Derhalb,  mein  Sohn,  fort  bey  yns  bleib 
10  Vnd  gib  dich  nicht,  wie  vor,  in  gfehr! 
Ihr  Herrn,  bringt  doch  die  Jnngkfrau  her, 
Die  hie  schon  lang  gewartet  deini 
Die  wird  auch  hoch  erfreuet  sein« 

Elemaus  geht  ab,  tregt  die  Kleider  ab,  kompt  wider,  bringt 
16      Jofiam,  die  Jungkfirau,  vnd  sagt: 

Gnediger  FOrst,  ich  bring  die  Jungkfraa, 
Das  sie  enr  Gnaden  Sohn  anschau. 
Den  wir  mit  Freuden  tbeten  sehen! 

Julia,  die  Jnngkfrau,  sagt: 
20  Den  Göttern  wöU  wir  lob  Terjehen, 
Die  eur  lieb  zu  Land  gholfifen  han. 

Engelbrecht  sagt: 
Mein  freud  ich  nicht  außsprechen  kan, 
Das  ich  die  stund  hab  eine  gnommen, 
'  25  Vnd  das  ynglück,  darauß  ich  kommen, 
Kan  mir  kein  Mensch  glauben  auff  Erden« 
Doch  hoff  ich,  es  soll  besser  werden. 
Nach  Regen  kompt  der  Sonnenschein. 

Leudegast,  der  Fürsty  sagt: 
80  Hertzlieber  Sohn,  so  komb  herein!  ' 

So  wöU  wir  reden  von  den  sachen, 
Wie  wir  auffs  ehest  ein  Hochzeit  machen 
Vnd  als  auffs  köstlichst  richten  zu, 
Das  es  an  nichten  mangeln  thu! 

Sie  gehn  alle  ab.     Engelbrecht  fUJhret  die  Jungkfrau.    Ludolff, 
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der  Hertzog,  geht  ein  mit  seinem  Jahnen  vnd  sagt: 

Jahn  Molitor,  nun  sein  wir  verdorben. 
Es  maß  sein  gwannen  oder  gstorben. 
Mein  Tochter  will  ich. wider  han 
6  Oder  mein  leben  setzen  dran. 
Will  der  Jnng  Fflrst  Sidea  bhalten, 
Maß  er  mich  beim  Yatter,  dem  alteif, 
[441^]  Wider  zu  hult  vnd  gnaden  bringen. 

Weil  du  bist  schaldig  an  den  dingen, 
10  Das  Sidea  ist  zogen  davon, 
So  wirstu  wissen,  das  best  zu  thon 
Oder  zu  zahlen  mit  der  haut. 

Jahn  Molitor  ziecht  ab  vnd  sagt: 
^     Ein  klager  Mann  ward  ich  allzeit. 
15  Drumb,  wenn  ear  Gnad  mir  folgen  wolt. 

Mein  Kleider  Jhr  anziehen  solt. 

So  wolt  ich  eare  ziehen  an 

Vnd  darinn  aach  gen  Hof  mit  gähn. 

So  vil  practict  suchen  vnd  finden, 
fo  Wie  wir  wider  wegk  führen  künden 

Die  Sideam  oder  den  Jungen. 

Dardurch  wird  der  alt  Fflrst  bezwungen, 

Das  er  zu  fQrkommung  den  schaden 

Eur  Forstlich  Gnad  auch  thet  begnaden 
sö  Vnd  machet  mit  euch  einen  Fridt 

LudolffiiB,  der  FtLrst,  sagt: 
Ja'  wol,  versuchen  schadt  doch  nit. 
Wir  wolln  versuchen  vnser  Heil. 
Guts  glQck  wöU  sein  auff  vnserm  theil ! 

Sie  gehn  ab.     Kompt  Julia  vnd  sagt  traurig: 

■s 

Ach,  ich  bin  in  erfahrung' kommen, 
Fflrst  Engelbrecht  hab  vorhin  gnommen 
Sideam,  die  allrschönst  Jungkfrau, 
Deß  Fflrsten  Tochter  in  Littau. 
S6  Ach  weh !  vnd  wann  das  war  soll  sein. 
So  wflrd  sie  sich  auch  lassen  ein. 
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Mein  Yerliebnnß  zu  dispatirn. 
So  müst  ich  als  die  letzt  verliem, 
Darzu  bestehn  in  spot  viid  schand 
Vor  Reich  vnd  Armen  in  dem  Land. 
6  Ach,  wenn  ich  das  solt  haben  gwist, 
Es  bett  mich  keines  Menschen  list 
In  das  Land  nimmermehr  gebracht. 
Der  Forst  mir  die  sach  wol  gut  macht, 
Verheist  mir  Silber  Hügel  vnd  Berg. 
.    10  Geht  mir  derhalb  nichts  Aber  zwerg, 
MOcht  ich  villeicht  noch  wol  bestehn. 
Ich  will  jetzt  in  mein  Gmach  nein  gehn. 

Abgang.  Eompt  Sidea,  hat  über  jbre  schöne  Kleider  eine 
schlechte  Schanben  an^  eine  stauchen  auff,  die  sie  bald  von 
jhr  werffen  kan,  tregt  ein  Scheurn  yoll  G^trancks  vnd  -sagt : 
[44 1<^]  Nun  bin  ich  wol  gen  Hof  her  kommen, 

Aber  sehr  böse  mehr  yemoromcn, 

Nemlich  das  der  Fürst  Englbrecht 

Hab  nun  mehr  gar  vergessen  schlecht 
so  Mein  wohlthat,  die  ich  jhm  gethan, 

Auch  leib  vnd  leben  gwaget  dran, 

Allerdings  auß  den  äugen  gsetzt 

Vnd  ein  andere  gnommen  zu  letzt, 

Mit  der  er  heint  helt  sein  Hochzeit. 
26  So  hab  ich  jhm  ein  Trunck  bereit, 

Mit  dem  ich  schleich  nein  zu  den  Oftsten, 

Vnd  wenn  sie  sind  bereit  am  besten. 

So  beut  ich  jhm  den  trunck  zu  Trincken. 

Den  ersten  tropffen,  den  er  will  schlincken, 
80  Der  macht,  das  er  mich  muß  erkennen. 

Mich  ehm  vnd  mit  Namen  nennen 

Vnd  dencken,  was  er  mir  versprach,  « 

Mich  zu  Kirchen  führen  darnach, 

Damit  vnser  traurigkeit  anfang 
86  Gewinn  ein  frölichen  anßgang. 

Sie  geht  ab.     Eompt  Leudegast,  der  Fürst,  mit  seinen  Käthen 
Francisco  vnd  £Iemao,  Julia  vnnd  Engelbrecht,  seinem  Sohn, 
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setzt  sich  vnd  sagt: 

Nun  weil  heut  ist  der  Hochzeittag, 

So  legt  von  euch  als  leit  ynd  klag! 

Es  samblen  sich  die  Forsten  vnd  Herrn 
6  Von  allen  Landen  weit  vnd  ferro, 

Die  begeren,  vns  diß  Fest  zn  zim. 

Darumb  so  wil  vns  anch  gebtim, 

Das  wir  jhn  erzeigen  als  gnts. 

Daramb  seit  alle  gntes  mntsl 
10  Balt  wöU  wir  nach  altem  Exempl 

Gehn  in  Jovis,  deß  grosen,  Tempi, 
*   Euch  darinn  lassen  Copnlim, 

Essen,  Trincken  vnd  Musicim, 

Rennen,  Stechen,  Streiten  vnd  Eempifen, 
16  Mit  kartzweil  alles  traaren  dempffen. 

Dammb  empfangt  die  frembten  Gast 

Vnd  ehret  sie  auffs  allerbest! 

Sie  neigen  sich  alle.  Kompt  Sidea,  wie  vor  gemelt,  verkleidet, 
tregt  jhre  Scheum  in  henden,  gibt  jhnen  die  hend,  sagt  dar- 
20  naqh  zum  Breutigam: 

Herr  Breutigam,  ich  bin  ein  gsande, 

Villeicht  euch  gar  ein  vnbekante, 

[441^]  Doch  von  grossen  Leuten  hergschickt, 

« 

Das  jhr  euch  jetzt  stattlich  erquickt 
25  Vnd  heut  erfahrt,  das  jhr  nicht  west. 
So  trinckt  den  Wein!  der  ist  der  best. 
Den  wil  ich  euch  verehren  heut 
Auff  euer  Forstliche  Hochzeit. 

Engelbrecht  nimbt  die  ächeum,  sieht  sie  an,  trinckt,  legt  die 
30  hend  zusammen  ynd  sagt: 

«        Ach  weh!  ich  bin  je  gwest  vermessen. 
Das  ich  hab  so  schendlidi  vergessen 
Sidea,  der  hertzliebsten  mein. 
0  weh,  weh,  Jammer,  angst  vnd  pein! 
86  Weh,  hertzenleid,  seufftzen  vnd  schmertzen ! 

Er  zuckt  den  Dolchen  vnd  sagt: 
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Ich  will  meioem  foetrObten  hertzen 
Hiemit  helfen  auß  langer  pein 
Ynd  mir  Selbsten  ein  Richter  sein, 
Das  ich  meiner  liebsten  vergessen. 

Sidea  feilt  in  Dolchen,  sie  laoffen  alle  zu.     Sideä  sagt: 
Mit  was  thorheit  seit  jhr  besessen? 
Seit  getrost!  all  sach  wird  noch  gnt. 
Drnmb  fast  euch  selbst  ein  kedcen  mot! 
Ob  jhr  schon  auf  der  wilten  Strassen 
10  Sideam  aoff  dem  Bauip  verlassen. 
So  lebt  sie  doch  noch  frisch  vnd  gsuod 
Ynd  jhr  solt  sie  sehen  jetzund. 

Sidea  wir£Ft  die  schauben  vnd  stauchen  von  sich.    Engelbrecht 

feilt  dem  Vatter  zu  fuß  vnd  sagt: 

16  Ach,  Herr  Vatter,  erbarmt  euch  mein  I 

Secht  das  Mensch,  das  da  kompt  herein, 

Ist  ein  Tochter  Fürsten  Lndolffs, 

Deß  gmQt  war  böser,  denn  eins  Wolffs. 

Der  hat  mich  jhr  zu  eygen  geben. 
20  Die  hat  mich  erhalten  beim  leben. 

Ynd  kett  die  Jungkfran  nicht  getkan, 

Wehr  ich  vor  lengst  erfaulet  schon. 

Det*  versprach  ich  Ehliche  pflicht, 

Ynd  als  sie  fort  könnt  kommen  nicht, 
S5  Stellt  ich  s'  aa£f  einen  Baum  im  Walt, 

Yerhieß,  sie  her  xa  holen  halt, 

Wie  ich  euch  zeigt,  Herr  Yatter,  an. 

Darnach  ich  es  vergessen  han 

Ynd  mich  mit  Julia  verlobt. 
80  Derhalb  mein  gwissen  also  tobt, 
[442]  Das  ich  s*  nicht  kan  zu  Kirchen  fflhm. 

Will  eh  mein  leben  drob  verliehrn. 

Zu  der  Julia  sagt  er: 
Druinb  bitt  ich,  Fürstiichs  Fräuelein, 
35  Last  euch  erbarmen  meiner  pein 
Ynd  gebt  mieh  meiner  Ehpfiicht  loBi 
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Julia  sagt: 

Es  ist  daran  nicht  glegen  groß. 
Wann  Jhr  sie  vor  mir  habt  genommen, 
Solt  ich  billich  nicht  her  sein  kommen, 
5  Dann  das  erst  gelobt  gehet  doch  vor. 
Also  maß  ich  nun  armer  thor 
Von  jederman  groß  schimpff  einnemen. 
Doch  habt  jhrs  ench  noch  mehr  zn  Schemen, 
Als  ich,  die  ich  nichts  darnmb  west. 

10  Leudegast,  der  Fürst,  sagt: 

Ach,  last  bey  euch  bestehn  das  bestl 
Ist  es  gschehen  vnwissent  doch, 
Das*  euch  kein  schimpff  so  groß  vnd  hoch, 
Wie  jhr  vermelt,  drauß  kan  entstehn. 

16  Thnt  mit  vns  in  die  Kirchen  gehn  1 
Wir  wollen  euch  mit  seines  gleichen 
Ein  OfClrsten  Sohn  schönen  vnd  reichen, 
Eh  jhr  wegk  kompt,  noch  wol  begaben. 
Auch  solt  jhr  von  vns  abtrag  haben 

fo  Alles  enrs  Schadens  groß  vnd  klein. 

Er  geht  zu  der  Sidea,  gibt  jhr  die  hend  vnd  sagt: 
Ach ,  solt  jhr  denn  mein  Schnnr  fort  sein  ? 

* 

Enr  Yatter  ist  mein  ergster  Feindt. 
So  wolt  ich,  das  er  auch  köm  heint; 
26  Wir  wolten  vns  beede  vertragen 
Vnd  forthin  bey  all  vnsern  tagen 
Kein  vnfried  haben  nimmermehr. 
Auch  habet  danck  der  treu  vnd  ehr, 
Die  jhr  habt  meinem  Sohn  gethan ! 

80         Man  klopffL     Der  Fürst  sagt: 
Lieber,  sich,  wer  doch  klopffet  an! 

Man  thut  auff;  geht  Ludolffus,   der  Fürst,  mit  Jahn  Molitor 
ein,  stellt  sich  in  ein  ecken.     Hertzog  Leudegast  sagt: 

Wer  sdnt  die  Leut,  die  herein  gehn? 
86  Zwar  gar  vngleicher  Gsellen  zwen. 
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[442^]  Sidea  eicht  sich  vmby  erkennt  «alsbalt  jhm  Vatter  vnd 

sagt: 

Ach  weh!  es  ist  der  Vatter  mein. 
Wie  waget  er  sich  da  herein? 

6  Zu  jhrem  Vatter  sagt  sie: 

Ach,  Herr  Vatter,  was  macht  jhr  hie? 
Für  ench  hin  ich  erschrocken  je, 
Das  jhr  euch  daher  wagen  thnt; 

Ludolff  sagt: 
10  Ach,  solstu  sein  mein  fleisch  vnd  hlnt 
Vnd  mich  so  jämmerlich  verrahten? 

Er  geht  zu  Leudegast  vnd  sagt: 

Ich  hitt,  enr  Lieh  wöll  mich  hegnadai. 
Weil  sich  die  sach  so  hat  hegeben, 
15  So  will  ich  fort  hey  meinem  leben 
Nimmermehr  thnn  wider  enr  Liebt. 

Leudegasty  der  Fürst,  gibt  jhm  die  hend  vnd  sagt: 

Weil  sich  all  ding  also  begibt, 

Das  wir  nun  sollen  gnt  Freund  sein, 
20  Gib  ich  ench  eur  Land  wider  ein 

Vnd  mach  mit  euch  ein  stetten  Fried, 

Das  keiner  mehr  den  breche  nit. 

Sonder  es  stets  dabey  soll  bleiben. 

So  wöll  wir  den  fleissig  beschreiben, 
26  Nach  dem  wir  vns  werden  bereden, 

Vnd  Sigln  mit  vnsern  Secreten, 

So  halt  die  Hochzeit  hat  ein  end. 

Ludolff  sagt: 
Aller  vnfried  soll  sein  verwend 
so  In  lauter  Lieb  vnd  gnt  Frenndschafft. 
Das  auch  fort  derselbig  hat  krafft 
Vnd  fang  halt  an  zu  dieser  stund. 
Versprich  ich  euch  mit  Hand  vnd  Mund. 

Ludolff  gibt  jhm  die  Hand  vnd  sagt  zu  seinem  Ejden: 
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Nun  wftnecli  ich  euch  vil  glflcks  ynd  heä. 
Wiewol  ich  euch  hart'  hielt  zum  theil, 
Ist  es  doch  ahgaugeu  ohn  schadeu 
Ynd  noch  alles  zum  besten  grahten. 

5  Ludolff  sagt  zum  Jahnen: 

Seh  hini  hab  dein  Kleider  wider! 
Leg  mir  dargegen  meine  nider! 

Er  legt  sich  Hochzeitlich  an,  Leudegaat  nimbt  Juliam  bej  der 

hand  vnd  sagt: 
[4420]        10  Weil  sich  dann  das  glück  zu  vns  wend 

Ynd  alle  feindschafft  hat  ein  end, 

So  kompt  allsampt  mit  vns  herein! 

Last  yn&  lustig  ynd  frölich  sein 

Ynd  die  Hochzeit  anfangen  schan! 
15  Euch,  Julia,  gebn  wir  zum  Maun 

Ynsern  Fürsten,  Herrn  Frandscum, 

Mit  einem  zimlichen  Reichthum, 

Auff  das  dest  grösser  werd  die  freüd. 

Er  fährt'  sie  zum  Fürsten  Francisco,  gibt  sie  zasammen  ynd 
90  sagt: 

So  gebn  wir  euch  zusammen  beyd; 
So  geht  die  Hochzeit  in  eim  hin. 

Franeiscos  sagt: 
Es  ist  kein^sohad,  es  bringt  ein  gwin. 
s&  Hertzallerliebste,  nun  seit  getrost! 
Auß  allem  teidt  seit  jhr  erlöst. 
Die  Heüraht  soll  euch  niqht  gereubon. 

Julia  sagt: 
Wenns  eur  Lieb*  Aüefint'  gen  ttiir  in  treuen, 
80  Ich  mit  eur  Lieb  zu  frieden  bin 
Ynd  ist  mir  alles  traoren  hin. 
Will  auch  als  than,  was  euch  gefüllt 

Leudegast,  der  Fürst,  sagt: 

Weil  dann  alle  ding  ist  bestellt 
*  Ynd'  die  zeit  ist  vorband^  ^]iott, 
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Das  man  die  Hochzeit  fenge  an, 
So  folget  vns  allsampt  hernach 
Vnd  leget  von  euch  alle  klag! 
Heut  ist  ear  aller  Freudentag. 

5    Sie  gehn  alle  in  einer  Ordnung  ab. 

ACTUS  QUINTÜS. 

Jahn  Molitor  bleibt  herauß  vnd  besohleuat: 

Diese  History  zeiget  an, 

Böß  sey,  dem  sterckern  stand  zn  than. 
10  Derhalben,  wo  es  sich  zatregt, 

Das  man  zu  zoreu  wird  bewegt, 

Das  man  sich  darin  moderir, 

Bedenck,  wenn  man  die  sach  verlier, 

Was  schads  vnd  nachtheyl  drauß  entstehe. 
15  Wol  sagt  man:  aygner  schad  thnt  wehe; 

ledoch  soll  man  dem  sterckern  reichen 

Viel  lieber  schweigen  oder  weichen, 
[442^]  Als  sich  mit  jhm  in  zanck  begeben. 

Dann  der  sterckst  thut  gmeiucklich  ob  schweben, 
so  Vnd  ob  schon  der  gering  hernach 

Erfind  ein  vortheil  zu  der  räch, 

Soll  er  sich  doch  deß  nicht  anmassen, 

Yermeints  glück  nicht  verfQhru  lassen, 

Dieweil  es  sich  ofift  thut  begeben, 
26  Das  heut  ein  theil  thut  oben  schweben. 

Das  er  doch  kürtzlich  wider  feilt; 

Dann  girigkeit  Gott  nicht  gefeilt, 

Sonder,  wie  die  Schrifft  thut  melten, 

WöU  er  das  böß  selbst  vergelten, 
so  Drumb  thu  man  ein  wenig  gemach 

Vnd  handel  also  in  der  sach. 

Das  sichs  zn  beyden  theilen  leit 

Vnd  auß  vorigem  zanck  vnd  streit 

Werde  ein  ewig  einigkeit! 

85  Abgang. 

Folgen  die  Personen  in  difi  Spil: 
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1.  Lndolff,  der  FQrst  in  Littau. 

2.  Sidea,  sein  Tochter. 

3.  Leudegast,  der  Fürst  in  der  Wiltau. 

4.  Franciscns, 

.5.  Elemaus,  seine  zwen  Rähte. 

6.  Eugelbrecht,  deß  Fürsten  Sohn. 

7.  Famulns,  sein  Jang. 

8.  Julia,  deß  Fürsten  in  der  Wüten  fremmde  Jungkfrau. 

9.  Jahn  Molitor,  der  Müller. 

10.  Eollns,  der  Banr. 

11.  Dieter  ich,  der  Schuster. 

12.  Finelia,  sein  Weib. 

13.  Agnes,  deß  Schusters  Tochter. 

14.  P:ia,  deß  Baum  Tochter. 

15.  Ruprecht,  der  Postbott. 

16.  Runcifall,  der  Teuffei. 

ENDE. 
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[443]  COMEDIA  VON  EINEM  ALTEN  BULEB  VNND 

WUCHERER,  WIE  ES  JHHE  ADFF  DER  BULSGHAFFT  ERGAN- 
GEN YND  WIE  ER  SEINES  WEIBS  LIEB  PROBIRT, 

Hit  12  Personen,  vnd  hat  6  Actus. 

Jahn  Grondo  geht  ein  ynd  sagt: 

WEdii  jhr  zum  Teuffl  das  Maul  künd  halten, 

So  wollen  wir  euch  von  eini  alten 

Wacherer  mechtig  gut  possen  machen. 
10  Ich  weis,  das  jhr  sein  all  müst  lachen. 

Vnd  köm  Saturnus  selber  her, 

Der  noch  ein  solcher  saurzapff  wer, 

Kttnd  er  das  glechter  nicht  verbeissen, 

Solche  gut  possen  werden  wir  reissen; 
16  Dann  der  alt  Narr  gibt  Bulens  für, 

Den  weist  man  f&r  die  hinder  ThQr, 

Speist  jhn  mit  blosen  werten  ab 

Ynd  nimbt  von  jhm  sein  schcnck  vnd  gab, 

Damit  das  alt  Sprichwort  war  blieb: 
so  Gelt,  mein  Mann,  ich  habe  dich  lieb. 

Vnd  wenn  sein  Sohn  nicht  gwesen  wer, 

Vmb  all  sein  Gut  wer  kommen  er, 

Welchen  er  doch  entperen  wolt. 

Darumb  jhr  darauif  mercken  solt, 
25  Dann  wenn  ich  jetzt  bin  gangen  nein, 

Kompt  der  alt  Wuchrer  zu  euch  rein. 

Jahn  Ghrundo  geht  ab.     Vsurarius,    der  Wucherer,   geht  ein 

vnd  sagt: 
Die  weil  ich  jetzt  ein  Wittwer  bin, 

Ayrer.  140 
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Gehn  mein  gedaiicken  her  vnd  hin. 
Doch  wend  ich  nicht  gern  Gelt  daran. 
Marina  ist  ein  schön  Person, 
Die  meint  ich  zu  meim  wilhi  zu  kriegen. 
5  Durch  meinen  Grundo  kan  sichs  fügen, 
Als  der  mein  liebster  diener  ist. 

Er  schreit : 
Jahn  Grondo,  hör!  sag,  wo  du  bist! 

Jahn  Gbtmdo  schreit  entgegen  vnd  sagt: 
10  liahinneii  steck  ich  in  der  haut. 
Wer  ist  der  Narr,  der  also  schreit? 
[443^]  Wann  du  was  hast  zu  thun  bey  mir, 

So  gehe  herein!  denn  du  hast  scfair 
Gleich  so  weit,  als  ich  zu  dir  hab. 

16  Vsurarius  sagt: 

Wann  idi  soll  zu  dir  gehn  hinab, 
Schau,  wie  ich  dir  die  haut  zerbeer! 

Jahn  Grundo  laufft  ein  vnd  sagt: 
Ja,  ich  jetzt  erst  eur  stirob  recht  hör. 
20  y erzeicht  mirs,  Herr !  ich  dacht,  das,  d^ 
Mir  also  schry,  ein  Narr  nur  wer. 
Zu  dem  wolt  ich  nicht  kommen  sein. 

Vsurarius  sagt: 

Mein  Grundo,  du  thust  recht;  komb  rein! 
25  Balt  geh  nauß  zu  dem  Gendelon ! 
Sag,  die  zeit  sey  vergangen  schon! 
Will  er  mir  heut  mein  Gelt  nicht  zaln, 
Sey  mir  morgn  all  sein  Gut  verfalln. 
Dann  ich  wart  jhm  nach  keinen  tag. 

80  Jahn  Grundo  sagt: 

Herr,  eure  befelch  ich  jhm  sag. 

Jahn  Gbundo  geht  ab.    VsurariaB  sagt: 
Zwantzig  tausent  Crönen  rest  er  mir, 
Hat  mir  sein  Gut  versetzt  darfür. 
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Zalt  er  mich  nun  in  zweyen  tagen, 
So  tbu  ich  jhn  dann  ledig  sagen. 
Wann  aber  das  von  jhm  nicht  gschicht, 
So  gib  ich  jhm  auch  sein  Gnt  nicht, 
6  Sonder  bhalt  das  zu  eygen  mir. 
So  bhalt  er  jhm  das  Gelt  dafür  I 
Wiewol  das  Gut  gilt  noch  so  vil. 
Dardurch  ich  dann  verlassen  wil 
Meim  eiugen  Sohn  deß  Guts  dest  mehr. 
10  Dort  kompt  gleich  Gendelon  daher. 

Gendelon  geht  mit  Jahn  Grundo  ein  vnd  sagt: 
Mein  Herr,  eur  Diener  kam  zu  mir, 
Sagt,  wie  nach  mir  hett  gschicket  jhr. 
Was  jhr  begert,  das  will  ich  hörn. 

15  Vsurarius  sagt: 

Eur  kindisch  fragen  will  mich  b^höm. 

Ihr  fragt  ein  ding,  das  jhr  wol  wist, 

Das  nemlich  euer  zeit  auß  ist. 

Wann  jhr  mich  heut  nicht  zalen  thut, 
so  So  greiff  ich  morgen  nach  eurm  Gut, 

Als  wie  nach  meinem  vnterpfand. 

[443®]  Gendelon  sagt : 

£y  Herr,  das  wer  ein  grosse  schand. 
Also  vil  ich  je  nicht  vermag, 
26  Euch  zu  bezahlen  heut  diesen  tag. 
Darumb  bitt  ich:  habt  doch  geduHI 
In  zehen  tagen  zahl  ich  die  schuldt. 
Das  jhr  solt  gfalln  haben  dr^n. 

•    VsurariuB  sagt: 
so  Ja,  dasselb  werd  ich  langsam  than^ 

Ist  auch  nicht  mein  gelegenheit; 

Dann  warumb  setzt  ich  euch  ein  zeit, 

Darinu  jhr  eur  Gut  lösen  solt? 

Wann  jhrs  aber  je  nicht  thun  wolt, 
85  Ist  das  Pfandt  mein  erkaufftes  Gut. 

Gendelon  sagt: 

140* 
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DaraD  jhr  aber  vnrecht  thut, 
Dann  einem,  den  ein  noht  angeht, 
Offt  vil  Yerheisset  vnd  geredt. 
Darumb  bitt  ich:  habt  doch  gedolt! 

5  Vsurarius  sagt: 

Wolt  jhr  eor*  Gut,  so  zahlt  die  schuldt 
Zwischen  jetzt  vnd  zweyen  tagen  I 
Dann  solt  Jhr  die  schult  nicht  abtragen, 
So  ist  eur  Gut  mein  vnd  nicht  eur. 

10  Gendelon  sagt: 

Ey  nein,  das  wer  geschetzt  zu  theor 

Vnd  wer  vor  Gott  ein  solche  Sttnd, 

Die  jhr  nicht  verantworten  künd. 

Vnd  Gott  wird  euch  am  Jüngsten  tag 
16  Straffen  auch  mit  Höllischer  plag 

Dermassen,  das  jhr  wQnschen  werd, 

Ihr  hett  nie  nichts  gehabt  auff  £rd. 

Auch  will  ichs  meinen  Freunden  klagen 

Vnd  mit  denselben  vor  rathschlagen, 
80  Ob  auch  eur  suchen  kan  bestehn. 

Gendelon  geht  ab.     Vsurarius  sagt: 
0  ja,  du  magst  deins  wegs  fortgehn. 
Also  geht  es  zu  in  der  V^Telt. 
Hastu  mehr  Pfand,  hab  ich  mehr  Xrelt. 

25  Vnd  zum  Grunde  sagt  er:. 

Mein  Grundo,  wie  thun  wir  den  dingen? 

Wann  du  mir  kanst  zu  wegen  bringen 

Die  schön  Marina,  mich  lieb  zu  haben, 

So  wolt  ich  dich  stattlich  begaben. 
80  Mein  GrUndo,  ich  bitt:  thu  das  best! 

Grundo  sagt: 
Ich  wills  wol  thun,  wann  ich  nur  west, 
[443*]  Wie  ich  die  sach  soll  fangen  an. 

Vsurarius  sagt : 
85  Du  solst  in  d'Appotecken  gähn 
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Oder  wo  man  hat  Malyasir: 

HeiG  dir  ein  Flaschen  ftlllen  schir! 

DarfHr  so  ¥rill  ich  zahler  sein. 

(Er  gibt  jhm  ein  Taler,  darnach  auch  ein  Brieff.) 

5  Bring  sie  der  allerliebsten  mein ! 
Sprich,  wie  ich  sie  so  hart  thn  lieben! 
Auch  hab  ich  jhr  den  Brieff  geschrieben. 
Den  thn  jhr  zustellen  dameben 
Vnd  die  allerbesten  wort  jhr  geben, 
10  Darmit  das  sie  mich  lieb  gewin ! 

Grondo  sagt: 
Thn  ichs  schon,  so  weis  ichs  vorhin, 
Das  ich  das  Gelt  ymbsnnst  anßgib. 
Sie  hat  kein  Alten  scheisser  lieb, 
15  Dem  die  Hanen  habn  trettn  ins  gsicht. 

Vsorarios  spricht  zornig: 

Da  bist  ein  durchtriebner  bößwicht, 
DOrfft  dir  wol  eines  ins  gsicht  geben. 
Das  dir  die  Faust  darinn  thet  kleben, 
20  Vnd  dich  darnach  zum  Hauß  auß  jagen. 

Grondo  wirfit  jm  den  Taler  wider  zu  vnd  sagt : 

Wie  ?  wolt  jhr  mich  zum  Hauß  nauß  schlagen  ? 
.0  nein,  daß  will  ich  nicht  außstehn, 
Will  wol  vngschlagen  selbst  nauß  gehn. 
25  Da  habt  jhr  eurn  Taler  wider. 
Es  lest  sich  nicht  schlagn  ein  jeder. 
Kein  treuer  dienst  bey  euch  raht  find. 
Rieht  selbst  eur  sach  auß,  wie  jhr  kflnd! 

Er  stellt  sich,  als  woll  er  wegk  gehn.     Vsurarius  sagt: 

•  30  Grundo,  wolst  mich  von  eins  worts  wegen, 

Daran  doch  gar  nichts  ist  gelegen 
Vnd  ich  gar  nicht  hab  nach  gedacht, 
Darzu  in  dem  werck  nicht  verbracht. 
So  leichtfertiger  weis  aaffgeben? 
56  Ich  hett  verwettet  leib  vnd  leben, 
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Wo  du  ein  solches  hest  gethan. 

In  ernst  ichs  nicht  gemeinet  han, 

Dann  ich  hah  dich  lieh  in  meim  bertzen. 

Grande  sagt: 
5  Hertzen  ? 

Man  soll  also  grob  nit  thnn  schertzen. 

ledoch  will  ich  noch  cum  willen 

In  dieser  bottschafft  auch  erfüllen. 

[444]  Vsarärius  sagt: 

10  Nun  schweig  1  ich  frea  mich  deiner  treu, 
ledoch  so  bitt  ich  dich  dabey, 
Du  wolst  getreu  sein  vnd  verschwigen. 

Grande  sagt: 
Mein  Herr,  wie  künnt  jhr  also  Iflgen  ? 

15  Ihr  sagt,  das  ich  euch  getreu  sey 
Vnd  dOrfft  auffs  neu  bitten  dabey, 
Das  ich  sol  sein  treu  vnd  verschwigen. 
Daran  da  thut  jhr  gwaltig  lOgen, 
Dann  wenn  bin  ich  euch  vntreu  wem? 

so  Es  thut  mir  auff  euch  also  zorn, 
Das  ich  gleieh  alsbalt  will  davon. 

Er  wirfft  abermals  den  Taler  wegk  vnd  sagt: 
Mag  mit  euch  nichts  mehr  haben  zu  thon. 

Er   stellt   sich,    samm  \foII  er  abgehn,   yerwandept  sich  vnd 
«6  spricht  weiter: 

Getreu  rühmt  jhr  die  Dienste  mein, 

Dabey  soll  ich  verschwiegen  sein, 

Soll  auch  Marina  vil  gnts  sagen' 

Vnd  verantwortn,  was  mir  wird  sagen, 
80  Vnd  euch  bringen  Relation, 

Das  ich  mit  stillschweigen  nicht  kan 

Außrichten,  wie  jhr  thet  begern. 

Vsararios  sagt: 
Mein  Gründe,  thu  dich  nicht  beschweml 
SS  Ich  habs  warlich  so  arg  nicht  gmeint 
Ich  vnd  du  sind  zwen  guter  Freund. 


O  444  (29)  2281 

Dir  trau  ich  mehr,  als  andern  allen. 

Grundo  sagt: 
Die  red  thet  mir  nicht  wol  gefallen. 
Aher  dißmals  laß  ichs  geschehen. 
5  Werd  jhr  mich  aber  mehr  so  sehmehen, 
So  nimb  ich  vrlaab  vnd  zieh  fort. 

Er  hebt  den  Taler  vnd  Flaschen  wieder  aufF.    Ysorarius  sagt: 
Mein,  gib  der  Jangkfrau  gute  wort! 
Richts  als  anß!  ich  thu  dir  wol  tränen, 
10  Das  du  mir  erwirbst  die  Jungkfrauen. 
Alda  so  will  ich  auff  dich  schauen. 

Sie  gehn  ab. 
[444b]  ACTUS  PRIMUS. 

Eompt  Famolos,  deß  Edelmans  Knecht,  allein  vnd  sagt: 

15  Ich  geh  ymh,  mich  hart  grem  und  kAmmer, 

Dann  meim  Junckern  gehts  an  die  Drummer. 

Sein  Junckernstandt  kan  er  nicht  führn. 

Derhalben  so  wird  mir  gebflrn, 

Nach  eim  andern  Herrn  zu  sehen, 
w  Dort  thut  sich  der  Grundo  hernehen, 

Deß  alten  Wucherers  Haußknecht. 

Damit  er  mich  hie  nicht  außspecht 

Vnd  ich  mög  hören,  was  er  will, 

Verbirg  ich  mich  hie  in  der  still. 

Er  verbirgt  sich.    Kompt  Grundo,'  tregt  ein  Flaschen  vnd  sagt : 
Ich  bah  den  Mallvasir  geholt, 
Den  ich  Marina  bringen  solt. 
Nun  hab  ich  je  noch  kein  getruncken. 
£r  ist  sehr  gut,  thut  mich  beduncken. 
80  Was  schadts,  wenn  ich  jhn  schon  versuch  ? 

Er  trinckt,  leckt  das  maul  vnd  sagt: 
letzund  hab  ich  berichts  genug, 
Nemlich  das  ich  mein  leben  lang 

16  ODd  fehlt  0. 
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Nicht  trancken  hab  bessers  getranck. 
Er  schleicht  hinein  so  mächtig  gern. 
Wolt  selber  ein  Hur  davon  wem. 
letzt  will  ich  auch  lesen  den  Brieff, 
5  Daß  ich  wiß  desselben  begriff. 

Er  sucht  den  Brieff  in  der  Daschen ,  liest  jn.     Dieweil  stihlt 

jm  der  Famulus  die  Flaschen,  trinckt,   setzt  sie  wider  nider. 

Jahn  Grunde  liest  den  Brieff  als  jehling: 

Mein  hertzlieb,  ein  freondiichen  grüß 
10  Idi  dir  hiemit  zuschicken  maß, 
Dann  mein  hertz  verlanget  nach  dir. 

letzt  deutet  der  Ghrundo  auff  die  Flaschen,   trinckt  ynd  sagt 
weiter  (so  trinckt  der  Famulus  auch): 
Wann  dein  hertz  auch  so  stOnd  za  mir, 
16  So  wer  es  mir  die  gröste  freud, 
Dann  dir  bin  ich  zu  dienst  bereit. 

Er  deut  wider  auff  die  Flaschen  vnd  trinckt;  so  er  sie  nider- 
setzt, trinckt  der  Famulus  auch.     Gründe  liest  weiter: 
[444c]  Ich  bitt :  fohr  zu  gemäht  vnd  hertzen, 

so  Was  ich  deinthalben  leid  für  schmertzen! 
Solch  inbrnnst  kanstn  mir  wol  stillen. 

Er  trinckt  wider,   vnd   so    er  die  Flaschen  wider  nidersetzt, 
trinckt  der  Famulus  auch.     Er  liest  weiter: 

Wann  da  nar  thest  nach  meinem  willen! 
s6Dann  wenn  dein  will  wer,  wie  der  mein, 
Könnt  mir  aaff  Erd  nicht  besser  sein. 
Das  flberig  wird  dir  Grando  sagen. 
Daran  dOrffsta  kein  zweiffei  tragen. 

letzt  spricht  er: 
80  Schau  einer  dem  alten  Narm  zu ! 

Dem  lest  die  Lieb  kein  rast  noch  ruh 

Zu  einer  solchen  gemeinen  Dim. 

Sie  wird  jhn  wol  am  Radt  rumb  führn. 

Biß  sie  das  Gelt  hat  von  jhm  bracht. 
85  Deß  alten  Narm  sie  doch  nicht  acht. 
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NoD  ich  will  mein  Brieff  fassen  ein, 
Ir  bringen  noch  das  naiglein  Wein. 

Er  will  den  Brieff  hinder  sich  inn  die  Daschen  schieben ;  den 
nimbt  der  Famnlus  vnd  geht  mit  fort;  so  fast  der  Jahn  die 
Flaschen  auff  vnd  ziecht  auch  hin.     Famulus  kompt  vnd  sagt : 

Den  Brieff  will  ich  meim  Junckern  bringen. 

Hoff,  es  soll  jhm  dardurch  gelingen. 

Das  er  dem  Wuchrer  schaff  vnglück 

Vnd  treib  sein  fürhaben  zu  rück, 
10  Das  er  Jhm  sein  gat  nicht  yergant. 

Es  wehr  jhm  zum  schaden  ein  schand. 

Er  geht  ab.     Gendelon  geht  ein  vnd  sagt: 

Ich  weiß  nicht,  wo  ist  mein  Lackey. 

Erstlich  war  er  fleissig  vnd  treu; 
15  Das  macht,  das  ich  noch  hett  groß  Gut. 

letzund,  so  es  mir  mangeln  thnt. 

Achtet  er  mein  auch  wenig  mehr. 

Schau!  dort  kompt  er  gleichwol  daher! 

Famulus  geht  ein.     Gendelon  sagt: 
80  Wo  zum  Teuffei  ziechstu  herumb  ? 
Ich  hab  dich  gsuchet  ymb  vnd  vmb. 
[444^]  Das  Sprichwort  erscheint  auß  dir  gantz: 

Wo  man  nicht  pfeifft,  da  ist  kein  dantz. 
Also  weil  mein  Gut  hat  ein  endt, 

55  So  hat  sich  auch  dein  fleiß  verwendt 
Das  hett  ich  dir  nicht  zugetraut. 

Famulus  zeigt  den  Brieff  vnd  sagt: 
Ach,  Ehrnvcster  Juncker,  doch  schaut! 
In  eurem  dienst  bin  ich  bereit 
30  Vnd  hab  auch  jetzt  wol  gearbeit, 
Wie  jhr  auß  dem  Brieff  kündt  verstehn. 

Er  giebt  jhm  den  Brieff.     Gendelon  liest  den  vnd  sagt: 
Wie  thut  es  mit  dem  Brieff  zugehn? 
Von  wem  ist  er  ?  wo  hast  jhn  gnummen  ? 

56  Famulus  sagt: 
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Er  ist  vom  alten' Wacherer  kämmen. 
Er  hat  jhn  der  Marina  gschickt. 
Bey  seim  Grando  ich  jhn  erblickt. 
Den  thet  ich  jhm  auß  seiner  Daschen 
6  Gar  gschwind  vnd  listiglich  erhaschen 
Vnd  mir  dabej  anch  gedacht  hab, 
Ihr  könnt  Jhn  damit  schrecken  ab: 
Etwan  enr  Brieff  oder  baar  gelt. 

Ghndelon  sagt: 
10  Schweig  still  1  von  dieser  sach  nichts  melt! 
Ich  will  Jhm  weiter  dencken  nach, 
Wie  ich  dem  alten  Juden  zwag. 

Sie  gehn  ab.     Kompt  Marina  vnd  jhre  Magd  Ancilla.     Ma- 
rina sagt: 
16  Ich  weiß  nicht,  wie  ichs  soll  verstehn. 
Vnser  Jancker  thut  nicht  mehr  hergehn. 
Wie  er  zavor  fast  t&glich  than. 

Ancilla  sagt: 
Frao,  es  macht,  das  ers  nimmer  kan. 
so  Der  Wucherer  hat  Jhn  in  den  tagen 
Dermassen  gezupfft  vnd  gezogen, 
Das  er  nicht  mehr  hat  außzngeben. 

Marina  sagt: 
So  daurt  er  mich,  weil  ich  thu  leben, 
25  Dann  ich  sein  wol  genossen  han. 
Wo  ich  aber  dem  alten  kan 
Ein  spot  beweissen  vnd  mich  rechen, 

« 

So  will  ich  dirs  hiemit  versprechen, 
[445]  Das  an  mir  gar  nichts  soll  erwinden. 

80  Ancilla  sagt: 

Frau,  dort  thut  sich  Grando  befinden. 
Ich  glaub,  das  er  zu  euch  beger. 

Marina  sagt: 
So  schweigt  laß  Jhn  nur  kommen  her! 

Sie  gehn  mit  einander  aoff  die  seilen,  schwatzen  gemechlich 
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mit  einander.    Jahn  Qrundo   geht  ein,  tregt  ein  Flaschen, 
greifft  in  die  Taschen,  suchet  den  Brieff  vnd  sagt: 

Botz!  dort  hab  ich  Marina  gsehen. 
Ey,  ey,  was  wird  sie  zu  mir  jehen, 
5  Wann  ich  jhr  diesen  Brieff  Jetzt  bring  ? 

Er  verwundert  sich  vnd  sagt: 
Nun  west  ich  gern,  wie  es  zuging. 
Der  Brieff  ist  nicht  hinn  in  der  Taschen,   • 
So  ist  der  Wein  auch  aaß  der  Flaschen. 
10  Wenn  es  hinfort  wird  so  zugehn, 
Werd  ich  warhch  gar  Qbel  bstehn. 

Er  schüttelt  den  Eopff|  geht  zu  Marina,  lacht  vnd  sagt: 

Zart  edle  Frau,  mich  schicket  her 

Mein  Herr  vnd  ist  sein  höchst  beger, 
15  Ihr  wolt  jhm  nichts  in  vngut  haben, 

That  each  da  mit  dem  Wein  begaben, 

Solt  jhn  von  seintwegen  außtrincken, 

Ihn  nicht  in  Lieb  lassen  versiucken, 

Vnd  lest  gar  fleissig  grüssen  euch. 
so  Hört  fOrwar,  nembt  Jhn !  er  ist  reich. 

Das  jhr  wol  künd,  wie  man  that  Jehen, 

Mit  feistm  maul  zum  Fenster  außsehen. 

Auch  schicket  er' euch  einen  Brieff. 

Er  reckt  jhr  die  Flaschen  dar|  sie  himbts  md  sagt: 
25  Gib  her,  das  ich  ließ  den  begrieffi 

Sie  gibt  die  Flaschen  der  Magd,  die  nimmt  sie,  geht  mit  ab, 
bringt  den  Wein  in   eim  Qlaß   vnd  die  lehr  Flaschen  wider. 

Jahn  Grunde  sagt : 
Ja,  verziecht !  den  Brieff  solt  jhr  jetzt  kriegen, 
so  Fürwar  glaubt  mir,  ich  thu  nicht  liegen. 
[445*»]  Mein  Herr  ist  ein  g waltig  freyer  Mann. 

Ancilla  sagt: 
Wo  habt  jhr  denn  den  Wein  hin  than? 
In  der  Flasch  fand  ich  kanmet  wol, 
35  Das  ich  schencket  das  Gießlein  vol. 
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Eompt  jhr  vmb  Freyens  willen  her 
Ynd  bringt  mit  euch  ein  Flaschen  lehr, 
So  wird  eurs  Freyens  schlecht  geacht. 

Jahn  Grundo  sagt: 
6  Mein  Herr  hat  der  Frauen  eins  bracht. 
An  dem  Wein  ist  gar  wenig  glegen. 
Im  Brieff  bring  ich  euch  glück  ynd  segen, 
Weil  euch  mein  Herr  zur  £h  will  han. 

Marina  sagt: 
10  Des  Brieffs  ich  nicht  erwarten  kan. 
Wo  ist  der  Brieff,  das  ich  jhn  ließ  ? 

Ghrundo  sagt: 
Ir  solt  jhn  halt  kriegen  gewiß. 
Secht!  mein  Herr  euch  so  lieben  thut 
15  Für  leib  vnd  leben,  für  ehr  ynd  Gut 
Vnd  er  wolt  gar  gern  bey  euch  sein. 

Marina  sagt: 

Ich  wils  in  dem  Brieff  sehen  fein. 
Gebt  mir  jhn  her!  was  soll  ich  harn? 
M  Ihr  thut  mich  zu  lang  ymbnarm. 
Das  es  mir  schir  auff  euch  thut  zom. 

-       Grundo  sa^: 
Hört,  Frau!  förwar,  er  ist  yerlohm. 
'  Aber  was  drinn  ist  gschrieben  gwesen, 
s6  Das  weiß  ich  wol,  dann  ich  habs  glesen, 
Vnd  laut,  gleich  wie  ichs  euch  thet  sagen. 

Marina  sagt: 
So  will  ichs  eurem  Herrn  wol  klagen, 

*  

Das  jhr  den  Brieff  yerlohren  mir. 

80      Sie  greifft  zur  Flaschen  vnd  sagt: 
Was  ist  das? 

G-rondo  sagt: 
Es  ist  Malyasir. 
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Deß  schickt  euch  mein  Herr  die  Flaschen  yoll. 

Sie  nimbt  das  Glaß  ynd  sagt: 

Man  füllt  kaum  dranß  das  Gießlein  voll, 
Ynd  jhr  haht  die  Flasch  voll  empfangen? 
5  Wie  seit  jhr  doch  damit  vmbgangen? 
Ich  meint,  das  jhr  jhn  hett  verschfltt. 

Grande  sagt: 
Nein,  Edle  Frau,  fdrwar,  gar  nit. 
[445^]  Gebt  mirs  Glaß,  so  zeig  ich  euch  an, 

10  Wie  ich  diesem  Wein  hab  gethan. 

Sie  reckt  jhm  den  Wein  dar  im  Glaß,  er  saufiFt  jhn  auß.    Ma- 
rina sagt: 
So  hastu  jhn  seihst  gsoffen  auß. 
Bringst  mir  die  lern  flaschen  rauß. 
16  Ist  gut,  ich  wils  deim  Herrn  schreiben. 

Jahn  Grande  sagt: 
Schweigt,  Edle  Frau,  ynd  last  es  bleiben! 
Ich  kan  euch  noch  wol  mehr  nnta  sein, 
Als  der  todt  Brieff  vnd  auch  der  Wein, 
so  Mein  Herr  wird  mir  sonst  übl  lohnen. 

Marina  sagt: 

Nun  wol,  ich  wil  gleich  dein  verschonen, 
Mein  Lieb  zuschreiben  dem  Herrn  dein. 
Ihm  anzeigen  die  liebe  mein. 

Sie  gehn  alle  ab.     Eompt  Gendelon  mit  Famalo  vnd  sagt: 
Ach,  das  jetzund  Marina  kem, 
Das  ich  nur  ein  raht  von  jhr  nemb, 
Wie  ich  vor  kem  meinem  vnglück, 
Dempffet  des  alten  schelmen  stfick, 
80  Das  er  mir  wider  geh  mein  Gut ! 

Famalus  sagt: 
Dort  sie  gleich  herauß  gehen  thut 
Mit  jhrer  Magd;  die  sprecht  nur  an! 

Gendelon  geht  traarig,  schlegt  an  seine  Brost     Marina  geht 
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ein,  sieht  jhn  vnd  sagt: 
Ach  hertzlieb,  wer  hat  euch  gethaD?^ 
Ach  sagt!  was  liegt  euch  an  so  hart? 

G-endelon  sagt: 
6  Ach  ich  ward  heur  benötigt  hart. 

Das  machet  mich  so  yngerout, 

Das  ich  versetzen  must  mein  Gut 

Vsurario,  dem  Wucherer  arck, 

Deß  Zinß  vnd  Wechßl  lauffen  starck, 
10  Das  ich  mirs  nimmer  trau  zu  lösen. 

Das  ist  das  hoste  alles  bösen. 

Nun  hab  ich  gfunden  ein  BulBrieff, 

Der  hat  in  sich  diesen  begriff, 

Das  er  euch  wolt  zur  Bulschafft  han. 
16  Nun  müst  jhr  mich  reuhen  wolan, 

Das  jhr  mit  dem  alten  wüstn  Affen 

Solt  haben  zu  thun  vnd  zu  schaffen, 
[445^]  Dann  er  ist  alt  vnd  nicht  schön 

Vnd  thut  jhm  an  das  leben  gehn, 
so  So  halt  er  Gelt  außgeben  sol. 

Darumb,  hertzlieb,  bedenckt  euch  wol! 

Helfft  mir,  das  ich  mein  Gut  bekumb, 

Euch  mög  bey wohnen  widernmb! 

So  will  ich  euch,  mein  zu  gedencken, 
26  Alsbalden  tausent  Cronen  schencken. 

Doch  last  den  alten  nur  nit  ein! 

Marina  sagt: 

Ach  weh !  du  rostigs  Messerlein ! 
Wolstu  auch  weisse  Semmel  schneiden? 
80  Mein  Bulschafft  will  ich  jhm  erleiten 
Vnd  euch  noch  wol  helffen  darneben, 
Das  er  euch  bald  sol  wider  geben 
Eur  Gut  vnd  ohn  allen  entgelt. 

G^ndelon  sagt: 

95  Ach,  wenns  war  würd ,  was  jhr  habt  gmelt, 
So  wer  ich  hie  der  seligst  Mann. 
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Marina  sagt: 

An  einem  Brieff  schreib  ich  jhm  schan, 

Den  sol  ich  seinem  Knecht  mit  geben. 

Will  Jhm  auch  zustellen  dameben 
6  Einen  grossen  weiten  Melsack, 

Darein  der  Wacherer  kriegen  mag 

Vnd  jhm  dabey  anzeigen  nur, 

Das  er  heint  abendts  vmb  acht  vhr 

Sein  Herrn  drinn  trag  in  mein  Hauß. 
10  Den  solt  jhr  vnd  enr  Diener  drauß 

Auff  dem  Kirchhof  Sanct  Hildegarten 

In  zweyen  Tenffelskleidem  verwarten. 

Ihn  seim  Knecht  von  der  Achsel  reissen, 

Mit  Feuerwerck  grosse  forcht  beweissen, 
15  Biß  das  er  euch  anrufft  vmb  gnad,  ' 

Euch  verheiß,  ohn  entgelt  vnd  schad 

•£ur  Gttter  widr  zu  räumen  ein. 

Nembt  von  der  Faust  das  Ringlein  seinl 

Wer  jhm  denselben  bring  ins  Hauß, 
10  Dem  sol  er  eur  Brieff  geben  rauß. 

Vnd  wo  er  sich  deß  wäichern  solt, 

Ihr  jhn  zu  stücken  reissen  wolt. 

Damit  schreckt  jhr  eur  Brieff  jhm  ab. 

Gendelon  sagt: 
ts  Gar  einen  guten  raht  ich  hab 
Zu  diesem  mal  von  euch  vernommen. 
Dem  wil  ich  schon  also  nachkommen, 
Euch  wider  sagn,  was  ich  verricht. 

Marina  sagt: 
so  Das  solt  jhr  vnterlassen  nicht. 

Er  geht  ab.     [446]  So  kompt  Jahn  Ghrondo,  lacht  vnd  sagt: 
Edle  Frau,  ist  der  Biieff  nicht  gschrieben, 
Deßhalben  ich  so  lang  bin  blieben. 
Den  jhr  wolt  schreiben  meinem  Herrn? 

95  Marina  sagt: 

Ja  wol,  sag  jhm,  ich  woll  jhn  gwera, 
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Mit  jhm  nach  seinem  willen  leben! 
ledoch  wil  ich  ein  Sack  dir  geben, 
Da  solstu  fassen  dein  Herrn  drein,    , 
Das  nicht  mercken  die  Nachbarn  mein, 
5  Das  mal)  mir  kein  böß  gschrey  mach  draoß. 
So  trag  jhn  drinnen  in  mein  Hauß 
Zu  abend,  wenns  hat  achte  gschlagen! 

Jahn  Gfrundo  sagt: 
Mein  Herrn  soll  ich  in  enr  Hauß  tragen? 

10         Er  verwundert  sich  vnd  sagt: 
Bhttt  Gott!  wie  wird  er  so  fro  sein! 

Marina  sagt: 
So  gehe  mit  ins  Hauß  hinein 
Ynd  wart!  ich  wil  halt  zu  dir  kommen. 

16  Jahn  geht  ab.     Marina  sagt: 

Das  als  thu  ich  allein  darumben. 
Das  vnser  Juncker  krieg  sein  gut, 
Der  oflFt  bey  vns  hett  guten  muht, 
Wie  noch  offt  manchs  streusgtttlein  thut. 

to  Sie  gehn  alle  ab. 

ACTUS  SECUNDÜS. 

Kompt  VBurarius,  der  Wucherer,  allein  vnd  sagt: 
Mir  ist  sehr  lang  mein  weil  vnd  zeit. 
Mein  gut  bringt  mir  kein  lust  noch  freud, . 
s5  Biß  Gründe,  mein  Knecht,  kommen  thut. 
Mit  guter  Bottschafft  sterckt  mein  mut 
Von  Marina,  dem  schönen  bilt, 
Dardurch  mir  werd  mein  traurn  gstilt. 
Botz  schau!  da  kompt  er  gleich  herein. 

Jahn  Grunde  geht  ein,  hat  auff  eim  Teller  weis  Weitzes  Meel, 
spejt  seinem  Herrn  ins  angesicht  vnd  hat  ein  Sack  auff  der 

achsel.     Vsurarius  sagt: 
Gründe,  was  soll  die  thorheit  sein, 
[446^]  Das  du  mir  speyst  das  Mel  ins  gsicht? 
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Jahn  Orando  sagt: 
Ey  Herr,  secht  jhr  denn  den  Sack  nicht? 
Vnd  versteht  nicht,  was  der  bedeut? 

Ysiirarias  sagt: 
5  Ach,  sag  mir  der  Jnngkfraaen  bscheid, 
Das  ich  komb  auß  tOdtlichem  schmertzl 

Jahn  Grundo  sagt: 

Nein  warhch  hört,  Herr!  habt  ein  hertz! 
Die  Jungfrau  bat  auß  strengem  trieb 
10  Gegen  euch  gwaltig  grosse  lieb. 
Wann  sie  euch,  ich  weiß  nicht  wo,  hett. 
Das  sie  euch  in  das  privet  thett. 
Das  gibt  dieser  Sack  zu  bedeuten. 

Vsorarius  sagt: 

15  Ich  bin  etwas  bewegt  zu  freuden 
Vnd  kan  dich  doch  verstehn  nicht  recht. 
Der  Sack  mir  zwar  weng  freuden  brecht, 
Wann  du  mir  kanst  nichts  anders  sagen. 

Jahn  Grande  sagt: 

so  Ich  muß  euch  drinn  in  jhr  Hauß  tragen 
Ueint  zu  nacht,  wenns  gleich  achte  schlegt. 
Vnd  das  jhr  das  fast  glauben  mOcht, 
So  hat  sie  den  Brief  euch  geschrieben. 

Vsorarius  nimpt  den  BrieJBT  von  Ghrundo,  liest  in  ynd  sagt : 

25  Nun  ist  mir  all  mein  leid  vertrieben. 
Gieb  mir  den  Brieff!  laß  mich  in  lesen! 

Jahn  Grundo  gibt  jhm  den  Brieff,  Vsurarius  liest  den  also : 

Mein  Herr,  eur  Diener  ist  bey  mir  gwesen 
Vnd  hat  mir  eur  lieb  zeiget  an, 
80  Wie  ich  auch  schrifftlich  verstanden  han. 
Auff  das  jhr  dann  auch  wist  mein  hertz, 
Schick  ich  euch  diesen  Sack  heimwertz. 
Drinn  last  euch  tragen  in  mein  hauß! 
•  Dann  seh  man  euch  gehn  ein  vnd  auß, 

Ayror.  141 
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SchöpfTen  mein  Nacbbaurn  ein  argwöhn, 
Heiic)(en  vns  böse  nacbred  an. 
Tregt  man  euch  aber  im  Sack  hinein, 
Meinen  sie,  das  es  Mel  wird  sein, 
5  Das  man  mir  anß  der  MQhl  hat  bracht. 
So  bleib  wir  dann  die  gantze  nacbt 
Beysammen  in  wollast  vnd  freud. 
Drumb  thnt  euch  wol  ghaben  die  zeit! 

Vsurarius  lacht,  beut  dem  Grunde  die  band  ynd  sagt: 

[446^]       10  Mein  Gründe,  ich  hab  nicht  gewist, 
Warzn  dieser  Sack  nutz  gwest  ist, 
Noch  wie  du  es  gemeinet  hast. 
Wolauff!  nun  hab  ich  doch  kein  rast, 
Biß  ich  komb  zu  der  liebsten  mein. 
16  Will  flucks  in  Sack  kriegen  hinein. 
So  trag  du  mich  zu  jhr  die  nacht! 
ledoch  bitt  ich:  hab  gute  acht, 
Das  mir  im  Sack  nichts  widerfahr! 

Jahn  Grande  hilfft  jm  in  Sack  vnd  sagt : 

so  Euch  soll  kßiq  leit  gschehe^  fürwahr. 
Welt  jhr  halt  dort  sein,  so  kompt  her ! 

Er  fast  jhn  anff  vnd  sagt: 

Ja,  Herr,  jhr  seit  förwar  zu  schwer. 

An  euch  trag  ich  von*leib  vnd  leben. 

u  Ihx  müst  mir  ein  gut  tranckgelt  geben. 

Er  tregt  jhn   ab.     Kempt  Marina  mit  Ancilla,  jhrer  Magd, 

vnd  sagt: 

Ancilla,  tag,  wie  dirs  gefeilt. 

Das  ich  hab  bey  der  Wach  bestellt 

80  Mit  deß  StattHauptmans  vorwissen. 
Das  sie  sein  wachtbar  vnd  geflissen 
Vnd  vorn  bey  dem  eck  auflf warten. 
Wenn  bey  der  Kirch  Sanct  Hildegarten 
Sich  werd  ein  gschrey  vnd  politer  erregn, 

95  Das  sie  dieselben  gefangen  legn, 
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Dann  solches  lanter  loü  lernt  wern, 
Die  mir  hart  strebten  nach  vnehrn, 
Die  ich  doch  nicht  gwiß  kennen  thet. 

Ancilla  sagt: 
5  Wo  bleibt  dann  der  Jancker  (versteht  1) 
In  Tenffelskleidt  mit  sein  Lackeyen? 

Marina  sagt: 

Ey,  ich  hab  befohlen  jhn  zweyen, 
Das  sie  anff  dem  Kirchhof  verham, 
10  !^iß  die  Schirganten  den  alten  Narrn 
Mit  sich  gftthrt  haben  in  die  Eyssen; 
Dann  sollen  sie  in  still  anßreissen 
Ein  andern  weg  wider  zu  Hauß. 

Ancilla  sagt: 

16  Das  ist  fOrwar  gut  überanß. 
Ein  patzen  ich  dmmb  geben  wolt, 
Das  ich  dem  Spil  zusehen  solt, 
Wie  der  Jancker  mit  seinem  Knecht 
In  Tenifls  gstallt  den  alten  anfecht. 

e  gehn  ab.     [446^]  Jahn  Grunde  kompt,   tregt  sein  Herrn 

in  einem  Sack.    Vsunmns  aagt: 

0  Grundo,  hab  fleiß  in  demallen, 
Anff  das  <ki  mich  nw  nicht  lest  falleu 
Yad  mr  nichts  gscheh  an  meinem  leben! 
25  Ein  guts  tnnckgelt  wil  ich  dir  geben. 
Hilff  mir  wenden  der  lieben  schmertz! 

Jahn  Ghmndo  sagt: 

Ey  schweigt,  Herr,  vnd  habt  ein  gats  hertz! 
letzt  lind  wir  bey  Sanct  Hild^arten, 
80  Haben  nicht  weit  mehr  zu  der  zarten. 
Da  seh  ich  in  ihr  Hanß  hinein. 

Vsorarias  sagt: 

Gott  hdff  vns  gsond  mit  freaden  drein, 
Das  ich  mein  liebste  sehen  kant 
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Qrundo  sagt: 
Ja,  Herr,  ich  wils  wol  gern  than. 
Dort  kompt  ein  liecht,  laufft  auff  mich  zu, 
Das  ich  nicht  änderst  glauben  thu, 
^  b  Dann  es  sey  der  lebendig  Teufifl. 

Vsorarios  sagt: 

0  schweig!  halt  vest  vnd  hab  kein  zweifil 
Ynd  mach  das  heilig  Creutz  für  dich! 
Dcßgleich  will  ich  machen  für  mich, 
10  So  kan  dir  der  TeafTel  nichts  thon. 

Jahn  Grunde  macht  das  Creutz  fbr  sich  ynd  sagt: 
£s  hilfTt  nicht,  der  TeafTel  kompt  schon. 

Jahn  wirfft  den  Vsurarium  nider,  macht  wider  das  creutz  für 

sich  vnd  sagt: 
15  0  helfft!  der  TeafTel  seind  zwen. 

Gendelon  vnd  sein  Famulus  lauffen  in  Teuffels  gstalt  ein  mit 
yiel  brinnenten  Racketen,    stellen  sich  wilt     Vsurarius  sagt: 
,Ach,  Jahn  Grondo!  ich  bitt:  bleib  bstehnl 
Verlaß  mich  nicht  in  meiner  not! 

20       "  Grunde  sagt: 

0  ich  thus  nicht,  schwer  ich  bey  Grott. 

Gbnindo  laufft  ab.     [447]   Die  zween  Teuffei  lauffen  auff  den 
Sack,  binden  jhn  auff,  werffen  jhn  wider  den  beden,   halten 

jhm  das  Racketla  für.     Gendelon  sagt: 
S5  0  Schelm,  heint  ist  eben  die  nacht. 

Das  ich  dich  hab  zu  wegen  bracht. 

Diese  nacht  mast  von  mir  sterben. 

Vsurarius  feilt  auff  die  Elnie,  ziecht  den  Hut  ab  vnd  sagt : 

Ach,  Herr  Teaifl,  last  mich  erwerben 
80  Nur  dieses  mal  ear  gnad  vnd  halt!  « 

Gendelon  sagt: 

Nein,  Schelm,  du  hast  es  wol  verschold. 
Das  da  von  wegen  deins  wuchrs  vnd  zinst 
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An  deiner  Seelen  schaden  gewinst 
Weistu  wol,  wie  du  Gendelon 
Hast  than,  dem  frommen  Edelman? 
Den  hast  mit  Wacher  außgesogen 
6  Vnd  darnach  sein  gantz  Gut  einzogen, 
Das  jhn  drey  mal  höher  ankommen, 
Als  vmb  dein  aaßgeliehen  Summen, 
letzt  mustu  darumb  rechnnng  geben. 

Vsararios  feilt  auff  seine  Knie  mit  aaflfgehabnen  Henden  vnd 
10  sagt : 

Gnediger  Teuffl,  schenckt  mir  das  leben! 
0  strenger  Teuffl,  seit  mir  genedigt 
£ur  Ehrnvest  sieht  gar  vnfletig. 
Eur  vest  die  well  nur  das  mal  sich 
15  Gnedig  erbarmen  Ober  mich! 
Ich  wills  all  mein  tag  nimmer  than. 

Famalus  sagt: 
Nein,  alter  schelm,  du  must  daran! 
Heint  ist  dein  tag,  mein  lieber  Gsell, 
20  Das  du  mit  vns  must  in  die  Höll. 
Darumb  krieg  halt  rauß  aoß  deim  Sack! 

Vsuraritis  Bagt: 
Mein  tag  ich  nie  so  hart  erschrack, 
Hab  auch  noch  nie  kein  Teuffl  gsehen. 
85  Ihr  lieben  Herrn,  ist  etwas  gschehen, 
So  seit  mir  dißmal  gnedig  nur! 
Ich  will  euch  schwern  ein  hohen  schwur, 
Das  ich  forthin  will  frOmmer  sein. 

Famolos  sagt: 
80  Predigen  nicht  die  Pfaffen  dein : 
[447*]  Wenn  du,  Wuchrer,  wilt  ewig  leben, 

Solstu  dryfechtig  wider  geben 
Deiu  Wucher,  den  du  vnverholn 
Dein  debitorn  hast  abgestohln? 
SS  Derhalben,  wilt  nicht  ewig  sterben 
Vnd  dißmal  hey  vns  hult  erwerben, 
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So  leg  deß  Edlmans  schaldBrieff  nider! 
Raamb  jhm  ein  seine  Güter  wider! 
Wir  wolln  dich  sonst  zu  stQcken  reissen. 

YBararius  sagt: 
6  Ja,  diß  als  will  ich  each  verheissen 
Vnd  will  es  euch  auch  gern  alls  halten. 

G^ndelon  sagt: 

Wir  tränen  keinem  solchen  alten 
Verlognen  schelmen,  wie  dn  bist. 
10  Dein  stund  gleich  jetzt  schon  kommen  ist 
So  hab  wir  dir  auch  schon  wähl  geben, 
Ob  da  wilt  sterben  oder  leben. 
Dmmb,  was  da  thnn  wilt,  zeig  vns  an! 

Vrararios  sagt: 

16  Die  Brieff  ich  jetzt  nicht  bey  mir  han; 
Aber  so  war,  als  ich  thn  leben, 
Wil  ich  each  die  Brieff  wider  geben 
Ynd  das  gantz  Gnt  jhm  ranmen  ein. 

Famulus  sagt: 

so  So  gib  mir  den  PettschierRing  dein 
Ynd  glob  an,  wer  den  Bing  bring  dir, 
Das  da  jhm  geben  wolst  darfür 
Deß  Edlmans  Gat,  wie  vor  beschlossen! 

Vsturarius  gibt  jm  den  Ring  ynd  sagt: 

S5  Der  klein  Teaffel  macht  mir  loß  bossen. 
Er  ist  vil  erger,  als  der  groß. 
Darnmb  so  sag  ich  quit  vnd  loß 
Den  Edelman  für  all  mein  schuld. 
Das  ich  nur  bekomb  euer  Huld. 

Die  zwen  Teuffei  nemen  den  Ring  ynd  gehn  ab.  Vsurarius  sagt : 

Ach  weh!  wie  hart  bin  ich  erschrocken! 
Es  zittern  mir  mein  pein  vnd  knocken. 
Zwantzig  tausent  gultn  sind  verlorn. 
Nu  thut  mir  nichts  so  weh  vnd  zom, 
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Als  da9  GruDdo  ist  gloffen  davon. 

Er  achreit  Gnindo: 
Grando ! 

Jahn  Grando  sagt: 
5  Ja,  Herr!  was  sol  ich  thon? 

[447^]  yaurariuB  sagt: 

Wo  steoksta?  komb  zu  mir  heranßl 

Jahn  Ghnindo  sagt: 
Sein  aber  die  Teaffl  nicht  mehr  draaß? 
10  Dann  ich  fQrcht  mich  gar  hart  vor  jhn. 

Vstiraritis  sagt: 

£/  nein,  sie  sein  Qott  lob  schon  hin. 
Dmmb  komb  her  vnd  säum  dich  nicht  lang ! 

Jahn  Ghnndo  kompt,  schlegt  an  sein  hertz  vnd  sagt: 
16  Ach,  wie  ist  mir  gewest  so  bang !  * 

Mein  tag  ich  nie  so  gwesen  bin. 
0  ich  dacht,  die  Teaffl  fühm  vns  hin. 
Ich  war  fro,  das  ich  von  jhn  kam. 

Vsorarins  sagt: 
so  Vnd  da  hast  mich  schir  gworffen  lam. 
Ich  bets  nicht  zagetranet  dir, 
Das  da  so  gloffen  werst  von  mir, 
Der  da  mir  hast  so  hoch  ireschwom. 

Jahn  Grando  sagt: 
s5  Besser  wers,  ich  wer  die  geborn. 
Als  das  mich  der  Tenffel  vmbbrecht. 
Auff  Erd  werd  jbr  finden  kein  Knecht, 
Der  sich  für  each  dem  Teaffel  geb. 

Vstirarias  sagt: 

so  Ich  hab  deß  gnug,  die  weil  ich  leb. 
ledoch  wann  ich  nur  die  Jangkfraaen 
letzander  solt  mit  aagen  scbaaen, 
Wolt  ich  das  ander  als  verdetten. 
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Ghnindo  sagt: 

Die  Scbarwechter  vorhanden  seyen. 

Die  nacht  hab  wir  kein  glück  noch  stem. 

Ich  wolt,  das  wir  daheimen  wem. 

Kommen  Philax   vnd  Morax,   zwen  Wechter,   haben  etliche 
Btumme  Personen  bey  sich.     Morax  sagt: 
Was  gibts  für  ein  gschrey  auff  der  Gassen? 
Der  Hauptmann  hat  befehlen  lassen, 
Was  mau  für  schreyet  Lent  vnd  Gsind 
10  Hiemmben  anff  der  Gassen  find, 
Das  soll  wir  führn  in  die  Eyssen, 
Wer  nit  wil  gehn,  zu  boden  schmeissen. 
Darumb,  jhr  Gsellen,  greiffts  dapffer  an! 

Sie  lauflfen   zusammen.     Morax  feilt  den   alten  Wucherer  an 

15  vnd  sagt: 

[447^]  Was  habt  jhr  so  spat  hie  zn  than  ? 

Gebt  antwort  oder  gebt  euch  gfangenl 

Vsurarius  sagt: 
Ich  vnd  mein  Kind  sind  dafür  gangen, 
so  Haben  zu  nechst  da  in  eim  Hauß        ^ 
Wollen  was  nOtigs  richten  anß; 
So  sind  zween  Teuffl  über  vns  kommen, 
Haben  mir  mein  Petschirring  gnommen 
Ynd  mir  gi^r  übel  mit  gefahren. 

n  Philax  sagt: 

Kompt  herl  wir  woln  euch  wol  bewahrn. 
Biß  morgen  frü,  wenn  es  wird  tagen, 
Soll  ench  der  Richter  weiter  fragen, 
Was  sich  mit  euch  hab  zugetragen. 

Abgang,  führen  den  Wucherer  vnd  Qrundo  mit  jhren  stricken  ab. 

ACTUS  SEXTUS. 

Eombt  Centurio,  der  Hauptmann,  allein,  schüttelt  den  kopff 

vnd  sagt: 
Die  Scharwach  soll  mir  ansagen, 
96  Was  sich  hat  heint  die  Nacht  zutragen, 
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Wiewol  von  Marina  ich  hon 

Einen  geschmack  bekommen  schon. 

Aach  hat  mirs  Gendelon  gesagt 

Vnd  hat  über  den  Wucherer  klagt. 
5  Ist  nnn  der  Alt  ge&ngen  gnommen, 

Soll  er  ein  solchen  bscheit  bekommen, 

Das  er  dran  dencken  soll  sein  tag. 

Sein  Schuld  die  muß  er  lassen  nach 

Dem  armen  Jungen  Edelman 
10  Vnd  Marina  zu  eim  Weib  han, 

So  hat  er  jhr  sein  lebtag  gnug 

Vnd  straff  jhn  noch  vmb  sein  betrug. 

In  dem  kommen  die  Scharwechter,  bringen  den  alten  Wucherer 
vnd  Grundo,  sein  Knecht     Philax  sagt: 

15  Gestrenger  Edler  StadtHauptmann, 
Die  zween  wir  heint  gefangen  han 
Bey  dem  Kirchhof  Sanct  Hildegart, 
Darauff  ein  solches  geschrey  wart, 
Als  wolt  sie  beyd  der  Teuffl  wegk  fühm. 

80         Centorio,  der  Hauptman,  sagt: 

Alter,  alter,  wils  euch  gebürn, 
[448]  Das  jhr  euch  so  spat  auff  der  Gassen 

Außer  eurs  Hauß  solt  finden  lassen, 
Ynd  anzufangen  solche  vnruh? 

SS  VsarariaB  sagt: 

Ach,  Marina  bringt  mich  darzu. 

Venus  pfeil  mir  im  hertzen  Stack, 

Der  bracht,  das  ich  kroch  in  ein  Sack. 

Darinn  ließ  ich  mich  tragen  rauß, 
so  Vermeind,  zu  kommen  in  jhr  Hauß. 

So  sind  zwen  Teuffl  zu  vns  kommen. 

Mein  Gründe  hat  die  flucht  genommen. 

Mich  nider  gworffen  auff  mein  semper. 

Das  mir  hoch  auffprelt  mein  gemper^  j^^^p   *'/   /v/». 

85  Mich  auff  der  Strassen  lassen  liegen. 

Alsbalt  theten  sich  zu  mir  flftegen 
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ZweD  Teaffel  schwartz  vnd  yngebear, 
Hetten  mich  schir  anzttnd  mit  Fear. 
Das  macht,  das  ich  wol  schrejen  maßt, 
Dieweil  ich  mir  kein  hilff  sonst  wnst. 
6  Endtlich  da  die  Teoffl  weg  kamen, 
Mich  die  Schirgantn  gfangen  nahmen, 
Der  ich  doch  niemand  nichts  hab  gthan. 

Centurio  sagt  zu  Morax: 
Morax,  geh!  zeig  Marina  an, 
10  Das  sie  alsbald  komb  zu  mir  her ! 

Morax  sagt: 
Ich  will  anßrichten  eor  beger, 
Sie  alsbald  fQr  ear  Gstreng  bringen. 

Centurio  sagt: 
16  Ihr  YÖgl  mttst  mir  noch  änderst  singen. 
Wann  ich  die  warheit  recht  erfahr, 
Dem  schuldigen  kein  straff  ich  spar. 

Marina  geht  mit  Morax  vnd  jhrer  Magd  ein.    Marina  sagt: 

Herr  Haoptman,  earGktreng  hat  befobln, 
fo  Das  man  mich  fOr  dieselb  sol  holn: 
Als  hab  ich  mich  gestellet  her. 

Centurio  sagt: 
Von  euch  ich  zu  wissen  beger. 
Was  jhr  habt  aut  dem  alten  für. 

s6  Marina  sagt: 

Nichts,  als  er  sncht  vnehr  bey  mir. 
Die  hab  ich  jhm  rnnd  abgeschlagen. 
Was  sich  ferrners  hat  zugetragen, 
Darumb  er  ist  gefangen  wom, 
80  Ist  mir  kein  wort  kommen  zu  OhriL 
Das  sol  mir  enr  Gestreng  vertrauen. 

[448*]  Centurio  sagt  zum  Wucherer: 

So  sol  man  euch  mit  Ruten  außhauen. 
Weil  jhr  nachgehet  solchen  Sachen. 
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Der  Wucherer  ftihrt  den  Hauptman  beim  Mantel  vnd  sagt: 
Herr,  last  mich  nicht  zu  schänden  machen  1 
Fünffhnndert  galtn  wil  ich  eadi  schencken. 

Centario  sagt: 
5  Mit  deim  Gelt  ließ  ich  dich  erhencken. 
Da  bist  nun  mehr  ein  alter  Mann, 
Solst  Gottes  wort  für  äugen  han, 
Der  Jugent  gut  Exempel  geben: 
So  wilstu  selbst  so  schädlich  leben, 

« 

10  Nicht  allein  die  Leut  betriegen, 

Durch  Wucher  groß  Gut  zu  kriegen, 

Ihn  saugen  das  marck  auß  den  beynen, 

Verschonen  weder  groß  noch  kleinen, 

Darzu  dich  bulens  vnterstehn, 
15  In  vnehm  Jongfirauen  nach  gehn, 

Za  nacht  rumom  auff  der  Gassen. 

Das  kan  ich  nicht  vngstrafft  lassen. 

Drumb  nimb  entweder  die  Jungfrauen 

Oder  laß  dich  mit  Buten  außhauen! 
80  Vnd  was  du  thun  wüt,  sag  nur  balt! 

VBurarias  nimbt  den  Qrundo  auff  die  seiten.vnd  sagt: 

Ach  Gründe,  ich  fftrcht  den  gewalt. 
Was  sol  ich  than?  raht  mir  auff  trauen! 

Jahn  Grande  sagt: 
S5  Eh  ich  mich  ließ  mit  Buten  außhauen, 
Deß  sich  mOst  all  mein  Freundschafft  Schemen, 
.  Wolt  warlich  eh  die  Jnngkfrau  nemen. 
So  hett  ich  doch  den  wehrd  daran. 

Vsiirarias  sagt: 
so  Ja  ich  wolts  selber  gerne  than. 
Allein  sie  hat  ein  böß  geschrey. 
Von  jhr  sagt  man  groß  Bulerey. 
Doch  frag  ich  jetzt  nach  dem  auch  nicht, 
Wenn  nur  der  Kirchgang  wer  verriebt; 

m 
9  0  Wolsta.    Vgl.  s.  da 
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Dana  idi  muß  von  dem  Pöfel  leiden, 
Das  sie  mit  fingern  auff  mich  deuten. 
Das  selbig  macht  mir  einen  grauen. 

Gnmdo  sagt: 
5  Ey,  so  last  euch  mit  Rutn  außhauen! 
Versucht,  ob  nicht  der  Pöfel  euch 
Wird  mit  allerley  schroach  der  gleich 
[448<3]  Verfolgen  vnd  hefftig  anßmachen! 

Einer  wird  fluchn,  der  ander  lachen, 
10  Der  dritt  wird  sagn,  es  gschech  euch  recht, 
Von  dem  vierdten  werd  jhr  geschmecht, 
Als  hett  jhrs  verschuld  vor  vil  Jarn. 
Drumb  thut  mit  dem  Kirchgang  fort  fahrn! 
So  halten  wir  ein  frische  Hochzeit. 

y surarius  geht  wider  zum  Hauptman,  neigt  sich  vnd  sagt : 

Weil  es  sich  dann  also  begeit 

Vnd  eur  Gestreng  gefiel  es  wol, 

Das  ich  Marina  haben  sol. 

Die  ist  ein  Jungkfrau  ,ohne  mengl, 
so  Ist  schöner,  als  man  mahlt  die  Engl, 

So  mag  sie  sich  erstlich  erklern, 

Ob  sie  auch  meiner  thu  begern. 

Ist  als  dann  jhr  will,  wie  der  mein. 

So  fang  wir  an  ein  Hochzeit  klein, 
26  Das  es  nicht  erfahren  vil  Leut, 

Diewell  es  hie  vil  spötter  gelt, 

Die  ein  verspotten  vnd  außmachen. 

Marina  sagt: 
Weil  sich  also  schicken  die  Sachen, 
80  Das  ich  worden  mit  euch  beschreit. 
So  machet  mit  mir  ein  Hochzeit 
Vnd  nemet  mich  zum  Weib  in  Ehm, 
Mein  verdacht  von  mir  ab  zu  kehrn! 

Centorio,  der  Hauptman,  gibt  sie  zusammen  ynd  sagt: 
S6  So  gib  ich  euch  in  Gottes  Namen 
Biß  zu  deß  Priesters  Hend  zusammen. 
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Morgen  fahrt  zu  Kirch  die  Jnngkfrauen  1 

VBurarius  sagt: 
Zu  eur  Ostreng  hab  ich  das  vertranen, 
Bitt  sie  auch,  als  sich  wil  gebfirn, 
5  Ihr  helft  mir  sie  zu  Kirchen  fühm, 
Damit  die  Hochzeit  werd  geziert. 

Centurio  sagt: 
Zu  Kirch  sol  sie  euch  werden  gfahrt 

Jahn  Grunde  ftihrt  sein  Herrn  auff  die  Seiten  vnd  sagt: 

10  Hört,  Herr!  fürwar  ich  habs  gemacht/         • 
Das  jhr  das  Mensch  davon  gebracht. 
Drumb  gebt  mir  ein  guts  Bottenbrot! 

Dieweil  geht  der  Hauptman  mit  der  Marina  ymb  ynd  redt  mit 
jhr  heimlich.     [448^]  Vsurarias  sagt: 

15  Halts  maul,  du  leckr!  vnd  sehend  dich  Gott! 
Du  bringst  mich  sonst  in  als  vngltlck. 

Jahn  Grundo  sagt: 

Ach  weh!   von  hertzen  ich  erschrick. 

Secht!  dort  kompt  mit  dem  Jungen  sein 
io  Der  Juncker  Gendelon  herein. 

Ach  wenn  euch  nur  der  nicht  verklagt 

Ynd  etwann  dem  Statthauptman  sagt, 

Was  Wuchers  jhr  habt  von  jhm  gnommen. 

Ihr  würd  in  alles  vnglück  kommen. 
26  Kompt  her  vnd  last  vns  hören  zn. 

Was  er  doch  guts  für  bringen  tho! 

In  dem  kompt  Gendelon,  der  Edelman,   vnd  Famulus,   sein 
Diener,   geht  jhm  nach.     Gendelon  geht  f&r  dem  Wucherer 

hin  vnd  wider  vnd  sagt: 

80  Ich  möcht  wol  haben  ein  bericht 
Von  dem  so  gar  schröcklichen  gsichi, 
Das  ich  hab  gsehen  heint  die  nacht, 
Darob  erschrack,  das  ich  erwacht. 
Ein  Teaffel  mir  erscheinen  thet 
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Vnd  sagt,  wie  das  er  zwangen  hett 

Den  alten  Wacherer,  der  das  Jar 

Mein  schinder  vnd  verderber  war, 

Das  er  mir,  jhm  za  schimpff  vnd  scband, 
5  Mast  wider  geben  Leat  vnd  Land 

Vnd  darza  mein  Brieff  räumen  ein. 

Ich  dacht:  ach,  wie  kan  das  war  sein? 

Der  alt  Wacherer  wolt  die  tag 

Mir  nicht  zwo  Wochen  warten  nach. 
10  Wer  wolts  denn  haben  za  wegen  bracht 

Vnd  jhn  haben  so  kostfrey  gmacht, 

Das  er  solt  abstehn  von  meinem  Gat? 
'  Der  Geist  hieß  mich  sein  wolgemut. 

Za  bestettigang  dieser  ding 
^  Warff  er  mir  her  sein  WappenRing. 

Wenn  ich  jhm  diesen  leget  for, 

Müst  er  alles  einräumen  mir, 

Dann  er  hett  jhms  so  gwiß  verheissen; 

Thet  ers  nicht,  wolt  er  jhn  zerreissen ; 
fo  Ich  solt  jhn  selbst  dmmb  reden  an. 

Der  Hauptmail  lacht,  redt  mit  der  Marina.    Der  alt  Wucherer 

kratzt  sich  im  kopff  vnd  sagt: 

Der  dieng  idi  gar  nicht  laag;nen  kan. 
[449]  Den  Teuffln  hab  ichs-  gsaget  zu. 

s6let2Qnd  ichs  gar  wol  mercken  thu. 
Das  ers  auch  wird  dem  Haaptman  sagen. 
Der  Teaffel  hat  jhn  wol  her  tragen. 
Ich  wil  gehn  wider  dretten  hinzu, 
Das  ich  hör,  was  er  sagen  thu! 

Der  Wucherer  geht  «u  Marina,  gibt  jhr  die  Hand,  druckt  sie, 

die  lackt     Vaurarius  sagt: 
Hertzliebste  mein,  nun  thut  euch  freuen! 

Marina  redt  neben  nauß  vnd  sagt: 
Alter  Narr,  Gott  woU  mirs  verzeihen! 
'56  Was  wer  ich  mich  mit  dir  noch  nioden? 

• 

Mein  vnd  dein  fleisch  wird  vngleich  sieden. 
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Der  Hauptman  gibt  Q^ndelon  die  Hand  vnd  sagt: 
leb  hab  alda  ein  sach  verriebt, 
Das  ieb  aoff  enob  kund  boren  nicbt. 
Was  wolt  jbr?  babt  jhr  was  zu  klagen? 

Qendelon  geht  alle  weil  zum  alten  ynd  sagt: 
leb  nraß  da  diesen  alten  fragen, 
Ob  er  erbalten  woll  das  leben 
Oder  mein  Gut  mir  wider  geben. 
Das  er  mir  bat  mit  Wucber  gnommen. 

10      Er  zeigt  jhm  den  Ring  vnd  sagt: 

Sih  da!  den  Ring  bab  ieb  bekommen. 

Weistn,  was  du  bast  yersproeben? 

Sol  dir  der  Halß  nicbt  werdn  brocben, 

So  gib  mir  als  bald  die  Brieff  meint 
16  Steb  ab  meins  Guts  Tnd  raumb  mirs  ein! 

So  kanstn  Leib  vnd  Seel  erlösen. 

YsiirarioB  seofftzt,  macht  ein  creuts  fär  sich  vnd  sagt: 
0  ja,  den  Ring  gab  ieb  den  bösen 
Geistern  bey  Sanet  Hjldegart, 
80  Die  mich  enretbalb  hielten  bart 
Aeb  Jammer,  not!  Gott  wöll  sein  walten! 
Werd  ieb  jhn  mein  zusag  niebt  halten, 
So  würdens  mir  vnglück  beweissen 
Ynd  mieb  zo  kleinen  stocken  reissen. 

25         Er  gibt  Grundo  ein  SchlüsseL 
Drumb,  Grundo,  geh  du  in  das  Haußi 
Bring  mir  drß  Junckern  Brieff  berauß, 
[449^]  In  einer  Scbaebtel  verpettschirt ! 

Laß  mir  sunst  mein  sach  vndurcbstürt 
80  Vnd  komb  doch  wider  von  stund  an! 

Gendelon  sagt: 
So  halt  ich  mein  Brieff  wider  ban. 
So  gib  ich. euch  wider  den  Ring. 

Vsorarius  4agt: 
ft6  Der  Ring  ist  gar  ein  schlechtes  ding 
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G^gen  dem,  .was  ich  euch  dromb  ^^. 
Darumb  wer  er  mir  nicht  so  lieb, 
Das  ich  each  eur  Gut  räumet  ein. 
Aber  ich  furcht  deß  lebens  mein 
6  Vnd  das  ich  Marina  verlier. 

Gendelon  spricht  zu  den  zusehem : 
Marina  ist  gnag  mir  vnd  dir. 
.  Wenn  dich  schon  der  Teuifel  zerriß. 
Wird  sie  doch  nicht  Weinen,  ist  gwiß. 

Marina  lacht,    so  kompt  Jahn  mit   der  schachte!.     Vsurarius 
sieht  die  schachte!  an,  kratzt  sich  Iiindem  Ohm,   gibts   dem 

Gkndeion  vnd  sagt: 
Secht  dal  wie  jhr  sie  verpettschirt, 
Sie  euch  von  mir  zagstellet  wird, 
16.  Ais  von  der  schön  Marina  wegen. 

Marina  lacht,  sagt  zu  den  zusehem : 
Ja  mir  ist  vil  daran  gelegen. 
Der  Juncker  hat  mirs  lieber,  als  du. 

Gendelon  sagt: 
to  Seit  jhr  ein  Breutigam? 

Vsararias  sagt: 
Ja. 

Gendelon  sagt: 
Ey  so  glOck  zu! 
SS  Wann  soll  dsinnoch  eur  Hochzeit  wem  ? 

Vsurarius  sagt: 
Ich  wolt  sie  alsbalt  haben  gern. 
So  muß  ich  mit  groß  angst  vnd  sorgen 
Noch  in  gedult  stehn  biß  auff  morgen, 
30  Weil  die  Gast  noch  nicht  gladen  sein. 
Ich  bitt:  wolt  mir  die  Braute  mein 
Neben  dem  Hauptman  zu  Kirchn  fllhm! 

Gendelon  sagt: 
0  ja,  dann  es  will  sich  gebflrn. 
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[449<^]  Das  ich  euch  zu  ehrn  dienen  sol. 

letzt  scheid  ich  ab;  gehabt  euch  wol! 

Qcndelon   gibt  seim  Famulo   die  Brief,   lacht  ynd  geht  ab. 
Marina  lacht  aach.     Der  Hauptman  sagt: 

6  Weil  nun  vertragen  ist  all  sach, 

So  geh  ich  wider  iu  mein  Gmacb. 

Morgen  frü  wöli  wir  all  samen 

In  mein  Hauß  wider  komeu  zamen, 

Mit  ench  gehn  zu  Kirchen  vud  Strassen, 
10  Vns  knrtzweil  ?nd  gats  mnts  anmassen, 

Die  klein  Waltvögelein  tranrn  lassen. 

Abgang  jhr  aller. 
ACTUS  QÜARTÜS. 

Kompt  Filius  Familias,  deß  Wucherers  Sohn,  ist  zornig  vnd 
16  sagt: 

Ach,  soll  ich  deß  nicht  zornig  sein, 

Weil  ich  hör,  das  der  Vatter  mein 

Mit  der  grösten  Harn  iu  der  Statt 

Heimblich  zu  Kirch  vnd  Strassen  gabt? 
20  Von  jhm  hab  ich  vorhin  kein  ehr 

Vnd  er  madit  mir  der  schand  noch  mehr. 

Zuvor  man  jhn  ein  Wuchrer  hieß. 

Das  er  rennt  mit  dem  Jadenspieß, 

Sauget  den  Leuten  auß  das  marck 
«5  Vnd  wer  ein  loser  schindfeßl  arck, 

Gewinn  sein  Gut  wie  ein  Leutsschinder, 

Das  nicht  kern  biß  auff  Kindeskinder, 

Ynd  was  der  scbandwort  sind  noch  vil. 

Die  ich  schand  halb  verschweigen  wil, 
80  Die  kommen  mir,  seim  Sohn,  zu  schaden 

Ynd  er  will  mir  noch  mehr  auffladen,    , 

Das  ich  gar  nicht  ertragen  kan, 
,  Wil  warten,  biß  sie  hie  für  gähn. 

Vnd  solche  grosse  schmach  zu  rechen, 
86  So  wil  ich  die  Hurn  erstechen. 

Sie  sol  nicht  mein  Stiffmutter  sein. 

Ayrer.  142 
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Botz,  dort  kompt  Jahn  Gnindo  herein. 
Don  wil  ich  vmb  die  Sachen  fragen. 
Der  kan  den  rechten  grund  mir  sagen. 

Jahn  Grundo  geht  ein,  hat  ein  klein  Drümm^iny  pfeifft  vnd 
5  schlegt  alleweil.     Filius  sagt: 

Jahn  Grundo,  komb  allher  zu  mir! 

Grundo  sagt: 
Ich  werd  mich  lang  anffhalten  schir! 
[449^]  Ich  muß  eilends  zu  Kirchen  gähn. 

10  Hört!  gebt  jhr  heut  kein  HochzeitMan? 
Darauff  soll  ich 

Er  pfeifft  vnd  sagt: 
Ein  Spilmann  sein. 

Filius  sagt:. 
16  Ach  nein,  mein  Grundo !  ich  gib  kein. 
Hat  dann  mein  Vatter  ein  Weib  gnommen? 

Grundo  sagt: 
Ja. 

Dann  pfeiffik  er  ynd  sagt: 
so  Wolt  jhr  mit  auff  die  Hochzeit  kommen, 
So  geht  als  halt!  dann  es  ist  zeit, 
letzt  wird  er  gleich  mit  seiner  Breut 
Vnd  Gästen  hin  gehn  Kirchen  gehn. 

Filius  sagt: 
»Mein  Grundo,  gib  mir  zu  verstehn! 
Ists  war,  wie  mir  ist  fOrkommen? 
Hat  mein  Yatter  Marina  gnommen, 
Die  verachtest  Hur  in  der  Statt? 

Grundo  sagt: 
Ja  eben  dieselb 

80  (Er  pfeiffL) 

£r  gnommon  hat 

ÜO  T  auf  d*Hochieft. 
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Die  maß  nun  eur  Stieffmutter  sein. 

FQiuB  sagt: 

•Ey,  80  schlag  alles  Tnglfick  drein! 
Zieh  hin  deins  wegs,  eh  dann  ich  dir 
5  Dein  mck  so  weich  als  den  bauch  schmier! 

Jahn  Grando  lacht,  pfeifft  vnd  pauckt  ynd  geht  ab.  Filioa  sagt : 
Nun,  wie  gemelt,  wil  ich  herstahn, 
Warten,  biß  sie  fOr  über  gähn, 
Vnd  die  vermeinte  Ehe  zerstOm, 
10  Ihr  mein  Rappir  im  leib  ymbkehm. 
.    Wenn  es  mir  schon  anch  kost  mein  leben, 
So  will  ichs  doch  lieber  anffgeben, 
Als  leben  hie  in  spot  vnd  schand, 
Vnd  'Sol  mir  das  wehren  niemand. 

Er  steht  beseits.  Vber  ein  weil  kompt  Jahn  Ghnndo  vor  her, 
Pfei£Ft  vnd  Drummelt  Der  alt  Wucherer  hat  eüich  Leut  bej 
sich,  geht  mit  jhnen  ein.  Der  Hauptman  vnnd  Gtendelon  füh- 
ren die  Braut  [450]  vnnd  geht  jhr  die  Magd  nach.    Der  Sohn 

wischt  herf&r  vnd  sagt: 
20  Ach,  mein  Vatter,  sagt,  waramb  jhr 
Zu  schänden  ench  selbst  vnd  auch  mir 
Nembt  ein  so  leichtfertige  Hnr! 

Vsurarius  sagt: 
Ey,  schweig  vnd  halt  dein  manl  dn  nnr! 
t6  Weist  nicht?  ich  bin  der  Vatter  dein, 
Dem  dn  nichts  hast  zn  reden  ein. 
Dmmb  thn  mir  kein  wort  widersprechen  t 

Filius  reist  die  Wehr  rauß  ynd  sagt: 
So  will  ich  die  Hnm  erstechen. 
80  Das  soll  anif  Erd  kein  Mensch  mir  wehm. 

CenturiuSy  der  Hauptmann,  laufft  zu  vnd  sagt: 
Ey,  Vatter  vnd  Mntter  soll  nian  ehrn. 
Weil  enr  Vatter  sie  hat  genommen. 
So  kttud  jhr  das  nicht  vnterkommeu 
36  Vnd  er  geht  jetzt  in  seinem  Gleit, 

142^ 
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Helt  sein  Hochzeitliche  Ehrnfrettd, 
Die  jhr  jhm  nicht  haht  zu  zerstörn. 
Drumh  solt  jhr  enrs  Hochmuts  auffhörn, 
Oder  ich  will  die  Rechtsgebor 
ft  Gegen  euch  wissn  zu  nehmen  fttr, 
Dessen  jhr  solt  wenig  nutz  han. 

Der  Sohn  steckt  die  Wehr  ein  vnd  geht  traurig  ab.  Vsurarius, 

der  Vatter,  sagt: 

Du  lecker,  solstu  mir  das  thau? 
10  Mir  an  mein  Hochzeitlichen  ehrn 

Vnd  mein  Gästen  die  Freud  zerstörn? 

Darumb  so  will  ich  dicli  verderben. 

Kein  pfenning  solstu  von  mir  Erben. 

Das  du  mein  Sohn,  will  ich  verlangen. 
15  Vnd  komb  mir  nimmer  vnter  äugen  I 

Zu  Marina  sagt  er: 
Kompt,  hertzlieb  1  last  vns  leiten  einl 
Mein  einiger  Erb  solt  jhr  fort  sein. 
Mein  Sohn  sol  mein  Gut  nicht  anschmecken, 
so  Weil  er  uns  also  thet  erschrecken. 
Jahn  Grundo,  pfeiff  vnd  laß  vns  gehp! 
Wir  haben  nicht  allher  zu  stehn. 

Jahn  Grundo  PfeifiFt   vnd  sie   gehn    alle   ab.     [450^]   Kompt 
Filius  Familias  mit  Amico,  dem  guten  freund,  sieht  traurig, 
s&        kratzt  sich  im  kopff  vnd  sagt: 

Ach  Herr  Vetter,  last  euch  erbarmen 
Vber  mich  Jungen  trostlosen  armen! 
Mein  Yatter  mich  kurtz  wül  enterben. 

Amicus  sagt: 
so  Wie  thet.  jhr  das  mit  jhm  verderben? 
Er  muß  dessen  gut  vrsach  han. 

Filius  sagt: 
Ach  Gottl  was  sol  ich  sagen  van? 
Marina,  das  schandloß  BulWeib, 
86  Hat  er  gefreit  für  seinen  leib, 
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Begert  mit  jhr  Ehlich  za  leben. 
Das  hab  ich  nicht  wollen  nach  geben; 
Weil  ich  von 'jhr  nichts  haben  mag, 
Dann  lauter  ynehr,  schand  vnd  schmach, 
6  Wolt  ich  die  Henrat  zu  ruck  treiben. 

AmicuB  sagt: 
Mein  Vetter,  so  thut  bey  mir  bleiben! 
Nembt  für  gut,  was  das  Hauß  vermag! 
Als  denn  will  ich  haben  nachfrag, 
10  Wie  es  mit  eurem  Vatter  steh. 
Wie  er  leb  in  der  neuen  £h.' 
Als  dann  können  wir  zwischen  vns  bedeif 
Von  diesen  dingen  weiter  reden. 
Das  ich  euch  wider  dejrtig  ein. 

16  FlUna  Faniilias  sagt: 

Ich  weiß  kein  trost,  denn  euch  allein. 

Sie  gehn  ab.     Vsurarius,  der  Wucherer,  geht  ein,  tregt  ein 

Brieffy  klopffi  ynd  sagt: 

Mein  Herr  Notari,  kompt  zu  mir 
20  Nur  herunter  fär  eur  Haußthür! 
Ich  wolt  euch  was  geben  zu  schreiben. 

Tabellio  geht  ein  vnd  sagt: 
Mein  lieber  Herr,  was  thut  euch  treiben, 
Das  jhr  einmal  kompt  in  mein  Hauß? 
S5  Ihr  seit  gar  lang  geblieben  auß. 
Ich  dacht,  jhr  wolt  mich  gar  aufgeben. 

Ysurarius  sagt: 
Es  ist  mir  bey  all  meinem  leben  * 

So  seltzam  nicht,  als  jetzo,  gangen, 
so  Ich  weiß  nicht,  was  ich  sol  anfangen. 
[450<^]  Das  macht  nur  mein  vngrathner  Sohn. 

Der  lecker  darff  sich  vnterstohn, 
Mir  ein  HeQrath  zu  widersprechen, 
Sein  Rappier  zucken,  sie  zu  erstechen, 
85  Ynd  mir  -äMÜs  heJEMgst  reden  ein, 
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Oleich  als  er  wer  der  Yatter  mein. 
Dammb  wiU  ich  enterben  jbn. 
Da  nembt  die  verzeichnaß  nni*  hin, 
Drinn  all  pnncten  verzeichnet  sent, 
6  Zu  machen  mir  mein  Testament! 
Ynd  wills  als  schaffen  meiner  Franen. 
Doch  bitt  ich:  thuts  niemand  vertranen, 
Das  mir  kein  hinderung  drein  knmb! 

Tabellio  sieht  den  Brieff  ynd  sagt: 
10  Der  Herr  komb  morgen  widemmbi 

Will  ichs  bringen  anff  das  Papier 

Ynd  ench  dann  wider  lesen  für. 

Gfelts  ench,  so  schreib  ichs  znm  bstfuidt 

Ynd  das  es  snnst  erfahr  niemandt, 
15  So  wöll  wir  enr  Gschefft  verschliessen, 

Welchs  sieben  zeugen  siegelln  müssen 

Ynd  mit  jhm  henden  vnterschreiben. 

Vstirarius  sagt: 
Ja,  was  ich  mach,  dabey  sols  bleiben. 
10  Mein  Weib  sols  als  .bringen  davon, 
Als  zu  schand  meinem  losen  Sohn. 

Sie  gehn  ab.  Eompt  Marina  mit  Ancilla,  jhrer  Magd,  vnd  sagt : 

Ancilla,  mein  liebe,  sag  mir, 
Wie  gfelt  mein  alter  Graner  dir, 
tft  Der  verdrossen  karg  neidisch  Hund  ? 

Ancilla  sagt: 
Bey  jhm  m^ht  ich  wohnen  kein  stand. 
Dann  er  hat  weder  gstalt  noch  furm. 
Ein  alter  wucherischer  Geltwurm, 
80  Sicht  vngem  fressen  Yieh  vnd  Leut. 
Schad  ists,  das  jhr  erschlagen  seit 
Mit  disem  alten  nagenranfft. 

Marina  sagt: 
Mein  Eh  muß  ich  mir  machen  sanfft 
95  Mit  seinem  Oelt,  das  ich  Jhm  stihl. 
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So  hats  auch  hie  noch  Männer  vil, 
Mit  den  ich  auch  zuhalten  kan. 
0  vnser  Jancker  Gendelon 
Der  hat  jetzt  wider  zu  gehen  auß. 
5  Der  wird  halt  zu  mir  kommen  raaß. 
[450^  Weil  nicht  daheimen  ist  mein  Mann, 

Ich  mich  mit  jhm  ergOtzen  kau. 
Potz  schan!  dort  kompt  er  gleich  herein. 

Sie  gehn  Gendelon  entgegen;  der  geht  ein,  sie  empfecht  jhn 
10  vnd  sagt: 

Der  Juncker  soll  mir  willkoroh  sein. 
All  sach  thnt  sich  jetzt  gar  wol  schicken, 
Das  wir  heyd  vnser  hertz  erquicken, 
Weil  mein  alter  ist  nicht  zu  Hauß. 

i&  Zu  der  Magd  sagt  sie: 

Bleib  dn  stehn  auf  der  Wach  heraoß! 
Kompt  er,  so  gib  mirs  2u  verstehn! 
Laß  ich  den  Junckern  wider  gehn. 

Sie  gehn  beede  ab.    Ancilla  sagt:  • 

20  Ja  wenn  es  diese  meynnng  hat 
Yid  meiner  Frau  der  boß  angabt, 
Darff  ich  der  Sachen  nicht  nachfragen, 
Yil  weniger  sie  deßhalben  klagen. 

Sie  geht  bin  md  wider;  bah  sagt  sie: 
sö  Botz,  dort  kompt  der  Wucherer  yon  fisrr. 

Sie  schreit: 
Frau,  Fraul  habt  adit!  es  kompt  d^  Herr. 

Marina  laofift  balt  ein  mit  Gendelon,  stellt  denselben  hinder  sie, 
tregt  ein  Leilach,  das  thut  sie  vnnd  die  Ancilla  au£^  das  der 
Wacherer  den  Gendelon  nicht  sehen  kan.  Ysararias,  der 
Wucherer,  geht  ein,  tregt  ein  Libell  od^r  grossen  Bercheme- 

nen  Brieff  vnd  'sagt : 

9  0  Jbm. 
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HerteLieb,  jetzt  wir  gleich  fertig  send. 
Ich  ließ  machen  mein  Testament 
Vnd  setzet  dich  zum  Erben  ein, 
*    Enterbet  gar  den  Sohne  mein 
5  Ymb  die  schand,  die  er  dir  anthet. 

Marina  sagt: 
Dasselb  mir  noch  zu  hertzen  geht, 
Hett  jhn  ghabt  fflr  ein  andern  Gselln. 
Secht,  Herr!  jetzt  hab  wir  betthen  wöUn, 
10  Weil  vnser  Leilach  gleich  schwartz  sind. 
Kein  guts  Leilach  im  Hanß  ich  find. 
Secht  selbst,  wie  sie  zerrissen  sein! 

.[451]  Sie  breit  das  Leilach  auß,   das  der  Gendelon  dahinder 

weg  laufft.     Ysurarius  sagt: 

15  Ich  acht  daß  grossen  Hanßrahts  klein, 

Dann  mit  Gelt  kann  man  anders  gwinnen. 

Wir  wollen  alltag  Leilach  spinnen. 

Weil  wir  den  Silbern  enspan  han. 

Da  habt  euch  Gelt!  kauft  euch  davon 
so  Ein  bar,  biß  mau  die  andern  wasch! 

Er  führt  die  Marina  ab.     Ancilla  sagt: 

Gelt,  lieber  Mann?  in  deiner  Tasch 
Ean  ich  mir  schaffen  guten  raht. 
Sagt  aber,  wo  die  Frau  nicht  hat 
t5  Den  Mann  herumb*  gführt  bey  der  Nasen, 
Den  Edelman  von  jhr  zu  lasen, 
Damit  sie  erhelt  gute  Eh! 
Wests  der  alt,  so  gscheh  jhm  gar  weh. 
Weil  ers  nidit  weis,  bleibt  er  zu  ruh. 
•  80  So  schweig  ich  auch  wol  still  darzu, 
Biß  es  der  alt  erschmecken  thn. 

Abgang. 
ACTUS  QÜINTÜS. 

Eompt  Vsurarius,  der  Wucherer,  allein  vnd  sagt : 
95  Die  schand,  die  mir  mein  Sohn  gethan, 
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Ich  nimmermehr  vergessen  kan. 
Darumb  hab  ich  jhn  jaget  auß, 
Das  er  mir  nicht  mehr  darff  ins  HaoG, 
\Cnd  hab  jhn  darzn  gar  enterbt. 
5  Besser  ist,  das  er  werd  verderbt, 
Als  der  lecker  verderbe  mich. 

AmicuSy  der  gut  Freund,  geht  ein  vnd  sagt: 
Mein  lieber  Freund,  Gk)tt  grosse  dich! 
Recht  find  ich  dich  alhie  allein. 

10  Sag  mir!  wo  ist  der  Sohne  dein 
Ynd  wie  thnts  in  der  neuen  £h? 

VsurariuB  sagt: 

Mein  Sohn  schafft  mir  vil  angst  vnd  weh, 
Hat  mir  mein  Weib  hefftig  geschend, 
15  Auch  wOlln  an  sie  legen  die  Hend, 
Vnd  wo  es  Gott  nicht  hett  fürkommen, 
So  hett  er  jhr  das  leben  gnommcn. 
Darumb  ich  jhn  enterbet  han. 

Amicus  sagt: 

20  Daran  hastu  vnrecht  gethan. 
[451*>]  Dein  Sohn  der  liebt  von  hertzen  dich. 

Dein  Weib  zeucht  nur  das  Gelt  zu  sich. 
Dein  Knecht  vergunt  dir  nichts,  daun  sterben, 
So  begert  dein  Magd  dein  verderben 

85  Vnd  ist  dir  im  Hauß  kein  Mensch  holt 

Vsurarias  sagt: 
Wenn  das,  wie  du  redst,  war  sein  solt, 

* 

So  hett  ich  bey  all  meinen  Jarn 
Falschere  Leut  noch  nie  er£ahrn. 
80  Ach  was  wolt  ich  nur  geben  drummen. 
Das  ich  recht  k&nd  zu  dem  grund kommen! 
Ich  mein,  ich  wolt  sie  mores  lehren. 

Amicus  sagt: 
Mein  lieber  Freund,  so  thu  mich  hörn! 

86  Wenn  du  dein  Wdb,  Magd  vnd  den  Eneclit 
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Wilt  probiren  vnd  kennen  rechte 
So  solst  erfahrn  wol  in  der  that, 
Wie  lieb  dich  Jhr  ein  jedes  hat. 
Dromb  leg  dich  nider  aoff  den  plan! 
5  So  will  ich  deim  Gsind  zeigen  an, 
Du  liegst  vor  dem  Hauß  vnd  todt  seiat. 
Wer  nun  die  gröste  klag  erweist 
'  Ymb  deintwillen,  der  hat  dich  Heb. 

Vaarariug  sagt: 

10  Mein  Weib  ich  damit  nicht  betrttb. 

Ich  weiß  wol,  das  sie  mich  lieb  hat, 

Als  ein  Weib  in  der  gantzen  Stat 

Ihren  Mann  recht  lieb  haben  kan. 

Dramb  mag  ich  jhrs  zu  leid  nicht  than; 
16  Dann  wann  jhr  solche  Bottschafft  kem, 

Vor  schrecken  sie  jhr  end  halt  nem. 

Dammb  will  ich  verschonen  jhr. 

Amieoa  aagt: 

Mein  lieber  Freund,  ich  bitt:  folg  mir! 
so  Dein  Weib  wird  nicht  die  erste  sein, 

Sonder  jhr  Magd  vor  schicken  rein 

Vnd  als  dann  auch  Grundo,  dein  Knecht, 

Biß  sie  den  ernst  erfehret  recht. 

Dardurch  kanstu  vil  mehr  erfahrn, 
s6  Als  du  nicht  lernst  bey  all  dein  Jam. 

Darumb  leg  dich  her  fQr  dein  Thttr! 

Dich  bey  leib  wader  reg  nocli  rflhr! 

Das  du  lernst  vnd  gewiß  erfahrst. 

Wem  du  bißher  am  liebsten  warst 
so  Vnd  wem  du  guts  zutrauen  solt. 

Vsorarius  sagt: 
Gern  ich  mich  daher  legen  wolt, 
Aber  ich  förchte  mich  fOrwar, 
Das  mir  ein  vnglück  widerfahr, 
[451«]       86  Das  ich  todt  möchte  bleiben  ligen. 
Ddr  Teuffei  lest  sich  nicht  betriegen. 
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Dasselbig  mich  abhalten  tbit. 

Amicua  sagt: 

£y  schweig  ynd  sey  nnr  wolgemnt, 
Das  dich  kein  vnfall  soll  beschwern! 

6       Er  gibt  jbm  die  Hand  vnd  sagt: 

Da  will  ich  gut  vnd  bürg  fOr  wern. 
Des  setz  ich  dir  mein  treu  zn  pfond 
Ynd  glob  dirs  an  mit  meiner  band. 

Vsnrarias  legt  sich  nider;  balt  fehrt  er  wider  aoff  ynd  spricht: 
10  Mein  amice,  mich  doch  bericht, 
Das  mir  dennoch  kein  leid  geschieht 
An  meinem  Leib  oder  meim  leben! 

AmicuB   sagt: 

Mein  ehr  will  ich  zn  p&nd  dir  geben, 

15  Das  dir  geschehen  sol  kein  leid. 

Dmmb  lig  nnr  still!  balt  kombt  dein  Mftid. 

Er  legt  sich,  Amicns   geht  ab.    Ancilla,   die  Magd,   kompt 

vnd  sagt: 
Es  ist  ins  Hanß  kommen  ein  gschrey, 
toDas  der  alt  schelm  gestorben  sey 
Vnd  lig  beraassen  vor  der  Thtlr. 
Ach  das  so  gnt  solt  werden  mir, 
Das  ich  jhn  todt  hie  solt  erhaschen  1 
So  wolt  ich  jbm  lehren  sein  Taschen 

16  Ynd  stehlen  seinen  WappenRing, 
Weils  doch  sonst  als  an  Galgen  giisng. 

Sie  geht  weiter,  find  jhn  vnd  sagt: 

Sieh,  dn  alter  schelm!  ligst  hie  vnden? 
FOrwar,  ich  bab  dich  recht  gefunden, 
ao  Ynd  hat  dich  dann  der  Tenifel  hin, 
So  ist  dein  Tasche  mein  gewin. 

Sie  güH  jlim  die  GtLrtel  ab^  aeucht  jhm  den  Bing  ab  tnd  aagt: 
Sibe,  alter  schelm  1  das  bhalt  ich  mir. 
Der  Tenfl  dap  «ader  als  wegk  fuhrt 
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Sie  geht  ab.     Er  sieht  sich   gemach  vmb,   verwundert  sich, 

speit  auß  ynd  sagt: 

Ach  weh  vnd  sol  ich  das  erleben? 
Ich  wil  der  Vettel  vrlaab  geben 
5  Vnd  wil  Jhr  die  Haut  wol  erpehm. 

[451^]  Amicus  geht  ein  vnd  sagt: 

Wie  hat  sich  dein  Magd  lassen  hörn? 
Hat  sie  dich  wol  lieb  oder  nicht? 

Vsurarius  sagt: 
10  Sie  ist  an  hant  vnd  haar  entwicht 
Ich  wil  gehn,  jhr  die  Lend  voll  schlagen 
Ynd  die  Hum  zum  Haaß  nauß  jagen. 
Sie  sol  kein  stand  mein  Magd  mehr  sein. 

« 

Amicus  sagt: 

16  Lieber,  hör  auch  den  Grunde  dein ! 
Der  wird  es  nicht  vil  besser  machen. 

Vsurarius  sagt: 

Du  redest  wol  recht  von  den  sachen. 
Ich  sorg  aber,  es  gscheh  mir  leid. 
20  Mein  Beutl  hat  mir  gnommen  die  Mäid 
Ynd  vom  finger  mein  PetschafftRing. 

Amicus  sagt: 
Du  solst  bekommen  all  dein  ding 
Ynd  dir  sol  auch  kein  leid  geschehen. 

Vsurarius  legt  sich  wider  nider ,   rieht  sich  auff  vnd  sagt  zu 

Amico: 
Ach,  ich  bitt:  thu  wohl  auff  mich  sehen. 
Das  mir  kein  vnglflck  widerfahr  1 

Amicus  sagt: 
80  Dir  sol  nichts  gschehen;  glaub  mir  itlrwarl 

Vaurariiis  l^sich  nider.    Amicus  geht  ab.    Kommt  Ghtmdoy 

laicht  vnd  sagt: 
Hört  fttrwar!  der  alt  Wuchrisch  Hund 
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War  vor  zwo  standen  frisch  vnd  gsnnd, 
letzt  ligt  er  da  wie  ein  schelm  todt. 
Du  alter  Hadler,  nnn  straff  dicb  Gott! 
Vil  hochmuts  thest  mir  offt  beweissen. 
5  So  wolt  ich  dich  ins  gsicht  halt  schmeissen. 

Er  stöst  jhn  mit  f&ssen  vnd  schlagt  jhn  ynd  sagt: 
Wenn  ich  dessen  nicht  scheuen  hett, 
Der  schelm  mich  offt  sehr  schlagen  thet. 
letzt  wil  ichs  jhm  auch  trencken  ein. 
10  Sein  Schauben  sol  mein  ehrkleidt  sein. 
Sein  Paret  ich  trag  am  Freytag. 
Der  Hagl  den  alten  schelm  erschlag! 

Er  nimbt  jhm  den  Rock  vnd  das  Paret,  geht  ab.    Vsurarias 
steht  anffy  sihet  sich  vmb,  verwundert  sich  vnd  sagt: 

[452]         15  £y  was  sol  einer  von  schelm  sagen? 

Sol  er  mich  also  stossen  vnd  schlagen? 
Mir  nemen  meinen  Rock  vnd  Hauben? 
Die  ding  hett  ich  nicht  können  glauben, 
Wenn  ichs  nicht  selbst  erfahren  hett 
so  Schau!  dort  mein  guter  Freund  her  geht. 

Amicus  geht  ein  vnd  sagt: 
Wie  gfellt  dir  dann  dein  Knecht  Grundo? 

Vsurarias  sagt: 
Ach  so]  er  mich  halten  also, 

85  Dem  ich  hab  so  vil  guts  vertraut? 
Er  ist  ein  Lecker  in  der  haut, 

Der  mich  hat  meines  Rocks  beraubt, 
Auch  gnommen  das  Paret  vom  Haupt, 
Mich  gschlagen  vnd  tretten  mit  Ftlssen. 
30  Des  wird  er  auß  meim  Hadß  heut  mflsseB, 
Vnd  solt  ich  von  jhm  werden  reich. 

Amicus  sagt: 
Ach,  du  mein  lieber  Freund,  still  schweig! 
Es  gschicht  selten,  das  Magd  vnd  Gsind 

86  ihrer  Herrschafft  recht  getreu  sind. 
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Aber  doch  sollen  Weib  vnd  Mann 
Einander  gar  treulich  bey  stahn 
Ynd  keins  dem  andern  za  wider  sein. 
Aber  probier  die  Frauen  dein! 
6  Da  wirst  erst  gut  possen  erfahm. 

Vsurarius  sagt: 

Gott  wöll  mir  mein  hertzlieb  bewahm! 
Die  meinte  mit  mir  gnt  Ober  auß. 
Ach  ftlnd  sie  mich  todt  fflr  meim  Haaß, 
*  10  Sie  thet  jhr  selber  fügen  spot 

Arnicns  sagt: 
Ey  leg  dich  wider  nider  für  todt! 
So  erfehrstu  den  wahren  grand. 

Vsurariua  sagt: 
»Ich  wil  dir  wider  folgen  jetznnd. 
Aber  thostn  meim  Weib  vnrecht, 
Bleibsta  von  mir  nicht  vngeschmecht 

Er  legt  sich  nider,  Amicos  geht  ab.  Kommen  Marina  mit 
Oendelon,  AnciUa  ynd  Jahn  Grondo;  der  pfeifft  vnd  schlegt 
auff  der  Dmmmel,  biß  sie  za  Vsurario  kommen;    dann  hebt 

Marina  an  md  sagt: 

[452^]  Nnn  danck  idi  in  dem  Himmel  Gott, 

Das  du  alter  schelm  bist  jetzt  todt 
Ynd  weil  mir  durch  dein  Testament 
S6  Deine  Güter  heim  g&llen  send; 
Der  hab  ich  mehr  begert,  als  dein. 
Was  da  lang  gspart  hast,  ist  jetzt  mein. 
Der  alt  Narr  dorfft  Jhm  nit  gnng  essen, 
Also  war  er  mit  geitz  besessen. 
80  Doch  mnß  ein  Sparer  ein  zehrer  haben. 
Ich  wolt,  es  fresen  jhn  die  Raben ; 
So  dOrfft  wir  nicht  gehn  mit  der  Leicfa. 

Gendelon  sagt: 
Es  ist  mir  eben  grad  wie  euch. 
u  Der  alt  Schinder  hat  mich  hart  gsebunden. 
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Hett  ich  Dicht  diesen  list  erfanden, 
Er  hett  mir  gnommen  all  mein  Got. 
Dramb  last  vns  haben  goten  mnt! 
Der  alt  schelm,'  solt  er  jetzt  noch  leben^, 
&  So  hett  er  vns  doch  gar  nichts  geben. 
Dammb  sein  sterben  vns  erfreut. 
Er  sey  verflacht,  vermaledeytl 

Sie  Tantzeiiy  stossen  jhn  mit  Ftieeaen;  nach  dem  der  Tantz  aoß 

ist,  lachen  sie.     Marina  sagt: 

10  Ich  wil  den  Todtentregeru  sagen, 
Das  sie  den  alten  schelm  nauß  tragen 
Vnd  werffen  jhn  in  die  gmein  graben, 
Den  altn  losen  verhörten  Boben. 

Sie  gehn  alle  ab  vnd  lachen.     Vsurarins  steht  auff,  speit  aufi 
15  vnd  sagt: 

Ach,  welcher  Narr  wolt  einer  Frapen 
Auff  jhr  gnt  wort  glauben  vnd  traoen  ? 
Für  dieses  Weib  hett  ich  geschwom. 
Ach,  ist&  dan  als  an  jhr  verlohrn, 
10  So  zerreiß  ich  mein  Testament 
Vnd  mein  Gut  meinem  Sohn  za  wend. 
Der  mich  treulich  gewamet  hat. 

Amicos  geht  ein  vnd  sagt: 

Mdn  Freund,  sag!  wie  gfelt  dir  mein  raht? 
i6  Wie  hat  dein  Weib  gehalten  sich? 

Vsnrarius  sagt:       - 
Gar  fibl  hat  sie  gehalten  mich, 
Erger,  dann  mein  Magd  vnd  mein  Knecht. 
Doch  wil  ichs  jhn  vergelten  recht, 
80  Mit  einem  Pengl  sie  wol  dnrchschli^n 
Vnd  darnach  als  zum  H^üß  auß  jagen, 
Dann  sie  haben  getantzt  vmb  mich 
Vnd  mein  Frau  stellt  nicht  änderst  sidi, 
[452«]  Als  ob  sie  henck  an  Gendelon. 

Er  stek  «ichy  als  viroll  er  abgdbn.    Amiens  sagt : 
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Yerzench!  versuch  aach  vor  dein  Sohn, 
Auff  dasta  dadurch  seist  vergwist, 
Ob  er  gat  oder  vntren  ist 
Ynd  was  da  jhni  vertrauen  solst! 

5  ysurarioB  sagt: 

Wann  du  acht  auff  mich  geben  wolst, 
Das  mir  kein  leid  nicht  widerfahr, 
So  wolt  ich  nochmals  folgen  dir 
Ynd  auch  meins  Sohns  lieb  thnn  probirn. 

10  Amicos  sagt: 

Folg  mir!  ich  wil  dich  nicht  verfQhrn. 

VBurarius  legt  sich  wider  nider.     Amicus   geht  gegen  dem 

eingang  vnd  sagt : 
Filius,  komb  halt  zu  mir  herauß! 

15  Filius  geht  ein  vnd  sagt: 

Was  wolt  jhr  mein  ? 

Amicus  sagt: 

Siehst  nicht?  dort  auß 
Ligt  dein  Yatter  todt  auff  der  Gassen. 
80  Den  solstu  halt  weg  tragen  lassen, 
Das  man  jhn  nach  seim  stand  begrab! 

Filius  geht  hinzu,  küst  jhn  vnd  sagt: 

Ach  Gott  vom  Himmel,  sich  herab! 

Ach  hertzlieber  Yatter,  zeig  an! 
85  Was  ist  dir  gscheheu?  wer  hat  dir  than? 

Ach  weh,  du  liebster  Yatter  mein! 

Solstu  dann  so*' halt  gstorben  sein. 

Eh  ich  mit  dir  versöhnet  bin? 

Nun  geht  dein  Gut  alles  dahin 
so  Ynd  wird  dir  kein  danck  drumb  gesagt, 

Yerschwend  vnd  durch  den  Halß  gejagt. 

Doch  mir  dasselb  nicht  so  weh  thet. 

Wenn  ich  nur  dich,  mein  Yatter,  hett, 

Den  daB  loß  Weib  bracht  vmb  das  leben.  . 
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VBararioB  steht  auff,  feilt,  dem  Sohn  ymb  den  Halß  vnd  sagt: 
Ach,  Sohn,  wolst  dich  zu  frieden  geben! 
Ich  bin  Gott  lob  lebendig  noch. 

Er  gibt  jhm  die  Hend  vnd  sagt  weiter: 
&  Vnd  mich  an  dir  versündigt  hoch. 
[462<i]  0  verzeih  mirs  f  das  ist  mein  bitt. 

Amicus  sagt: 

Sich  da,  mein  Freund!  du  giaubests  nit, 

Das  dir  dein  Weib  so  vntren  wer.  • 

10  Anch  liebestu  den  Grnndo  sehr, 

So  wol  Ancillam,  deine  Mäid. 

letzt  hastn  gsehen  vnterscheid 

Aller  deiner  Leut  in  deim  Hauß. 

Laß  eins  nachm  andern  fodern  rauß 
16  Vnd  sag  einem  jeden  dabey, 
•  Was  zu  sagen  von  nöten  sey ! 

Darzu  wil  ich  neben  deim  Sohn 

Dir  rahtsam  sein  vnd  beistand  thon, 

Das  es  als  wol  abgeh  ohn  schad. 

so  Vsorarius  gibt  jhm  die  Hend  vnd  sagt: 
Ach,  du  gabst  mir  ein  guten  raht: 
Drumb  wil  ich  weiter  folgen  dir. 

Er  schreit: 
Ancilla,  bald  geh  rein  zu  mir ! 

Die  Magd  sieht  herauß ;  da  sie  jhn  sieht,  verwundert  sie  sieh 

vnd  sagt: 
Potz  marter!  lebt  der  schelm  denn  noch? 
Wie  warn  wir  doch  erfreut  so  hoch! 
letzt  wird  auß  vnsrer  freud  ein  leid. 

80  Vsurarios  sagt: 

Geh  her,  du  erbare  HurnMäid, 

Die  du  mir  stalst  Beutel  vnd  Ring! 

Geh  hin  vnd  mirs  bald  wider  bring 

Vnd  back  dich  als  halt  auß  dem  Hauß 
86  Vnd  heiß  mir  auch  den  Gründe  rauß! 

Ayrer.  148 
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Sie  kratzt  sich  im  kopff,   geht  ab,   bringt  den  Gmndo  ynd 

geht  über  ein  weil  die  Frau  hernach.     Grunde  kratzt  sich  im 

Kopff.     Vsurarius  schlegt  jhm  zum  Kopff  ynd  sagt : 

Sebin,  du  grober  pesgl  vnd  ksopff! 
5  Denckstn,  wie  da  mich  stiest  an  kopff, 

Stahlst  mir  darzu  mein  ebrSchaiibeD 

Ynd  thest  mich  meins  Huts  beranben, 

Hiest  mich  ein  schelm  ynd  alten  hnnd. 

Wie  meinstu,  wenn  ich  dich  jetzund 
10  Mit  doppelter  MQntz  bezahln  tbet? 

Jahn  Grundo  sagt: 
Dasselb  icb  fOrwar  nicht  gern  het, 
[453]  Ja,  ich  bab  enr  nur  also  gspott. 

leb  west  gar  wol,  jhr  ward  nicht  todt 
15  Ynd  thet  vns  nur  also  vexirn. 

Vsurarius  sagt: 
Dn  schelm,  dir  wil  nicht  gebüm 
Zn  thnn,  als  da  sagst,  mir  than  wolst. 
Derwegen  dn  dich  packen  solst 
90  Alsbalt  von  stund  an  auü  meinem  Haaü 
Ynd  zeuch  mir  auch  mein  Schauben  auß! 
Ich  mag  dich  in  meixn  Haoß  nicht  han. 

Grundo  sagt: 
Ach  Herr,  ich  wil  es  nicht  mehr  than. 
26  Ich  bin  des  vnterwiesen  worn. 

Vsurarius  sagt  zu  Marina: 

Ynd  du,  lump!  anff  didi  thnts  mir  zorn. 
Das  du  dich  Henckst  an  ander  Männer, 
Die  sein  mein  lesterer,  schmeher  ynd  sehender, 
M  Thust  dich  mit  jhn  meins  todts  erfreuen 
Ynd  Tantzest  vmb  mich  einen  Reihen, 
Erfreust  dich  ob  dem  sterben  mein. 
Balt  bring  mein  Testament  mir  rein. 
Das  ichs  vor  deinen  äugen  zreiß! 

86  Marina  sagt: 
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Wir  habens  all  gethaD  mit  fleiß, 
Wol  gsehen,  das  jbr  nicht  todt  seit; 
Sonst  hett  wir  für  eoch  tragen  leit 
Ynd  nicht  gebrancbt  das  Seitenspil. 

5  Vsorarius  sagt: 

Mein  Testament  ich  haben  wil, 
Das  ich  es  ender  nach  meim  sinn. 

Marina  sagt: 

Der  ding  ich  wol  za  frieden  bin. 
10  Ich  frag  wenig  nach  eurem  Gnt. 
Ihr  macht  mir  weder  frend  noch  mnt. 
Eompt  rein  vnd  nembt  enr  Testament 
Vnd  werd  mit  eurem  Gut  Terbrent!    ' 

Sie  geht  zornig  ab.    VsararinB  sagt: 
15  Nun,  mein  Son,  so  komb  mit  mir  rein ! 

All  mein  Gnt  daß  sol  jetzt  dein  sein 

Sampt  all  mein  stticken  ynd  meim  Hanß. 

Das  schelmgesind  muß  als  hinauß, 

Die  mir  zu  zugen  diese  schmach, 
80  Dieweil  ich  jhr  keins  mein  lebtag 

Vor  mir  vmbgehn  mehr  sehen  mag. 

Abgang  jhr  aller. 
[463b]  ACTUS  SEXTÜS. 

Amicus  geht  ein  vnd  beschleust: 
25  So  habt  jhr  gsehen  vnd  gehört 

Die  Gomedi,  darauß  man  lehrt, 

Wenn  Gott  jemand  beschert  groß  Out, 

Das  er  nicht  daran  henck  sein  mnt, 

Laß  das  nicht  seinen  Herren  sein 
80  Oder  saml  es  mit  wucber  ein. 

Sonder  dien  seinem  nechsten  mit, 

Dieweil  Gott  gibt  die  Reichthumb  mt, 

Das  man  dieselbigen  mißbrauch; 

Man  muß  sie  jhm  yerrechnen  aucli, 
96  Wie  man  diese  gebrauchet  hab, 

143* 
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Wenn  die  Seel  ist  geschiden  ab 

Von)  Leib,  wol  an  dem  Jüngsten  Gricht, 

Da  nichts  böß  bleibt  vngstraffet  nicht. 

Znm  andern  sol  man  in  der  Jagendt 
5  Lernen  Gottes  wort,  sitten  vnd  togendt, 

Sich  gern  lassen  darinn  aoff  ziehen. 

All  schand  vnd  laster  hefftig  fliehen, 

Besonders  aber  Hnrerey 

Vnd  böß  Gesellschafft  allerley, 
10  Weil  doch  ein  Sprichwort  sagen  thnt, 

Das  man  werd  bey  den  frommen  gut 

Ynd  bey  den  bösen  man  böß  wirdt, 

Das  man  in  schand  wird  eingeführt. 

Znm  dritten  soll  ein  weisser  Mann 
15  Goten  raht  zo  danck  nehmen  an, 

Dieweil  niemals  ein  goter  raht 

Schaden  vnd  nachtheil  gebracht  hat 

Gote  wort  sind  noch  allzeit  got. 

Zo  letzt  sichs  aber  finden  thot, 
so  Warzo  man  die  hat  braochen  wölln ; 

Dann  die  sich  so  gleißnerisch  stelln. 

Sind  offt  die  allerergsten  Feind. 

Aber  ein  rechter  goter  Freond, 

Dem  die  Freondschafft  ?on  hertzen  geht, 
S6  Der  Sachen  waren  grond  raoß  redt, 
'Das  er  damit  tho  schaffen  notz 

Ynd  sein  Freond  von  jhm  hab  als  gots. 

Dromb  seit  befohlen  in  Gottes  schotz! 

Die  Personen  in  diß  Spil: 

1.  Vsorarios,  der  Wocherer. 

2.  Jahn  Grondo,  sein  närrischer  Knecht. 

3.  Marina,  die  Vettel,  so  er  zom  Weib  nimbt 

4.  Filios  Familias,  deß  Wocherers  Sohn. 
[453^]  5.  Gendelon,  der  Edelmau. 

6.  Centorio,  der  Haoptman. 

7.  Famalos,  deß  Edelmans  Knecht 

8.  Amicos,  der  got  Freond. 
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9.  ADcilla,  die  Magd. 

10.  Philax, 

il.  Morax,  zwen  Wechter. 
12.  Tabellio. 


2277 


O  4Ö3*  (30)  2279 


(80) 

COMEDIA  VON  ZWEIEN  FÜRSTLICHEN  RiTHEN,  DIE 

ALLE  BEEDE  VMB  EINES  6EWETTS  WILLEN  VMB  BIN  WEIB 

BÜLTEN  VNN«  ABER  AN  DERSELBEN  STATT  MIT  ZWEIEN 

VNTERSCHIEDLICHEN  MÄGDEN  BETROGEN  WORDEN, 

Mit  13  Personen,  ynd  hat  6  Actnst 

Jahn  Türck  geht  ein  ynd  sagt: 

StUI,  still!  der  Hirsch  ist  gfangen  hefit. 
Dmmb  hört,  wie  jetzt  der  Jäger  schreit! 

Es  blöst  einer  inwendig  ins  Hom  ynd  schreit  dranff: 
Sag  mir  doch,  lieber  Wäjdman  mein! 
Hastu  nicht  Hand  hörn  laoffen  rein? 

Jahn  schreit: 

Ich  sehe  noch  zu  dieser  stundt 
15  Weder  Hirschen,  Jäger  noch  Hand;  . 
Aber  heut  an  dem  morgen  frn 
Da  loff  mir  ein  Edler  Hirsch  za. 

Der  darinnen  schreit: 

Kehrt  herza!  kehrt  herzn!  za,  za! 
20  Will  dem  Edln  Hirschen  heat  liebs  thn, 
Dann  es  ist  jhm  heut  leits  gschehen. 

Jahn  schreit: 
Habt  danck!  habt  danck!  wir  wollns  sehen. 
Drumb,  lieber  Wäydman,  habt  groß  daa<dc! 
»  Es  ist  gar  ein  guter  anfang. 

Der  darinnen  schreit: 
0  Wäydman,  vmb  ein  anderen  I 
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Ymb  diesen  Hirschen  ists  ergangen. 

Jahn  schrejt: 
Nun  schenckt  ein!  schenckt  dapffer  ein! 
Ich  wil  halt  drinnen  bey  eoeh  sein. 

[453^]  Jahn  geht  geschwind  ab.    Man  fengt  wider  an  zu  blasen 
Tnd  gehet  daraoff  Claudias,   der  Jägermäister ,    ein  in  einem 

Ghrünen  Elleid  vnd  sagt: 
Jahn  Tflrck,  komb  eylend  rein  zn  mir! 

Jahn  geht  ein,  lacht  ynd  sagt: 
10  Gestrenger  Jancker,  was  wollet  jhr? 
Aaff  der  Jagt  ists  vns  heint  wol  gangen. 
Wir  habn  vil  Wilts  vnd  Hirschen  gfangen 
Vnd  grosse  ehr  geleget  ein. 

Claudius  sagt: 
16  Die  Haut  darvon  sind  alle  dein, 

Aber  die  geweyh  ghöm  mir  zn. 

Das  zerwirckt  Wilbret  solsta 

Schaffen  in  die  Enchenstuben. 

Die  köpff  gib  den  Jägern  vnd  Buben, 
M  Vnd  was  noch  fe'mers  Ober  bliben, 

Hab  ichs  neben  darzu  geschrieben. 

Wo  da  jedes  hin  schicken  solst. 

Derhalb  da  fleiß  anwenden  wolst, 

Das  alles  recht  werd  aaßgericht! 
95  Ynd  vergiß  bey  leib  der  Hand  nicht! 

Laß  mir  der  wartn  fleissig  vnd  ebn, 

Zn  rechter  zeit  gnag  zessen  gebn! 

Dann  sie  müssen  jhr  speiß  gewinnen. 

Jahn  Türck  sagt: 
80  Ja,  sie  thnn  so  vil,  als  sie  künnen. 
So  soll  der  Juncker  kein  zwelffel  han. 
Das  ich  auch  than  wil,  was  ich  kan. 

Jahn  geht  ab.     Kompt  Frigia,  deß  Jägermeisters  Weib,  mit 

Willa,  jrer  Magd.     Frigia  sagt: 
86  Seit  jhr  schon  kommen  vom  gejayd? 
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Ich  YDd  die  Willa,  ynser  Mäid, 
Sind  dieweil  in  der  Vesper  gwesen, 
Ghört,  was  der  GapellaD  hat  glesen; 
Dann  das  singen  ich  nicht  verstehe, 
5  Wann  ich  gleich  alle  tag  drein  gehe. 
Wie  hat  das  Wäidwerck  wol  gelflckt? 

Claudius  sagt; 
Ich  hab  das  Wilbret  schon  verschickt 
An  die  ort,  da  es  hin  gehört. 
10  Der  Fürst  der  hat  mich  anch  verehrt 
Ynd  gar  e^n  starcken  Hirschen  gschenckt. 

[454]  Frigia  sagt: 

Gut  ists,  das  er  auch  an  vns  denckt. 
Eeins  gschencks  soll  man  sich  nicht  erwehm. 
16  Ein  Hirsch  ist  gut  zu  nutz  vnd  ehm 
Für  die  Gast  vnd  fttr  das  Gesindt 

Claudius  sagt: 

In  dem  ich  mich  vngschickt  befindt. 

Der  Ffirst  mir  hat  gezeiget  ohn, 
80  Weil  ich  mit  seim  närrischen  Sohn 

Mich  also  wol  vertragen  künd. 

Er  am  Hof  kein  tüglichern  find. 

Als  ich,  das  ich  mit  jhm  zihe  hin 

In  Apollinis  Tempi  zu  Delphin, 
«5  Den  Göttern  ein  Opffer  zu  bringen, 

Ob  man  durch  dasselb  könd  erbringen, 

Das  er  köm  wider  zum  verstand. 

Frigia  sagt: 

Ach,  hat  denn,  der  FQrst  sonst  niemand, 
80  Den  man  schickt  die  gf&hrliche  Reiß? 

Vor  engsten  dringt  mir  auß  der  schweiß. 

Das  jhr.  mit  seim  närrischen  Sohn 

Die  weit  Reiß  solt  haben  zu  thon, 

Dann  ich  muß  sein  mit  sorg  beladn, 
86  Das  er  euch  etwan  thu  ein  schadn, 

Dieweil  er  weiß  kein  vnterscheid. 
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Claudios  sagt: 
Ach  schweig!  mach  dir  nicht  solches  leid! 
Ich  wil  mich  wol  vor  Jhm  ffirsehen, 
Das  mir  yon  Jhm  kein  leid  sol  gschehen; 
6  Allein  das  ist  mein  anligen, 
Oh  jhm  die  Götter  helffn  mflgen. 
Öelffen  sie  jhm,  vnd  das  anch  er 
Mit  mir  wider  gsand  glangt  hieher, 
So  wil  ich  das  heim  Fürsten  gniessen. 

10  Frigia  sagt: 

Dem  Forsten  wir  ghorsam  sein  müssen, 

Dmmh  kan  ich  nicht  darwider  sein. 

Die  Götter  wölln  euch  auß  vnd  ein 

Mit  glück  ynd  gsandheit  thnn  heleiten, 
15  Das  wir  wider  zam  komn  mit  frenden 

Vnd  beysam  wohnen  in  fried  ?nd  roh 

Claudias  sagt: 
Amen,  das  es  war  werden  thn! 

Sie  gehn  ab.  Kompt  Amuratus,  der  Fürst,  mit  Claudio,  dem 
Jägermeister,  Leipolten  ynd  Seübolten,  auch  seinem  Son  Freu- 
denreich,- der  geht  gar  wunder[454^]lich  daher,  hat  ein  hültzes 
Schwerdt  ynd  ein  Ochsensennen,  stellt  sich  gar  närrisch.  Freu- 
denreich schreit  vnd  sagt: 

Ja,  er  ists;  ich  kenn  jhn  beyn  füessen. 
ssHalt!  ich  will  jhn  warlich  erschiessen: 
So  hahen  wir  ein  weil  zn  fressen. 

Er  schlegt  die  Ochsensennen  an,  als  wolt  er  schiessen,  vnd  sagt : 

Potz,  ich  hahs  warlich  schon  vergessen, 
Ohs  ist  gwest  ein  Bock  odr  ein  Haß. 

80  Der  Fürst  sagt: 

Ach,  wie  ein  armer  Mensch  ist  das! 
Ach,  wenn  er  nur  vemünfftig  wer! 

Freudenreich  deut  auff  den  Jägermeister  vnd  sagt: 
0  nein,  ein  Reicher.  Schelm  ist  der; 
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Aber  der  dort  ist  nicht  gar  Beich 
Ynd  ist  Dit  gscheid,  wil  mich  vnd  euch 
Als  wie  die  gfangnen  Leot  bescfaem. 

Der  Fürst  sagt: 
5  Wir  wollen  als  dran  wenden  gern, 

(Dieweil  Reit  Freudenreich  auff  seiner  Ochsensennen  herumb 

ynd  hat  närrische  possen.) 

Was'vns  kosten  möcht  diese  Reiß. 
Doch,  Jägermeister,  habt  gut  fleiß, 
10  Das  Appollo  jhm  mit  hilf  erschein! 
Kriegt  sein  Vernunft  der  Sohne  mein, 
So  geh  ich  euch  ein  solche  verehr, 
Ihr  solt  mir  dancken  immer  mehr. 
Doch  schaut,  das  diß  auffs  ehst  geschieht  1 

15  Freudenreich  sagt: 

Ey,  der  Schelm  wil  springen  gar  nicht. 
Yatter,  kaufft  mir  ein  bessers  Pferd! 
Thut  jhrs  nicht,  so  ist  es  vngfehft. 
Ich  hab  doch  vor  mehr  Gelt,  als  jhr. 
20  Ihr  gebt  eur  sach  gar  spitzig  für. 
Schaut,  das  jhr  kein  damit  thut  stechen! 

Der  Fürst  sagt: 

Ach  weh!  mir  möcht  mein  hertz  zerbrechen, 
Wenn  er  so  seltzam  ding  für  bringt. 

86  Freudenreich  sagt: 

Ich  wils  nicht  haben,  wenns  nit  springt. 
Vatter,  wolln  wir  ein  weil  Tantzen? 

[4Ö4°J  Er  schlegt  nach  Leipolt  vnd  sagt : 

Schelm,  hab  dir  alle  frantzen! 
90  Ohn  reverentz  gehst  für  mich  hin. 
Weistu  nicht,  das  ich  der  Babst  bin, 
Ein  jrrdischer  Gott  aller  Welt? 
SeObolt,  halt  trag  mir  rein  mein  Gelt! 
Ich  muß  anßzaln  die  Soldaten, 


2284  (30)  0454' 

Der  Fürst  sagt: 
Ihr  lieben  Herrn,  helfft  alle  rahten, 
Das  diesem  Menschen  gholffen  werd! 

Leipolt  sagt: 
5  Es  ist  kein  Artzt  aaff  dieser  £rd, 

Deß  konst  die  Kranckheit  könn  carim. 

Was  man  dran  wend,  mflst  man  verliem. 

Ja,  wenn  man  ein  solchen  Artzt  fünd, 

Der  die  Lent  witzig  machen  kflnd, 
10  Der  wird  kriegen  gar  vil  zu  thon 

Ynd  also  reich  werden  da?on, 

Das  er  nicht  vielen  würd  zn  theil. 

Die  Kranckheit  ist  der  Götter  vnheil, 

Damit  sie  yns  anff  Erden  straffen. 
isDerhalb,  wenn  sie  die  nicht  abschaffen, 

So  ist  gewiß  all  hilff  ?erlohm. 

Seübolt  sagt: 
Es  ist  gnng  daTon  rahtschlagt  wom. 
Wie  jetzt  Herr  Leipolt  hat  geredt, 
to  Wann  Apollo  nicht  helffen  thet 
Ynd  ander  Götter  zn  Delphin, 
So  werds  fast  gschehen  sein  vmb  jhn; 
Dann  Menschen  hilff  ist  yil  zn  klein. 
Dammb  so  wer  der  r&hte  mein, 

85  Man  schicket  jhn  anffs  ehest  fort. 
Zeucht  er  halt  hin,  ist  er  halt  dort, 
Ynd  kompt  er  desto  eh  zn  raht, 
Warhafftig  es  ist  ffir  jhn  schad. 
Weil  er  nicht  also  ist  gebom. 

Freudenreich  schlegt  auff  Seübolt  vnd  sagt :  (Er  ficht  mit  seim 

Pengel  vnd  stellt  sich  wunderlich.) 
Sefibolt,  jhr  habt  vnrecht  geschwom. 
Er  ist  wol  vor  drei  tagen  hin. 
Ein  gwaltigr  Keyser  ich  wordn  bin. 

86  letzt  wöll  wir  haben  ein  Tnrnir. 

Der  Fürst  sagt: 
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Wenn  wolt  jhr  die  Reiß  nemen  ftr? 
le  ehe,  je  besser  es  vns  wer. 

[454^]  Claudias,  der  Jägermeister,  sagt: 

Altag  ich  fort  za  reissn  beger; 
5  Doch  wil  ich  jhn  auch  ein  weng  fragn 
Ynd  hOm,  was  er  darza  wird  sagn. 

Er  wand  sich  zu  Freudenreich  ynd  sagt: 
Gnediger  Fürst,  Herr  Freudenreich, 
Ynderthenig  so  bitt  ich  each, 
10  £nr  Fflrstlich  Gnad  wöll  sich  bemahen,    . 
Morgen  auff  die  jagt  mit  mir  ziehen. 
Da  wOll  wir  habn  ein  guten  mnht. 

Freudenreich  sagt: 

So  last  mir  kanffen  ein  grfinen  Hat 
15  Ynd  ein  Hörn,  das  sich  lest  blasen. 

So  wöU  wir  fangen  Narm  vnd  Hasen, 

Aach  Seudreck,  die  gut  Wilbret  sein, 

Ich  meint  im  sand  die  Kieselstein 

Oder  die  Schnecken  hinder  den  zeonen. 
to  Ich  weiß  nicht,  wie  jhr  es  that  meinen. 

Reit  jhr,  so  Reit  ich  jmmer  zu. 

Fangt  jhr  nichts,  ich  eur  spotten  thu. 

Doch  eh  ich  lehr  heimb  körn  gangen, 

Wolt  eh  im  Graß  ein  Frosch  fangen. 
25  Drumb  wolt  jhr  nauß,  so  zieh  ich  mit. 

Claudius  sagt: 
£y  morgen. 

Freudenreich  sagt: 

0  nein,  das  thu  ich  nit. 
80  Ich  mag  gar  nicht  procrassimim. 
Wolt  jhr  mich  nicht  als  bald  wegk  fühm, 
Das  ich  werd  eingesetzt  ins  Reich, 
So  mag  ich  nicht  ziehen  mit  euch; 

80  f  proerMtiniereo. 
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DanD  alhie  mag  ich  nimmer  bleib». 

Der  Fürst  sagt: 

£y,  wie  seltzam  red  thut  er  treibn! 

Wann  er  schon  recht  ist  auf  der  pan, 
6  Fengt  er  alsbalt  ein  anders  an 

Vnd  redt  als  rauß,  was  jhm  einfellt. 

Darumb  all  ding  auffs  best  bestellt 

Ynd  nembt  die  Reiß  auff  das  ehest  f&r! 

G^lts  gnug  solt  darzu  nemcn  jhr, 
10  Dieweil  etwan  weit  ist  die  Reiß 

Ynd,  was  sich  zutregt,  niemand  weiß. 

Auch  nembt  darzu  Diener  vnd  Knecht! 

Mit  Kutschn  vnd  Rossen  euch  versecht 

Ynd  thut  nur  fieissig  aaff  jhu  schauen, 
15  In  massen  wir  euch  dann  vertrauen ! 

Das  verdien  wir,  wie  vor  gemelt. 

[455]  Freudenreich  sagt: 

Yatter,  man  macht  dir  altag  Gelt. 
Mein  Yatter,  was  thust  du  doch  mit? 
20  Ean  man  je  das  ja  fressen  nit ! 
Es  ist  so  hart,  als  wie  ein  stein. 
Wird  hoch  geaclit  vnd  ist  doch  klein 
Ynd  ist  nicht  nutz,  wo  maus  nicht  acht. 
Ich  meint,  wenn  man  schon  keins  het  gmacht, 
25  So  kan  man  dessen  keins  verzehrn. 
Essen  vnd  Trincken  kan  ein  auch  ernehm; 

Aber  jhr  seit  ein  alter  thor 

• 

Ynd. habt  nicht  mehr  als  ein  rechts  ohr. 

Das  steht  zu  nechst  hinder  dem  backen 
80  Ober  dem  Halß  vnd  bey  dem  nacken, 

Ynd  secht  recht  wie  ein  Hundsschlager 

Oder  ein  alter  Refftrager. 

Drnmb  mag  ich  nimmer  bey  euch  bleiben. 

Dann  jetzund  sind  mir  kommen  schreiben, 
95  Das  ich  muß  Römischer  Eeyser  sein 

Ynd  sol  der  Jägermeister  dein 

Werdn  mein  Oberster  ErbMarschalt 
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Dnimb  fort!  last  tds  auffmachen  baltl 

Der  Fürst  klagt  kleglich: 
Ach,  jhr  Götter,  erbarmt  euch  mein! 
Kein  Yatter  hat  kein  grössere  pein 
6  Mit  seinem  Kind  aoff  dieser  Erden, 
Darob  ich  aoch  muß  töricht  werden. 
Herr  Glaadi,  wie  ich  ench  vor  gebeten, 
Das  that!  dann  ich  kan  nicht  mehr  reden. 

Der  Fürst  geht  mit  sweyen  Rähten  ab.     Claudias,  der  Jäger- 
meister, vnd  Freudenreich  bleiben  heraossen.     Claudius  sagt : 
Gnediger  Fürst,  wir  wollen  fort. 
Ich  weiß  ein  herrlichs  gutes  ort, 
Da  wöll  wir  glflck  vnd  rnhm  erlangen. 

Freudenreich,  der  Fürst,  sagt: 
16  Ja,  wir  wölln  Hasn  vnd  Merkatzn  fangen 
Vnd  wölln  wilt  Affen  außnemen, 
Sie  heimlich  machen  vnd  zemen. 
Könd  jhrs  nicht,  müst  wir  vns  Schemen. 

Abgang  jhr  beider. 

80  ACTUS  PRDiüS. 

Eompt  Claudius,  der  Jägermeister,  vnd  sagt: 

Die  Beiß  fiel  mir  nicht  halb  so  sehwer, 

Wenn  nnr  mein  liebes  Weib  nicht  wer, 
[455^]  Die  sich  hart  bekümmert  vmb  mich 

85  Vnd  sich  bey  mir  helt  gar  ehrlich. 

Sie  weiß  mich,  jhrn  Mann,  zu  halten, 

Das  gantz  Hanßwesen  zu  verwalten, 

Mägd  vnd  Gsind  gar  wol  zu  regiem; 

Vnd  wenn  ich  sie  dann  solt  verliern, 
30  West  ich  jhrs  gleichn  nicht  in  der  Statt. 

Ehr,  zucht  vnd  tugent  sie  lieb  hat 

Vnd  liebt  mich  wie  jhrn  eygneu  leib. 

Eonmien  Leipolt  vnd  Seübolt    Leipolt  tagt: 

81  0  liab. 
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Hört,  wie  doch  der  ganch  rümbt  sein  Weib 

Für  alle  Weiber  in  der  Statt! 

Das  macht,  er  nicht  vermercket  hat 

Der  Weiber  falsch  vntreu  vnd  list. 
6  Den  Weibern  nicht  zu  trauen  ist, 

Weil  wir  in  vil  Historien  hörn, 

Wie  sie  können  die  Männer  bethörn 

Mit  sflessen  worten  vnd  schön  geberten 

Ynd  doch  offt  falsch  erfanden  werden, 
10  Dann  das  Weiblich  Gschlecht  tregt  leider 

Kartzen  muht  vnd  lange  Kleider, 

Ist  wanckelmütig,  weich  vnd  blöd. 

Sein  vngltick  selber  nicht  versteht, 

Biß  es  drein  feilt  mit  alln  viern. 
15  Vergleicht  sich  wol  den  Wilten  Thiern, 

Die  haben  kein  discretion. 

Ein  Weib  man  halt  verführen  kon, 

Vnd  wann  es  etwas  gelten  solt. 

Mit  jhm  ich  gar  hoch  wetten  wolt, 
so  Sein  Weib  zu  meim  willn  zu  bringen. 

Seübolt  sagt: 

Ein  Weib  ist  nicht  so  gut  zu  zwingen. 

Als  mit  Worten  zu  überreden. 

So  hoch  zu  lohn  ist  nicht  von  nöthen. 
96  Hett  Gollatkius  das  maul  verstoppt, 

Sein  Lucretiam  nicht  so  gelobt, 

Sextus  hett  nicht  an  sie  gedacht. 

Auch  die  schand  nicht  mit  jhr  verbracht. 

Drum  sol  loben  ein  weiser  Mann 
80  Sein  Weib,  das  ers  auch  sehenden  kan. 

Kompt!  last  jhn  fragen,  wenn  doch  er 
•  Mit  dem  jungen  Fürsten  fort  wer! 

Sie  gehn  zu  jm,  bieten  jhm  die  Hend.     Leipolt  sagt  : 

Herr  Jägermeister,  wann  werd  jhr  fort? 
86  Wir  send  allbeyd  lang  gstanden  dort 

11  Tgl.  oben  bl.  109o.        25  0  GolUntinuB.      0  yenchopfft. 
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Ynd  haben  wol  gsehen  albeid, 
Das  jhr  eotweder  zornig  seit 
Oder  habt  der  Reiß  ein  Verdruß. 

[45 5<^]  Claadius  sagt: 

6  Die  warheit  ich  bekennen  muß, 
Das  ich  da  lang  mit  mir  hab  gred, 
Weil  mir  so  hart  zu  hertzen  geht 
Meins  Weibs  sehnliche  grosse  klag, 
Die  mich  hat  lieb  gehabt  mein  tag. 
10  Die  thnt  daheim  klagen  vnd  weinen, 
Die  Hend  winden,  seufftzen  vnd  greinen. 
Das  sie  mich  daurt  bey  meinen  ehm. 

Leipolt  sagt: 

Wolt  jhr  euch  an  jhr  greinen  kehm? 
15  Die  Weiber  greinen,  wann  sie  wOlln, 

Vnd  die  sich  so  gar  züchtig  stelln, 

DOrffen  noch  wol  die  ergsten  sein. 

Ich  wett,  wer  ich  bey  jhr  allein. 

So  wolt  ich  nur  mit  Worten  machen, 
so  Das  sie  anfieng  von  hertzn  zu  lachen, 

Vngacht  ich  nichts  bOß  von  jhr  weis. 

Seübolt  sagt: 
Wir  wünschen  euch  glück  auf  die  Reiß 
Vnd  rahten  euch,  jhr  bleibt  ohn  sorgen. 

25  Weiber  halten  jhr  duck  verborgen 
Vnd  ist  keine,  der  nicht  was  fehlt. 
Vnd  wann  ich  solt  verwetten  Gelt, 
So  wolt  ich  einsetzen  ein  Summ, 
Ynd  wer  gleich  eur  Frau  noch  so  frnmm. 

so  Wenn  ich  nicht  eur  verschonet  dran, 
So  solt  sie  mir  mein  willen  than. 
Abr  ich  beger  nichts  mit  jhr  zu  üben. 

ClaudioB  schüttelt  den  kopff  vnd  sagt: 
Was  sagt  jhr?  mein  Weib  thut  mich  lieben, 
86  Wann  sie  schon  böse  begird  hett, 
Das  sie  mirs  nicht  zu  schänden  thet, 

Ajrer.  .144 
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Vnd  ließ  sich  drob  zu  stücken  hauen. 

Leipolt  sagt: 
So  thet  ich  mir  auch  selbst  getrauen, 
Wenn  ich  wolt  ein  Buler  geben, 
5  Mit  eurm  Weib  in  freud  zu  leben, 
Ihr  abzuschwatzen,  was  sie  hett. 

Claudius  sagt: 

Drutz  sey  euch  bottn,  das  jhr  allbed 

Mein  Weib  zu  eurem  willen  bringt, 
10  So  jhrs  nicht  bezaubrt  oder  zwingt, 

Vnd  wenn  jhr  hett  noch  so  vil  mut; 

Ich  wil  euch  setzen  all  mein  Gut 

An  eure  Güter,  seit  jhr  keck, 

Ynd  morgen  darauff  ziehen  wegk 
16  Ynd  sol  aufrichtig  gewettet  sein. 

[455^]  Leipolt  vnd  Seübolt  stossen  die  köpff  zusammen.     Lei- 
polt sagt: 

Ich  wil  dran  setzen  die  Güter  mein, 
Wo  ichs  nicht  zu  meim  willen  bring. 
90  Ynd  das  mirs  schenck  auch  jrn  GmahlRing, 
Das  sol  der  beweiß  sein  der  gschicht. 
Sonst  kOnt  ich  es  beweissen  nicht. 
Der  Ring  muß  mein  beweissung  sein. 

Seübolt  sagt: 
25  So  gelt  es  auch  die  Güter  mein, 
Wo  ichs  nicht  zu  meim  willen  breng, 
Ynd  das  sie  mir  jhr  Halßgeheng 
Deßhalben  noch  verehren  sol. 

Claudius  gibt  jhm  die  Hend  ynd  sagt : 

90  Es  sol  gelten,  ja  es  gilt  wol. 

Solt  ich  nicht  kennen  mein  Haußfrauen 

Ynd  wissen,  was  jhr  sey  zu  trauen, 

Ich  wolt  nicht  wetten-  so  freffentlich. 

Doch  wil  dabey  auß  dingen  ich, 
86  Das  jhr  halt^  was  jhr  jetzt  zusag. 
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Sie  geben  jhm  auch  die  Hend  ynd  sagt  Leipolt: 
Ich  wil  nicht  redlich  seio  mein  tag, 
Wenn  ich  nicht  zal,  was  ich  verwett. 

Seübolt  sagt: 

5  Ich  wil  halten,  was  ich  hab  gredt, 
Vnd  solt  ich  drflber  zum  Bettler  wem. 

Claudius  sagt: 
Es  sol  keiner  den  andern  gfehrn. 

Sie  gebn  alle  ab.  Frigia,  deß  Jägermeisters  Weib,  sagt  kleglicb : 
10  Nnn  ist  mein  Herr  verreisset  hin. 

Deß  ich  von  hertzen  traurig  bin. 

Die  Götter  verleihen  jhm  geuad, 

Das  er  wider  heim  komb  ohn  schad 

Ynd  hab  alles  wol  außgericht! 
15  Er  dorfft  die  Reiß  abschlagen  nicht. 

Weil  dem  Fürsten  vil  liegt  daron 

Ynd  sonst  niemand  wil  leiden  sein  Sohn. 

Dem  wölln  anch  die  Götter  geben, 

Das  er  fort  mit  vernunfft  kan  leben 
80  Ynd  wol  vorstehn  dem  Regiment. 

Idi  maß  sehen,  wo  mein  Mägd  send 
[456]  Ynd  was  sie  bißher  haben  tban. 

Sie  schreit: 
Willa!  halt  thu  rein  zu  mir  gähn! 
86  Was  hast  gearbeit?  laß  michs  sehen! 

Willa,  die  ein  Magd,  geht  ein,  tregt  ein  Leilach;    sie  sicbts 

ynd  sagt: 
Du  musts  nicht  also  dölpisch  neben. 
Der  Sanm  ist  gar  zn  grob  vnd  dick. 
M  Machs  ein  weng  kleiner !  dich  fein  schick ! 
So  kombstu  desto  eh  davon; 
Dann  man  hat  snnst  noch  mehr  zn  thon. 
Ynd  heiß  mir  die  Otilia  rein! 

Willa  sagt: 
85  Sie  sol  aisbalden  bey  euch  sein. 

144« 
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Sie  geht  ab.     Kompt  Otilia  mit  einem  Nehktiß,  hat  Überschlag 
daraoff  gehefft,  als  neh  sie  es.     Frigia  sagt: 
Laß  seheo!  was  hastu  geneht? 

Sie  sichts  vnd  sagt: 
6  Dein  arbeit  dir  wol  von  statt  geht. 

Allein  das  mangelt  dir  (beschau!), 

Dastu  es  schwertzt,  als  wie  ein  Sau, 

Als  wenn  du  ein  Dratzieher  werst. 

Wann  du  was  zu  lernen  begerst, 
10  So  machs,  wie  man  dich  solches  heist! 

Ynd  wann  du  schon  etwas  nicht  weist. 

So  hast  ein  maul,  kaust  darnach  fragen. 

Darumb  wil  ich  dirs  jetzund  sagen: 

Wirstns  morgen  nicht  besser  machen, 
15  Werd  ich  änderst  thuu  zu  den  Sachen. 

Mag  kein  solch  garstige  Sau  han. 

Otilia  sagt: 
£y,  Frau,  ich  wil  es  nimmer  than. 

Sie  gehn  bede  ab.     Kpmpt  Leipolt  vnd  sagt: 

20  Das  gwett  hab  mir  aufrichtig  than. 

JNuD  ist  mir  nicht  weng  glegen  dran, 

Wie  ich  bekomb  der  Frauen  Ring. 

Nichts  frag  ich  nach  dem  andern  ding, 

Wenn  sie  mir  schon  nicht  zu  theil  wird.  ^ 

25  ledoch  das  in  dem  weg  mich  irrt. 

Das  ich  nicht  weis  zu  kommen  zu  jhr. 

Potz,  jetzund  kompt  gleich  zu  sinne  mir 
[456^]  Der  Türck,  jhr  halb  nerrischer  Knecht. 

Der  ist  mir  zu  den  sachen  recht, 
so  Der  nimbt  ein  schenck  wol  zur  verehr 

Ynd  tregt  mir  hin  vnd  her  die  mehr. 

Schau!  dort  thut  er  gleich  tretten  rein. 

Jahn  Türck  geht  ein.     Leipolt  geht  zu  jhm  vnd  sagt: 

Tflrck,  sag!  wo  ist  die  Fraue  dein? 
86  Dann  ich  wolt  gar  gern  sein  bey  Jhr. 
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Jahn  Türck  sagt: 

Mein  Frau  hat  nicht  befohlen  mir, 
Euch  ein  solches  zn  zeigen  an. 
Was  habt  jhr  bey  der  Frauen  zu  than? 
5  Mein  Herr  ist  wegk,  sie  ist  allein. 
Sie  lest  euch  nicht  zu  jhr  hinein. 
Drumb  mögt  jhr  eurs  wegs  ziehen  fort 

Leipolt  ziecht  ein  Taler  rauß,  gibt  jhm  den  ynd  sagt : 
Jahn  Türck,  du  gibst  mir  kein  guts  wort. 
10  Sieh !  da  hast  ein  Taler  zu  lohn. 
Sag  mir  nur,  me  ich  kommen  kon 
Zu  deiner  Frauen  gar  allein! 

Jahn  schüttelt  den  kopff  ynd  sagt: 
Ihr  wolt  gern  allein  bey  jhr  sein? 

15  Leipolt  sagt: 

Ja. 

Jahn  schüttelt  den  kopff,  sagt: 

Allein  zu  sein  bey  meiner  Frauen? 
Ich  förcht  für  war,  sie  werd  nicht  trauen, 
20  Dann  sie  ist  gar  vil  ehren  wehrt. 
Drumb,  Juncker,  euch  das  nicht  beschwert, 
Vnd  kompt  morgen  vmb  die  zeit  wider! 
So  wil  ich  mich  bedencken  sieder. 
Wie  ich  euch  möcht  bringen  zu  jhr. 

i6  Leipolt  sagt: 

Da  hab  noch  einen  Taler  dir 
Ynd  thn  das  best,  wie  ich  dich  bat! 

Jahn  sagt: 
Der  sach  wöll  wir  schon  finden  raht. 

Leipolt  geht  ab.     Jahn  lacht,  schlegt  in  die  hend  vnd  sagt: 
FOrwar  der  Narr  gibt  Bulens  für. 
Ich  meint,  es  sol  bekommen  dir 
Gleich  eben  wie  dem  Hund  das  Graß. 
Das  Gelt  best  wol  angleget  baß. 
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[456®]  Eompt  Seübolt  ynd  sagt: 

Wann  nicht  Jahn  TOrck  das  beste  tbut, 
So  förcht  ich,  mein  sach  werd  nicht  gnt, 
Weil  ich  weis  kein  gelegenheit, 
5  Dardorch  ich  bekem  diese  beflt. 
FOrwar,  ich  seh  jhn  dorten  stahn. 
Ich  wil  gehn  ynd  jhn  reden  an. 

Er  geht  zu.  Jahn  Türeken  ynd  sagt: 
Vil  glucks!  ein  gaten  tag,  mein  Jahn! 

10  Jahn  sagt: 

Jancker,  habt  danck !  was  wolt  jhr  han  ? 

Seübolt  sagt :  (Jahn  aber  hört  fleissig  zu.) 
Mein  Türck,  ich  komb  her  in  vertrauen. 
Eanstu  mir  helffen  zn  deiner  Frauen, 
16  Das  ich  möcht  mit  jhr  reden  allein  ? 

Jahn  verwundert  sich ,  Facht  vnd  sagt : 
Allein  reden  mit  der  Frauen  mein? 
Hört,  farwar!  mein  Frau  ist  drinn  im  Hauß, 
Aber  sie  geht  zu  euch  nicht  rauß. 
20  So  laß  ich  euch  zu  jhr  nicht  nein. 

Seübolt  ziecht  ein  Taler  herauß,  gibt  jhm  den  vnd  sagt : 
Du  must  auff  meiner  Seiten  sein. 
Das  best  thun,  das  ich  komb  zu  jhr. 

Jahn  zeucht  sein  Hütlein  ab,  besieht  den  ynd  sagt: 
25  So  kauff  ein  neue  Schlappen  mir ! 
Dann  die  ist  alle  abgetragen. 
So  wil  ichs  meiner  Frauen  sagen 
Vnd  euch  ein  gute  Botschafft  bringen. 

Seübolt  sagt: 
80  Kerstu  fleiß  an  in  diesen  dingen 
Vnd  das  mir  angeht  mein  begehr, 
Will  ich  dir  zu  einer  verehr 
Lassen  machen  ein  neues  Kleid. 

Jahn  sagt: 
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Fflrwar,  das  ist  ein  guter  bscheid. 
Aber  mir  wer  lieber  par  Gelt. 

Seübolt  sagt: 
Verriebt,  wie  ich  dir  hab  vermelt, 
5  Vnd  bring  ein  gute  Bottschafft  mir ! 
So  wil  ich  Gelts  gnug  geben  dir. 

[466*]  Jahn  Türck  sagt: 

Gelts  gnog?  das  wird  warlich  vil  sein. 
Ich  will  gehn  zu  der  Frauen  mein 
10  Vnd  jhr  anbringen  eur  beger. 
Morgen  vmb  die  zeit  kommet  her! 
So  solt  jhr  wissen,  was  sie  sagt. 

Seübolt  sagt: 

Mein  Tflrck,  so  sey  doch  vnverzagt! 
16  Richts  als  wol  auß  bey  deiner  Frauen ! 
Ich  halt,  was  ich  versprach,  auff  trauen. 

Setibolt  geht  ab.     Jahn  lacht,  das  er  schottelt,  vnd  sagt: 

Zeuch  hin !  es  wird  dich  nicht  hart  drQcken. 
Die  sach  soll  sich  wunderlich  schicken, 
10  Das  ich  die  Junckern  zu  Narrn  gmacht 
Vnd  jhns  Gelt  auß  dem  Beutel  bracht; 
Dann  mein  Frau  ist  zu  fromb  gar  vil. 
All  ding  ich  jhr  jetzt  sagen  wil. 

Als  er  abgehn  will,  geht  die  Frau  gegen  jhm  ein  vnd  sagt: 
sö  (Jahn  lacht,  das  er  schottelt.) 

Jahn  Türck,  was  machstu  vor  dem  Hauß? 
Hastu  drinn  nichts  zu  richten  auß? 
Was  lachstu?  wer  hat  dir  gethan? 

Jahn  Türck  weist  jhr  das  Gelt  vnd  sagt : 

so  Das  Gelt  ich  hie  bekommen  hau 
Von  Seflbolten  vnd  dem  Leipolt. 
Ihr  ein  jeder  bey  euch  sein  wolt 
Vnd  wolt  euch  allein  sprechen  zu. 
Vnd  das  ichs  euch  anzeigen  thu, 
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Haben  sie  mir  geben  dieses  Gelt. 

Frigia,  die  Jägermeisterin,  sagt: 
Sie  haben  der  Tbttr  weit  gefehlt. 
Was  sie  suchn,  werden  sie  nicht  finnen. 
5  Ich  werd  dann  beraubt  meiner  sinnen. 
Ich  hab  vor  ein  Ehlicheu  Mann, 
Mit  dem  ich  allein  reden  kan. 
Ich  weis  wol,  was  sie  suchen  wöUn. 
0,  es  fehlt  euch,  jhr  lieben  (Jselln! 
10  Vnd  du  solst  kein  Grelt  haben  gnommen. 
Drumb,  wenn  sie  mehr  zu  dir  herkommen, 
So  sag  jhn,  das  sie  jhrs  dings  schaffen! 
Sie  haben  mir  nicht  nach  zu  gaffen 
Vnd  ich  frag  nichts  nach  jhn  albeden. 

[457]        15  Jahn  Türck  sagt: 

Hört,  Frau-t  wenn  wir  jhm  also  theten, 

Ihr  habt  zwo  hübscher  stafcker  Mäid, 

Der  jede  kleid  wir  in  eur  Kleid 

Vnd  jhr  legt  schlechte  Kleider  an, 
so  So  w5ll  wir  jhn  gut  schalckheit  than. 

Wer  Leipolt  der  erst,  kem  zu  mir, 

So  stellt  ich  jhm  denn  ein  M&id  für, 

Die  müst  sich  stelin  mit  aller  geberd, 

Als  ob  jhrs,  die  Frau,  selber  wehrt; 
25  Die  ander  stellt  ich  Seübolten. 

Doch  sie  einandr  nicht  meltn  selten, 

Ein  jede  löffln  mit  dem  einen. 

Sich  stelin,  als  ob  sies  gut  meinen, 

Vnd  wenn  sie  schon  jhr  lieb  begern, 
80  Das  doch  sie  die  Junckrn  nicht  gewem, 

Nemen  aber  das  Gelt  von  jhn. 

Das  köm  den  Maiden  zum  gewin. 

Vnd  könnten  sie  vmb  treiben  so  lang, 

Biß  vnser  Herr  wider  her  gelang, 
35  So  körnen  sie  zu  spot  vnd  schand 

Vnd  hett  euch  doch  keiner  erkand 

Vnd  könnt  bleiben  bey  ehren  jhr. 
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Frigia  sagt: 
Ein  guten  raht  hast  geben  mir. 
Dem  wil  ich  besser  wissen  zu  tban, 
Als  du  mir  jetzt  hast  zeiget  an, 
5  Wann  sie  thun  groses  gwin  verhoffen. 
Hat  erst  der  schalck  den  lecker  droffen 
Ynd  wann  dann  die  gschicht  wird  bekandt, 
So  ist  es  jhn  ein  grosse  schand, 
Das  sie  wollen  betriegen  mich, 
10  Haben  doch  selbst  betrogen  sich. 
Komb  rein!  so  sagen  wirs  den  Maiden, 
Das  sie  sich  darzu  zubereiten. 
Es  wird  wol  zu  nutz  kommen  jhn  beydeu. 

Abgang. 
15  ACTUS  SECUNDUS. 

Eompt  Leipolt  ynd  sagt: 
Wann  ich  jetzt  bey  Jahn  TOrcken  wer, 
Daß  ich  west,  was  außrichtet  er! 
Schau!  dort  kompt  er  gleich  herfür. 

Jahn  Türck  geht  ein  vnd  lacht,  gibt  dem  Jnnckem  die  hend 

ynd  sagt: 
Ey,  Juncker,  seit  willkommen  mir! 

Leipolt  sagt: 
Nun,  wie  stehts,  Türck? 

[457^]       25  Jahn  sagt: 

Ich  weiß  es  nicht. 

Leipolt  sagt: 
Hastu  mein  sach  wol  außgericht. 
Wie  ich  dich  bat  wegen  der  Frauen? 

3  Jahn  sagt: 

•Gedult  euch  nur!  jhr  solts  halt  schauen, 
Wie  ich  euch  Gester  thet  verheissen. 
Abr  Seuboltn  muß  ich  vor  abweissen. 
Drumb  wolt  ein  wenig  beseits  gehn! 
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Wann  ich  hab  abgewissen  den, 
Ich  euch  zu  meiner  Frauen  fahr, 
ledoch  mOst  jhr  zusagen  mir, 
Das  jhr  Seübolt  nichts  sagt  davon. 

5  .       Leipolt  sagt: 

Ej,  siehst  niich  für  ein  solchen  an? 
Bring  mich  nur  zu  der  Frauen  dein! 
Ein  Taler  soll  mein  Herr  nicht  sein, 
Den  ich  dir  wil  geben  vnd  schencken. 

10  Jahn  sagt: 

Ist  gut;  ich  wil  da^s  wol  gedencken. 
Geht  nur  beseits,  eh  Seflbolt  kumb! 
Es  schlflg  yns  alle  kunst  sunst  vmb. 

Leipolt  geht  ab.    Jahn  lacht,    schlegt  die  hend  zusammen 
15  vnd  sagt: 

Den  ersten  Narrn  hab  ich  gfangen. 
Botz,  dort  kompt  auch  der  ander  gangen. 
Denselben' geiln  Bulerischen  läppen 
Bring  ich  auch  in  die  Narrenkappen. 

Seübolt  geht  ein,  sieht  sich  vmb  vnd  sagt: 
Botz,  Jahn  Tttrck,  ich  glaub,  du  wartst  mein. 

Jahn  sagt: 

Ja,  darumb  namb  ichs  Tranckgelt  ein 

Vnd  wart  noch  eins  von  euch  zu  kriegen, 
26  Dann  jhr  thet  euch  jetzt  recht  her  fliegen. 

Eur  sach  ist  gut,  jhr  wissen  solt. 

Vnd  ich  hab  den  Juncker  Leipolt, 

Der  nicht  gern  tranckgelt  außgeit. 

Von  hinnen  abgewissen  weit, 
so  Drumb,  was  sich  wird  mit  euch  zutragen. 

Das  thut  bey  leib  keim  Menschen  sagen! 

Kompt  über  zwo  stund  wider  her! 

Seübolt  sagt: 
Das  als  za  thun  ist  mir  nicht  schwer. 
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[4570]  Ynd  das  ich  dich  belohn  darneben, 

Wil  ich  dir  mein  Beutl  darza  geben. 
Wann  ich  komb,  so  gib  ich  dir  mehr. 

Jahn  Türck  sagt: 

5  Warlich,  jhr  seit  ein  Jancker  von  ehr. 
Das  solt  jhr  bey  mir  auch  gemessen 
Vnd  Leipolt  wirds  entgelten  mttssen. 

Seübolt  gibt  jhm  die  hand  vnd  geht  ab.     Jahn  lacht,  das  er 
schottelt,  schlagt  in  die  hend  vnd  sagt: 

10  Schaut  doch !  das  solin  sein  gscheid  Höfling. 

Ich  wolt  nicht,  das  jhn  änderst  gieng. 

Ich  wil  jhn  dapffer  den  Beutl  schwaneken, 

Sie  Eulen  lassen  in  gedancken, 

Sie  löffeln  lassen  mit  den  Maiden. 
16  Die  will  ich  wie  die  Frau  selbst  kleiden 

Vnd  sol  jhr  keiner  wissen  frey, 

Wie  jhm  oder  jehnem  gschehen  sey. 

Er  geht  ab.    Kompt  Claudius,   der  Jägermeister,  mit  Freu- 
denreich, dem  Fürsten,  vnd  Christoffen,  dem  Schiffinan.    Clau- 
20  dius  sagt: 

Mein  Schiffmau,  fahr  starck,  das  wir  gwiß 
Noch  heint  nein  kommen  gen  Delphis, 
Das  wir  bey  zeit  darinnen  sein! 

Christoff,  der  Schifiman,  sagt: 
25  Herr,  wir  fahr  den  tag  nicht  hinein, 
Dann  es  ist  nun  mehr  vil  zu  spat. 
Der  tag  sich  schon  geneiget  hat. 
Die  nacht  müst  jhr  haben  gedult. 

Freudenreich  sagt: 

so  Ey,  du  schelm,  es  ist  dein  die  schuld. 
Du  siehst  nicht  nach  dem  Gompast  ymb 
Vnd  fehrst  nur  in  eim  kreiß  herumb. 
Wir  weiten  sonst  lang  drinnen  sein. 

Christoff,  der  Schiffinaoi  sagt: 
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Fflrwar,  die  schalt  die  ist  nicht  mein. 
Ich  weiß  wol,  wie  ich  fahren  sol, 
Hab  das  Schiffen  gelernet  wol, 
Bin  schon  vil  Jar  gfahm  anff  dem. Meer. 

Freudenreich  schlegt  jhn  mit  der   OchBensennen  vnd   sagt: 

(Claudius  wehrt) 
[457^]  Halt!  was  gilts?  wann  ich  dich  abper, 

Damach  wirsta  besser  gut  thon. 

Christoff  sagt: 
10  Wolt  .jhr  mir  gebn  kein  andern  lohn, 
So  secht  euch  nach  eim  Schiffer  vmbl 
Nimmermehr  ich  fort  zu  euch  knmb. 

Christoff  laufft  ab.  Der  Fürst  stellt  sich  närrisch.  Claudius  sagt : 

£y,  Gnediger  Herr,  das  sol  nicht  sein. 

16. 

Wo  nemb  wir  ein  andern  Schiffman? 
Also  man  nicht  fort  kommen  kan. 
Wenn  wir  all  tag  wollen  aoßstehn. 

Freudenreich  sagt: 
soEy  komb  vnd  tho  nur  mit  mir  gehn! 
Ich  wil  Tns  halt  ein  Schiffman  finnen. 
Der  vns  nnr  gern  fflhrt  von  hinnen. 

Abgang.     Eonunen  Willa  vnd  Otilia   in  der  Frauen  kleider. 
Frigia  geht  mit  ein,  tregt  der  Mägd  kleider  an.     Jahn  Türck 
S6  sagt: 

Wie  wir  euch  drinnen  theten  sagen, 
So  halt  ench  mit  antwort  ynd  fragen! 
Vnd  ein  jede  brauch  solch  geber, 
Als  ob  sie  selber  die  Frau  wer! 
80  Ynd  laß  sich  keine  mercken  diß, 
Das  sie  was  von  der  andern  wiß. 
Noch  auch,  das  zwen  der  Buler  sein! 
Ein  jede  hab  jhr  Gmach  allein, 
Da,  Willa,  anff  der  rechten  seitn, 
85  Otilia  aoff  der  linckn  von  weitn! 
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Ynd  80  man  einer  fürhalten  thet, 
Dessen  sie  kein  gwiß  wissen  het, 
Die  nemb  jhr  ein  bedacht  ein  tag, 
Mir  ynd  der  Frauen  solches  sag! 
6  So  soll  ein  raht  geschaffet  wem. 

Frigia  sagt: 
Ynd  das  jhr  euch  nicht  thut  beschwem, 
So  vermelten  wir  euch  darneben, 
Alles,  was  euch  die  Junckern  geben, 
10  Das  bhalt  jede  zu  eygen  jhr! 

Willa  sagt: 
Nun,  Jahn,  wir  wollen  folgen  dir 
[458]  Ynd  jetzt  stehn  an  der  Frauen  statt, 

Als  sie  vns  vnterwiesen  hat. 
15  Nun  wart  wir  auff  die  Junckern  drinnen, 
Weil  wir  die  zeit  nicht  mehr  gewinnen. 

Sie  gehn  alle  ab,   biß  an  Jahnen.     Kompt  Leipolt  zu  Jahn. 

Jahn  geht  jhm  entgegen  vnd  sagt: 

0  Juncker,  gar  gut  Potenbrot! 
so  Nun  hats  forthin  vmb  euch  kein  not. 
Die  Frau  die  wil  euch  lassen  ein, 
Sietzt  schon  4nnn  in  eim  Gmach  allein. 
So  ferr  jhr  gebt  ein  Taler  mir. 
Ich  euch  so  halt  nein  zu  jhr  fahr. 

u  Leipolt  sagt: 

Was  meinst?  sol  mich  ein  Taler  reuen? 
Dein  gut  Botschafft  thut  mich  erfreuen. 
Dann  ich  hab  dein  Frauen  so  lieb. 
Das  ich  dir  nicht  ein  Taler  gieb, 
so  Sondern  hiemit  ein  guts  bar  £[ronen. 

Jahn  Türck  sagt:' 

Herr  Seübolt  thut  noch  besser  lohnen. 
Darumb  geht  mir  wol  etwas  ab, 
Das  ich  jhn  abgewissen  hab. 
m  Doch  nimb  ich  auff  diß  mal  fOr  gut 
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Leipolt  sagt: 

Wann  dein  Fraa  meinen  willen  thnt, 
So  weiß  ich  wol  zu  thnn  den  sachen. 

Jahn  Türck  sagt: 
5  Was  gilts?  ich  wil  sie  kommen  machen. 

£Ir  blest  an  ein  Hom,   so   geht  Willa  in  der  Frauen  kleider 

ein.     Jahn  weiste  jhm  vnd  sagt: 

Alda  habt  jhr  sie  vor  dem  gsicht, 
Vnd  wann  jhr  das  fleisch  möget  nichts 
10  Sol  man  euch  die  Fisch  verbitten. 

Leipolt  schlagt  an  sein  Brust  vnd  sagt : 

Ach,  wie  so  höflicher  Sitten 

Ist  dein  Frau !  ich  wil  zu  jhr  gähn 

Vnd  sie  mit  worten  reden  an. 

Leipolt  nimbt  sein  abschied  von  Jahnnen,   geht  aufif  der  ein 
seilen  £u  Willa,   der  Magd,   thut  jhr  Reverentz,   neigt  sich 

ynd  sagt: 

[458^]  Ach  Edle,  zarte,  schöne  Frau, 

Wie  hebt  jhr  euch  anff  so  genaa  ? 

(Jahn  lacht,  schüttelt  den  kopff,  sticht  jbm  den  Narm.) 

Wie  ist  meim  hertzn  so  weh  gschehen, 
Biß  ich  euch  hab  persönlich  gsehen! 
Ach,  last  mich  euer  Lieb  genissen! 

Willa  sagt: 

s5  Wir  werden  nicht  laut  reden  mflsseu 

Ynd  vns  allenthalb  wol  vmbschauen, 

Dann  der  Welt  ist  nicht  wol  zu  trauen. 

Wann  solches  für  mein  Junckern  kern, 

Die  gantz  Welt  ich  für  war  nicht  nem. 
80  Darumb  so  red  mit  mir  allein ! 

Die  sach  muß  still  vnd  heimlich  sein. 

£r  redt  mit  jhr  allein,   nimbt  sie   bey   der  Hand,   führt   sie 
rumb  ynd  blest  jhr  in  die  ohm.     Jahn  geht  auff  der  andern 
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sejteiiy  lacht  vnd  aagt: 
Den  ersten  Narrn  hab  ich  gefangen; 

Dort  kompt  anch  der  ander  gegangen. 

« 

Seübolt  geht  ein  vnd  sagt: 
5  Ach,  Jahn  Türck,  halt  du  mich  bericht! 
Ean  ich  zu  deiner  Finnen  nicht, 
Wie  ich  dich  offt  gebetten  hab? 

Jahn  sagt: 
0,  Herr  Leipolt  ist  gar  schabab, 
10  Dann  ich  habs  offt  meiner  Franen  vermelt, 
Das  er  gibt  gar  kergklich  Trinckgelt; 
Dann  welcher  Juncker  Bolen  wil 
Vnd  lest  sich  doch  nicht  kosten  vil, 
0,  deß  acht  man  in  d'leng  nicht  vil. 

15  Seübolt  sagt: 

Was  kost,  ich  gar  gern  zalen  wiL 

Sehin!  da  hastu  zwen  Docaten. 

Du  solst  meiner  haben  kein  schaden. 

Weiß  mich  nur  zu  der  Frauen  dein! 
so 

Jahn  blast  mit  dem  Hom,  so  kompt  Otilia  rein«   Jahn  Türck 

lacht  ynd  sagt: 
Wann  jhr  anch  künd,  wie  ich.  Pfeifen, 
DOrfft  jhr  den  Seckl  so  offt  nicht  greifen ; 
s5  Wiewoi  ich  glaub,  es  schad  euch  nit. 

Seübolt  sagt: 
£y,  mein  Tflrck,  schweig  vnd  sey  za  frid! 
[458®]  Ich  wil  gehn  die  Frauen  empfangen. 

Er  geht  zu  der  Frauen,  neigt  sich'  vnd  sagt: 

so  Das  die  Frau  ist  rauß  zu  mir  gangen, 
Deß  bedanck  ich  mich  mein  iebtag; 
Ynd  wo  ich  das  verdienen  mag, 
So  habt  jhr  mich  willig  allzeit. 

Otilia  sagt: 
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Es  ist  alda  kein  glegenheit, 
So  laat  zu  reden  von  den  diogen; 
Dörfft  balt  in  ein  gschrey  mich  bringen. 
Niemand  weiß,  wo  man  eim  hört  zu. 
5  Was  ich  thn,  ich  als  heimlich  thn 
Vnd  mag  mit  nichten  sehen  lasseh, 
Das  ein  jeder  drein  steck  sein  Nasen. 
Drumb  wenn  jhr  wolt  mein  liebster  sein, 
So  redet  gmach  mit  mir  allein! 
'    10  Als  dann  wil  ich  ench  antwort  geben. 

Setibolt  redt  gmach  mit  jhr  allein,  geht  mit  jhr  hin  vnd  wider. 

Jahn  lacht  vnd  sagt: 

Ach  secht,  was  freud  thn  ich  erleben! 

Die  KönigsR&th  ich  bereden  kan, 
15  Das  sie^  zwo  sehen  für  eine  an, 

Meinen,  meim  Junckern  anzngwinnen. 

Das  wird  sich  im  anßkerig  finnen. 

Das  sich  noch  die  zwen  närrisch  thorn 

Werden  kratzen  hinder  den  ohm. 
so  letzt  wil  ich  noch  mehr  possen  machen. 

Was  gelts?  jhr  werds  von  hertzen  lachen. 

Er  geht  sq  dem  Leupolt  vnd  der  Willa,  zeucht  sein  Hut  ab, 

Bchlegt  sie  auff  die  achsel  vnd  sagt: 

Edle  Fran,  wie  gfellt  euch  mein  weiß? 
S5  Den  Junckern  wiß  ich  euch  zu  mit  fleiß, 

Dann  er  gibt  mechtig  gern  Trinckgelt. 

Dem  andern  es  gwis  am  Gelt  fehlt; 
*  Der  gab  mir  nur  ein  Schneiderszech. 

Lieber,  was  habt  jhr  fttr  ein  gespräch? 
so  Wenn  iqh  euch  irr,  so  wil  ich  weichen. 

Willa  sagt: 
Ey  geh  deins  wegs  zu  deines  gleichen! 

Sie  gehn  bede  ab.     Jahn  lacht  abermals  vnd  sagt: 

Ja  freylich;  sol  einer  nicht  lachen? 
86  Ich  wils  dem  andern  auch  so  machen. 
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[458"^]        Er  geht  zu  Seübolt  ynd  Otilia  vnd  sagt: 
Potz,  seit  jhr  noch  beysamen  beyd  ? 
Leipolt  hat  gar  ein  bösen  bscheid, 
Hab  jhn  mit  schänden  abgewissen, 
5  Dann  seiner  kan  man  nicht  gemessen. 
Er  ist  ein  rechter  kfissenpfennig, 
Gibt  eim  anff  einem  span  ein  wenig, 
Wil  Bolen  mit  eim  lehren  Seckel. 
Darob  hab  ich  ein  sehen  vnd  eckel. 

&  klopfit  Setibolten  auff  die  achsel  vnd  sagt: 
Aber  da  der  Jancker  Settbolt 
Der  ist  also  getreu  wie  Golt. 
Dromb,  Fran,  so  ist  die  bitte  mein, 
Last  jhr  jhn  euch  befohlen  sein, 
15  Dann  ein  excellent  Kerl  er  ist. 

Otilia  sagt: 
Jahn  Türck,  ein  grober  Gsell  du  bist. 
Aber  weil  ich  thn  kennen  dich, 
So  kansta  nicht  erzürnen  mich; 
so  Aber  dem  Junckern  redst  zu  hart  zu. 

Seübolt  sagt: 
Mein  Jahn  Türck,  mir  vertrauen  thul 
Ich  gib  dir,  was  ich  dir  verhieß. 
Das  solstu  haben  so  gewiß, 
SA  Als  hestus  in  deim  Beutel  schon. 

Jahn  Türck  sagt: 
£y  schweigt!  ich  hab  kein  zweiffei  dran, 
So  weng  mein  Edle  Frau  das  thut. 
Drumb  habt  jetzt  nur  ein  guten  mut! 

Seübolt  gibt  Jahnen  die  Hand  vnd  geht  mit  Otilia  ab.    Jahn 

lacht  vnd  sagt: 

Ja,  Juncker,  Gott  geh  dir  vil  glück! 
Ist  mir  das  nicht  ein  Narrenstück, 
Daß  die  zwen  Junckern  alle  beyd 
95  Buln  für  mein  Frauen  die  zwo  U&id 

Ayrer.  146 
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Ynd  meint  jhr  jeder,  er  Bai  allein, 
Der  ander  hab  vertrauen  klein. 
So  bered  ichs  allbed  dameben, 
Das  sie  mir  dapffer  trinckgelt  geben. 
5  Wenn  lang  solt  weren  diese  spend, 
So  würd  ich  reicher,  dann  sie  beyd  send. 
Nun  möcht  ich  das  auch  wissen  gern. 
Wenn  sie  ein  mal  zam  kommen  wem, 
[459]  Was  einer  wird  zum  andern  sagen. 

10  Nun  ich  will  der  Sachen  nachfragen, 
Das  ich  erfahr  mittel  ynd  eud. 
Die  Narrn  sind  rechtschaffen  verblend. 

Er  geht  ab.     Kompt  Leipolt  allein  ynd  sagt: 

Der  Sachen  ist  gmacht  der  anfang, 
16  Sie  hat  aber  noch  kein  fortgang. 

Die  Frau  holt  sich  züchtig  ynd  rein 

Ynd  wil  gar  nicht  meins  willens  sein, 

Sie  bscheid  mich  von  eim  tag  zum  andern. 

Seübolt  hat  vngschafft  müssen  wandern, 
so  Dem  wird  es  gwißlich  thun  gar  zorn, 

Weil  er  dardurch  hat  auch  verlohra 

All  sein  Hab  vnd  Gut,  daß  er  hat. 

Ynd  gehts  mit  mir  nicht  baß  yon  statt, 

Als  sich  die  sach  lest  sehen  an, 
S6  So  wird  es  mit  mir  auch  nichts  than. 

Drumb  ynd  das  es  au  mir  nicht  fehlt, 

Darff  ich  nicht  ansehen  das  Gelt, 

Muß  drauff  wenden,  was  drauff  gehört; 

Dann  wann  sich  schon  die  Frau  sehr  wehrt, 
so  Bring  ich  sie  mit  geschenck  darzu. 

Das  sie  nach  meinem  willen  thu. 

0  still!  dort  geht  gleich  Seübolt  her. 

Laß  hörn,  was  wird  sagen  er! 

Ich  aber  will  nichts  sagen  jhm. 

86  Seübolt  geht  ein  vnd  sagt: 

Leipolten  ich  allhie  vemimb. 
Den  wil  ich  fragen,  wie  es  stehe. 
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Ach,  es  sol  jhm  thuii  schinertzlich  wehe, 
Das  jhn  die  Frao  Dicht  lieben  wil, 
Ich  aber  gilt  bey  jhr  gar  vil, 
Vnd  das  sie  in  kartzen  stunden 
5  Sol  von  mir  werdn  überwunden. 
Doch  will  ich  jhm  nichts  davon  sagen. 

Er  wend  sich  zu  Leipolt  ynd  sagt: 
Mein  Freund  Leipolt,  ich  muB  euch  fhtgen: 
Wie  helt  sich  die  Jägermeisterin? 

10  Leipolt  sagt: 

Hört,  mein  Seübolt!  sagt  mir  forthin, 
Wie  sie  sich  gegen  euch  thnt  halten! 

Seübolt  sagt: 
Ach,  jhr  solt  alles  vnglück  walten. 
lA  Sie  ist  ja  wilter,  als  Seublut, 
Vnd  mich  üb!  aufmachen  thut 
[459^]  Ynd  hat  mich  gentzlich  gschaffet  ab. 

Leipolt  sagt: 
Ein  abschlegigen  bscheid  ich  hab. 
so  Sie  will  mein  weder  gsotten  noch  braten, 
Sagt,  sie  könn  wol  eins  Makips  gerahten, 
Biß  Gott  helff  wider  jhrem  Herrn  her. 
Darumb  steht  vnser  Gewett  in  gfehr. 
Will  mich  mit  Claudio  vertragen. 

sfi  Seübolt  sagt: 

0  nein,  ich  wils  noch  einmal  wagen. 

Ein  Baum  feit  nicht  von  einem  streich. 

Bin  ich  schon  abgewissen  gleich, 

ledoch  ich  guter  hoffnung  bin, 
30  Das  sie  mich  letzlich  lieb  gewin. 

Ein  jede  stund  hat  bsondern  fug. 

Leipolt  sagt: 
Nein,  nein,  ich  hab  der  Pirn  schon  gnug. 
Ich  mag  nicht  solch  Scumpen  einnemen, 
86  WoH  mich  deß  in  mein  hertz  nein  aehemen. 

146  ♦ 


2308  (30)  0459'* 

Sie  bat  mich  wol  so  hart  aaßgmacht. 

Er  geht  ab  vnd  sagt  alleweil: 

Ich  hah  mich  deß  Narrn  schir  kranck  glacht. 
Er  meint,  was  icli  jhm  sag,  sey  war. 
6  Er  aber  ist  abgwissen  gar 
Vnd  hat  verspilet  sein  Gewett. 

Seübolt  deut  mit  der  band  auff  Leipolt  vnd  sagt: 

Zeach  mit  dein  armen  Leuten  fort, 
Bist  außthan,  hast  ein  krummen  latz! 
10  Vnd  das  hat  mein  hertzliebster  Schatz 
Allein  gethan  zu  trutz  vnd  tratz. 

Abgang. 

ACTUS  TERTIUS. 

Kompt  Claudius,   der  Jägermeister,   mit  Freudenreich,   dem 
Vnsinmgen  Fürsten,  vnd  Neptuno,  dem  Schiffman.    Freuden- 
reich stellt  sich  gar  närrisch  vnd  sagt: 

Wann  du  nicht  wilt  den  kopff  veriiem, 
Mustu  mich  heut  gen  Delphis  führn, 
Das  ich  beseh  die  schöne  Statt. 

to  Neptonus  sagt: 

Gnediger  Herr,  es  ist  zu  spat. 
[459^]  Wir  künnen  heint  nicht  fahren  nein. 

Freudenreich  sagt: 

So  wii  ich  kurtzumb  drinnen  sein. 
25  Drumb  mach  dich  fertig  vnd  fahr  gschwind ! 

Neptunus  sagt: 

Das  Schiff  muß  treiben  nur  der  Wind. 
Ich  kans  nicht  zwingen,  wie  ich  wii. 

Freudenreich  sagt: 

so  Wie  wolstu  mir  einreden  vil? 
Dein  Reiß  anstellen  nur,  wie  du  wilt? 

Freidenreich  schmeist  jhn  zur  Thür  nauß  vnd  sagt  weiter: 
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Gelt?  ich  hab  dich  jetzt  halt  gestillt. 
Wilta  Dicht  fahrn,  so  fahr  ich  selber» 
Du  loser,  alter  schelm,  du  gelber! 
Gelt,  Glandi  ?  ich  hab  jhn  redit  than. 

5  Claudius  sagt: 

Ey  nein,  es  ist  ein  alter  Mann. 
Alter  Leat  sol  man  verschonen. 
Wol  wir  den  Leuten  also  lohnen. 
Wird  man  yns  zwar  nicht  dienen  gern. 

10      '  Freudenreich  sagt: 

Ey  schweygt!  es  wird  wol  besser  wem. 

Folgt  mir  vnd  last  mich  nur  Regim! 

Ich  wil  euch  heint  noch  wol  hinfühm. 

Schaut!  dort  stöst  gleich  ein  Schiff  vom  Land. 
15  Das  wil  ich  fangen  mit  meiner  band 

Vnd  vns  bcyd  drauff  führen  hinein, 

Das  wir  zu  Mittag  drinnen  sein. 

Er   stellt   sich   gar  närrisch  vnd   geht   mit   dem   Claudio    ab. 
Eompt  Frigia,  die  Frau,  mit  Willa  vnd  Otilia  vnd  sagt: 
«0  Habt  jhr  eure  arbeit  verriebt, 

Das  nichts  nicht  werd  versäumet  nicht, 

So  thut  euch  wider  rüsten  zu, 

Das  man  das  werck  nauß  machen  tbu, 

Das  wir  mit  den  Junckern  anfiengen. 
S5  Doch  bitt  ich,  last  euch  kein  schenck  zwingen, 

Das  jhr  nach  jhrem  willen  thet. 

Schaut,  wie  jhr  findet  ein  außred! 

Dann  mit  der  ehr  ist  nicht  zu  schertzen. 

Yerleurt  mans,  so  bringt  es  groß  sclimertzen 
80  Vnd  ist  ein  Mensch  schon  zeitlich  todt. 

Willa  sagt: 
Gnedige  Frau,  behüt  mich  Gott! 
[459*]  War  ist  es,  das  Juncker  Leipolt 

Mich  zu  seim  willen  haben  wolt; 
85  Aber  ich  habs  jhm  rund  abgschlagen. 
Da  thet  er  ferrners  zu  mir  sagen, 
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Wann  ich  das  je  gar  nicht  thon  wolC, 
Ich  jhm  rar  verehr  geben  solt 

Mein  GemahlRing  vnd  mein  Greheng;       *m*.  KtM^  ^yTk,f<^ 
Daftlr  wolt  er  mir  geben  ein  schenck,  *^'  *v* 

5  Die  80l  ja  dreymal  so  gut  sein. 

Otilia  sagt: 
Also  wolt  aoch  der  Juncker  mein, 
Das  ich  nach  seinem  willen  thet; 
Vnd  als  ich  das  starck  widerredt, 
10  Bat  er  mich  auch  vmb  mein  GmahlRing. 
Sie  meinen  allzwen  aller  ding, 
Vnser  ein  jede  sey  die  Frau. 

Frigia  sagt: 

Dmmb  wölt  euch  bed  ftlrsehen  gnan, 
15  Das  euch  vnd  auch  mir  nicht  mißlingt 

Begert  jhr  einer  mehr  den  Ring 

Oder  das  Gheng  jhm  zu  verschencken, 

So  nembs  ein  jede  zu  bedencken 

Vnd  zeiget  mirs  vor  wider  an!  * 

20  Das  beyds  kan  ich  wol  wenden  dran, 

Das  nur  mein  Herr  gewinn  das  Gwett. 

Ach  secht  drauff  vnd  euch  nicht  verredt, 

Das  jhr  mir  treu  seit,  meine  Mäid, 

Vnd  sie  vmbnarret  alle  beyd! 
25  Dann  thut  vns  in  den  Sachen  glingeu. 

So  wirds  euch  solchen  nutzen  bringen. 

Das  jhr  eur  lebtag  solt  geniessen. 

Otilia  sagt: 

Nun  Frau,  weil  sie  albeyd  verliessen, 
10  Ein  jede  sol  eim  zwey  stuck  geben. 
Den  Ring  vnd  auch  das  Gheng  darneben. 
So  sagt  vns.  wie  wir  sie  abweissen! 

Frigia  sagt: 

Ihr  solt  sie  wider  kommen  heissen, 
s6  Ihr  woH  euch  dessen  vor  bedencken. 
GemahlRing  sind  böß  hin  ra  schencken; 
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So  dörfft  jhr  aacb  das  Gheng  vom  Halß 
Anff  einmal  nicht  weg  schencken  als. 
Ear  Juncker  wird  das  balt  irr  gehn. 
Als  dann  sag  ich  euch,  wie  sie  zwen 
5  Sind  abzuweisseu  wol  mit  Gaben. 

Willa  sagt: 

Guts  berichts  jetzt  wir  gar  gnng  haben. 
Nun  wOll  wir  vns  gehn  richteu  zu 
Vnd  wölln  die  zwen  Junckern  wir  zwu 
[460]         10  Dermassen  am  narrnseil  rnmb  fühm, 
Das  sie  das  Gwett  sollen  verliern. 

Sie  gehn  ab  biß  auff  Willa,  die  bleibt  heranß,  schreit  vnd  sagt : 
Jahn  Türck,  Jahn  Tttrck;  komb  her  zu  mir! 

Jahn  Türck  schreit: 
15  Ja,  ja;  was  sol  ich  thun  bey  dir? 

Willa  sagt: 
£y,  komb  rauß!  ich  wil  dir  was  sagen. 

Jahn  Türck  sagt: 
Wie  vil  hat  denn  die  Yhr  geschlagen? 
so  Ich  Schlieff  die  Nacht  kaum  zwo  stund  nur. 

Willa  sagt: 
Es  ist  vmb  sieben  der  kleinen  Yhr. 
Steh  aufft  mein  Juncker  kommet  scbir. 
Da  mustu  zu  recht  helffen  mir, 
t6  Das  ich  jhn  weiß  mit  listen  ab. 

Jahn  Türck  sagt: 
Ey  ja,  wenn  ich  außgschlaffen  hab 
Vnd  ohn  ein  Liecht  gesehen  kan, 
Wil  ich  als  dann  das  beste  than. 

Willa  schüttelt  den  Kopff  vnd  gebt  ab.     Eompt  Leipolt  vnd 

sagt: 

Die  Edel  Frau  mich  wol  her  bschied, 
Ich  seh  aber  den  Türeken  nit. 
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Darch  deB  bilff  so  kGm  ich  zu  Jhr. 

Jahn  Tfirck,  Jahn  Tttrck,  komb  raaß  za  mir! 

Jalm  Tfirck  sieht  zum  außgang  nauß,  wischt  die  äugen,  lacht 

vnd  sagt: 
5  Ey,  Junckr,  seit  jhrs?  wo  so  frü  her? 
Ich  meint,  das  es  noch  za  frü  wer. 
Es  ist  recht  gut  schlaffen  jetzund. 
Ihr  bringt  mich  vmb  ein  Gnte  stand, 
Die  ich  jetzt  noch  geschlaffen  hett. 

10  Leipolt  sagt: 

Dein  schlaffen  mich  wenig  angeht. 
Geh  vnd  hol  mir  dein  Fraaen  rein! 

Jahn  Türck  sagt: 
Sei  an  meim  schlaf  nichts  glegen  sein, 
16  So  ligt  mir  eben  nach  nichts  dron, 
Wann  ench  mein  Fraa  abweisset  schon. 
Sich  wol,  jhr  habt  mein  anch  nicht  dacht. 

[460^]  Leipolt  sagt: 

Wie  da? 

to  Jahn  Türck  sagt: 

Das  jhr  mir  hett  ein  trinckgelt  bracht. 

Leipolt  schüttelt  den  kopff,  greifft  nein,  gibt  jhm  Gblt  vnd  sagt: 
Sieh  da,  mein  Türck!  da  hasta  Gelt. 
Geh!  mich  bey  der  Fraaen  anmeldt! 

Jahn  sieht  das  Otelt,   lacht   vnd    geht  ab,  Bringt  alsbald  die 

Willa  vnd  sagt: 
Günstige  Frau,  ein  gnten  tag! 
Wie  hab  ich  heint  gehabt  groß  klag 
An  meim  hertzen  von  eurent  wegen! 
80  Bin  die  halb  nacht  vngschlaffen  glegen 
Vnd  stet  an  eaer  Lieb  gedacht. 

Jahn  lacht  jhn  aoß  vnd  geht  ab.     Willa  sagt: 
Ich  hab  kein  ang  zam  andern  bracht 
Vnd  nnr  gedacht  an  ench  allein. 
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Leipolt  sagt: 
Ich  gUub  fürwar,  jhr  spottet  mein. 
Ach  liebe  Fraa,  es  ist  mein  bitt, 
Ihr  wolt  mirs  ja  versagen  nit 
5  Ytid  mich  gewern  doch  eins  der  ding, 
Das  ich  mein  frend  mit  ench  verbring, 
Oder  thnt,  euer  zu  gedencken, 
Mir  euren  Ring  vnd  Halßghong  schenckenl 
Darfür  gib  ich  euch  groses  Gut. 

10  Willa  sagt: 

Das  begern  krehcket  mir  mein  muht. 

Mein  GmahlRing  der  ist  mir  sehr  lieb, 

Das  eingfast  hertz  ich  nicht  weg  gieb, 

Weil  mirs  mein  Juncker  schencken  thet. 
16  Wann  ich  das  nicht  au  meim  HalB  hett 

Vnd  er  solt  wider  kommen  her, 

Er  vergeß  mir  das  nimmer  mehr. 

So  ist  auch  zu  vil  einem  zwo  gab. 

Abr  das  jhr  wist,  das  ich  euch  lieb  hab 
so  In  ehm,  so  kompt  mit  mir  herein! 

So  gib  ich  ench  den  Ringe  mein. 
[4600]  Das  hertz  hab  ich  jetzt  nicht  daheim. 

ledoch  behalt  die  sach  in  geheim! 

Sie  gehn  ab.     Kompt  Setibolt  vnd  sagt: 

y5  Hie  seh  ich  mich  nach  Jahnnen  vmb. 

Der  sol  schaffen,  das  zu  mir  kumb 

Sein  Frau,  die  Jflgermeisterin. 

Alhie  ich  seiner  warten  bin 

Vnd  jhm  wider  ein  tranckgelt  bring. 
30  Krieg  ich  nur  das  Gheng  vnd  den  Ring, 

So  hab  ich  mehr  dann  gnug  daran 

Vnd  irret  nicht,  das  ich  nicht  kan 

Die  Frauen  z|i  meim  willen  zwingen. 

Wenn  ich  nur  kan  zu  wegen  bringen, 
sftDas  ich  oblig  in  dem  Gewett. 

Secht!  dort  gleich  Jahn  Tflrck  hieher  geht. 
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Jalm  Türck  geht  ein,  zeucht  sein  Hut  ab,  lacht  vnd  sagt: 

0  Juncker,  ich  weis  wol,  was  euch  fehlt. 
Bringt  jhr  mir  jetzt  mit  mein  tranckgelt, 
So  bring  ich  euch  herein  mein  Frauen. 

6  Seübolt  sagt: 

Jahn  Türck,  da  thust  gar  übel  trauen. 

Hab  ich  doch  allzeit  ghalten  dir! 

Gehe  nein  vnd  bring  dein  Frauen  mir! 

So  gibt  sie  mir,  was  ich  beger; 
10  Denn  wil  ich  dir  noch  schencken  mehr. 

Jahn  geht  ab  vnd  lacht     Seübolt  sagt: 

Ach,  dort  kompt  die  allerliebst  mein 
Mit  dem  Türeken  zu  mir  herein« 

Jahn  lacht  vnd  geht  ab.     Er  geht  jhr  entgegen,  gibt  jhr  die 
15  hend  vnd  sagt: 

Ach,  Edle  Frau,  nun  seit  gegrüst! 

Nach  dem  jhr  je  bekennen  müst, 

Das  mir  all  mein  hertz,  sinn  vnd  muht 

Nur  allein  nach  cur  Lieb  stehn  thut, 
M  So  bitt  ich  doch ,  jhr  wolt  mich  gwehm. 

Otilia  sagt: 

So  bitt  ich:  thut  das  nicht  begernl 

Dann  die  Lieb  hat  kein  solchen  muht, 

Das  sie  jemand  verletzen  thut; 
x5Dann  wann  ich  euren  willen  thet, 

Ich  treu  vnd  ehr  verloren  hett. 
[460^]  Darumb  ich  gar  wol  mercken  kan. 

Weil  jhr  mich  muht  mein  schadn  zu  than, 

Das  kein  rechte  Lieb  sey  in  euch; 
to  Dann  wenn  ich  euch  schon  lieb  geleich, 

Beger  ich  doch  eurs  Schadens  nicht. 

Seübolt  sagt: . 
Zart  Edle  Frau,  so  ist  mein  bitt, 
Ihr  wollet,  eur  Lieb  zu  bewehm, 
S5  Mich  nur  noch  einer  bitt  gewehrn 
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Ynd  mir,  enr  dabey  zu  gcdencken, 
Eor  Halßgeheng  zu  tragen  schencken, 
Darzn  auch  euren  GemahlRing. 
Dafür  wil  ich  in  allen  ding, 
6  Was  jbr  mich  bitt,  euch  auch  willfiihm. 

Otilia  sagt: 

£y  darfOr  wöll  mich  Gott  bewabrn! 

Mein  GmahlRing  den  gib  ich  nicht  hin, 

Weil  ich  mit  dem  yerehlicbt^bin. 
10  Darzu  kan  ich  zu  dem  nicht  kommen. 

Mein  Herr  hat  jhn  zu  sich  genommen 

Ynd  in  sein  kästen  gsperret  ein. 

Aber,  Juncker,  das  Halßgheug  mein 

Das  gib  ich  euch  ynd  wil  es  wagen, 
16  Ynd  seit  ich  darumb  werden  gschlagen. 

Mein  ehrlich  Lieb  darbey  zu  kennen. 

Seübolt  sagt : ' 
Ich  muß  mich  gleichwol  seelig  nennen, 
Das  ich  diese  Gab  überkumb. 
'20  Was  ich  euch  sol  bezahlen  drumb, 
Das  wil  ich  auch  hertzlich  gern  tholl. 

Otilia  sagt: 
Kompt  her!  wir  wollens  machen  schon. 

Sie  gehn  ab.     Jahn  Türck  geht  ein  vnd  sagt: 

35  Ey,  was  sol  ich  von  wunder  jehen ! 

Nftrrischer  Narrn  hab  ich  nie  gsehen 

Ynd  das  soUn  gscheid  Fflrstlich  Räth  sein, 

Lassen  sich  naiTU  der  lieben  pein, 

Meinen,  sie  Buln  die  Frauen  beid, 
80  So  sinds  nur  zwo  armer  HaußMäid. 

Ich  wolt  einr  Geiß  ein  schläir  auf  setzen 

Ynd  die  zwen  Rathsnarrn  dahin  hetzen, 

Das  sie  auch  soltn  Buhlen  ymb  sie. 

Mein  Frau  hat  keinen  gsehen  nie. 
85  Wenn  mein  Herr  wird  kommen  jetzunnen. 

Wird  jeder  meinen,  er  hels  gwunnen 
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Ynd  sie  habn  eben  gar  wol  gfiscbt. 
So  hat  Jfar  keiner  nichts  erwischt, 
[461]  Ja  haben  yerlohm  all  jhr  Gnt, 

Das  allein  die  yermessenheit  thnt. 

Er  geht  ab.  letzt  rieht  man  den  Tempel  zu,  kompt  Claudius, 
der  Jägermeister,  hat  zwen  stareker  Knecht,  die  führen  den 
Jungen  Fürsten,    der  stellt  sich  gar  närrisch.     Freudenreich 

sagt: 
Was,  Narm,  wo  fohrt  jhr  mich  doch  hin? 
10  Ihr  meint,  das  ich  etwan  voll  bin. 
0  in  dem  Haaß  kan  ich  nicht  bleiben. 
Ich  werd  euch  all  von  mir  wegk  treiben. 

Er  stellt  sich  gar  nerrisch;  vor  dem  Altar  feilt  er  nider,  bleibt 

liegen,  als  wie  todt    Claudius,  der  Jägermeister,  feilt  mit  sein 

Knechten  auff  die  Knie,  als  Beten  sie.     Claudius  sagt: 

0  AppoUo,  da  grosser  Gott, 

Sihe  an  deß  armen  Menschen  not! 

Dir  sind  wir  so  weit  zogen  nach 

Vil  Meli  wegs  vnd  manch  schönen  tag 
so  Ynd  ich  hab  zu  Wasser  vnd  Landen 

Mit  jhm  gar  vil  not  außgestanden. 

Dmmb,  0  Appollo,  mach  jhn  gesand, 

Das  anch  in  Grftcia  werd  kand 

Dein  Termögen,  krafft  vnd  allmacht. 
tsDrnmb  hab  ich  dir  groß  opffer  bracht. 

Er  legt  von  allerley  Opffer  auff  den  Altar,  kniet  wider  nider 

vnd  sagt: 

0  Appollo,  thu  dich  erbarmen 
Vber  den  so  elenden  armen, 
30  Der  dein  Tempel  nicht  sehen  kan ! 
Ich  bitt  dich:  nimb  dich  seiner  an! 

In  dem  kompt  der  Gott  Appollo,  hat  ein  angesicht  wie  ein 
Sonnen,  eine  Krön  auff,  ein  Scepter  in  der  band,  hat  sonst 
Heidnische  kleider  an ;  so  gehen  vor  vnd  nach  jhm  etliche  in 
Heidnischen  kleidem;  schöne  gekleidte  Personen  schlagen  auff 
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allerley  Seidenspielen  vnd  gehen  drejmal  ymb  den  Jungen 
Fürsten  rumb ;  nach  solchem  puckt  sich  Appollo,  als  rede  er 
jhme  in  [461^]  die  Ohm,  vnd  gehn  alle  vngeredt  wideromb 
mit  einander  ab,  Aber  der  Claudius  kniet,  neigt  sich,  thut 
groß  reyerentz ;  in  dem  besinnt  sich  der  Jung  Fürst,  sieht  sich 

selbst  an  vnd  sagt: 

Bin  ich  nicht  ein  Fürst  auß  Griechenland? 

Vnd  ziech  her,  es  ist  nur  ein.  schand ! 

Hab  ein  hültzes  Schwerd  an  der  Seiten. 
10  Herr  Claadi,  wie  mödit  jhr  das  leiden, 

Das  ich  zog  also  närrisch  rein? 

Ach,  ich  weiß  gar  nicht,  wo  wir  sein. 

Ich  bitt:  sagt  doch!  wo  seint  jetzt  wir? 

* 

Claudius  sagt: 
IS  Hocbgeborner  Fürst,  so  wisset  jhr, 

Weil  jhr  ward  eurer  Sinn  beraubt, 

Thet  also,  das  jhr  selbst  nicht  glaubt, 

So  schickt  vns  der  Fürst  gen  Delphis, 

Dem  Gott  Appollo  opffern  hieß, 
20  Das.  er  euch  solt  sein  hülffe  than, 

Wie  durch  jhn  ist  geschehen  schon. 

Dem  sey  drumb  lob,  preiß  vnd  ehr! 

Drumb  laß  ich  euch  Kleiden  nun  mehr 

Nach  eurm  gfalleu,  wie  jhr  wölt; 
S6  Vnd  wenns  eur  Fürstlich  Gnad  gefeit, 

So  führ  ich  euch  wider  zu  Hauß. 

Freudenreich  sagt: 
Wie  lang  sein  wir  denn  gwesen  auß 
Vnd  wie  lang  hat  g wehrt  mein  Schwachheit? 

so  Claudius  sagt: 

Ihr  ward  in  grosser  gfehrlichkeit 
Vnd  hat  gewehret  wol  drey  Jar. 
Sonst  ist  es  noch  kein  Monat  zwar, ' 
Das  wir  auszogen  gen  Delphis. 

35  Freudenreich  sagt: 

Kan  ich  mein  tag  verdien  ( n  diß, 
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So  glaabt  mir  das!  ich  wils  gern  thon. 
letzand  wil  ich  mich  kleiden  lohn 
Ynd  anch  AppoUo  opfern  schon. 

Abgang. 
5  ACTUS  QUARTÜ8. 

Compt  Leipolt,  tregt  sein  eroberten  Ring  an  der   Hand  vnd 

sagt: 

Ich  hett  verwettet  Gut  vnd  ehr, 

Ynd  wenn  ich  hett  gehabt  vil  mehr, 
[461  <5]       10  Wo  man  ein  Weib  fend  in  der  Welt, 

Die  sich  nicht  durch  schenckung  vnd  Gelt 

Oder  mit  guten  Worten  schlecht 

Ließ  bereden,  das  sie  vnrecht 

Thet  wider  sie  vnd  jhren  Mann. 
16  Nun  hab  ichs  als  gewendet  dran. 

Was  ich  künd  vnd  vermöget  hab, 

Vil  gute  wort  vnd  Gelts  anßgab 

Vnd  hab  noch  vil  verheissen  mehr. 

Doch  wolt  dieses  Weib  wider  Ehr 
so  Das  allerwenigst  handien  nicht. 

Ihr  hertz  ist  zu  keuschheit  gericht. 

Dann  ichs  schwerlich  dahin  bracht  hon, 

Das  ich  jhm  Ring  hab  bracht  davon; 

Aber  jhr  Gheng  schlug  sie  mir  ab. 
26  ledoch  weil  ich  den  Ring  nur  hab, 

Hab  ich  die  Vermutung  für  mich, 

Das  sie  hab  lassn  bereden  sich, 

Ynd  sprich  jhm  Mann  an  vmb  sein  Gut. 

Ynd  wenn  sie  es  schon  laugnen  thut, 
so  So  gibt  mir  dieser  Ring  zeugnuß, 

Das  sie  wol  vnrecht  haben  muß. 

Wo  bleibt  abr  mein  Schwager  Seübolt, 

Der  sie  auch  hett  von  hertzen  holt? 

Aber  sie  hat  jhn  halt  abgweist 
36  Ynd  mit  lern  Worten  abgespeist 

Ynd  mich  für  jhn  genommen  an. 

Ich  such,  ob  ich  jhu  finden  kan. 
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Er  geht  ab.     Seübolt  geht  ein,    tregt  das  Haißgeheng,   sieht 

sieh  vmb  ynd  sagt: 
Hat  niemand  gsehn  Jancker  Leipolt? 
Von  dem  ich  jetzt  gern  wissen  wolt, 
ft  Wie  jhm  gefiel  die  Bolschafft  mein, 
Die  jhm  gar  nicht  wolt  günstig  sein, 
Sonder  mit  schimpff  gewisen  ab, 
,Mir  aber  dises  Halßgheng  gab, 
Dardurch  ich  überwinden  kan 
10  Den  Jägermeister,  jhren  Mann, 
Ynd  kan  damit  bezeogn  allwegen, 
Als  ob  ich  sej  bey  jhr  gelegen, 
Ynd  besprich  jhn  vmb  all  sein  Gut. 
Botz,  dort  der  Leipolt  hergehn  thut. 
15  Den  wil  ich  stattlich  außmachen. 

Er  thut  das  Geheng  hinein.    Leipolt  geht  ein.    Seübolt  sagt: 
£y  thut  den  schön  Balr  außlachen! 
Gelt?  man  hat  dir  das  Fleisch  yerbottn. 

[461*]  Leipolt  sagt: 

20  £y,  mein  Gsell!  dn  darffst  mein  nicht  spottn. 
Du  hast  bey  kaltem  Feur  kocht. 
Die  Frau  deiner  nicht  haben  mocht. 
Hat  dich  wie  ein  Schaler  berahten. 

Seübolt  sagt: 
26  Nicht  ein  meid,  sie  hat  mich  eingladen 
Ynd  auch  in  ehm  als  gutes  than. 

Leipolt  sagt: 
Dasselbig  ich  beweissen  kan, 
Dann  ich  hab  von  jhr  ein  gschenck. 

80  Seübolt  sagt: 

Ey  mein,  schweig  doch  der  losen  schwenck! 
Da  man  dich  schon  hat  von  jbr  trieben. 
Bin  ich  in  lieb  stets  bey  jhr  blieben 
Ynd  hab  von  hertzn  gelöfflt  mit  jhr. 

21  0  kalten.        84  O  gelöflt     Vgl.  462b. 
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Leipolt  sagt: 
Ich  wolt  dich  überweisseii  schir, 
Das  man  dich  selbst  hat  trieben  ab. 

Er  ziecht  den  Ring  rauß,  weist  jhm  den  vnd  sagt: 
5  Schau  da!  jhm  GemahlRiug  ich  hab, 
Den  sie  mir  gab  in  jhrero  Hauß. 
Bist  keck,  so  stich  mir  ein  aug  aaß 
Mit  dem,  das  sie  dir  hat  geben! 

Seübolt  zeucht  das  Gheng  rauß,    nimbt  das  hertz  bey   der 
10  spitzen  vnd  sagt : 

Schau  da!   das  Hertzlein  schickt  sich  eben, 
Das  ich  dein  aug  dir  mit  außstech 
Vnd  deinen  rühm  damit  zerbrech. 
Dann  das  Halßgheng  sie  mir  selbst  gab. 

15  Leipolt  sagt: 

Ymb  das  ich  sie  wol  angredt  hab; 
Aber  sie  sagt,  sie  dörffts  nicht  thau, 
Dann  wann  solches  jrr  gieng  jhr  Mann, 
Es  jhr  derhalb  gar  übel  gieng, 
to  Gab  mir  darfür  den  GemahlRing. 
Den  hab  ich  zu  danck  angenommen. 

Seübolt  sagt: 
Als  ich  sie  auch  ansprach  darumben, 
Sagt  sie,  sie  künd  mir  nicht  willfahrn, 
t5  Ihr  man  selbst  thet  den  Ring  bewahrn 
Ynd  sie  künd  nicht  in  seinen  Kasten. 

Leipolt  sagt: 
Ich  kan  mich  nicht  drein  findn  am  basten. 
[462]  Wann  hat  sie  dir  das  gheng  geben? 

80  Auch  thu  mir  vertrauen  darneben, 
Ob  sie  auch  sey  deins  willens  worn! 

Seübolt  sagt: 
0  nein,  als  bitten  war  verlohm. 
Sie  saget  wol,  sie  hett  mich  holt, 
85  Doch  meines  willus  gar  nicht  sein  wolt. 
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Das  gheng  sie  von  dem  Halß  jhr  zag 
Nechten,  da  gleich  die  yhr  zwey  schlag, 
Ynd  hat  dasselb  verehret  mir. 

Leipolt  sagt: 
5  Ymb  die  zeit  war  ich  aach  bey  Jhr, 
Da  sie  mir  den  GemahlBing  gab. 
Dich  aber  ich  nicht  gsehen  hab. 
Nicht  weiß  ich,  ob  ich  bin  verblend. 

Seübolt  sagt: 
10  Im  Uaaß  wir  beysamm  gwe^en  send, 
Hab  aber  warlich  dich  nicht  gsehen. 

Leipolt  sagt: 
Wie  maß  vns  bey  den  sein  geschehen? 
Ich  glaab  nicht  änderst,  denn  wir  send 
15  In  der  Lieb  alle  beyd  verblend. 
Das  wir  nicht  wissen,  was  wir  than. 

Seübolt  sagt: 

Wie  fang  wir  nun  die  Sachen  an. 

Wenn  kompt  der  Jägermeister  her, 
so  Damit  das  Gwett  verlieret  er? 

Ich  meint,  das  Halßgeheng  vnd  Ring 

Wem  ja  genng  zeagnaß  der  ding. 

Das  er  für  warhafft  glaaben  thet, 

Wie  sie  sich  vns  ergeben  hett 
25  Ynd  brochen  an  Jhm  treu  vnd  pflicht. 

Leipolt  sagt: 
Man  helt,  sie  hett  vns  geben  nicht 
Ihre  beste  Kleinot  vmb  sunst. 
Wenn  sie  vns  nicht  hett  tragen  gunst. 
so  Dramb  bstehe  vnd  sags  allewegen, 
Wie  dastu  seist  bey  jhr  gelegen, 
Sie  hab  dir  gebn  das  ghenck  zu  lohn! 
Dann  ebn  also  wil  ich  jhm  thon 
Ynd  damit  all  sein  Gut  abgwinnen. 

tft  Settbolt  sagt: 

Ajrrer.  146 
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Er  ist  nun  mehr  nicht  weit  von  hinnen. 

I 

Komb  rein!  drinD  voll  wir  zwischn  yds  beden 
Von  diesen  sacben  weiters  reden, 
Dann  es  möchten  vns  Leat  zn  hörn 
5  Vnd  vns  vnser  fürhaben  zerstörn. 

Sie  gehn  ab.     [462^]  Frigia  geht  ein  vnd   mit  jr  Willa  vnd 
Otilia,  auch  Jahn  Türck.     Frigia,  die  Fran,  sagt: 

Heut  hab  ich  gute  Brieff  empfangen, 

Mein  Herr  werd  kürtzlich  her  gelangen, 
10  Vnd  bringt  mit  jhm  den  Jnngen  Fürsten, 

Frisch  gsund,  ein  kecken  vnd  gedOrsten, 

Weidlicben,  graden  Jungen  Herrn. 

Als  dann  die  zwen  auffweissen  wern 

Mein  Halßgebeng  vnd  GeroahlRing 
16  Vnd  ausgeben  vil  böser  ding. 

Als  ob  ich  bey  jhn  wer  gelegen, 

Allein  nur  von  deß  Gewetts  wegen. 

Das  sie  mit  meinem  Herrn  gethan. 

Darumb  last  vüs  reden  davon, 
so  Wie  wir  die  warheit  bringn  an  tag! 

Jahn  Türck  sagt: 

Ich  hab  der  sach  laug  trachtet  nach. 

Bringens  die  sach  dem  Herren  an. 

So  wird  er  wölln  beweissung  han. 
15  Als  dann  führ  ich  die  Willa  ein. 

Frag,  ob  das  nicht  die  recht  thu  sein, 

Welche  gelöffelt  mit  Leipolten; 

Vnd  wenn  sie  als  dann  wissen  wolten, 

Wer  denn  mit  Settbolt  glöfflt  het, 
so  Otilia  zur  zeugnaß  steht. 

So  kennt  sie  denn  der  Herr  allbeyd. 

Das  nur  gewesen  sind  sein  Mäid. 

Vnd  ziehen  sie  die  Schauben  ab. 

Das  man  det  keinen  zweiffei  hab, 
36  Als  dann  führ  ich  auch  nein  euch  Frauen, 

Laß  sie  all  drey  mit  äugen  schauen. 

Dann  die  zwen  mOssen  gstehn  vnd  jehen. 
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Das  euch  jhr  keiner  bab  gesehen, 
So  lang  der  Herr  auß  gweseu  sey. 
Als  dann  wird  der  Herr  loß  vnd'  frey 
Ynd  sie  haben  jhr  Gut  verwett. 

5  Frigia  sagt: 

Ja,  wenn  man  aber  ]i?eiters  redt, 

Wo  sie  den  Ring  vnd  das  hertz  gnommen? 

Jahn  Türck  sagt: 

Da  last  jhr,  Fran,  mich  sorgen  dranmien, 
10  Wie  ich  es  als  verantwortn  kan. 
Das  wir  den  obsig  bringen  davon! 

Sie  gehn  ab.     Kommen  Amuratus,  der  Fürst,  mit  Leipolten 
vnd  Seübolten,  aueh  zweyen  Trabanten,  setzt  sich  vnd  aagt: 
[462<^].         Ihr  lieben  getreuen,  nach  dem  jhr  wist, 
15  Deß  Opfers  halb  wegk  zogen  ist 

Der  Jägermeister  auff  vnser  gheiß 

Vnd  das  mit  jhm  ist  anlf  der  Reiß 

Vnser  Sohn  wegen  seiner  Schwachheit, 

Die  seint  anß  gwesen  lange  zeit, 
»0  Vnd  wir  haben  noch  nie  vernommen. 

Ob  vnser  Sohn  zu  recht  sey  kommen, 

Den  wir  so  hertzlich  bahn  geliebt, 

So  sind  wir  traurig  vnd  betrübt 

Vnd  wissen  nicht,  wo  auß  noch  ein. 

26  Leipoh  sagt: 

£nr  Fürstlich  Gnad  sol  guts  mnts  sein; 

Dann  wanns  übel  zugangen  wer. 

So  hett  mans  lengst  geschrieben  her; 

Weil  aber  nichts  ist  gschrieben  wom, 
so  So  ist  der  Jung  Fürst  Hochgebom 

Ohn  alln  zweiffl  worden  gsund. 

Der  Fürst  sagt  kleglich: 

Selig  preist  ist  ewig  die  stund 
Vnd  Apollo  mit  seinen  Gseün, 
S5  Wenn  sie  vns  das  gewehren  wölln  * 

146* 
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Ynd  TDserD  Sod  tds  schicken  gsiind« 

SeülK>It  sagt; 

Man  hat  Exempel  vnd  Trkand, 
Das  Appollo  Til  törichter  Lent 
5  Zn  Delphis  hat  gemadit  gescheid ; 
Dammh  wir  gar  nicht. zweyffeln  wöln, 
£r  wird  aoch  eor  Forstlich  Gnad  stein 
Ihm  Sohn  frisch  vnd  gesund  zu  haoß. 

Man  klopfft  an.     Anraratns,  der  Fürst,  sagt : 

10  Ihr  Trahanden,  wer  regt  sich  dranß? 
Balt  macht  anlT  vnd  lasts  alles  rein! 
Es  niöcht  ein  gnte  hotschafft  sein. 

Ein  Trabant  thut  aoff^  kompt  Noncins,  ein  Bott,  ynd  sagt: 
Darchlenchtiger  Fürst,  sehr  gute  Mehr! 
15  Eur  Fürstlich  Gnad  Sohn  schickt  mich  her 
Sampt  dero  JägerMaister  gut, 
Ear  Fürstlich  Gnad  vermelten  that, 
Das  dero  Sohn  sey  frisch  vnd  gsond, 
Sey  aoßgstanden  vom  Schiff  jetzond. 
20  Deß  bring  ich  ein  gut  Pottenbrot 
Von  Appollo  dem  grosen  Gott. 
Vnd  werden  bede  sant  zu  mal 
Balt  herein  kommen  auff  den  Sal. 

[462^]  Amuratns,  der  Fürst,  vervnindert  sich  vnd  sagt: 
s5  Dein  Bottschafft  die  thut  mich  erquicken. 

Find  sichs  also,  so  wil  ich  schicken 

Dem  Gott  Appollo  groß  verehr 

Vnd  zu  danckbarer  widerkehr 

Wöll  wir  ihn  gar  Ehrlich  begaben 
so  Ynd  du,  Pott,  solst  auch  von  vns  haben 

Ein  stattlichs  gutes  Pottenbrot 

Zu  grossn  ehrn  Apollo,  dem  Gott. 

Leipolt  neigt  sich  vnd  sagt: 
Fürwar,  mich  hats  also  geandt, 

29  ihn  fohlt  O. 
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Das  Gott  Apollo  hab  gewandt 
Allen  roangel  dem  Fürsten  Jung; 
Dann  er  ist  reich  vnd  mechtig  gnnng, 
Ein  solchen  gebrechen  zn  wenden, 
5  Dann  es  steht  als  in  seinen  Henden. 

In  dem  geht  Claudius  mit  Freudem-eich,  dem  Jungen  Fürsten, 
der  auff  das  aller   stattlichst  gekleid  ist,  ein.     Setibolt  sagt: 

Durchlenchtiger  Fürst,  jetzt  kommen  die, 

Von  den  wir  lang  gemeltet  hie. 

Als  sie   der  Fürst  mit  Triumpff  sieht  eingdm,   feilt  er  dem 
Sohn  vmb  den  Hals,  gibt  jhm  die  Hand  vnd  sagt: 
Ach  lieber  Sohn,  sey  mir  willkumb 
Weil  du  erlangt  hast  widerumb 
Dein  vemunfft,  sinn  vnd  auch  dein  witzl 
15  Deß  bin  ich  hoch  erfreuet  jetzt 
Vnd  reut  mich  kein  vnkost  darfttr. 

Zum  Jägermeister  sagt  er: 
Vnd,  Jägermeister,  dieweil  jhr  mir 
Diese  Reiß  habt  zu  gfallen  thon 
80  Vnd  wider  gsund  habt  bracht  mein  Sohn, 
So  wil  ich  euch  also  begaben. 
Ihr  solt  ein  guts  gefalln  dran  haben, 
So  war  ich  bin  ein  Fürst  geborn. 

Freudenreich  neigt  sich  vnd  sagt: 

2b  Wie  ich  hab  mein  vemunfft  verlohm, 
Herr  Vatter,  dasselb  weiß  ich  nicht. 
Aber  so  vil  bin  ich  bericht, 
Das  ich  einen  Schiffman,  ein  alten, 
Hab  überauß  gar  Qbel  ghalten 
[463]         30  Vnd  das  ich  mich  hab  nerrisch  ziert, 
Den  Jägermeister  offt  vexirt 
Vnd  vervrsacht,  das  niemand  schir 
Hatt  wollen  glauben  vnd  trauen  mir, 
Auch  niemand  bey  mir  wollen  bleiben. 

9  0  dem.  28  O  einem. 
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IttJlMk  hax  mir  kun^s  Tcnrrikn 

Jmx  JUt^rmmUr  «terdi 

■ifc  THi 

Mm  gAtkU:  TKouice 

v«&: 

I>(pm  Utt  idb  n  ioluKft 

dvfir. 

t  dandiof  sagt: 

Wie  all  «Bg  ift  bHbUn  ■v, 
Hab  i^  TBdcrthiaif  aa^gnckt, 
Ta4  ttet  mir  daraa  zwcüela  akkc, 
Ibr  Ftntfidi  Gaad  dk  aerdeD  ■« 
M  Wk  bibb^  gL^NÜger  Htir  ?€^iB. 
Dargefen  erbiett  idi  aiich  frer 
fo  aOem  dem.  was  e«  aodi  sejr. 
Ith  jbrn  Gnaden  mehr  dienen  kan. 
Das  ich  es  wü  noch  Ceimers  than: 

15  Ihr  Ihndidi  Gnad  dörff  mich  nidit  sparn. 

AmoMtuMj  der  Ffirat,  gibt  jhin  die  haad  Tiid  sagt : 

Ihr  soft  e«  mit  der  that  erlahm. 
Das  wir  eneh  w6Un  gnedig  sein. 
Kompt  wider  za  der  Tafel  rein! 
»Da  wollen  wir  tds  frölidi  machen 
Ynd  weiter  reden  Ton  d^  Sachen. 

Der  Jägermeiater  neigt  sich  Tod  wiD  abgeho.     Leipolt  zupflft 

jhn  beim  Kante!  vnd  sagt: 

Gnedigster  Ffirst,  ich  bitt  Tmb  gnad. 
»  Ein  Gewett  sich  zutragen  hat 

Zwischen  dem  Jägermeister  vnd  mir. 

Dasselb  moß  ich  vor  bringen  flu". 

Das  mir  helfen  eor  Fflrstlich  Gnad, 

Dann  sein  Gat  er  verwettet  hat 
M  Doch  eh  Tnd  ich  erzehl  die  ding, 

Herr  Claodi,  k^nt  jhr  diesen  Ring? 

Ynd  wolt  jhr  zalen  das  Gewett? 

Clandios  sieht  den  Ring,  yerwundert  sich  vnd  sagt: 

Ach  Gott,  ein  Eyd  ich  gschwom  hett, 

16  Wo  dieses  hett  mein  Weib  geihaa. 
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Drumb  ruff  eur*  Fürstlich  Gnad  ich  an, 
Die  wölln  sie  straffen  an  dem  leben. 

Seübolt  zeucht  das  Halßgheng  rauß  vnd  sagt: 

Secht!  das  Geheng  hat  sie  mir  geben. 
[463^]        6  Kent  jhrs  vnd  wist  jhr  auch  warumb  ? 

Claudius  sichtSi  verwundert  sich  vnd  sagt: 

Also  vmb  all  mein  Gut  ich  kumb. 

Ach  Gott  von  Himel,  erbarm  dich  mein! 

Sol  denn  mein  Fran  ein  solche  sein? 
10  Das  hett  ich  nicht  zutrauet  jhr. 

letzt  komb  ich  vmb  mein  Gut  vnd  ehr. 

Nun  wolt  ich  Gott,  ich  wer  verlohrn 

Oder  meine  tag  nie  geborn. 

Ach,  Weib,  wie  wol  hab  ich  dir  traut? 
15  So  bistn  entwicht  in  der  haut. 

Nun  ist  alles  mein  Gut  dahin. 

AmuratuSy  der  Fürst,  sagt: 

£j  schweigt!  nembt  euch  ein  leichten  sinnt 
Die  anklag  ist  ein  halbe  red; 
20  Man  muß  die  theil  verhören  bed. 
Ihr  Trabanten,  thut  die  Frau  herbringen! 
So  red  wir  weiter  von  den  dingen, 
Das  jhr  vnd  niemand  gscheh  vnrecht. 

Die  Trabanten  gehn  ab.     Claudius  sag);  kläglich: 

25  Ach,  nun  werd  ich  ein  armer-  Knecht, 
Der  ich  vor  war  eins  Fürsten  Raht. 

Amuratus,  der  Fürst,  sagt: 
Ey  schweigt!  last  vor  erfahrn  die  that! 

In  dem  gehn  die  Trabanten  ein,  bringen  die  Frauen  vnd  Jahn 
Türeken.     Die  Frau  feit  jhrem  Mann  vmb  den  Halß  vnd  sagt : 

Ach  lieber  Herr,  wie  fro  bin  ich, 

Das  ich  gesund  euch  wider  sich! 

Seit  mir  zu  tausent  mal  willkumb! 
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ClaudiuB  sagt: 
Da  loser  Irnnpensack,  wammb 
HastQ  an  mir  dein  treu  vergessen? 

Frigia  weint  ynd  sagt: 
6  Ach,  Herr,  wolt  jhr  mir  das  zumessen  ?   . 
Mir  gschicbt  daran  gwalt  vnd  Tnrecht. 

AnraratoSy  der  Fürst,  sagt: 

Ihr  bede  Junckern,  ench  fftrsecht!    . 
Dann  euch  wil  keines  wegs  gebOm, 
10  Vnschiildig  Lent  zn  diffamim, 
Dann  wir  kennte  gar  nicht  gednlten, 
£hbnichs  ein  frombs  Weib  zu  beschnldeD, 
[463<^]  Sonder  wir  mttssen  straff  fftr  nemen. 

Frigia  steht  den  beeden  ynter  äugen  vnd  sagt: 

'iftihr  seit  Edel  vnd  solt  euch  Schemen, 

Das  jhr  euch  liest  donckeu  vnd  dflrsten. 

Solch  vnwarheit  vor  eom  Forsten 

Anßzugeben  vor  meinem  Mann, 

Da  ich  doch  gar  wol  sdiweren  kan, 
so  Das  ich  kein  wort  mit  keinem  geredt; 

So  lang  mein  Herr  anßbleiben  thet. 

Dmtz  sey  gebotten,  das  sie  jehen, 

Das  mich  einer  bey  jhm  hab  gsehen. 

Daramb,  mein  Herr,  so  that  gemach 
s5  Ynd  erüahrt  zuvor  recht  die  sach! 

Den  Junckern  ist  die  kunst  zerrnnnen 

Vnd  jhr  habt  beeder  Gütter  g?runnen. 

Ihr  Junckern,  ich  thu  euch  hie  fragen, 

Ihr  wolt  die  rechte  waarheit  sagen, 
80  Vnd  secht  mich  vor  fein  eben  an ! 

Hab  ich  vnredlichs  mit  euch  than? 

Leipolt  sieht  sie  an  vnd  sagt: 
Ndn,  jhr  seit  die  recht  nicht,  die  ich  mein. 

Seübolt  sagt: 
36  Ich  hab  ench  nie  gsehen,  nein,  nein. 
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Ich  kan  euch  kein  vnelir  nach  sagen. 

Jahn  Tttrck  lacht,  zieht  den  Hut  ab  vnd  Mgt: 
HOirt,  jhr  Juncker,  ynd  last  euch  fragen! 
Ich  weiß  zum  theil  von  diesen  dingen, 
sich  wil  die  waarheit  an  tag  bringen, 
Damit  keim  Menschen  gscheh  vnrecht. 

Amuratos  sagt: 
Wann  da- es  kanst,  so  thas,  mein  Knecht! 

Jahn  geht  ab.    Leipolt  ftibit  Seübolt  auff  die  seiten  vnd  sagt : 

10  Wann  die  ist  deß  Claudii  Weib, 
Ein  rechts  wolgebilds  Mensch  von  leib, 
So  haben  wir  albeit  verlorn. 

Seübolt  sagt: 

« 

Fürwar,  wir  sind  betrogen  wom. 
15  Doch  wOIn  wir  vns  noch  nicht  geben, 
Wir  würden  sonst  zn  spot  dameben. 

In  dem  bringt  Jahn  Türck  Willa,  die  Magd,  ist  angelegt  wie 

▼or,  steh  sie  zn  Leipolt  vnd  sagt: 
[46d<i]  Hört,  Jancker  Leipolt,  kent  jhr  die  ? 

so  Leipolt  sagt: 

Ja,  die  ander  sah  ich  Tor  nie. 

Jahn  Türck  geht  zum  Jägermeister,  deut  jm,  der  Leipolt  hab 

verlorn.    Leipolt  sagt: 
Seübolt,  kensta  die  Fraaen  nicht? 

26  Seübolt  sagt: 

Die  sach  die  macht  mich  noch  Töricht. 
Mit  der  ich  auch  nie  hab  gered. 

Jabn  Türck  sagt: 
Hört!  wie?  wenn  ich  noch  eine  hett, 
30 Die  each  noch  baß  bekant  roüst  sein? 

Seübolt  sagt: 
Ey,  hasta  sie,  so  bring  mirs  rein, 
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Weil  ich  doch  je  verlier  das  spiel! 

Jahn  Tttrck  lacht  vnd  geht  ab,  kompt  bah  wider,  ftihrt  jhm 
die  Otilien  zu  ynd  lacht     Seübolt  aagt: 
Ja,  diese  da  ich  haben  wil. 
5  Der  zweyer  ich  thu  keine  kennen. 

Claudias  sagt: 

Ihr  Herrn,  so  thnt  mir  benennen, 
Wo  jhr  mein  GemahlRing  bekambt 
Ynd  wo  jhr  meines  Weibs  Gheng  nambt! 
*  10  Dann  diese  zwo  kenn  ich  albeid. 
Sie  sind  meiner  HaaßFraaen  Mflid 
Ynd  haben  jhre  kleider  an. 
Haben  sie  mit  euch  übels  than, 
Dflrfft  jhr  mein  Weib  beschnlden  nicht. 

15  Frigia  sagt: 

Herr,  ich  will  euch  geben  bericht. 

Jahn  Tttrck  mir  erstlich  sagen  thet. 

Was  jhr  Aiit  jhm  het  ftlr  gewett, 

Welches  mich  zwar  anff  euch  nam  wunder. 
20  Draaff  ich  ein  jede  Magd  besunder 

Hab  in  kleider  geschmückt  ynd  ziert. 

Was  sie  than  sollen,  informiert. 

WiUa  mit  Leipolt  leffeln  solt, 

FOrgeben,  sie  hett  jhn  lieb  vnd  holt 
26  Otilia  ich  dem  Settbolt  schickt 

Gehn  der  war  er  in  lieb  verstrickt. 

Jahn  Tttrck  der  hat  das  best  gethan. 

* 

Der  lernet  vnser  zwo  Mägd  an. 
Das  keine  von  der  andern  sagt 
ao  Aach  ist  beschlossen  vnser  backt, 
[464]  Das  wir  eim  jeden  wissen  liesen, 

Der  ander  sein  Gsell  wer  abgwiesen 
Ynd  ich  liebet  nur  ein  allein. 
Letzlich  sie  dahin  gerabtcn  sein, 
S5  Das  jeder  wolt  zu  einem  gschenck 
Yon  meim  hals  daß  hertz  vnd  geheng 
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Vnd  darzn  aadi  mein  GemafalRing. 
Die  M&gd  mir  sagten  diese  ding. 
Da  gab  ich  einr  jeden  ein  stück, 
Aber  den  Junckern  zu  ynglflck, 
5  Vnd  das  wir  das  gwet  gwinnen  wolteo. 

AmuratoSy  der  Ffirst,  sagt: 

Wenn  wir  mit  ernst  jetzt  straffen  sotten, 

Hett  jhr  groß  straff  yerdint  albeed, 

Dann  jbr  solt  sein  Forstliche  R&ht, 
10  Den  beleidigten  hülff  vnd  recht  schaffen, 

VnzQcht  vnd  Ehbruch  ernstlich  straffen. 

So  befind  wir,  das  jhr  albejd 

Selbst  Hörer  vnd  Ehbrecher  seid; 

Vnd  ob  jhrs  schon  nicht  habt  volbracht, 
15  Wie  jhr  verhofft  habt  vnd  gedacht, . 

So  bettet  jhrs  doch  gar  gern  than 

Vnd  Glandi  s^in  Gut  gwannen  an, 

Darzu  jhm  sein  Ebbet  befleckt 

Vnd  jhr  vnschaldig  aaff  gelegt, 
so  Als  ob  sie  bej  euch  gschlaffen  het. 

Daramb  verdam  ich  euch  albed 

Auß  Fürstlicher  wissenheit  vnd  gwalt. 

Das  enr  jeder  ein  Mäid  behalt 

Vnd  geh  jhr  den  drit  theil  seins  Oats. 
s5  Vnd  wegen  deß  gwetts  vnd  hochmuts 

Sol  er  ein  drit  theil  dem  Claudi  geben 

Vnd  sol  von  dem  dritten  theil  leben. 

Wolt  jhr  nun  solchs  gutwillig  than, 

So  möcht  jhr  alsbald  globen  an ; 
80  Wo  nicht,  vnd  wir  euch  müssen  zwingen. 

Laß  wir  euch  richten  mit  der  klingen. 

Seübolt  vnnd  Leipolt  kratzen  sich  im  kopff,  bereden  sich  mit 
einander;  letzlich  fallen  sie  zu  fuessen.     Leipolt  sagt: 

Großmäditiger  Fürst,  ich  bitt  vmb  gnad. 
85  Was  eur  Gnad  außgesprochen  hat. 
Dem  wil  ich  ghorsam  koimuen  nach. 
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SeSbolt  Mgt: 
Wie  jetzt  cv  Majestät  »6  spr»A 
De«  htm  kk  zm  kH^em  geoeigt^ 
Wfl  Hodoeit  haltca  nl  der  Miidt, 
*  Mit  te*  iek  tiid  betrog  cd  bin. 


[464^]  Anninitiu  sagt: 

Dis  Bigstm  haben  zum  gewiiL 

Er  gibt  ne  zuBammen  Tod  aagt: 
Ynd  ich  wfl  euch  in  Joris  Namen 
I«  Zm  rechter  Eh  geben  znsammea, 
Doch  flrit  diesen  klaren  geding. 
Das  jhr  das  Gheng  vnd  ancfa  den  Ring 
Den  Jägermeister  wider  gebt 
Ynd  mit  einander  einig  lebt 

IS  Zum  Jägermdater  sagt  er: 

Clandi,  weil  es  ist  wol  gerahten 
Ynd  aUs  abgangen  ohne  sdiaden 
Ynd  euer  Weib  ist  ehren  finun. 
Habt  jhr  den  Göttern  zn  dancken  dnunb 

M  Ynd  Trsach,  sie  das  lassen  gniesen. 

Chodi,  der  Jigermeister,  Mgt:^ 
Anfangs  thet  mich  die  sach  verdriesen. 
Wefl  jhr  ist  aber  ynrecht  gschehen, 
Thn  ich  jhr  lob  vnd  preiß  verjehen 

»  (Er  gibt  jhr  die  hand.) 

Als  einem  Togendreichen  Weib. 
Was  ich  gewett,  jhr  za  eygen  bleib ! 
Ynd  meinen  Jahn  Tctrcken,  den  knecht, 
Der  als  hat  angstelt  wol  ynd  recht, 
so  Den  wil  ich  loß  ynd  ledig  geben. 

AmuratoB,  der  Fürst,  sagt: 

Mein,  hertz  thnt  mir  in  freaden  schweben, 

Das  ich  hab  wider  gsand  mein  Sohn, 

* 
18  0  Jis«nii«ifft«ii.        28  0  d«m. 
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Vnd  wollen  euch  Verehrung  thon. 
Beden  Junckern  woll  wir  dargegen 
Ihre  Hochzeit  statlich  verlegen, 
Den  Mägden  gehen  heyratGütter. 
K  Darumb  erhebt  eure  gemütter 
Vnd  geht  mit  vns  zur  Tafel  rein! 
Last  vns  lustig  vnd  'frölich  sein! 
Verschwunden  ist  all  leid  vnd  pein. 

Abgang  jhr  aller. 
10  ACTUS  QÜINTÜS. 

Jahn  Türck  geht  ein  vnd  beBchleust: 

Weil  nun  ist  die  Comedi  auß, 

So  kOnd  jhr  gar  wol  lernen  drauß, 

Das  keiner  auff  erd  sey  so  klug, 
16  Das  er  durch  falschheit  vnd  betrug 

EöDU  in  die  leng  sein  sach  bezwingen, 

Ander  Leut  in  vnglück  zu  bringen, 
[4640]  ^eil  ein  Sprichwort  hat  gsagt  albeit: 

Jehnseits  deß  bachs  hat  es  auch  Leut. 
20  Auch  sol  niemand  sein  so  vermessen, 

Das  er  thu  ehr  vnd  glimpffs  vergessen, 

Niemand  mit  vnwarheit  verleum, 

Gedenck,  das  sich  kein  lügen  reüm; 

Dann  die  warheit  koropt  doch  hernach 
25  Zu  rechter  zeit  wider  an  tag, 

Bringt  den  Ittgner  in  spot  vnd  schand. 

Ein  Richter  sol  schonen  niemand, 

Straffen  das  übel  in  geleichen, 

An  dem  armen,  als  wie  dem  reichen; 
80  Dann  Gott  erfodert  gleiches  recht, 

Bedes  vom  Herrn  wie  vom  Knecht. 

Auch  sol  ein.Ehman  seiner  Frauen 

Guts  zutrauen  vnd  wol  fürschauen, 

Das  er  nicht  selbst  ein  vrsach  geh, 
36  Das  man  jhr  zu  vnehr  nachstreb ; 

26  O  lOngef. 
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^Dann  wann  Glaadias  nicht  gewett 
Ynd  sein  Weib  so  gelobet  hett, 

Hetten  die  zwen  nicht  an  sie  dacht; 

ff 

Ynd  wenn  sie  wer  zn  Ml  gebracht, 
5  Wer  niemand  schuldig  gwest,  als  er. 
Man  find  jetzt  nicht  yil  Weiber  mehr, 
Die  so  stillschweigent  blieben  zu  Haaß, 
Geben  geschenck  vnd  gaben  aiiß, 
Weil  das  Weiblich  gschlecht  von  Natur 
10  Ist  ergeben,  zu  nehmen  nur, 
[464<^]  Vnd  dem,  was  nur  dem  leib  wol  thut. 

ÄwM  difaial  nembt  also  far  gut! 

Folgen  die  Personen  in  dieses  Spil: 

1.  Amnratns,  der  Fürst  auß  Galabria. 

2.  Claudius,  sein  Jägermeister. 

3.  Leipolt, 

4.  SeObolt,  zwen  HoQunckern  oder  R&ht. 

ö.  Freudenreich,  der  Jung  Fürst,  so  nicht  gescheid  ist. 

6.  Frigia,  deß  Jägermeisters  Weib. 

7.  WiUa, 

8.  Otilia,  zwo  Mägd. 

9.  Jahn  Tflrck,  der  Närrisch  Knecht. 

10.  Appollo. 

11.  Christof, 

12.  Neptunus,  zwen  Schiffleut. 

13.  Nuncius,  der  Pott. 

ENDE  DISER  COMEDIEN  VND  TRAGEDIEN. 


Am   scbluiSe   der    seite   steht   in  0    die   notiz:     Gedrückt  zu  Nflrmberg, 
durch  Balthtstr  ScherifeD.     Addo  M.DG.XyiII. 
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FOLGEN  NUN  HERNACH  ETLICHE  KURTZWEILIGE 

FASSNACHT-  ODER  POSSENSPtt, «? 

WELCHER  AN  DER  ZAHL  XXXVI  SEINDT. 
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(Bl) 

EIN  FASSNACHTSPIL  VON  ANTBEUXO, 

mit  16  Personen,  Aoß  dem  Cento  Novella,  die  fOnfft  Tagreiß, 
wie  vil  Ynglflcks  jhm  in  einer  Nacht  zugestanden. 

^  Antreuxo  geht  mit  Hardwalto,  seinem  Geselleni  ein,  tregt  ein 

grossen  Seckel  voll  Gelts  ynd  spricht: 

NVn  seind  wir  gen  Neaplis  kommen. 

Dis  Gelt  hab  ich  als  zu  mir  gnommen, 

Weil  hent  hie  ist  ein  Marck  gar  groß, 
10  Ob  ich  kOnd  kaoffen  ein  schöne  bar  Roß, 

Dann  mir  ist  nichts  liebers  aaff  Erd, 

Als  nur  allein  ein  schönes  Pferd. 

Dammb  so'  wer  vns  jetzt  von  nöten, 

Daß  einen  gnten  Wirth  wir  betten, 
16  Der  vns  anßfohret  diese  Statt, 

Die  so  vil  schöner  Gassen  bat. 

Der  keiner  ich  erfahren  bin, 

Weil  ich  nit  aaßkam  zavorbin. 

Ich  bitt  each,  jhr  wolt  each  befleissn 
so  Ynd  mich  bald  in  ein  Wirthshanß  weißn. 

Daß  ich  den  Roßmarckt  nicht  versanm. 

Hartwaltus  sa^: 

£y,  seind  wir  doch  herkommen  kaum! 
Was  solt  wir  dann  versanmet  han? 
t5  Dort  thnt  ein  guter  Wirth  bergan, 
Bey  dem  wir  wollen  ziehen  ein, 
Der  hat  gate  Beth,  Speiß  ynd  Wein 

Ayror.  147 
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Vnd  ist  in  der  Statt  wol  bekant. 

Andreuxo  sagt: 
Meins  theils  kenn  ich  allhie  niemand, 
Auch  niemand  zu  können  begert. 
6  Wenn  ich  bekam  ein  schöns  bar  Pferd, 
So  bin  ich  ebn  gar  wol  staffirt. 
Ein  guten  Abend,  mein  Perr  Wirth! 
Können  wir  bey  euch  kehrn  eynV 

[1^]  Hospes,  der  Wirth,  sagt: 

10  0  wol:  die  Junckern  kommen  rein! 
Ir  habt  bey  mir  gut  Speiß  vnd  Tranck, 
Vnd  wo  einem  die  weil  wer  lanck, 
So  wöUn  wir  bald  gut  Gselhi  tinnen. 
Die  ein)  die  weil  vertreiben  können 
15  Mit  Music  vnd  mit  Saidenspil. 
Auch  gibts  der  schönen  Frauen  vil, 
Die  können  gar  wol  dantzn  vnd  springn, 
Geigen,  pfeifen  vnd  darein  singn, 
Vnd  einem  auff  den  dienst  wol  warten 
*  w  Mit  Schachtspil,  Würffei  vnd  mit  Karten, 
Vnd  was  des  Menschen  Hertz  begert. 

Andreuxo  sagt: 

Mein  Herr,  gibts  auch  hie  schöne  Pferdt? 
Ich  wolt  der  gern  haben  ein  haar. 

)t&  Hospes  sagt: 

Vor  Jahrn  der  beruff  allhie  war, 
Daß  man  hilt  auff  der  gantzen  £rd 
Allein  für  gut  vusero  Pferd. 
Knmbt  nur  alsbald  mit  mir  ins  Hauß! 
so  Darnach  will  ich  euch  führn  uauß 
Auff  den  Roßmarckt;  allda  kündt  jhr 
Euch  etlich  lassen  reutten  für. 

Sie  gelin  ab.     Eunibt  Lyra,  die  alt  Euplerin,  vad  sagt: 

Den  Jüngling  hab  ich  gern  vornummen; 
86  Der  ist  von  Perusla  kommen 
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Vod  hat  jhn  sein  Yatter  hergschickt 

Mit  einem  Beudel  wol  gespickt, 

Daß  er  jhm  Pferd  einkaaffen  soll. 

0  HErr  Gott  bhüet!  ich  kenn  jhn  wol, 
&Er  ist  sein  Tag  von  seinem  Hauß 

So  weid  nie  als  jetzt  gflogen  anß, 

Ist  ein  jnngs  vnbesnnnens  Kalb 

Ynd  hat  fttrwar  sein  Witz  nit  halb. 

Ach,  wenn  mir  der  einsitzen  solt, 
10  Vmb  sein  gelt  ich  jm  kanffen  wolt 

Fiordila,  die  schöne  Frauen; 

Ynd  wenn  er  vns  beeden  wflrd  trauen. 

So  nem  wir  jm  die  YOgel  auß. 

Schicken  Jhn  ohne  Pferd  zu  Hanß. 
15  Dort  knmbt  er ;  den  will  ich  anßfragn 

Ynd  hörn,  was  er  darzn  wirdt  sagn. 

Andreuxo  geht  ein,  sieht  sich  vmb  vnd  sagt: 
Ich  hab  wol  gsehen  schöne  Pferd, 
Ich  acht  sie  abi*  des  Gelts  nit  werth, 
[l^]  80  Wie  man  mir  sie  hie  bieten  thnt. 

Schöne  Pferd,  vnd  die  da  seind  gut. 
Die  gelten  warlich  sehr  vil  Gelt. 

Lira,  die  Alt,  geht  zu  jhm  vnd  sagt: 

Herr  Andreuxo,  sagt,  was  Quch  feit! 
85  Mein  Leib  vnd  Lehn  het  ich  yerwett, 
Wo  ich  euch  allhie  gfunden  het 
Gar  lang  ich  euch  wol  kennet  hab. 
Da  jhr  noch  ward  ein  junger  Knab, 
Hab  eur  -gewart  als  ein  KindtsMaidt. 

90  Andreuxo  sagt: 

Ich  kenn  euch  nit,  bey  meinem  Aidt; 

• 

Doch  wenn  jhr  habt  gewartet  mein, 
So  kompt  mit  mir  ins  Wirtshauß  rein! 
Zu  allernechst  bey  den  drey  Gronen 
s6  Köndt  jhr  mir  dienen,  ich  k^  euch  lohnen 
Ynd  femer  Kundschafft  machn  mit  ea^. 
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Lira  sagt: 
^Joückher,  geht  vor!  ich  folg  euch  gleich. 

Andreuxo  geht  ab.    Eompt  Fiordila,  die  schön  Frau,  ynd  sagt: 
Gott  grüß  each,  liebe  Nachbarin! 
5  Dahinden  ich  gestanden  bin, 
Euch  bey  eim  Jüngling  stehen  sehn. 
Nicht  weiß  ich,  was  er  hat  verjehn. 
Mich  deacht,  Jhr  seydt  mit  jhm  bekand. 

Lira  sagt: 

10  Ja,  sein  Yattr,  Ritter  Peter  gnand, 

Vor  jahrn  in  Sicilia  gsessn, 

Dessen  Dienstmagd  bin  ich  gewesn, 

Darnach  gen  Pernsia  zogn. 

Sein  gat  ist  groß  vnd  yngewogn.  • 

15  Der  wolt  gern  hie  Roß  kauffen  ein. 

Fiordila  sagt: 

Ich  meint,  er  sey  der  Freande  mein. 
Ach,  wenn  ich  es  erhalten  künd. 
Daß  er  sich  in  mein  Hanß  heim  find, 
so  Kundschaft  ich  mit  Jhm  machen  wolt. 

Lira  sagt: 

.Er  hat  bey  jhm  an  rotem  Golt 
Fünf  hundert  Gulden,  darumb  er 
Im  gern  kauffen  wolt  zwey  gut  Pfer. 
u  Zu  dem  steht  jhm  sein  Sinn  vnd  Muth. 

Fiordila  sagt: 

Mein  Lira,  mir  zu  gfallen  thut,    « 
[1^]  Könt  jhr,  in  bringen  an  mein  Gmach, 

Daß  ich  jhn  nur  ymb  etlichs  frag ! 
so  Es  soll  euch  wol  belohnet  wem. 

Lira  sagt: 

3  F  Androuxo  8.  KompU  6  ?  Htb  eueh.         11  ?  War  vor.     ?  Ist 

▼or.         13'?  Ist  dtziMoh.        19  ?  fünd. 
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Was  ich  kan  thim,  das  tha  ich  gem. 

Sie  geht  ab.     Fiordila  sagt: 

Ich  wohn  allhie  im  bösen  Loch. 

Manch  janger  Gsell  bey  mir  einzog, 
6  Vermeint,  mein  halt  zu  überkommen. 

Hab  ich  jhm  nit  das  Lehn  gnommen, 

Tbet  ich  jhm  doch  ein  Fear  aaffblasn, 

Daß  ers  Gelt  hat  dahindn  gelassn. 

Nan  darff  ich  Lira,  der  altn  Frauen, 
10  In  warheit  nicht  zu  weit  vertrauen. 

Weil  jhr  bekandt  ist  der  Jüngling ; 

Dann,  kommen  von  mir  auß  die  ding, 

Dörfft  man  mir  stapicordi  gebn 

Oder  gar  straffen  an  dem  Lebn. 
15  Dmmb  weiß  ich  schon,  wie  ich  jhm  tha. 

Eva,  mein  Maigd,  ist  recht  darzu. 

Die  kupelt  vnd  nimpt  drumb  jhr  gelt 

Ynd  lest  mich  dennoch  vnvermelt. 

Dieselb  ich  zu  jhm  schicken  will. 
20  Ich  weiß,  sie  wird  schaffen  so  vil. 

Daß  ich  jhn  herbring  in  mein  Hauß; 

So  1er  ich  jhm  sein  Seckel  auß. 

letzt  kompt  Eva,  die  Magd,  vnd  sagt: 

Frau,  was  macht  jhr  da  auff  der  Gassn? 
s5  Ich  habs  nicht  können  vnterlassn. 

Fiordila  sagt: 
0  Eva,  mir  zu  hülffe  komm! 
Darinn  im  Wirtshauß  zu  der  Cron 
Liegt  ein  gar  junger  Edelmann 

80 

Von  Perusia,  der  Statt. 

Derselb  ein  gspickten  Seckel  hat. 

Den  het  ich  gern  in  meinem  Hsmß, 

2  P  getb.         6  F  JbD.         21  F  meim.         29  Hier  seheint  eine  reim- 
zeile  zu  fehlen ;  tber  schon  komm  nnd  Cron  reimt  mnigelhtfl. 
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WoH  jhm  denselben  lern  aaß, 
Wie  ich  vor  manchem  hab  gethon. 
Da  brechst  du  anch  dein  theil  davon, 
Als  wie  ich  dir  als  gnts  vertrau. 
5  Sprich,  dn  kenst  hie  ein  Edelfrau, 
Die  sey  warhafftig  sein  Stieffschwester, 
Hab  sein  znkunfft  erfahm  gester. 
Zu  der  soll  er  gar  eilent  gähn, 
Sie  hab  jhm  vil  zu  zeigen  an, 
10  Davon  er  vor  nichts  hab  erfahm ! 

[2]  *  Eva  sagt: 

Ey,  Frau,  ich  will  kein  fleiü  nit  spam. 

Ich  weiß  den  dingen  wol  zu  thon. 

Yberauß  ich  wol  schwetzen  kan 
16  Vnd  ist  nit  vil  dran  glegen  zwar, 

Wenn  schon  der  dritt  theil  ist  nicht  war. 

Dann  mein  rechnung  ich  also  mach: 

Stifft  ich  gleich  an  ein  böse  sach, 

Wens  mein  Herrschafft  befihlet  mir, 
so  So  werd  sies  wol  verdeiting  schir. 

Drumb,  Frau,  zieht  jhr  nur  heim  eur  strassn ! 

Ich  will  fangen  den  jungen  Hasen. 

Die  Frau  geht  ab.    Die  Eva  sagt: 
Mein  Frau  greiffts  fürwar  seltzam  an 

s6  Vnd  bringt  gleichwol  vil  .Gelts  davon, 
Dabey  hab  ich  allzeit  mein  theil. 
Doch  muß  ich  tragn  mein  Puckel  fail. 
0  west  mans  von  mir  vnd  der  Frauen, 
Wir  würden  beid  mit  ruhten  außghauen. 

so  Doch  muß  ich  das  auch  dabey  sagu: 
Kupeln  ist  leichter,  als  holtz  tragn, 
Vnd  thut  besser,  als  fegen  vnd  waschen, 
Dann  es  fftlt  mir  ihein  Eropff  vnd  Daschn 
Vnd  treget  mir  sonst  auch  wol  eyn. 

86  Wolt  warlich  kein  Goltschmid  darfür  seyn. 
Schau,  schau!  dort  kumbt  gleich  der  jung  Fratz. 
Pie  Mauß  fang  ich,  als  wie  ein  Eatz. 
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Andreuxo  geht  ein,  tregt  sein  Beudel  vnd  sagt: 
Neaplis  ist  ein  schöne  Statt, 
Yil  schöner  Pferd  es  auch  hie  hat. 
Doch  kan  ich  nicht  za  kaaff  kommen. 
5  Will  ein  weil  gehn  spatziru  rammen, 
Daß  ich  die  Statt  hesehen  mflg 
Vnd  sich  viileicht  vngfehr  zutrüg, 
Daß  ich  mein  Gelt  möcht  legen  an. 

Eva,  die  Magd,  geht  zu  jhm'  vnd  sagt: 
10  Ey,  Janckher,  was  sagt  jhr  davon? 

Wenn  ich  jetzt  an  eurer  Statt  wer, 

Wolt  ich  mir  kauffn  gar  kein  Pfer, 

Sonder  ich  wolt  mich  vmhschanen 

Nach  einer  schönen  Junckfrauen. 
15  Die  sein  an  Ehrn  vnd  am  wehrd 

Warlich  vil  hesser,  als  ein  Pferd. 

Doch  hitt  ich:  habt  mir  das  zu  gut! 

Mein  Edle  Frau  mich  schicken  tbut 
[2^]  Vnd  lest  euch  bitten  fleissig  fast, 

20  Ihr  solt  heut  mit  jhr  essn  zu  Gast. 

Sie  ist  des  Junckhers  Stieffschwester, 

Hat  auch  nach  euch  geschickt  gester; 

So  hat  man  euch  nicht  troffen  an. 

Andreuxo  sagt: 
ssEy,  hie  ich  gar  kein  Schwester  hau. 
Dann  ich  bin  nur  ein  eintzlichs  Kind. 

Eva  sagt: 

Vester  Junckher,  ein  gutn  bricht  jhr  find 

Bey  meiner  Edeln  günstign  Frauen, 
so  Die  hat  zu  euch  jhr  bsonder  trauen, 

Ihr  werdt  jhr  das  abschlagen  nit; 

Dann  als  sie  euch  bracht  zu  gesiebt, 

Hat  jhr  eur  edl  Complexion 

Eur  Sipschafft  angezeiget  schon. 
86  Drumb  last  euch  dieser  müh  niidit  reuen ! 

Mein  Frau  meindt  euch  mit  allen  treuen 
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Ynd  wird  euch  alles  gnts  erzeign. 

Andreuxo  sagt: 
Nun,  wenn  sie  ist  mein  Schwester  eign, 
Kau  ich  an  dem  gang  nichts  ersparn. 
5  Ich  will  mit  gehn  ynd  es  erfahrn. 

Sie  gehn  mit  einander,  kompt  Fiordila  gar  schön  gepatzt,  gehet 
jhm  entgegen ,  empfecht  jhn  vnd  sagt : 
Hertzallerliehster  Bruder  mein, 
Ihr  solt  mir  Gottwillkpmmen  seyn, 
10  Dieweil  ich  hey  all  meinen  Jahm 
Kein  liehem  Gast  hie  hah  erfahrn. 
Ich  hitt,  jhr  wolt  ins  Hauß  rein  gähn. 

Andreuxo  sagt: 
Zart  edle  Fran,  ich  hah  zu  thon, 
isBeger  euch  gar  nicht  zu  heschwem; 
Allein  das  wolt  ich  wissen  gern, 
Wie  wir  seind  hede  Geschwistricht  wom. 

Fiordüa  sagt: 
Ach,  Bruder,  lasts  ench  nicht  than  zom! 
M  Sagt,  oh  enr  Vatter  Peter  heiß ! 

Andreuxo  sagt: 
Nicht  anders  ich  zn  sagen  weiß, 
Doch  seind  vil  Peter  in  der  Welt. 

Fiordila  sagt: 
S5  0  nein,  mein  rechnung  mir  nicht  feit. 

Ich  meint  ja,  vnd  das  jhr  wol  wist, 

Enr  Yatter  anß  Sicilia  ist, 
[2®]  Hat  auch  zu  Palerma  gewohnt, 

Allda  er  vnd  mein  Mutter  hant 
80  Mit  einander  erzeuget  mich. 

Nach  solchem  so  hegah  es  sich. 

Daß  er  zog  gen  Perusia, 

Ließ  mich  vnd  mein  Mutter  allda 

Mit  einer  zimlichen  außsteur. 
95  Als  mein  Mutter  ist  gstorben  heur, 
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Bin  ich  hieher  verheyrat  worn 
Eim  Janckern,  hohes  standts  gehorn,  . 
Wie  jhr  gar  halt  erfahru  solt; 
Dramh  jhr  ins  Hauß  rein  kommen  wolt! 
5  So  laß  ich  euch  mein  reichthumh.  sehn. 

Andreaxo  verwundert  sich  vnd  aagt: 

Ach,  was  soll  ich  von  wunder  jehen  ? 

Weil  jhr  all  Vmhstend  so  wol  wist 

Vnd  mein  Vatter  eur  Vatter  ist, 
10  Seit  jhr  mein  Schwester  vnd  ich  eur  Brudr. 

Doch  haben  wir  gehabt  zwo  Mutter, 

Das  bringt  mir  aber  mangels  klein. 

Ihr  solt  mir  ein  liebe  Schwester  sein. 

Weil  euch  eur  Zung  so  wol  ist  gelöst, 
16  Habt  jhr  mich  mit  Worten  getrost. 

Ja,  enr  redt  ist  mir  sOß  eingangn, 

Daß  ich  euch  warlich  muß  vmbfangn. 

Er  druckt  sie.     Fiordila  sagt: 

Wol  lieber  Herr  vnd  Bruder  mein, 
80  Ich  bitt :  geht  in  mein  Hauß  herein  1 

Mein  Juncker  ist  jetzt  nicht  zu  Hauß. 

Da  wöll  wir  weiter  reden  drauß. 

Wie  als  verloffen  ist  vnd  gschehen. 

Auch  so  will  ich  euch  lassen  sehen 
85  Mein  schöns  Bett,  ELleider  vnd  Kleinot, 

Mein  Silbergeschirr  vnd  schönen  Haufirath, 

Mein  bares  Gelt  von  Silber  vnd  Golt, 

Darob  jhr  euch  verwundern  solt. 

Euch  geben  ein  Collation, 
80  Biß  man  die  Malzeit  richtet  an. 

Bey  mir  jhr  heut  die  Nacht  solt  bleibn. 

Da  wöUn  wir  die  Zeit  vertreibn 

Mit  vil  kurtzweilen  überauß. 

Andreuxo  sagt: 

85  Ey,  ich  lig  nit  auß  meim  Wirtshauß. 
Ich  hab  mein  Osellschafft  vnd  reißgselln, 
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Die  meiner  heut  gwiß  warten  wOlln. 
Zu  denen  muß  ich  wider  kommen. 

[2*]  Fiordila  sagt: 

Ey  schweigt  vnd  kümmert  ench  nicht  drnmmen! 
5  Zu  jhnen  will  ich  schicken  wol, 
Daß  man  auif  euch  nicht  warten  soll. 

Sie  gehn  alle  ab.     Eonipt  Eva,  die  Magd,  ynd  sagt :  . 

•  Ach  weh!  das  arm  vnd  junge  Blut 

Mich  warhafftig  erbarmen  thut. 
10  0  weh  seiner  FOnffhundert  Cronen! 

Die  werh  nicht  lang  bey  jhm  wohnen, 

0 

•Sonder  baldt  meiner  Frauen  sein. 

Sie  weist  jhn  in  ein  Kammer  ein, 

Darinnen  hat  es  ein  Secret 
15  Vnd  ist  darüber  gmacht  ein  brett. 

Wenn  er  drauff  tritt,  so  weicht  es  auß 

Vnd  er  feit  nnnter  ins  Scheißhanß. 

So  steht  mein  Frau  vnd  hört  jhm  zu. 

Wie  kläglich  er  drinn  schreyen  thn, 
20  Vnd  hat  jhrn  Inst  an  seim  Jammer. 

Dann  schleichts  heimlich  in  sein  Kammer, 

Nimbt  jhm  als,  was  er  hat  drinnen. 

Lest  sich  darnach  im  Hanß  nicht  finnen, 

Gsteht  auch  nicht,  das  sie  wiß  davon. 
S5  0  sie  hats  manchem  Gsellen  thon. 

Ich  will  gehn  vnd  jhr  sehen  zu, 

Wie  sie  dise  Mauß  fangen  thn. 

Sie  geht  ab,  sieht  zum  fiirhang  herauß.  Amicns,  der  Jung, 
geht  vor  vnd  leucht  dem  Andreuxo,  der  hat  nackete  Bein 
vnd  ein  schöns  Hemm  über  die  andern  Kleider  anzogen,  geht 

jhm  nach  vnd  sagt: 

Hör,  Jnngerl  es  steht  in  dem  Hanß 

Allenthalben  wol  überauß. 

Dein  Frau  muß  groses  Gut  vermögn. 

8»  Amicus  sagt: 
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• 

Ein  reichen  Jonckhern  thet  sie  kriegn, 
So  hat  ^ie  auch  jhr  Mutter  geerbt. 
0  sie  bleibt  noch  lang  ynverderbt. 
Sie  hat  ein  gnten  Vogelhert, 
6  Der  tregt  jhr  ein,  was  sie  begert, 
Ean  mehr  gwinnen,  als  ein  Goltschmidt. 

Andreuxo  sagt: 
Ey  Jnngr,  dein  red  versteh  ich  nit. 
Doch  gfelts  mir  als  wol  in  dem  Häuft. 
10  Weiß  mich  auff  das  Envet  hinauß ! 
So  will  ich  mich  gleich  legn  nider, 
Daß  ich  dest  früer  auffsteh  wider. 

[3]  Der  Jung  leucht  jhm  auff  das  Loch  vnter  der  Bracken, 
Andreuxo  feit  nein,  der  Jung  lescbt  das  Liecht  aoß.  Andreuxo 
15  Isagt: 

0  leucht  mir,  lieber  Janger!  leucht! 

Ich  bin  gfallen  vnd,  wie  mich  deucht, . 

So  lig  ich  gar  naß  in  dem  treck. 

Der  Jung  lacht  vnd  winckt,   daß  niemand  nichts  sagen  soll. 
20  Andreuxo  sagt: 

Ey  Junger,  hat  dich  der  Teufl  weck? 
Wo  bist  du  doch  mit  deinem  Liecht? 
Also  kan  ich  gesehen  nicht. 
0  leucht  bald  her!  es  thut  so  stinckn, 
25  Daß  ich  muß  in  dem  treck  versinckn. 

Die  Eva,  die  vnter  dem  fiirhang  rauß  sieht,  lacht  ynd  winckt 
dem  Jungen ,   der  Jung  jhr  wider  vnd  den  Leuten ,    daß  sie 

schweigen  sollen.     Andreuxo  schreit: 
0  Jung,  laß  dich  mein  erbarmen 
so  Vnd  hilff  auß  dem  gstanck  mir  Armen ! 
In  grösser  noth  bin  ich  nie  kummen. 
0  hilff  mir  nauß!  ich  bitt  dich  drummen. 

Er  schreit  bald  wider  vnd  sagt: 
Ach  Jammer  vnd  noth  mir  armen  Mann! 
86  Ist  dann  niemand,  der  helfen  kan? 
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Ynd  ich  soll  in  dem  kott  auffgebn 
So  vnschuldig  mein  jnnges  Lehn? 
So  sey  es  Gott  von  Himel  klagt! 

Amicas,  der  Jung,  sagt  zu  den  Zuhörern: 

5  0,  ich  wolt  dirs  vor  wol  haben  gsagt. 
Es  kostet  dir  das  Leben  dein. 

Eva  geht  herfür  ynd  sagt: 

Halt  das  Maul  za  vnd  geh  herein! 

Die  Frau  hat  sein  Gelt  schon  gnonunen. 

Fiordila  geht  ein,  tregt  sein  Beudel  vnd  Kleider  vnd  sagt : 

Die  Beudt  die  hab  ich  schon  bekommen. 
Dmmb  geht  halt  wegk  vnd  legt  euch  nidr! 
Will  er  nicht  anß  dem  Scheißhauß  widr, 
JSo  mag  er  ewig  bleibn  drinnen. 

Sie  gehn  alle  ab.     [3^]  Andreuxo  schreit  vnd  sagt: 
Ist  dann  kein  ehrlichs  Mensch  hierinnen, 
Das  mich  erlöst  auß  dem  Scheißhauß? 

Er  versucht  sich  allenthalben,  ob  er  nauß  kerne,  vnd  sagt : 
Die  Maur  ist  hoch;  ich  kann  nit  nauß. 

Er  Bchlegt  die  Hend  zusammen  vnd  sagt: 
Wolt  ich  je  nit  gern  allhie  sterbn! 
Ich  bitt  doch:  last  mich  gnad  erwerbn 
Ynd  hilf  mir  hinanß  anß  dem  schlam! 

Merck,  er  muß  im  Loch  ein  anders  Hembt,  alsbalden  er  nein 
feit,   haben  vnd  anlegen.     Er  versuchts  lang,   letzlich  kompt 
er  rauß.vnd  hat  das  hembt  vnden  herumb   gewaltig  beschis- 
sen vnd  sagt: 

Fro  bin  ich,  daß  ich  herauß  kam 
Anß  diser  stinckenden  scheißeckn. 
80  Ich  stinck,  ich  kanmich  selbst  nicht  schmeckn. 
So  hab  ich,  Gott  erbarms  laider. 
Kein  Mantl  oder  andre  Kleider, 
Weiß  gar  nicht,  wo  ich  soll  hinanß. 
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Ich  will  halt  gehn  vnd  vor  dem  Haaß 

Auf  das  heftigst  leaden  vnd  klopffh. 

Bitten,  daß  sie  mich  armen  Tropffen 
'    Wollen  eiulassn  md  waschen  ab 
5  Vnd  gebn,  was  ich  drinn  glassen  hab. 

£r  geht  ab,    Eompt  bald  wider,  schuchert,  aU  firier  jhn,  vnd 

sagt: 

0  husch,  wie  kalt!  hart  thut  mich  firirn. 
Soll  ich  dann  all  mein  Gut  verlirn 
10  Yiid  so  schlechtlich  dahinden  lohn  ? 
Nein,  ich  will  allhie  klopflfen  an. 

Er  klopiH.     Eva   sieht  oben  raofi,   deut  jcii  rfick,   man  soll 

schweigen,  vnd  sagt: 
Was  narrens  klopfft  so  vor  dem  Uanß? 

15  Andreuxo  sagt:    ' 

Last  mich  hinein  odr  gebt  mir  niiiß. 
Was  ich  hab  in  der  Kammer  glassn! 

[3^]  Eva  sagt: 

Do  voller  Lecker,  geh  dein  strassn! 
20  In  dem  Hauß  hast  da  nichts  zu  suchn. 

Andreuxo  sagt: 
Ey,  wolt  jhr  mir  dann  also  flochn? 
Wist  jhrs,  eur  Frau  die  ist  mein  Schwester, 
Hat  euch  zu  mir  selbst  gschicket  gester, 
85  Daß  ich  soll  kommen  in  jhr  Hauß. 

Eya  sagt: 

Da  loser  Lecker,  bist  du  doch  draaß 
Vnd  bist  yoI,  weist  nicht,  was  da  thast! 
Ein  loser  Lecker  da  sein  must, 
90  Weil  da  dich  einen  Freund  her  nennst, 
Doch  kein  Mensch  in  disem  Haaß  kennst, 
Aach  nie  hereiner  kommen  bist. 

Sie  sieht  hinein.    Andreozo  sagt: 
Aaff  mein  Seel,  das  recht  Haoß  das  ist. 
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Macht  aaif!  ich  wils  euch  droben  sagen. 

Ruffianus  sagt  schröcklich: 

Schelm,  soll  ich  dir  den  Kopff  zerschlagen  ? 

Pack  dich!  du  hast  da  nichts  zn  thon. 
5  Ynd  machst  du  dich  nicht  halt  davon, 

So  will  ich  dich  also  zerschmeissn, 

Das  du  es  selbst  recht  gut  solst  heissn. 

Du  loser,  leichtfertiger  Eunth, 

Troll  dich  nauß  an  galgen,  du  Hundt, 
10  Ynd  hab  dir  das  Hertzleid  darzu ! 

Er  sieht  wider  hinein.     Andreuxo  weint  vnd  sagt: 

Des  meinen  ich  nit  grahten  tlm. 

Ach,  macht  auff!  jhr  kennt  mich  doch  wol. 

fk  sieht  an  eim  andern  ort  ein  Naehbaur  heraoß   vnd  sagt: 
15  Mein  Fretmd,  wenn  ich  dir  rahten  soll. 
So  giengst  du  dißmal  von  der  gassn. 
Wirst  du  dich,  noch  mehr  hörn  lassn, 
So  wirst  du  solchen  ablaß  gwinnen, 
Den  ich  dir  warlich  nicht  weit  günnen. 
soDarumb  so  gib  dich  heut  zn  ruh! 
Hast  ein'  redliche  hoffnung  du, 
So  bring  sie  an  Morgen  bey  tag! 

]Sr  sieht  hinein.     Andreoxb  sagt: 
Ach  Gott  von  Himel,  erhör  mein  klag! 
[3^]  96  Was  soll  ich  thon?  wo  soll  ich  nauß? 

Wo  gehe  ich  dann  recht  ins  Wirtshauß? 
Was  werdn  meine  Gferden  sagn? 
Sie  werdn  mein  spotten  vnd  mich  fragn. 
Wo  ich  im  Treck  gelegen  sey. 
90  Dasselb  gespött  ich  ftlrcht  vnd  scheu, 
Geschweign,  das  all  mein  Gelt  vnd  Kleider 
Mir  seind  dahinden  blieben  leider. 
Ich  mein,  sie  wQrdn  den  text  mir  lesn, 
.  Sagn,  ich  wer  anif  der  Bulschafft  gwesii. 
86  Ach,  das  ich  den  weg  zum  Meer  find. 
Das  ich  mich  vor  außwaschen  künd! 
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Wolt  ich  es  desto  lieber  leidn. 
Potz  angst!  wer  geht  dort  her  vod  weitn? 
Zwen  Wächter  mit  einer  Latem. 
Die  laß  ich  nnch  nicht  sehen  gem. 
6  Ich  will  mich  allda  in  die  Eckn 
SchmOgen  ynd  darinnen  yersteckn, 
Biß  das  sie  hie  fÜrOber  sein, 
So  geh  ich  in  das  Wirtshanß  mein. 

Er  versteckt  sich.     Kommen  Rumor  ynd  Sator,.zweii  Dieb, 
tragen  ein  Latem,   etliche  Hebejsen  vnd  Bickel;   die  legen 

sie  nider.    Sutor  sagt: 

Pfai  Tenffel,  wie  stinckts  in  der  Eckn? 
Mein  Rumor,  thust  du  es  nit  schmeckn? 
Mir  thut  gleich  ein  abkrafft  zugehn. 

15  Rumor  sagt: 

Wer  thut  da  in  der  Ecken  stehn, 
Nacket,  hat  nur  ein  Hemmet  an? 
Wie  stinckst  also?  wer  hat  dir  thon? 
Glaub,  du  seist  in  eim  Scheißhauß  glegn 
20  Oder  dieselben  helfen  fegen. 
Geh  her!  sag,  wie  dir  gschehen  ist! 

Andreuxo  hebt  die  Hend  auff  vnd  sagt: 

0  lieben  Gummen  Herrn,  wist! 

Ich  war  geladen  in  ein  Hauß, 
M  Vnd  als  ich  n)ich  het  zogen  anß, 

Wolt  mich  nider  legen  zu  Betth 

Vnd  ein  Scholar  mir  leichten  thet 

(Mit  vrlaub)  auff  ein  heimUchs  gmach. 

Da  mit  mir  ein  kleins  prett  zerbrach 
so  Vnd  prellet  mich  nah  in  die  reyhen. 

Da  halff  kein  ruffen  oder  schreyeu. 

Auch  kein  anklopfen  oder  leiden. 

Must  also  nacket  davon  scheiden, 

Dahinden  lassen  all  mein  Gut. 

[4]  S6  Sutor  sagt: 
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Deiner  mich  hart  erharmen  that, 
Dann  ich  weiß,  wo  du  gwesen  bist. 
Gut  ists,  daß  dirs  so  gangen  ist, 
Wenn  du  schon  hast  dein  Gut  verlorn, 
6  Dann  du  werst  sonst  erwürget  worn. 
Drumb  danck  Gott,  das  du  noch  thust  lehn ! 
Ein  guten  rath  will  ich  dir  gebn« 
Wilt  du  folgen  dem  rahte  mein 
Vnd  wilst  dabey  verschwigen  sein, 
10  Möchst  du  villeicht  was  davon  bringn.    . 

Andreuxo  sagt: 
Idi  will  euch  folgn  in  allen  dingn, 
Daß  mir  eur  rath  nur  ein  Kleid  trag; 
Sonst  ich  nit  zu  mein  Gferten  mag, 
15  Die  mich  würden  heßlich  außmacbn. 

Rumor  sagt: 
Ja,  es  ist  zwar  deiner  gut  zu  lachn, 
Allein  du  stinckst  so  grausam  hart. 

Sutor  sagt: 
to  Gester  der  Bischoff  begrabn  ward 
In  einem  gwaltigen  ornat. 

* 

Ein  berlene  Inffel  er  auff  hat 

Ynd  auch  ein  silbern  Bischoffsstab. 

Ein  Kelch  in  die  Hand  man  jhm  gab, 
S6  Von  Silber  gmacht  ein  Crucifix, 

Vnd  das  ist  weniger  als  nix. 

Sein  Finger  seind  mit  ringen  bsteckt. 

Ein  Rubin  er  allein  antregt, 

Ist  wol  werth  sechshundert  Cronen. 
so  Die  müh  solt  vns  der  Arbeit  lohnen, 

Wenn  wir  erhieben  den  Grabstein 

Vnd  stieg  einer  zu  jhm  hinein 

Vnd  zOg  den  todten  Bischoif  auß, 

Reicht  vns  eins  nach  dem  andern  rauß; 
86  Das  wolt  wir  mit  einander  theiln. 

Andreuxo  sagt: 
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Mein  schaden  wolt  ich  wider  heihi. 
Dabey  fOrcht  ich  ynd  thu  bedenckn, 
Wenn  man  vus  fieng,  man  wird  vns  henckn. 
Dasselbig  thet  dem  Halß  uit  gut. 

5  Rumor  sagt: 

Ey,  kein  Mensch  die  sach  erfahm  thut. 
Eumm  nnr!  hilff  vns  Offnen  das  Grab! 
Doch  must  du  dich  vor  waschen  ab, 
Denn  dein  gstanck  wflrd  vns  verrahten. 

[4^]  10  Sutor  sagt: 

Hört,  jhr  Gselln!  was  könt  es  schaden, 
Wir  Hessen  jn  in  Brunnen  Nah? 
Ynd  wenn  er  sich  het  gwaschen  ab, 
So  bedeut  ers  vns  mit  dem  sail! 

15  Andreuxo  sagt: 

Ich  bin  zu  friden  für  mein  theil. 

Sie  lassen  jhn  in  Brannen.   Rumor  sagt: 
Pox  glQck,  schau,  wie  der  Stattknecht  hanffn 
Mit  Latem  dort  anffer  lauffen! 
so  Allda  ist  vnsers  bleibens  nit. 
Sie  dörfften  vns  balt  nemen  mit. 

Sie  fassen  jhr  rüstung  auff,  lauffen  davon,  so  lauffen  Frantz 
vnd  Marx,  ^wen  Stattknecht,  mit  Latem  ein.     Frantz  sagt: 

Der  Schelm,  den  wir  haben  erzwagt, 
25  Der  hat  vns  warlich  wol  vmbjagt. 

Das  ich  mir  gloffcn  hab  ein  hitz 

Vnd  an  meinem  gantzen  Leib  schwitz. 

Mich  dürst,  mein  Hertz  möcht  mir  yersinckn. 

Ich  maß  ein  Eimer  schöpffen  vnd  trinckn. 
so  Darnach  so  könn  wir  wider  fischen, 

Wenn  icli  mein  Lober  thu  erfrischen. 

Frantz  legt  sein  rüstung  von  sich  vnd  schöpfft  vnd  sagt: 
Bhttt  Gott,  wie  ist  der  £imer  so  schwer! 


* 
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Mein  Marx,  ich  bitt  dich:  kum  aach  her! 
Hilff  mir  den  Eimer  ausser  ziehen! 

Marx  legt  sein  rüstung  auch  nider,  sie  scböpffen  den  Eimer 

vnd  den  Andreuxo  mit  berauß.     Marx  sagt: 

5  0  JesQs  Maria,  halt  thnt  fliehn ! 
Der  Teufel  drinn  im  Eimer  sitzt 
Ich  hab  jhu  warlich  gsehen  jetzt. 

Sie  lau£fen  davon.    Andreuxo  springt  auß  dem  Eimer  vnd  sagt : 
Ey  wart,  jhr  Gselln,  vnd  last  mich  mit! 

[4^]  Marx  macht  das  Creutz  fiir  sieb  vnd  sagt : 

Nein,  auf  mein  Eyd,  das  thu  ich  nit. 
Wir  beede  seind  nicht  deine  Gselln. 
Du  magst  sie  suchen  in  der  Hölln. 

Die  Stattknecbt  lauffen  ab,   lassen  als   dabinden.     Andreuxo 
siebt  der  Stattknecbt  Gewehr  vnd  Latem  vnd  sagtr 
Dise  Latem  vnd  die  Gewehm 
Warlich  mein  Gsellen  nicht  zukehm. 
Nicht  weiß  ich,  wo  sie  seind  hinknmmen. 
Pox,  dort  seh  ich  sie  widernmen. 

Konunen  Rumor  vnd  Sutor,  die  zwen  Dieb.    Rumor  sagt: 
Weil  die  Stattknecht  seind  weck  jetznnnen, 
So  zieh  wir  wider  auß  dem  Brünnen 
Ynsem  neu  bestelten  Gsellen! 
Denselben  wir  gebrauchen  wollen, 
25  Daß  er  hinein  steig  in  das  Grab. 

Sutor  sagt: 

Ynd  wenn  ich  recht  gesehen  hab, 
Steht  er  schon  dort,  hat  ein  Latem. 

Rumor  sagt: 

so  So  möcht  ich  dennoch  wissen  gern. 
Wer  jn  het  auß  dem  Brunnen  zogn. 

Sie  gebn  zu  jbme.     Andreuxo  sagt: 
Ich  dacht  zwai*,  jhr  het  mich  betrogn, 
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Da  jhr  also  beid  liefft  davon. 

Sutor  sagt : 

Mein  lieber  Gsell,  balt  zeig  vns  an. 
Wie  da  seist  auß  dem  Bronnen  kommen! 

5  Andreoxo  sagt: 

Ibrer  zween  bab  icb  wol  yemommen,' 

Die  beranß  baben  gscbOpffet  micb. 

Docb  bab  nicbt  anders  gmeinet  ich, 

Daß  jhr  ein  solches  het  gethon, 
10  Vnd  sie  seind  beyd  geloffn  davon, 

Vnd  mich  einen  Teufel  biessen, 

Den  Aimer  wider  fahren  liessen, 

Daß  ich  mich  kanm  erhielt  am  port. 

leb  schry  jbn,  aber  sie  lieffen  fort, 
16  Liessen  als  ligen,  was  da  leit. 

[4*]  Rumor  sagt: 

FOrwar,  dise  Rflstang  bedeut. 
Daß  es  seind  gwesen  die  Stattknecht. 
Wie  seind  wir  jbn  entgangn  so  recht  ? 
20  Non  kom !  die  Rüstung  du  auf  faß 
Yud  vns  zu  dem  Grab  eilen  laß, 
Darinn  der  Bischoff  ist  begrabn! 
Gut  Beut  wir  da  zu  warten  bahn. 

Sie  gehn  alle  ab.     Frantz  vnd  Marx,  die  Stattknecht,   gehn 
mit  einander  ein,  fiim  mit  den  Henden  aneinander;  der  Frantz 
macht  das  Creutz  ftir  sich  vnd  sagt: 
0  lieber  Marx,  laß  nicht  von  mir! 
Wie  wol  ich  war  erdOrstet  schir. 
So  ist  mir  doch  der  durst  vergangn. 
so  Der  Teufl  het  vns  zwen  bald  gfangn, 
Der  also  auß  dem  Brunnen  sprang. 

Marx  sagt: 
0  hett  wir  nnr  vnser  rüstung! 
Es  solt  mir  wol  ein  wamung  sein. 

86  Frantz  zittert  vnd  sagt: 

148* 
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Halt!  laß  mich  die  Cristallen  mein 
Hie  nemcn!  dardurch  kan  ich  gsehen, 
Was  gar  von  weiten  thut  geschehn; 
Dann  ich  glaub,  daß  der  Teufel  hab 
5  Vnser  Latern  geleschet  ab ; 
So  darff  ich  michs  nicht  vnterstehn, 
Finsterling  zum  Brunnen  zu  gehn.     " 
Der  Tenfl  möcht  eim  den  Halß  abbrechn. 

Er  steckt  die  Brillen  auff,  streckt  den  Halß  fiir  sich^  als  sehe 
10  er  gar  weid,  vnd  sagt: 

Warhafftig  kan  ich  dir  versprechn, 
Daß  ich  sich  keinen  Tenffel  nit, 
Vnd  er  hat  vnser  Rüstung  mit 
Gewiß  weck  gnunnnen  in  die  Höll. 

15  Marx  sagt: 

0  laß  vns  Hieben,  lieber  Gsell! 

Ich  furcht  den  Teuffei  grausam  sehr. 

Zu  dem  Brunnen  konmi  ich  nicht  mehr, 

£s  gscheh  dann  etwa  bey  dem  Tag. 
20  Nach  meiner  Rüstung  ich  nichts  frag, 

Wenn  sie  schon  hat  der  Teuffei  hin, 

Dieweil  ich  nicht  darinnen  bin. 
[5]  Ja  wol,  wir  zween  sollen  Leut  fangn. 

Wie  schwerlich  aber  seind  wir  entgangn, 
S6  Das  vns  der  Teufl  nicht  fangen  thet! 

Frantz  isagt: 
0,  vmb  Gotts  willen,  schweig  der  red! 
Denn  es  kommt  mich  grosse  forcht  an. 
Wir  wolln  wider  zu  Hauß  heim  gan. 

Sie  gehn  ab.     Kommt  Andreuxo,  hat  nur  ein  alts  Keppleui| 

so  er  den  Stattknechten  genommen ,    ynnd   ein  alts  Plötzlein 

vnter  dem  Arm,  mit  Rumor  vnd  Sutor,  sein  zweyen  Diebeni 

gehn  zum  Loch  auff  der  Brücken.     Rumor  sagt: 


• 


8  F  woD.    F  gsebu.       33  F  3^  Ist  das  loch  unter  der*  brücken  exwi&nt. 
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Weil  wir  dann  nnn  seind  bey  dem  Orab, 
So  nmstu  gar  balt  steigen  nab 
Vnd  rauß  reicben,  was  drinnen  ist, 
Wie  du  schon  vnterrichtet  bist, 
5  Dann  der  Stein  ist  erhaben  schon, 
Ynd  ein  stQrtzel  darunter  thou, 
Das  du  gar  wol  kanst  kriegen  nein. 

Andreuxo  zittert  vnd  sagt: 

Ach,  vmb  Gotts  willn,  verschont  doch  mein ! 
10  FOrwar  ich  bin  zu  weich  vnd  blöt. 
Ein  schreck  mir  durch  mein  Hertz  außgeht. 
Ich  mag  nicht  in  das  Orab  hinein. 

Sutor  sagt: 

0  Schelm,  so  muß  es  doch  nur  sein. 
16  Wilt  du  dein  Lehn  bringen  davon, 
So  must  du,  was  wir  wollen,  thon 
Oder  es  wird  dein  übel  gewart. 

Andreuxo  sagt: 
Ach  Gott,  wie  fdrcht  ich  mir  so  harti 
so  Vor  leid  so  möcht  ich  wol  versinckn. 

Er  steigt  ins  Loch  vnd  sagt: 
0  pfui  Teufel,  wie  thuts  da  stinckn! 
Der  Bischoif  ist  schon  halbtheil  faul. 

Rumor  sagt: 

s5  Du  loser  Schelm,  halt  du  das  Maul! 
Reich  vns  baldt  rauß,  was  du  drinn  finst! 
Deinen  theil  du  davon  auch  gwinst. 

[5^]  Er  reicht  die  Infel,  den  Stab,  den  Kelch,  den  Chorman- 
del  vnd   die   Handtschuch   rauß.     Sutor   besiebt   die    Hand- 
80  schucb  vnd  sagt: 

Vil  Ring  seind  wol  an  dem  Handschnch, 
Aber  wir  haben  dran  nicht  gnng. 
Sonder  steht  vns  noch  einer  auß. 
Ein  Rubin  gar  schön  flberauß,    ' 
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Ist  wol  fOnff  himdert  Cronen  wert. 
Desselben  wir  haben  begert. 
Den  wollen  wir  auch  von  dir  han. 

Andreuxo  sagt: 
5  Nichts  anders  ich  mehr  finden  kan. 
Der  Bischoff  ligt  hie  nacket  bloß 
Vnd  stincket  als  wie  ein  Schelmoß: 
Danunb  so  last  mich  wider  oanG! 

Rumor  sagt: 
10  So  lang  yns  vor  den  Ring  heranßl 
Odr  wir  versperren  dich  drinnen. 

• 

Andreuxo  sagt: 
Wenn  ich  jhn  aber  nicht  kan  finnen, 
Wie  soll  ich  ench  den  hinauß  gebn? 

16  Sutor  sagt: 

So  soll  es  dir  kosten  dein  Lehn. 

Rumor,  laß  vns  das  Grab  zumachen, 

Das  niemand  erfiahr  von  den  sachn! 

Ist  besser,  er  sterb  in  dem  Grab, 
xo  Als  das  man  fQrsorg  anff  jhn  hab. 

Wir  haben  zeit  vnd  wollen  weichn, 

Das  vns  die  Stattknecht  nicht  crschleichn. 

Sie  lassen  das  Ghrab  zufallen  vnd  gehn  davon,  nemen  ala  mit 

Andreuxo   schreit  laut: 

26  Macht  auff!  macht  auff!  ich  muß  ersticken. 
Last  mich  mit  frischer  Lufft  erquicken! 
Den  Ring  will  ich  euch  gern  geben, 
Das  ich  nur  erhalt  mein  Leben. 

Er  hört  niemand  vnd  schreit  wider: 
90  0  weh,  macht  auff!  ich  muß  vergehn. 

Es  regt  sich  niemand.     Er  sagt  weiter: 

0,  jhr  seit  loser  Schelmen  zwen, 
[50]  Daß  jhr  mich  herein  bracht  ins  Grab. 

Ob  ich  schon  den  Ring  bhalten  hab, 
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So  ma&  ich  jedoch  bangers  sterben. 
Ich  bitt  euch:  last  mich  gnad  erwerben! 
Ich  muß  sonst  kommen  vmb  Leib  vnd  Leben. 
Ich  hab  mich  schon  darein  ergeben, 
6  Dann  der  Gstanck  ist  vber  alle  massen. 
Darumb  thut  mich  wider  naaß  lassn! 

Er  weind.    Eompt  Herr  Philip,  der  Diebspfaff,  Anthoni  vnd 
Ruprecht,  zween  Dieb.     Herr  Philip  sagt: 

Ihr  Gsellen,  allhie  ist  das  Grab, 
10  Davon  ich  euch  gesaget  hab. 

Welcher  will  aber  steigen  nein? 

Anthoni  sagt: 

Pfaff,  du  must  eben  derselbig  seyn, 

Dieweil  du  dich  liest  gester  hörn, 
15  Das  du  den  Tenffel  kOnst  beschwem. 

Nun  möcht  ein  Tcuffel  seyn  im  Grab. 

Darumb  so  solstu  steigen  nah, 

Yns  rauß  langen  alle  Kleinot, 

Die  der  verstorben  Bischoff  hat. 
fo  Dabey  hastu  den  dritten  theil. 

Herr  Philip  sagt: 
Ach  wie  trag  ich  mein  Leben  fall! 
Doch  will  ich  alles  gern  thon. 

Ruprecht  macht  das  Grab  auff  vnd  sagt: 
26  So  thuts  1  das  Grab  ist  offen  schon. 

Drumb  steig  nein  vndthu  dich  nicht  bsinnen! 

Reich  als  rauß,  was  du  da  thust  finnen! 

Herr  Philip,  der  Pfa£f,  legt  seine  Kleider  nider,   macht  das 
Creutz  für  sich,  steigt  mit  zwejen  fussen  nein  vnd  sagt: 

80  Das  walt  Gott  vnd  sein  liebe  Mutter! 
Mein  alter  Bischoff,  ich  komm  zutter 
Vnd  will  dir  freundlich  sprechen  zu. 

Andreuxo  schreit  vnd  sagt: 
Was  wilt  herinnen  machen  du? 
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Habt  jhrs  nicht  vor  als  nauß  bekommen  ? 

Herr  Philip  Bchreit  vnd  sagt: 
0  helfft  jhr  Gselln!  ich  bitt  each  drummen. 
[ö*]  Der  Teoffel  holt  mich  bey  eim  Bein, 

5  Will  mich  nicht  lassen  steigen  rein, 
Sonder  mit  Leib  ynd  Seel  wegk  fühm. 

Andreuxo  sagt: 

Ja,  dein  Leben  mustn  yerlim 
Oder  da  must  mich  lassen  ranß. 

10  Herr  Philip  schreit: 

Ihr  lieben  Geselln,  hört  jhrs  dranß? 

Der  Bischoff  ist  wider  lebendig  worn 
•  Vnd  vnser  fClrschlag  ist  verlorn. 

Er  will  ranß  vnd  will  vns  all  fangen. 

15  Ruprecht  sagt: 

So  habn  wir  da  nicht  lang  zu  prangen. 

Anthoni,  lauff,  so  starck  du  bist, 

Dieweil  der  Bischoff  lebendig  ist! 

Eem  er  herauß  vnd  thet  vns  sehen, 
M  So  wers  fürwar  vmb  vns  geschehen. 
.  Nun,  Pfaff,  hilff  du  dir  selbst  davon! 

Herr  Philip  sagt: 
Selber  ich  mir  nicht  helffen  kan. 
Der  Bischoff  helt  mich  bey  dem  Fuß. 
25  In  dem  Grab  hinn  ich  bleiben  muß, 
Wo  jbr  mich  nicht  mit  Gwalt  zieht  nauß. 

Anthoni  sagt: 
Nein,  Pfaff,  es  wfird  heut  nichts  daraaß. 

Sie  bede  lauffen  ab,  lassens  als  ligeh.     Der  Pfaff  zuckt  vnd 
30  wehrt  sich  lang  vnd  sagt: 

0  gnediger  Herr,  ich  bitt  durch  Gott, 
Bringt  mich  nit  in  solch  Jammer  vnd  noth, 
Sonder  last  mich  halt  auß  dem  Grab! 

Andreuxo  sagt: 
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Mein,  ^eil  ich  dich  jetzt  hierinnen  hah, 
So  wart,  biß  ich  zuvor  naaß  steig! 
Denn  ich  trän  dir  nit  Tud  deins  gleich. 

Andreuxo  steigt  rauß,  nimmt  den  Pfaffen  bey  der  Cartauseni 

reist  jn  weidlich,  schnürt  jn  ab  ynd  sagt: 

Halt,  Schelm!  hab  dir  zuvor  dein  Lohn!    . 

Weistu,  wie  jhr  mir  vor  habt  thon? 

Ihr  Schelmn  wolt  mich  lebendig  vergrabn. 

[6]    .  Herr  Philip  sagt: 

10  £y  nein ;  ich  vnd  mein  Gsellen  habn 
Eur  Gnaden  gar  nicht  graben  ein. 
Sie  würd  am  Todtengraber  seyn. 
Dammb  last  mich  meins  wegs  fort  gan! 

Andreuxo  sagt: 
16  Wilt  du  es  thon,  magstns  halt  thon. 

Er  lauffi  ab,  lests  alles  ligen.  Andreuxo  nimbt  den  Pfaffenrock 

vnd  Hut,  kleid  sich  drein  vnd  sagt: 

letzt  thn  ich  wider  gar  wol  stöhn. 

Wie  thut  aber  die  sach  zugahn, 
to  Daß  mein  Gsellen  laufen  davon, 

Mich  in  das  Grab  verschlossen  han? 

Die  Kleider  sind  nicht  meiner  Gselln. 

Ja,  ander  werden  auch  stehln  wOlln 

Ynd  seind  aber  vil  zu  spet  kommen 
sö  Ynd  mich  erledigt  widerummen. 

(Er  weist  ein  schön  Ring.) 
Doch  hab  ich  den  Ring  davon  bracht. 
Also  bin  ich  heut  dise  Nacht 
Kommen  vnib  all  mein  Haab  vnd  Gut 
M  Ynd  in  die  allerhöchst  Armut, 
Darzu  in  Leibs  vnd  Lebens  gfahr. 
Nun  will  ich  inn  das  Wirtsbauß  dar. 
Mein  Gferden  fragen  vmb  ein  rath. 
Wie  ich  doch  komm  auß  diser  Statt. 

Er  geht  ab.     Hardwalt  geht' ein  vnd  sagt: 
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Andreaxo  bleibt  fflrwar  lang  anß, 
Ist  heat  nit  glegen  im  Wirtsbauß. 
Er  wird  gewiß  ein  gspantes  habn. 
Schön  Weiber  liebn  die  jungen  Enabn, 
5  Sie  mflssn  jhn  aber  jhm  wiUn  machn. 

Er  sieht  sich  vmb  ynd  sagt: 
Pox  macht,  schau!  soll  einer  nicht  lachn? 
Dort  kompt  er  vnd  hat  an  kein  StrQmpif. 
Gwiß  ist  jm  widerfahrn  ein  schinipif. 
10  Andrenxo,  wo  kompst  so  frü  her? 
Hastu  sonst  keine  Kleider  mehr? 
So  bist  da  gwiß  ymb  dein  Gklt  kommen. 

Andreaxo  geht  ein  in  dem  Pfaffenmantel  vnd  spricht: 

Als,  was  ich  hab,  hat  man  mir  gnommen 
[6^]  15  Dahinden  in  eim  Humhauß. 

Die  gab  sich  fflr  mein  Schwester  anß, 

Die  mich  wolt  herbergen  die  nacht 

Die  hat  mir  ein  Maaßfallen  gmacht, 

Als  ich  mich  schon  het  zogen  ab, 
so  Mich  prelt  in  ein  reyhen  hinab. 

Mit  mflh  ich  daraaß  kommen  bin. 

Gelt  vnd  Kleider  ist  alles  hin, 

Ynd  da  ich  widr  darnach  thet  fragn, 

Woltens  mich  Ton  der  Gassen  schlagn. 
sö  Ynd  als  ich  her  wolt  gehn  zu  rttck, 

Kamen  zween  Dieb  zu  allem  glück, 

Wollen  den  verstorben  Bischoff  berauben, 

Im  stein  sein  Hut,  Ring  vnd  Schauben 

Ynd  die  uamen  mich  mit  jhn  hin. 
so  In  das  Grab  ich  nein  gstigen  bin. 

(Er  lest  jhn  den  Bing  sehen.) 

Hab  mir  behalten  disen  Ring, 
Den  ich,  wils  Gott,  mit  mir  heim  bring. 
Dardurch  ich  wol  bekommen  hab, 
86  Was  mir  die  Hur  hat  gnommen  ab. 
Aber  ich  hab  groß  sorg  dabey, 
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Daß  ich  etwan  verrahten  sey 

Vnd  werd  außgspecht  vnd  gefangen. 

Hardwalt  sagt: 

Bey  meim  Eyd,  so  must  du  hangen. 
5  Darumb  mach  dich  auff  vnd  geh  fort! 
Ein  Schiff  will  gleich  abfahren  dort. 
Da  wOll  wir  heimfahrn  zu  hauß 
Vnd  vnterwegen  reden  drauß, 
Wie  es  dir  dise  Nacht  ergieng. 

10  Andreuxo  sagt: 

•  Ja^  du  wirst  hören  wunder  ding 

Vnd  wirst  auch  darauß  lernen  wol, 

Daß  kein  junger  Mensch  trauen  soll 

Den  leichtfertigen  Weibspersonen 
15  Vnd  nicht  bey  böser  Gsellschaft  wohnen, 

Daß  er  nicht  komb  vmb  Leib  vnd  Gut; 

Dann  wenn  man  kommet  in  Armuth, 

Arbeit  nit  gern,  so  thuts  nicht  fehin. 

Man  hebt  an  zu  ligen  vnd  stehln 
so  Vnd  treiben  andre  böse  stück. 

Doch  danck  ich  Gott,  der  mir  das  glflck 

Hat  geben,  daß  ich  komm  davon. 

Ich  wils  mein  Lebtag  nicht  mehr  thon. 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Andreuxo,  der  jung  Jüngling. 

2.  Hardwaltus,  sein  Gefert. 

[6«]  3.  Fiordila,  die  schön  Buelerin. 

4.  Lira,  die  alt  Euplerin. 

5.  Eva,  das  Magdlein. 

6.  Amicns,  der  Jung. 

7.  Ruffianus,  der  vngeheur  Hurnwirth. 

8.  Hospes,  der  Wirth. 

9.  Rumor, 

10.  Sutor,  die  zwen  Dieb. 

11.  Marx, 

12.  Frantz,  zween  Stattknecht.  - 
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18.  Herr  Philip,  ein  Diebsp&ff. 

14.  Anthoni, 

16.  Ruprecht,  zween  ander  Dieb. 

16.  Nachbanr. 
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(32) 


EIN  FA88NACHTSPIL  VON  MEISTEK  SIMON, 

mit  6  Personen,  wie  er  in  ein  Doln  geworfen  wird^  aaß.  dem 
Cento  NoYella,  die  nenndt  Histori  in  der  achten  Tagreiß. 

MeiBter  Simon,  der  Artzt,  gehet  ein  in  einem  roten  rock  vnd 
hat  ein  rote  kappen  auff,  ein  ketten  am  Halß  ynd  spricht: 

In  der  Artzney  hab  ich  studirt, 
'Za  Bononia  promovirt. 

Daselbst  nimbt  man  gar  offt  das  Gelt 
10  Ynd  schickt  Doctores  in  die  Welt. 

leb  aber  bin  ein  glerter  Mann, 

Vnd  wer  wolt  es  mir  doch  vorthon? 

Ich  bin  reich  vnd  hab  ein  groß  Hanß 

Ynd  ein  schönes  Weib  ttberauß, 
16  Darzn  des  Silbergschirs  ein  hauffn 

Ynd  ich  thu  mir  vil  Kleider  kauffn 

Ynd  bin  dazu  ein  schöne  Person. 

Des  Yerstandts  ich  groß  vorrath  han. 

Ein  Statt  könt  ich  damit  regim. 
so  Secht,  wie  that  mich  die  Ketten  zirn! 

Allein  ein  ding  das  that  mir  and, 

Daß  ich  hie  nit  bin  gniig  bekand ; 

Dann  wenn  man  meine  kunst  recht  west, 

So  wer  ich  in  der  Statt  der  best. 
[6^J  »6  Dort  geht  von  ferrn  gleich  her  ein  Mann, 

Denselben  will  ich  reden  an. 

Yilleicht  mach  ich  kundschafft  mit  jhm, 

Wenn  er  vemimbt  an  meiner  Stimm, 

Daß  ich  so  ein  glehrter  Doctor  bin. 
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DionjsiuB  geth  ein;   da  er  zum  M.  Simon   kombt,   sagt  der- 

selb  zu  jm: 
Bona  dies! 

Mein  Freund,  wo  wolt  jhr  jetzond  hin  ? 
6  Vnd  wo  stehn  cnr  gedancken  uanß? 

DionjsiuB  vermeint,  er  sej  ein  weisser  Mann,  neigt  sich  gegen 

jhm  vnd  sagt  : 

Ich  geh  gleich  her  aoß  meinem  Haoß 
Vnd  wolt  zu  meinem  Gfattern  gan. 
10  Mit  jhm  ich  was  zu  schaffen  han. 

M.  Simon  sagt: 

Mein  Freond,  wenn  jr  dran  haht  kein  scheacb, 
So  will  ich  jetznnd  gehn  mit  ench 
Vnd  euch  eur  sachn  helffen  verrichtn. 

» 

16  Dionjsius  sagt: 

£y,  hierzu  darff  ich  eur  mit  nichten. 
Vnser  Gschefft  verricht  vnr  allein. 

M.  Simon  sagt: 
Ich  werd  euch  noch  vnbekandt  sein, 
so  Ich  bin  ein  Doctor,  wenn  jhrs  nicht  wist. 
Derhalb  encfi  nicht  zu  wehren  ist, 
Daß  ich  euch  hierzu  leist  beystandt 

Dionysius  sagt: 

Mein  Herr,  jhr  seit  mir  nicht  bekant; 
86  So  ist  mein  Stand  vnd  auch  mein  Wandl 

Allein  ein  offener  KauffmannsHand], 

Darzu  ich  eur  Kunst  nicht  beger. 

Wenn  mir  der  Bauch  gestopffet  wer 

Ynd  ich  mir  binden  nein  liß  sehn, 
80  Als  dann  so  kann  es  wohl  geschehu. 

Daß  ich  euch  darzu  schick  ein  Bottn. 

M.  Simon  sagt: 
Ich  glaub  fOrwar,  jhr  thut  mein  spottn, 
Ynd  meint,  ich  kOnn  nit  mehr,  als  jhr. 


P  6'  (32)  2367 

Dionysius  sagt: 
Ihr  börts;  ich  laß  euch  nit  mit  mir. 
Was  ich  aoßricht,  dörfft  jhr  nicht  wissn. 
Der  Teufel  hat  mich  mit  Narrn  bschissn. 
[7J  6  Das  Sprichwort  ist  bey  euch  wol  schein, 

Das  auch  ein  Doctor  ein  Narr  kan  sein. 
Dammb  so  geht  eurs  wegs  nur  hin! 

DionysioB   geht  zornig  ab.     M.  Simon   verwundert   sich   vnd 

sagt: 
10  Auff  den  Kerl  ich  recht  zornig  bin. 

Das  er  mein  Kundschafft  mir  veracht 

Ynd  hat  mich  me  ein  Narrn  außgmacht. 

Er  sieht  mich  für  ein  schlechten  an. 

Daheim  ich  ein  schönen  Rock  hän, 
15  Den  will  ich  anlegen  jetzund, 

Das  mich  nit  jeder  scliliinmer  Knnth, 

Wie  diser  hat  gethon,  außlach 

Ynd  mit  bösen  Worten  außmach, 

Dann  es  zimbt  mcim  Stand  nicht,  zu  leidn. 
10  Buch  dOnckt,  ich  seh  dort  gehn  von  weidn 

Zwen  Nachbaurn,  wohnen  in  meiner  Gassn, 

Die  werden  mit  jhn  reden  lassu 

Ynd  meine  Kundschafft  nemen  an, 

Dann  es  reicht  jhn  groß  Ehr  davon. 

M.  Simon  geht  ab.  Bruno  vnd  Buffelmachus  gehn  ein.  Bruno 

sagt : 
Mein  Buffelmachus,  vorsteh  mit  fleiß! 
Wir  müssen  mehr  kauffen  Bleyweiß, 
DarzQ  des  Mumious  ein  weng 
.so Ynd  einen  halben  vierling  Meng 
Ynd  auch  etwo  zwey  Loth  Spongrün, 
Auch  ein  0hl  Esch,  die  scy  gar  schön, 
Sampt  Zinober  vnd  Parisrot, 
Dieweil  man  vns  angedingt  hat 
86  Zu  mahln  die  Meuß  mit  den  Ratzen, 
Die  ein  Krieg  ffihrn  mit  den  Katzen. 
Das  soll  ich  mahlen  auff  ein  Tuch. 
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Deßhalb  ich  allen  yortheil  such, 

Daß  wir  mit  schlechten  Farben  mahln. 

Man  thut  das  Narrnwerck  nit  zahln. 

Buffelmachus  sagt: 

5  Ich  will  außmahln  Meuß  ynd  Ratzen : 

So  fang  du  an  vnd  mach  die  Katzen! 

Ich  will  die  Meuß  außmahln  lengst, 

Ehe  du  vier  Katzen  recht  anfengst. 

Schaa,  schau!  was  seh  ich  dort  von  fern 
10  Zu  vns  hertretten  für  ein  Herrn  ? 

Er  thut  in  köstlichn  Kleidern  gau 

Vnd  wird  vns  gewiß  was  frümen  an, 

[7^]  M.  Simon,  der  Artzt,  geht  ein  vnd  sagt: 

Glück  zu,  jhr  Herrn!  mein,  sagt  mir  jetzt, 
16  Ob  jhr  nicht  in  der  Hundtsgassen  sitzt! 
Dann  wenn  jhr  die  seid,  die  ich  mein. 
So  werd  jhr  gwiß  zween  Mahler  sein. 

Bruno  sagt: 
Ja,  Herr,  wir  sitzen  gegn  euch  über. 

so  M.  Simon  sagt: 

So  seit  jhr  Mahler?    £y  lieber,  lieber! 

So  ))in  ich  in  der  Artzney  ein  Doctor. 

Keiner  in  der  Statt  thut  mirs  vor. 

Ich  hab  euch  warlich  vor  oflft  gsehen, 
S5  Aber  nie  nichts  zu  euch  dörffen  jehen, 

Wiewol  ichs  het  gar  gern  gethon. 

Dann  glanbts!  iclf  bin  ein  guter  Mann, 

Der  gern  mit  Leuten  kandschafft  macht, 

Ynd  hab  der  sach  oft  nach  gedacht, 
so  Wie  ich  kandschafft  gewön  zu  euch. 

Vnd  wenn  es  euch  thet  gelten  gleich, 

Wolt  ich  euch  heimsuchen  zu  Hauß. 

Buffelmachus  sagt: 
Es  ist  vns  wol  gemeint  durchauß, 
86  Der  Herr  mag  kommen,  wenn  er  w6U. 
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M.  Simon  sagt: 
Ohn  alln  schaden  es  euch  sein  s6ll. 
Zum  hosten  gih  ich  ein  vieril  Wein, 
Das  jhr  mich  last  enrn  hekandn  sein, 
5  Dann  von  each  ist  mir  offenbar, 
Ihr  solt  sein  guter  possen  gar, 
Könt  seltzam  gschicht  auff  die  bahn  bringn. 

Bruno  sagt: 
Wir  können  von  den  sagn  ynd  singn. 
10  Will  der  Herr  zu  vns  kommen  morgn. 
Kein  gschicht  bleibt  ihm  von  yns  verborgn. 
Yilleicht  sing  mr  auch  was  zugleich. 

M.  Simon  sagt: 

Warhafftig,  ich  komm  gwiß  zu  euch 
16  Ynd  will  anlegn  mein  neuen*  Rock. 
Yertrinckt  jhr  mir  schon  ein  halbs  Oschock, 
So  ist  mir  nichts  gelegen  daran, 
Weil  ich  gnug  Gelts  ererbet  han. 
Gott  bewar  euch!  es  bleibt  dabey. 

Er  gibt  jhnen  die  Hend  vnd  geht  ab.    Bruno  sagt: 

Bey  meinem  Eyd,  ich  glaub,  der  sey 
[7^]  Yilmehr  ein  Narr  als  ein  Doctor. 

Hat  vnser  kein  nie  gesehen  vor 
Ynd  will  kurtzumb  vnser  gsell  sein, 
•    86  Erbeut  sich  an,  zu  kauffeii  Wein. 
Er  kumb!  wir  wöllens  nemen  an, 
Ynd  wenn  er  ist  ein  Göckelman, 
So  muß  er  yns  den  ölgOtzn  tragn. 
Wir  wÖUn  jn  mit  Narrnlaugn  zwagn 
80  Ynd  wölln  jn  melcken  wie  ein  Kuh. 

BüffelmachoB  sagt: 
Ich  will  dir  trewlich  helffn  darzu. 

Sie  gehn  ab,  Kommen   balt   wider,   hencken  Mafalerej   auff, 
stellen  sich,  als  ob  sie  Mahln.     Bruno  sagt: 

11  F  bleibt  an  vod.        28  F  tdi.        29  F  mir.        80  «In  fehlt  F. 
Ajrer.  Ud 
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Wie  sollen  vnser  tuch  anßmacbn? 
So  maß  ich  mir  des  Doctor  lacha. 
Lieber,  &ng  da  za  siegen  an, 
Daß  vns  der  Fantast  hören  kan! 
6  Kumbt  er,  so  bin  ich  schon  bedacht. 
Wie  jm  ein  gater  poß  werd  gmacht, 
£9  mOeht  sich  einer  lachen  kranck. 
Von  heller  stimb  sing  ein  gesanck. 

BüffelmachuB   hebt  an  zu  singen.     Bruno  stimbt  jm  zu    ynd 

mahlen  alle  weil ;  als  dann  kumbt  der  M.  Simon,  klopfft  an.  Büf- 

felmachna  steht  auff,  sieht  ein  wenig  hinauß  vnd  sagt : 

Ynser  Doctor  der  klopfft  allein 

Vnd  begeret  für  vns  herein. 

Bruno   sagt: 
16  Ist  gut;  er  kombt  mir  eben  recht. 

Büffelmachua  thut  auff;  .der  Doctor   pralt  hinein,  gibt  jnnen 

die  Hand  vnd  sagt: 
Ihr  Nachtbanm,  anff  daß  jr  es  secht, 
Daß  ich  stenff  halt  meine  zusag, 
flo  So  wflnsch  ich  ench  ein  guten  tag 
Vnd  thu  za  euch  herkonmnen  schon. 
Solt  ich  heissen  Meister  Simon 
Vnd  solt  mein  zusagen  nicht  haltn? 
Ich  WQlt,  mein  müst  als  vnglflck  waltn.   . 

55  Nun  seid  lustig !  thut  weidlich  singn ! 
Ich  will  ein  viertel  Weins  lassen  bringn. 

[7^]  Büffelmachus  vnd  Bruno  heben  wider  an  zu  singen,  der 
Meister  Simon  verwundert  sich,  hört  zu,  lacht  vnd  sagt: 
£y,  wenn  ich  auch  so  singen  küud 
80  Vnd  es  mir  auch  so  wol  anstund, 
Als  eur  einem  (vermerck  mich  ebn!), 
Ich  wolt  vil  geltes  dammb  gebn. 
£y,  jr  habts  gar  zu  gut  gemacht 
Ynd  ich  hab  mir  dabey  gedacht, 

56  Daß  Jr  all  zwen  nur  handwercksleuth, 
:  -. .  .   ledocb  stehts  so  guter  ding  seit 
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Vnd  ich  solte  sein  ein  Doctor, 

Aber  jr  thot  mirs  gar  weit  vor, 

Meind,  ear  handwerck  kOnd  eachs  nit  tragn. 

Bruno  sagt: 
5  Der  Hen*  Doctor  thot  recht  davon  sagn. 
Wenn  wir  beed  nit  im  ktlris  giengn, 
So  kttoden  wir  also  nicht  singn; 
Daß  kttrisgehu  muß  vns  außtragn. 

M.  Simon  sagt: 
10  Ach,  vmb  Gottswillen,  thut  mirs  auch  sagn ! 
Wo  thut  man  denn  jm  kflris  gehn? 
Die  red  die  kan  ich  nit  verstehn 
Vnd  wolts  doch  wissen  hertzlich  gern. 

• 

Büffelmachus  sagt: 

16  Wir  wolten  euch  wol  mitgehn  lern, 

ledoch  mOst  es  gar  heimlich  sein. 

Wir  lassen  sonst  kein  kommen  drein. 

Dann  er  muß  es  verborgen  haltn, 

Nicht  sagn  jungen  oder  altn, 
20  Dann  diß  weiß  kein  Mensch  in  der  Stadt. 

M.  Simon  sagt: 
Ich  schwer  bey  Gots  höchster  vngnad, 
Daß  ich  keim  Menschen  sage  diß. 

Bmno  sagt: 

25  Weil  jr  mirs  dann  verheist  so  gwiß. 
So  dörfft  ich  euch  solch  kanst  halt  lehm. 

M.  Simon  sagt: 

£y,  ists  nicht  gnug,  ich  will  noch  baß  schwern, 
Daß  ichs  verschwigen  halten  wöll. 

80  Bruno  sagt: 

So  wist,  daß  ich  vnd  auch  mein  gsell, 
Darzu  vil  ander  kerl  sunst,* 
Können  durch  vnser  Zauberkunst 
[8]  Fahren  gar  an  ein  schönen  ort, 

149  ♦ 
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Da  finden  wir  all  kurtzweil  dort, 

Anch  essn,  trincken  vnd  Säitenspil, 

Dantzen,  singen  vnd  kartzweil  vil 

Vnd  alles  nur  anffs  allerbest. 
5  Etlich  bringen  mit  jhn  vil  Gast 

.Von  Weibspersonen  wolbekand, 

Auß  Schwaben,  Francken  vnd  Englland. 

Gester  bracht  mein  Gsell  mit  von  fem 

Ein  Weib  eins  Türckischen  Landherm, 
10  Mit  dem  treibn  wir  koi'tzweil  mit  fug ; 

Ynd  welcher  hat  nicht  gelts  genug, 

Dem  gibt  man  allda  gelt  zu  lohn. 

Das  heissen  wir  im  KOris  gon 

Ynd  ist  das  aller  beste  lehn, 
15  Das  man  eim  möcht  auff  Erden  gebn. 

Die  gestrig  nacht  seind  wir  anch  gangn. 

M.  Simon  sagt: 

Ach,  sagt,  wie  wir  die  sachn  aufangn, 

Das  ich  auch  in  die  gsellschafft  kem 
M.Ynd  mit  euch  solche  freud  ein  nem! 

Ir  secht,  ich  bin  ein  glerter  Man, 

Eins  graden  leibs,  schöner  Person 

Ynd  hab  ein  rosenfarbes  Angsicht. 

An  meinen  glidern  feit  mir  nicht. 
25  Meins  gleich  werd  jr  nicht  zu  wegn  bringn. 

Darzu  so  kan  ich  auch  wol  singn 

Ynd  hab  ein  gwaltig  helle  stimm. 

Bruno  sagt: 
Wenn  ich  deß  Doctors  stimm  vernimm, 
80  So  will  ich  bald  erkennen  drauß. 
Ob  er  mit  vns  könt  fahren  auß. 

M.  Simon   hebt  an  von   heller  stimm  zu  singen;   darzu  mag 
er  lernen,  viras  er  will ;  vnd  alsdann  sagt  er : 
Wie  solt  mein  sjngen  nicht  gut  sein? 
Ich  kan  nicht  nur  singen  allein, 

5  F  jhm.         15  F  ein.         16  F  gang. 
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Sonder  kan  anff  der  zittern  scblagn. 
Ynd  noch  eins  muß  ich  euch  sagn: 
Ich  bin  darzn  ein  Edelman. 
Alle  kranckheit  ich  heilen  kan. 
5  Wenn  jhr  kranck  werd,  kommt  nur  za  mir! 
Ymbsonst  will  ich  euch  helffen  schir. 
Ir  dOrfft  nur  nichts  geben  za  lohn. 

Bruno  sagt: 
Ich  hab  nur  sorg,  jhr  sagt  davon, 
10  Dann  vns  groß  vnglück  darauff  steht. 

M.  Simon  sagt: 

Ich  wer  ein  schelm,  wann  ich  es  thet. 
[8^]  Ich  bin  gar  ein  verschwigener  Man. 

Keim  Menschen  ichs  gesaget  han, 
15  Das  Lucios  hat  ein  Weib  gnommen,  . 
Ynd  ich  west  doch  zuerst  darummen. 
Was  solt  ich  dann  von  disen  sagn? 

Bruno  sagt: 

Buffelmache,  dich  muß  ich  fragn: 
90  Wie  wol  wir  die  sach  fangen  an? 

Den  Herrn  mit  vns  lassen  gähn? 

Du  hörst,  er  will  verschwigen  sein; 

So  ist  er  Doctor  nicht  allein, 

Sonder  darzu  ein  Edelman 
tsYnd  der  auch  gar  wol  singen  kan. 

Ich  mein,  er  solt  vns  alsammt  zierti. 

Bofielmachos  sagt: 

Es  hat  dir  nicht  wollen  gebüm, 
Ynser  gsellschafft  zu  vermelten. 
80  Yilleicht  mflßn  wir  all  sein  endgelten. 
Hastus  wol  angfangen,  machs  nauß! 

M.  Simon  sagt: 

Ej,  lieben,  was  wolt  jhr  machen  dranß? 
Ich  bin  ein  hochgelert  person. 
'86  Wenn  mich  mancher  nur  sihet  an, 


.  —   •  • 


2374  (32)  F8* 

So  fedit  er  an  tod  bertzn  zu  Udm, 

Dann  ich  kan  seUzam  possen  machn. 

Ja,  bett  jbr  mich  in  Welschland  gsehen. 

Kein  solches  klagen  ist  mir  gschehen, 
5  Als  da  ich  allher  zogen  bin. 

Ja,  lieber  Gott,  ich  dacht  dahin. 

Das  ich  alhie  meim  Yatterland 

Mit  meiner  gar  kunstreidien  band 

Yil  nutzer  wer,  als  fremmten  lenthn« 
10  Ynd  wer  wolt  mirs  in  fibel  dentn, 

Das  ich  einmal  heimzogen  bin? 

Bnffelmachos  sagt: 

Weils  so  weit  ist  kommen  dahin, 

8o  wil  ich  ench  sagn  za  der  frist, 
15  Wie  jhn  die  gsellscbafft  zukommen  ist. 

Anff  den  Gottsacker  will  ich  nab 

Ynd  sitzen  anff  ein  Todengrab, 

Das  ench  von  mir  sol  werden  gweist. 

Als  dann  so  wttrd  kommen  ein  geist, 
flo  Der  wird  ench  anff  die  achsel  setzn 

Yon  dann  tragen  ohn  alls  verletzn. 

Doch  eins  sag  ich  ench  zuvor  an: 

Wenn  jbr  mffi  Gottes  namen  an 

Oder  gedencket  yU  an  Gott, 
t6  So  wflrfft  er  euch  in  dieffsten  kott 
[8«]  Ynd  scblegt  euch,  das  das  hertz  euch  kracht. 

Drumb  wenn  jbr  euch  erschrocken  acht, 

So  dOcht  jhr  nicht  in  die  gsellscbafft. 

M.  Simon  sagt  dratzig: 
M  Mit  keiner  forcht  bin  ich  bebafft 

Wie  offt  bin  ich  mit  meinen  gsellen. 

Wenn  wir  zu  nachts  gassim  wollen, 

Bey  der  nacht  ybem  Kirchhof  gangn 

Ynd  hab  noch  nie  kein  forcht  empfangn, 
w  Sonder  bin  gwest  gar  vnverzagt! 

7  F  moio. 
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Büfifehnachns  sagt: 

Ist  dem  also,  wie  jhr  jetzt  sagt, 
So  darff  ich  ymb  euch  nicht  mehr  sorgn. 
Kleid  euch  aaffs  schönst  vnd  kommet  morgn! 
5  So  will  ich  euch  weissen  das  grab^ 
Daraaff  jhr  sitzt,  biß  euch  tregt  ab 
Der  geist,  den  wir  darzu  bestellt 

M.  Simon  sagt: 
Ich  will  wol  bleiben  vor  der  kelt, 
10  Dann  ich  stehe  schir  anff  alle  nacht 
Vnd  nimm  der  kalt  gar  wenig  acht. 
Wenn  ich  etwa  mein  notturfft  tha. 

Bruno  sagt: 
Schan!  der  Herr  ist  so  recht  danni, 
16  Das  schad  wer,  wenn  ichs  nit  hett  gsagt 

M.  Simon  sagt: 

£y,  es  maß  nur  frisch  sein  gewagt. 
Ir  beid  solts  nicht  vmbsonsten  thon. 
Ich  will  heim  Tnd  mich  legen  an 
so  Anff  morgen  nach  dem  aller  besten. 
Was  gelts?  ich  wer  gfallen  den  gasten. 

M.  Simon  geht  ab.    Büffelmachus  sagt: 

Brano,  der  Narf  ist  anffgesessn. 

Er  stellt  sich  wol  keck  ynd  vjermeOn, 
26  Doch  sag  ich  dir  jetzt  disen  bscheidt: 

Ich  will  anlegn  ein  Teufelskieidt 

Vnd  will  mich  stellen  rauch  vnd  wilt. 

So  nun  der  Attzt  sieht,  daß  Jm  gilt, 

So  wirdt  ers  nicht  halten  für  spot 
80  Ynnd  auch  vor  angst  anmffeh  Gk)tt. 

So  hab  ich  in  den  gassen  vnden 

Ein  scheißgruben  voll  vnflats  gfunden. 

Darein  werff  ich  den  Artzt  bewerte 

Daß  er  die  füß  zu  oberst  kert 
86  Du  aber  folg  von  fernen  nach 

Ynnd  schaw,  wie  ich  all  ding  anfacht 
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[8^]  Ich  hoff,  mir  geh  es  nanß  mit  glück. 

Bruno  sagt: 

Es  ist  ein  Enlenspi^elsstück. 
Ich  kan  erwarten  kaum  der  zeit, 
ft  Biß  daß  sich  diese  gschicht  hegeit. 

Abgang.     H.  Simon  geht  ein,  sieht  sich  allenthalben  an  ynd 

sagt: 

Ej,  ich  bin  ein  herrliche  Person. 

Itzt  will  ich  za  dem  grab  hin  gan, 
10  Baß  mir  der  Mahler  hat  benendt. 

Es  steht  gar  an  eim  wilten  endt. 

Ach  Gott,  mir  so  viel  gnad  nur  schenck, 

Daß  ich  nur  hent  an  dich  nit  denck 

Ynd  mich  nit  tha  der  Teufel  bscheissn, 
16  Etwann  zerkratzen  vnd  zerreissn. 

Daß  ich  keim  menschen  mehr  gleich  wer. 

Mein  zeit  die  ist  mir  lang  vnd  schwer, 

Biß  ich  zu  dieser  gsellschafft  knmb, 

Vnd  wenn  ich  bedenck  widemmb, 
10  Was  ich  fflr  ein  gfahr  maß  anßstahn, 

Wolt  ich,  ich  hets  nit  gfangen  an. 

Gott  wolts,  ich  thets  jbnen  znsagn, 

So  wil  ichs  in  Gottes  Namen  wagn 

Ynd  wil  da  warten  anff  den  Geist, 
u  Will  sehen,  wo  er  mich  hinweist ; 

Dann  alda  binn  ich  bey  dem  Grab, 

Da  mich  der  Geist  soll  tragen  ab. 

Er  setzt  sich  nider  vnd  sagt: 

Box  marder,  jtzt  gedenck  ich  dron, 
30  Wenn  etwa  der  todt  thet  anff  stöhn 
Ynd  erwischt  mich  bey  einem  Bein, 
Rieß  mich  zu  jm  ins  grab  hinein. 
So  schrey  ich  mich  eben  za  todt 

Er  macht  ein  Creutz  ynd  sagt: 
ib  0  Nein,  es  gschicht  nicht;  bhat  mich  Gott  ! 
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Er  sitzt  still.    Büffelmachus  kombt  in  einem  Teuffelskleid  vnd 

Bruno  mit  jm.    Büffelmachus  sagt: 
Bruno,  mir  die  warheit  anzeig! 
Meinst,  ich  seh  also  eim  Teaffl  gleich? 
5  Meinst  nicht,  ich  sey  erschröcklich  gnag  ? 

Bruno  sagt : 
All  dieng  haben  ein  rechten  fug. 
[9]  Wer  dich  nicht  kent,  muß  ich  vergehen, 

Der  muß  dich  fOm  Teufel  ansehen. 
10  Gehe  nur!  laß  vns  nicht  lang  harren 
Ynd  wflrfF  in  die  Scheißgrubn  den  Narml 

Büffelmachus  springt  herumb,  rült,  rüfft,  schreit  Tud  heilt,  biß 
daß  er  schir  zum  Gbrab  kompt.    Bruno  schleicht  yon  ferm 
hinnach;   der  M.  Simon  erschrickt  auff  dem  Gkvtb  ynd  sagt: 
15  Ach  Gott,  het  ich  gewist  die  gfer. 

Daß  ein  solcher  Teuffl  herkommen  wer, 

So  het  ich  nicht  gwiUigt  hierein. 

Nun,  lieber  Gott,  so  muß  je  seyn. 

Dann,  wenn  ich  jhm  nicht  sesse  auff, 
so  Furcht  ich,  er  mir  mein  Bart  außrauff ; 

So  dörfft  ich  nimmer  heim  zu  hauß. 

Mein  Weib  schlug  mich  mit  pesen  nauß. 

Ach  Gott,  wo  soll  ich  mich  hinwenckn? 

An  Gottes  Namen  darff  ich  nit  denckn. 

Büffelmachus  kompt  jhm  neher.    M.  Simon  macht  das  Creutz 

ynd  sagt: 
Er  kompt;  ach  Gott^  ich  sichs  nicht  gem. 

Büffelmachus  sagt  mit  zorniger  stimm: 
Wiltu  nicht  fort?  wie  lang  wirds  wem? 
80  Muß  ich  zwo  stund  warten  auff  dich  ? 

Der  Büffelmachus  haucht  nider,   der  M.  Simon  macht   ein 

Creutz  y  sitzt  auff  ynd  sagt: 
Nun,  der  allmechtig  Gott  behüt  mich 

* 
6  P  gnnsg.  •    • 
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Vnd  bewahr  mich  vor  aller  noth! 

BüffelmachoB  'bmmbt  md  geht  anff  die  Graben  zu  viid  sagt: 

Was  wilstn  yU  sagen  von  Gott? 
Ich  dOrfft  dir  wo!  den  Halß  abreissn. 
6  Es  soU  dich  beut  der  Teaffel  bscheissn. 

Er  wür£ft  jn  in  die  Gruben,   steht  wider  aoff,   lanfft   dayon, 
ziecht  das  tenffelskleid  ab.     M.  Simon  schreit  in  der  Gruben : 

Ach  wehe,  wo  bin  ich  gfallen  hin, 

Baß  ich  allendhalb  treckig  bin? 
[9^]  10  Ich  stinck  yü  übler,  denn  ein  Bock. 

£7,  es  ist  schad  f&r  mein  schön  Rock. 

Ich  glaub,  ich  steck  im  heimlich  gmach. 

(ein  solch  YnglQck  hett  ich  mein  tag. 

SoU  das  solches  gnts  Leben  seyn, 
15  Wie  mir  sagten  die  Nachbaum  mein  ? 

Ach  wie  soll  ich  mein  Hertzleid  thon? 

£in  böß  Weib  ich  daheimen  han. 

Komm  ich  ins  Hauß  also  beschissn? 

Sie  wird  mich  weder  hörn  noch  wissn. 
so  Ja  wol;  was  sag  ich  von  meim  Hauß? 

Wer  ich  vor  widemmm  hinauß! 

Ich  find  kein  stiegen  oder  loch. 

Im  treck  muß  ich  versincken  noch. 

0  vmb  Gotts  willn,  helft,  jhr  liebn  Lenti 
sd  0  helft  mir,  wenn  jhr  Christen  seyd ! 

Er  weind  vnd  sagt: 

Ach,  lieben  Leut,  helfet  doch  mir! 
Der  dreck  rind  mir  ins  Angsicht  sdiir. 
Vnd  wenn  ich  hin  soll  bleiben  lanck, 
so  So  muß  ich  sterben  in  dem  gstanck. 

Bruno  geth  hinzu  vnd  sagt: 

Wer  schreyet  also  auf  der  Gassn? 
Wirstu  nit  bald  davon  ablassn, 

26  F  holfll  nur. 
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So  will  ich  dich  in  d'Eysen  führn, 
Wie  solchen  Buben  thut  gebürn. 

BüffelmachuB  hat  sein  Kleid  abzogen,  kompt  wider.  M.  Simon 

Bchrejt: 
5  Ist  kein  erbarmung  bey  euch  alln? 
Ich  bin  ein  Erbar  Artzt;  helfft  mir! 

BüffelmachuB  sagt: 
Bistn  ein  Artzt,  so  hilff  auch  dir! 

M.  Simon  sagt: 
10  Ey,  Ey,  wenn  ich  nur  ein  Liecht  het, 
Daß  ich  ein  wenig  gsehen  thet, 
Ehe  denn  ich  in  dem  dreck  versinck! 
0  helfft  mir,  ehe  ich  hinn  ertrinck! 

BüffelmachuB  sagt: 
15  Welcher  Teoffel  hat  dich  hin  tragn  ? 

M.  Simon  sagt: 
Ach  helfft  mir!  ich  muß  sonst  yerzagn. 
Ich  kan  nit  steigen  über  t'  Manrn. 
Last  euch  mein  elendts  Gschrey  bedanm! 
[9^]  20  Ich  steck  im  dreck  biß  an  die  ohm. 

Bruno  sagt: 
Ey  hab  dir  die  Beuln  allers  thorn! 
Wer  meinst,  der  in  dreck  steigen  wöU? 

M.  Simon  schreit:. 

tö  Ach  hilff  mir,  hertzenlieber  gsell ! 
Ich  will  dir  schon  vier  Thaler  gebn. 
Hilff  mir !  ich  komm  sonst  vmb  mein  lehn.       .  - 

BüffelmachuB  vnd  Bruno  gehn  ab.    M.  Simon  nied  sich  lang, 
biß  er  herauß  kompt,  vnd  wo  mauB  kan  habeUi  soll  er  sich 
90    Bchendlich  bezogen  haben,  vnd  sagt: 
Itzt  bin  ich  auß  der  gruben  kommen, 

♦ 
20  F  jhm  d.        TS  7  m&ht 
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In  (kr  idi  liab  groß  sdiadD  gnoBiMB 

Ab  meiner  sdiMen  DoctorssdiaiibcB. 

Adi,  mein  Fraa  wird  fiocheB,  aoff  gfaiibfi 

Ach  seclit!  wie  bia  ich  so  bescbißo 
»  Vnd  hab  ein  loch  in  (Tsdimnben  grißn, 

Darzn  ein  loch  güülen  in  kopff! 

Was  seh  idi  da,  ich  armer  dropff? 

Mich  freort,  das  mir  klappern  die  zen. 

So  darf  ich  ja  je  nicht  heim  gehn, 
!•  Mein  Weib  wflrd  mich  nit  lassen  ein. 

Wo  soll  ich  hin?  es  mnß  nnr  sein. 

Ich  geh  dahin  md  will  es  wagn. 

Mein  Weib  wird  mir  gar  heßlich  zwagn. 

Er  geht  ab.     Bfiffelmachoa  ynnd  Bruno   gehen  ein,    bringen 
färb  mit  ftich  ynd  ein  spiegeL     Bäffelmachna  sagt: 

Bmno,  ich  hab  mich  jetzt  bedacht. 

Damit  die  sach  zn  end  werd  bracht, 

Wir  w(Ulen  vnsre  gsichter  bstreichn, 

Das  sie  mfissen  sehen  dergleichn, 
90  Samm  hab  man  vns  plob  vnd  grfln  gschlagn, 

Vnd  wollen  zn  dem  ftrtzten  sagn, 

Ynser  gesellschafft  habs  vns  thon, 

Dammb,  das  wir  gelogen  han 

Ynd  der  Artzt  nit  sej  kommen  drein, 
95  Ynd  stelin,  als  ob  wir  zornig  sein, 

Damit  er  nicht  vermerck  die  sach. 

Nimm  färb,  vnd  mir  plo  flecken  mach ! 

Bmno  sagt: 
Ja,  da  redst  gar  recht  zn  den  sachn. 
'  80  Ich  will  dir  jetzt  plob  flecken  machn, 
[9*J  Beds  yber  die  Stirn  vnd  Nasen. 

Damit  so  breden  wir  den  Hasen, 
Wir  seind  geschlagen  solcher  gstalt. 
Nimm  den  spiegel,  ob  ich  dich  recht  hab  gmalt! 

BüffelmachuB  nimmt  den  Spiegel,  sieht  drein  vnd  sagt: 
Ja  gnt!  nun  laß  dich  auch  so  mahhi, 


F9*  (32)  2381 

Ynd  das  wir  damit  den  Narrn  zahln! 

Büffeimachus  steht  auff,  nimmt  die  färb  vnd  mahlt  den  Bmop 
auch;  der  sieht  in  Spiegel.     Bruno  sagt: 
Also  ich  sein  gleich  genug  hah. 
6  Mich  deacht,  du  machst  mich  gar  zu  plab. 
Hör  auff,  daß  duß  nicht  ärger  machst  I 

Büffeimachus  sagt: 
Ich  kan  nicht  mahln,  wenn  du  so  lachst. 
Ich  meint,  also  wolt  wir  bestehn. 

10  Bruno  sagt: 

Laß  vns  dem  Artzt  entgegen  gehn, 
Das  wir  hören,  wie  er  bestehe 
Ynd  wie  es  mit  seim  Weib  jhm  gehet 

Abgang.    Helena^  die  Frau,  ynd  Greta,  jr  Magd,  g^m  auff 
16         die  zinnen  vnd  sagt  die  Frau: 

Alhie  will  ich  mich  sehen  vmb, 

Ob  nicht  schier  vnser  Herr  heim  kumm. 

Er  wird  gewiß  ein  gspandes  han. 

Er  hat  sein  schöne  schauben  au. 
»Wenns  wer,  so  wolt  ich  wünschen  mir, 

Das  jhm  ein  schaickheit  widerfuhr, 

Denn  er  hats  wol  verschuldet  mit 

Greta  sagt: 

Ja,  Frau,  er  soll  es  thun  gar  nit. 
S5  Er  hat  an  euch  ein  schönes  Weib, 

Zart  von  Angsicht  vnd  grad  von  leib. 

Will  er  sich  nit  behelffen  mit  euch 

Ynd  gschehe  jm  ein  schaickheit  gleich, 

So  verdient  ers  mit  solchen  sachn 
80  Ynd  müst  sein  darzu  lassen  lachn. 

M.  Simon  kommt  vnd  klopffet  an.     Die  Frau  sagt: 
Wer  klopffet  nur  so  vngstümm  drauß  ? 

M.  Simon  sagt: 
Helena,  ich  bin  vor  dem  Hauß. 
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[10]  Du  bist  meins  Hertzens  last  vnd  zir 

Ynd  beger  jetzt  hinein  za  dir. 

Da  stelst  dich,  samb  du  mich  nit  kennst 

» 

Helena  sagt: 
5  Bist  da  der  Teafl  oder  ein  Gsipenst? 

An  dir  ich  nichts  erkennen  kan. 

Mein  Herr  ist  vil  ein  andrer  Mann 

Ynd  ist  heut  auGgangen  zu  gast. 

Bey  mir  du  nichts  zu  schaffen  hast. 
10  Du  bist  ein  böser,  loser  Kund 

Ynd  stinckst  darzu  als  wie  ein  Hund. 

Hast  du  was  zu  thnn,  komm  bey  tag! 

M.  Simon: 
Helena,  denck  der  sach  baG  nach! 
16  leb  bin  dein  Mann,  Doctor  Simon, 
Ynd  hab  mein  rote  Schauben  an. 
Weist  nit?  wir  zwey  ghörn  zusammen. 

Helena  sagt: 
Zeuch  hin  inn  aller  Teufl  namen! 
so  Meinst  du,  daG  man  meinen  Herrn 
Zu  HauG  laß  gehn  t)hn  ein  Lattern? 
Mein  Herr  hat  wol  ein  Schauben  rott. 
Dein  Schaubn  aber  ist  lauter  Eott, 
Hast  dich  im  treck  gweltzt,  wie  ein  Sau. 

s5  M.  Simon  sagt: 

Ey,  mach  mir  auff,  hertzliebe  Frau! 
Ich  will  dir  alle  Warheit  sagn, 
Wie  sich  all  ding  hab  zugetragn. 

Helena  sagt: 
so  Du  mast  lang  sitzen  yor  der  Thflr, 
Biß  daß  du  herein  kommst  zu  mir. 
Mein  Herr  ist  kein  solcher  vnfladt, 
Der  zu  Nachts  vmblaufft  in  der  Statt 

1  F  9  tUtt  10.         24  F  treckt  weltzt.         31  F  Biet 
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Ynd  sich  im  Treck  weltzt,  wie  ein  Schwein. 
Drumb  zu  mir  kommst  da  nicht  herein. 
Wilt  aber  je*  nicht  von  dannen  gähn, 
Ein  Scherben  voll  Eammerlaugn  ich  han, 
6  Den  will  ich  dir  giessn  auff  dein  Kopff. 

M.  Simon  sagt: 
Ach,  bin  ich  je  ein  armer  Tropff! 
Der  Teu£fel  hat  mich  dise  Nacht 
In  treck  gworffen  vnd  schir  vmbbracht 
10  Vnd  bin  mit  Gefahr  kommen  herauß ; 
Vnd  so  ich  jetzt  komm  für  mein  HauG, 
Will  mich  mein  Weib  nicht  lassn  ein. 

Er  bucht  an  yhd  sagt: 
Hoscha,  hoscha!  laß  mich  doch  nein, 
[10^]         16  Das  ich  nicht  ao£f  der  Gassn  erfrier! 

Greta,  die  Magd,  sagt: 

Da  Stocknarr,  droll  dich  von  der  Th&r! 

Oder  ich  gib  dir  ein  Leaßgaß, 

Der  dir  über  die  Packen  fliessn  maß. 
80  Da  grober,  vnverstandner  Flegl, 

An  Galgn  gehörn  solche  Nachtvögl, 

Die  ehrliche  Weiber  nöhten  wollen, 

Daß  sie  jhn  zn  nachts  anffthan  sollen. 

Da  darffst  nit  sorgn,  das  da  kommst  rein. 
15  Da  stinckst  nach  Treck,  als  wie  ein  Schwein. 

Eim  solt  der  Athem  yerlign  davon. 

Halt!  ich  will  dir  geben  dein  Lohn. 

Sie  würfft  mit  einem  SchroUen  hinunter.     DionysiuB  laufft  in 
einer  Nachtschauben  mit  einer  Hellenparten  ein  vnd  sagt: 

soKan  dann  heat  niemand  yor  dir  schlaft!? 
Ich  will  dich  ymb  dein  Hochmoth  straffii 
Vnd  dir  dein  Haut  nar  wol  zerfoleyn, 
Daß  dich  deines  pachens  soll  ger^hn. 

• 

M.  Simon  lohreit:  - 
86  0  helffl,  Jlur  Ueben  Leirt^  mA  • 
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0  mordio!  er  schlegt  mich  zu  todt. 

Er  laufft  ab.     Dionjsius  sagt: 
•   Wolst  du  mit  deim  pochn  die  Leat  zwingn  ? 

Ich  will  dich  von  der  Gassn  bringn, 
6  Dich  schmim,  der  Halß  solt  dir  krachen, 

Das  du  solt  sagn  von  den  Sachen. 

Dionjsius  geht  ab.     Helena,  die  Frau,   vnd  jhr  Magd  geht 

auch  ab.     M.  Simon  kommt  vnd  sagt: 

Ach,  was  soll  ich  Armer  anfangn? 
10  Mir  ists  noch  nie  so  ühel  gangn, 

Ynd  werd  geschlagn  noch  darzu. 

Der  ich  doch  keim  Menschen  nichts  thu. 

Ich  bin  in  Treck  geworffen  nein, 

Mich  schilt  die  Magd  vnd  Haußfrau  mdn 
15  Ynd  giessen  mich  mit  Eammerscherbn. 

Soll  ich  denn  in  dem  Treck  verderhn? 

In  dem  ich  nimmer  bleiben  mag. 

Ach,  ach,  wenn  es  nur  schir  wür  tag, 

Daß  ich  anffs  ehest  erfabrn  künd, 
so  Wie  es  vmb  meine  Nachbaurn  stund, 
[10«]  Ob  sie  im  Eüriß  gwesen  wem. 

Potz,  dort  sich  ich  gleich  ein  Latern. 

Es  seind  fÜrwar  die  Nachbaurn  mein. 

Büffelmachus  vnd  Bruno  gehn  ein,  seind  noch  gemalt^  tragen 
ein  brennents  Ldecht  in  der  Lattem.     Der  M.  Simon  sagt: 

0,  Jhr  solt  mir  Gottwillkomm  sein. 
Sagt  mir!  wo  wolt  jhr  so  frü  nauß? 

Bruno  sagt  zornig: 
Wir  wolten  zu  euch  in  enr  Hauß. 
to  Ihr  seyt  ein  leiden  feiner  Gsell. 
Ich  dacht,  der  Teufel  in  der  HöU 
Het  euch  mit  sich  gar  gführet  hin. 

M.  Simon. sagt: 

Ja  secht,  wie  ich  zugericht  bin, 
•6  Wie  mir  verderbt  die  Schauben  mein ! 
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In  ein  Scheißgruben  wurff  mich  nein 

Der  Teuffel,  der  mich  tragen  solt, 

Ynd  mich  nur  zu  todt  reissen  wolt. 

Ich  weiß  nit,  wie  ich  von  jhm  kämmen, 
5  Ynd  zieh  allhie  im  elend  rummen, 

Denn  mein  Weib  will  mich  gar  nit  kennen. 

Wie  offt  ich  mich  gegen  jhr  thet  nennen, 

'So  wolt  sie  nichts  nit  von  mir  wissn, 

Ynd  hat  mich  von  der  Gassen  gschmissn 
10  Mein  Nachbaur  Dionysius. 

Das  alles  ich  mir  haben  muß, 

Als  wenn  mich  hett  ein  Hund  gebissn. 

Bruno  sagt: 

Da  habt  jhr  ghabt  ein  böses  Gwissn 
15  Ynd  habt  gewiß  an  Gott  gedacht. 

M.  Simon  sagt: 

Ja,  das  macht,  daß  es  war  zu  nacht. 

So  war  der  Teufl,  der  mich  solt  tragn. 

So  grausam,  ich  kans  nicht  wol  sagn, 
so  Daß  ich  mich  hart  entsetzt  vor  jhm ; 

Ynd  als  mir  nur  empfur  die  Stim, 

Gott  solt  mir  vor  jhm  gnedig  seyn, 

Warif  er  mich  in  ein  scheißreyhn  nein.      \ 

Darinn  bin  ich  gsteckt  etliöh  stuudt  ] 

25  Ynd  wer  schir  gar  drin  gangn  zu  grundt.   : 

Wo  solt  ich  dann  zu  euch  sein  kommen? 

Was  habt  dann  jhr  für  schaden  gnommen, 

Daß  jhr  so  zornig  auff  mich  seydt? 

Büffelmachus  sagt: 

90  Da  hat  man  vns  hart  abgebleud. 
[10^]  Darumb  daß  wir  euch  brachten  nit. 

Hat  vns  beschissen  der  Jahrriedt 
Niemand,  dann  jhr,  seyt  schuldig  dran. 

Er  nimbt  die  Lattem,  leucht  jhnen  vnter  das  Glicht  ynd  sagt : 
s6  Leicht  her,  vnd  das  ich  gsehen  kan ! 

Ayrer.  160 
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Er  Terwxmdert  sich  ynd  sagt: 
Ej.  Ej,  wer  hat  euch  also  gschfatgn? 

Bnmo  sagt: 
Die  im  Kflris:  was  that  jhr  fragn? 
s  Ihr  bringt  tus  inn  die  schmach  allbeid, 
Tnd  weil  jhr  daran  scholdig  seyt. 
So  mttst  jhr  ras  all  vnsern  schaden 
Mit  G^  Tnd  gnten  Wortn  abladen. 
Daß  jhr  andermal  denckt  daran, 
MEar  Wort  halt  wie  ein  ehrlich  Mann. 
Andent  wird  nichts  dranß,  daß  jhrs  wist 

M.  Simon  sagt: 
Die  grosse  forcht  dran  scholdig  ist. 
Sonst  war  ich  willig  Tnd  bereyt. 

15  Bnmo  sagt: 

Ihr  stinckt  gar  flbeL  aoff  mein  Ejd. 
Geht  doch  zn  haoß  Tnd  wascht  endi  ab! 

M.  Simon  sagt: 

Wist.  daß  ich  lang  anklopfet  hab! 
»  So  will  man  mich  nit  lassen  ejn, 

Tnd  friert  mich  ttbel  an  die  Bein, 

Ynd  bin  gworffen  mit  eim  Scherben. 

Ich  sorg,  im  Treck  maß  ich  Terderben: 

Dam  in  meim  Hanß  kennt  mich  niemand. 
15  Dammb  bitt  ich  each  beede  sand, 

Levcht  mir  wol  bald  heimwartz  zn  hauß. 

Daß  mich  mein  Fran  wescht  wider  aoß! 

Tnd  könt  jhr  mir  erlangen  frid. 

Daß  sie  mit  mir  tha  zfimen  nit. 
M  So  gib  ich  each  drej  Thaler  zn  l<^m. 

BfiffehnachuÄ  sagt: 
So  lencht  bald  her!  wir  w6llens  thoB. 

Si»  gdm  SS  der  Haofidiur,  klopffm  an ;  die  Fraa  md  Magd 

sehen  oben  herab;  die  Fraa  sagt: 
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Was  Narrn  ist  so  spat  yor  dem  Haüß? 
EoTnin  morgen  wider!  heint  bleib  dranß! 
[11]  Man  lest  so  gar  spat  niemandt  ein. 

Mein  Herr  ist  anßgangen  znm  Wein, 
6  Daß  icb  sonst  niemand  laß  za  mir. 

M.  Simon  sagt: 
Fraw,  ich  bin  heraaß  vor  der  Thttr. 

Helena  sagt: 
Seid  jrs,  mein  Herr?  so  zeigt  euch  anl 

10  M.  Simon  sagt: 

Ja,  ich  bin  der  Meister  Simon, 
Dein  Herr,  ein  Doctor  der  Artzuey. 
Glaubst  nit,  wie  ich  mich  za  dir  frej? 

Helena  sagt: 

15  So  ich  vernommen  hab  die  saehn, 
So  will  ich  euch  alsbald  auffmachn. 

Sie  geht  mit  der  Magd  hinunder,  thut  auff  vnd  leicht;  da  sie 

jn  sieht,  sagt  sie: 
Ir  losen  hudler,  thut  euch  weg  gheflen! 
20  Ich  hab  kein  Mann  vnter  euch  dreyen, 
Dann  ich  kenn  ewrer  kein  nit. 

M.  Simon  sagt: 
Ach  hertzliebs  Weib,  kenst  du  mich  nit? 
Ich  bin  dein  liebster  vnter  alln. 
sö  Bin  halt  (mit  vrlaub)  in  dreck  gfalln 
Ynd  hab  mich  drinnen  so  beschissn. 

Helena  sagt: 
Ich  will  nichts  von  dir  hörn  noch  wissn. 

M.  Simon  sagt: 
80  Liebe,  thu  mich  ein  wenig  abwaschn. 

Helena  sagt: 
Du  thust  all  heimlich  winckl  außnaschn, 
Drumb  ist  dir  eben  recht  geschehn. 

160  ♦ 
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Ey,  thut  deo  bschießnen  Doctor  sehn, 
Dem  ich  zam  Weib  nicht  schön  gnug  bin, 
Vnd  geht  zu  andern  schlappen  hin! 
Die  haben  jn  mit  dreck  geschmirt, 
6  Wie  solchem  nachtRaben  gebürt. 
Ich  will  dich  noch  darzu  verklagn. 

Bruno  sagt: 
Fraw,  last  euch  doch  die  warheit  sagn 
Vnd  thut  vnser  hieran  verschonen! 
10  Wolt  jr  vns  so  mit  vndanck  lohnen  ? 
Eurn  Mann  bahn  wir  auß  vngltlck  bracht, 
Er  wer  sonst  gstorben  heut  die  nacht 
Secht,  wie  wir  seindhalb  sind  zerschlagn! 

[11^]  Die  Fraw  vnnd  Magd  leichten  hinzu,  die  fraw  verwun- 
16  dert  sich  vnd  sagt: 

Behüt,  Herr  Gott!  was  soll  ich  sagn? 
Hat  mich  der  Tenffl  mit  euch  beschissn? 
\dr  allen  dingen  last  mich  wissn, 
Wer  euch  also  zugericht  hab! 
so  Eur  jedem  ein  warzeichen  gab. 
Daß  man  euch  all  dabey  erkend. 

M.  Simon  sagt  grexnerUch: 

Die  zwen  vnser  lieb  Nachbarn  send 
Ohne  gefehr  kommen  zu  mir 
26  Vnd  mich  beleidet  zu  der  Thür. 
Du  must  jhn  ein  verehrang  gebn. 

Helena  sagt: 

Ihr  kummet  mir  gar  wol  vnd  ebn. 
Gret,  gehin  vnd  zieh  jn  ab, 
80  Daß  man  morgen  ein  schöne  wesch  hab  I 
Ich  wolt,  daß  es  in  diesen  dieng 
Allen  Männern  also  ergieng. 
Daß  man  sie  kennet  wie  euch  drey. 

Bruno  sagt: 
86  Wir  zwen  seind  nicht  gewest  darbey. 
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Wir  haben  jhn  auff  der  Gassen  vnden 

Im  Dreck  schier  erstickt  gefanden 

Ynd  haben  yns  sein  gnommen  an. 

Wir  warten  hie  ein  bessers  lohn. 
6  Drey  Thaler  werden  euch  nicht  schaden. 

Nembt  euren  Herrn  an  zu  gnaden 

Vnd  fürt  jn  in  eur  Bett  hinauf! 

Er  wird  gewiß  sanfft  schlaffen  drauff. 

Ynd  nembt  vns  nichts  auff  in  vngütn! 
10  Der  liebe  Gott  wöll  euch  behQttn! 

Die  Fraw  sagt: 
So  gehe  herein,  du  Tauffte  Mauß! 
Ein  andermahl  bleib  daheim  zu  hauß! 
Doch  zieh  dich  vnden  im  hoff  ab! 
15  Gret,  trag  jm  ander  Kleider  rab! 
Ynnd  du  hast  Morgn  ein  wesch,  mein  Gret ! 
Ynd  jhr  zwen  Nachbaurn  alle  beed, 
So  will  ich  euch  ein  gschenck  verehrn, 
Die  solt  jr  seinthalben  verzehrn. 

Sie  geht  mit  M.  Simon  vmid  der  Magd  ab.     Bruno  sagt: 

Ihr  Herrn,  wann  wir  in  diesem  spil 

Der  Sachen  betten  than  zu  vil 
[llc]  (Dann  wir  habens  zimlich  grob  gmacht). 

Doch  weil  es  jetzt  ist  vmb  Faßnacht, 
s5  Hoffen  wir,  man  sols  vns  verzeihn.  ^ 

Ynd  wird  Gott  lenger  zeit  verleihn, 

So  wöll  wir  etwas  bessers  Obn. 

Die  Historiam  hat  beschribn 

Der  Poet  Joan  Pocatius. 
90  Darumb  habt  an  vns  kein  verdruß ! 

Denn  es  geht  offt  noch  seltzam  zu 

Ynd  macht  jhm  mancher  selbst  vnruh, 

Der  er  möcht  überhaben  sein. 

Ynd  wenn  er  also  kommt  darein, 
85  Muß  er  den  spot  zum  schaden  hon. 

Wer  sich  nun  hie  will  warnen  lohn, 

Derselbig  hat  jm  lassen  rahtn 
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(B3) 

EIN  FASSNACHT-  VND  POSSENSPIL, 

mit  8  Personen,  Die  zwey  paar  verwechselten  Eheleat  vnd 

den  Harggraffen  von  Rom. 

t 

Engelbert,  der  alt  Man,  geht  ein  vnd  spricht: 

Ach,  icli  hett  vor  ein  altes  Weib, 

Die  kQeffelt  vnd  naget  mein  Leib, 

Das  ich  schir  gar  scbwindsichtig  war. 

Hab  sie  bald  gehabt  dreissig  Jar, 
10  Ehe  vnd  sie  ließ  der  Teuffel  sterbn, 

Ynd  dann  ich  thet  jhr  gut  erwerbn. 

Irs  todts  ich  lang  gehoffet  hab. 

So  hat  sie  mich  gmacht  alt  vnd  grab, 

Ehe  sie  von  mir  hat  vrlaub  gnommen. 
15  Ich  dacht,  ich  kOndt  jhr  nimmr  abkommen, ' 

So  war  die  Seel  verwickelt  in  jhr. 

Kund  auch  nicht  anders  glauben  mir, 
[11^]  Dann  jhr  haut  war  lauter  haarschwartn, 

Das  einer  mit  einer  Hellpartn 
20  Nicht  wol  dardnrch  het  können  stechn. 

Drumb  kund  jr  der  todt  den  halß  nicht  brechn. 

Ist  erst  vor  acht  wochen  gestorbn. 

So  hab  ich  mir  ein  junge  gworbn. 

Die  ist  schön,  hat  gar  kein  solche  faltH, 
25  Wie  ich  sie  fand  bey  meiner  altn. 

Ich  kan  mir  jhr  nicht  wol  gnng  sehn, 

Thu  jhr  groß  lob  vnd  preiß  verjehn^ 

Doch  darff  ich  jhr  zu  wol  nicht  dranen. 

Mir  gschach  auch  bey  vorigen  Fraaen, 
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Bieselb  wolt  nicht  dulten  noch  leiden, 

Das  ich  etwas  redt  mit  mein  Maiden. 

Gleichwol  ich  hab  noch  nichts  zu  klagn, 

Ean  solches  von  meim  Weib  nicht  sagn, 
5  Dann  sie  gibt  mir  die  besten  wort. 

Wird  sie  sich  also  halten  fort, 

So  verschaff  ich  jhr  all  mein  gut, 

Das  sie  es  gar  nicht  vmbsonst  thut, 

Wenn  sie  sich  schon  mit  mir  bedreckt 
10  Ynd  die  Fflß  nach  der  decken  streckt. 

Er  geht  ab.     Kommt  Libusa,  das  jung  Weib  deß  Engelberts, 

ynd  sagt: 

Ach  Gott,  wo  hab  ich  hin  gedacht? 

Das  verflacht  gelt  hats  zu  wegen  bracht, 
15  Das  ich  mir  nam  den  alten  Mann, 

Der  nichts  als  kreisten  vnd  feusten  kan. 

Sein  haut  ist  runtzelt,  sein  hart  grab. 

Er  speist  mich  nur  mit  Worten  ab 

Vnd  will  es  auch  nicht  leiden  schir, 
80  Das  ich  jnein  wenig  anrQhr. 

Er  ist  verdrossen,  müth  vnd  faul 

Ynd  schnarchet  wie  ein  Ackergaul. 

Ach  Gott,  was  gibt  mir  das  f(lr  freud. 

Wenn  er  wie  ein  stock  bey  mir  leid? 
t6  So  thut  er  mir  fleissig  dranff  sehen, 

Darff  zu  keim  Man  kein  wörtlein  jehen. 

Er  hat  stracks  sorg,  man  führ  mich  hin. 

Seines  auffsehns  hat  er  kein  gwin, 

Ynd  wer  er  voller  äugen  gantz, 
so  Als  wie  ein  pfab  an  seinem  schwantz. 

Dennoch  sol  ers  nicht  als  ersehen. 

Ich  weiß  jm  wol  ein  Naßn  zu  drehen. 

Dort  geht  er  rein :  drumm  secht  mir  zu. 

Wie  ich  jm  den  fuchs  streichen  thu! 

s6         Engelbert  geht  ein  ynd  sagt: 

9  F  bedreck.      20  F  Jm  ein. 
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Libusa,  was  machstu  hie  allein? 

Libusa  sagt: 
Itzt  will  ich  gleich  mit  euch  herein. 
[12]  Nach  euch  hab  ich  mich  hie  vmbgsehn, 

5  Hett  sorg,  es  wer  euch  etwas  gschehn, 
Oder  ich  muß  was  richten  aoß. 

Engelbert  sagt: 
Ey  schweyg  vnd  kam  mit  rein  ins  hanßt 
Man  hat  den  Marck 'schon  abgeleut. 
10  Es  würd  halt  werden  Essens  zeit 

Abgang.     Leipolt,  der  Jung  Mann,  geht  ein  vnd  sagt: 

Ach  Gott,  wie  offt  thn  ich  bedenckn, 

Barzu  auch  manchen  seufftzer  senckn, 

Wie  ich  Narr  reich  vnd  junger  Mann 
15  Mir  selber  hab  so  vbel  thon, 

Hab  behenckt  meinen  Jungen  Leib 

Mit  so  eim  altn  heßlichen  Weib, 

Ist  Buntzelt,  alt  vnd  vngeschaffn, 

Schmalbacket,  rumpffet,  wie  die  a£fn, 
20  Ir  gsicht  ist  voller  hannentrit  '      ,    r>»^'   tr/i 

Vnd  hat  kein  zahn  im  maul  mehr  nit, 

Sie  murffelt,  als  wie  ein  eichhorn. 

Gehört  mit  keim  aug,  gsicht  mit  kein  ohm 

Vnd  ist  der  heßlichst  suppenwast. 
26  Bey  dem  hab  ich  kein  freud  noch  lost 

Darzu  sie  hart  der  Eyflfer  reydt, 

Sie  dingt  mir  lauter  heßlich  Maidt 

Ynd  verbiet  mir  gar  hefftig  wol, 

Daß  ich  mit  jn  nit  reden  soll, 
so  Nun  hab  ichs  aber  darumb  gnommen, 

Daß  ich  jr  gut  wöU  vberkommen. 

Darumb  muß  ich  thun,  was  sie  will, 

Dann  sie  hat  deß  guts  mechtig  vil. 

Auff  das  bucht  sie  mit  scheltn  vnd  zom, 

16  F  behenck.        23  F  kein  ang.        28  F  mit 
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Als  wie  der  Esel  auff  sein  ohrn, 

Also  daß  ich  furcht,  wenn  sie  sterb, 

Daß  sie  mich  etwa  gar  enderb, 

Denn  es  ist  solchen  alten  franen 
6  Ihrs  gnts  halben  gar  wenig  zu  tränen. 

Soll  ich  dann  nichts  von  jr  bekommen, 

Wer  besser,  ich  hett  ein  arme  gnommen. 

Ach,  es  reut  mich  all  mein  lebtack. 

Daß  ich  in  diesen  alten  sack 
10  Hab  so  vemeht  mein  guten  zwirn, 

Soll  mein  jung  tag  bey  jbr  verlirn. 

Wiewol  sie  mich  hat  lieb  vnd  wehrt. 

Von  mir  nichts  bittet  noch  begert. 

Dann  das  ich  stehts  soll  bey  jhr  sein. 
16  So  muß  ich  zu  jr  schleichen  nein. 

Leipolt  geht  ab.     [12^]  Neandra,  deß  Leipolts  alts  Weib,  geht 

ein  vnd  spricht: 

Oar  vil  leut  mir  für  übel  han. 

Daß  ich  gnommen  ein  jungen  Mann, 
so  Ich  frag  aber  wenig  darnach. 
71  ur   '        Will  mir  vor  auch  schaffen  gut  tag. 

Weil  ich  vor  einen  alten  het. 

Der  mich  kaum  halb  versorgen  thet. 

ledoch  danck  ich  jm  darumben, 
tö  Weil  ich  all  sein  Gut  bekommen, 

Thet  mich  in  Ehr  vnd  gut  einsetzn. 

Itzt  kan  ich  mich  wider  ergötzn 

Vnd  mir  schaffen  ein  guten  muth. 

Wenn  sich  mein  Mann  wol  halten  thut, 
so  Schaff  ich  jm  als,  was  ich  vermag. 

Weil  ich  doch  kein  Kinder  mehr  trag. 

Daß  wird  jm  kommen  wol  zu  steur. 

Dann,  wie  man  sagt,  dreck  lescht  auch  feur. 

Ich  hoff,  er  wird  meinthalb  nit  klagn, 
86  Denn  ich  thu  jm  kein  zug  versagn, 

Vnd  ein  alts  Sprichwort  thut  bewehrn: 

Alt  geiß  lecken  das  saltz  auch  gern. 
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Ich  hoff,  mein  freundligkeit  bewer, 
Das  er  mein  keins  wechseis  beger. 
Ein  alts  freundlichs  Weib  (glaubet  mir!) 
Geht  einer  jangen  sanrzäpffin  fQr. 
5  Aach  mach  ich  meinem  Mann  ein  muth, 
Daß  ich  jm  verheiß  all  mein  gut. 
Deß  liebt  er  mich  von  hertzen  grand.  * 

Leipolt,  der  jung  Mann,  geht  ein  vnd  spricht: 
Ey,  schätz,  was  macht  jr  vor  dem  Lanfi? 

10  Neandra  spricht: 

Eurthalb  bin  ich  gangen  heraaß, 
Dann  wenn  jhr  nicht  zn  hansse  seit, 
Hab  ich  drin  weder  last  noch  freud. 
Ir  seid  mir  liebr,  als  mein  zwo  Maid. 

15  Leipolt  spricht: 

Daß  glaab  ich  wol,  bey  meinem  Aid. 
Ir  seit  mir  aach  liebr,  als  der  Knecht. 

Neandra  gibt  jm  die  hend  vnd  spricht: 

Mein  lieber  Mann,  dran  that  jhr  recht 
80  Kämmt  rein !  ich  hab  each  was  za  sagn 
Ynd  will  each  lassn  ein  Wein  rauff  tragn. 

Sie  fühm  einander  ab.     [12^]  Nigromanticiis ,  der  Zauberer, 
geht  ein,  hat  ein  weissen  Stab  in  Henden  vnd  sagt: 

Ich  zieh  allhie  in  eim  Haaß  ein, 
26Drinn  zweyerley  Haaßhalten  sein. 

In  einem  ist  ein  alter  Mann, 

Heßlich,  als  ich  kanm  sagen  kan. 

Der  hat  ein  herrlichs  schöns  jangs  Weib. 

Schad  ists,  vnd  das  sie  jhren  Leib 
so  Soll  disem  alten  Mann  vertraaen. 

Ja,  es  ist  schad,  daß  er  jhn  soll  schaaen. 

Sie  reath  mich  selbst,  das  maß  ich  schwem, 

Das  'sie  Jhr  Jang  Tag  soll  verzehrn 

Bey  disem  altn  stinckenten  Bock, 
.  36  Der  Bisameint  wie  ein  Seotrockh»  ^ 
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IMT  fcxkier  MaxTii  i<t  «^rMs  Tiid  jnif . 

It^x^  dtf  Kbtttdlkb  gm  jLl  rvncg. 

Du«  <r  Tan;  €SL  bo]*:hi  iJts  Rkl«fxssL 

Dk  thvt  «du  ieiiii  willens  befleü^n 
t  Vud  woh  jhiL  g*rL  geCaUen  woL 

Dai»  »h  X**t  st/rcket  fttnritz  toIL 

Aber  ich  iL&cbt  bev  jhr  nicht  lign. 

Wa.«  §oll  icL  Lor  f&r  lin  erkrign 

Dordi  meixi  geiK:bviiide  Zauberkunst? 
1«  Idb  kaii  jfan  nicht  zukommen  sonst. 

I>a£i:  d&s  ich  das  alte  Weib  nem. 

3fit  jhr  in  de<f  &lteu  Bett  kern. 

Daß  er  bej  jhr  sclilieff  die  gantz  Nacht, 

Vnd  Diit  der  Jongn  ein  Wechsel  macht, 
li  D&s  sie  kg  bej  dem  jungen  Mann. 

Wa.s  soH  sie  mit  dem  alten  thon? 

Ejn  Xacht  erfreut  sie  der  Jang  mehr. 

Als  wenn  der  Alten  ein  dotzet  wer. 

Dann  gleich  erfread  seins  gleichn  sich. 
» Ich  hab  schon  wol  besonnen  mich, 

Will  die  Zaoberey  richten  zo. 

Ein  guten  possen  ich  machen  tho. 

Abgang.     Kommt  Balthasar,   der  ilarggraf,    mit  Dietrichen, 

seinem  Secretario,  setzt  sich  vnd  sagt: 
x&  Mein  Secretari,  mich  beriebt! 

>Iann  sagt  mir  ein  seltzam  geschieht, 

Es  sey  ein  Zaobrer  allhcr  kommen, 

Derselbig  hab  sich  vntemommen, 

Zo  machen,  das  all  schloß  aoffgehn, 
M  Vnd  kOnn  aoff  einen  Pfrümen  stebn; 

Aach  kOnn  er  die  Lent  so  betböm. 

Daß  sie  weder  sehen  noch  hörn, 
[12^]  Ja  er  kOnn  eim  thon  zom  Terdmß, 

Das  es  drey  Tag  lang  schlaffen  maß; 
»  So  könn  er  fahm  aoff  der  Gabel. 

Solch  ding  bilt  ich  allzeit  fflr  Fabel 

Vnd  glaobet  nicht,  das  es  ktlnd  gschehn; 
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Darumb  80  wolt  ichs  gern  sehn,    ' 
Ob  solcher  rahm  von  jhm  wer  war. 

Dietrich  sagt: 
Gnediger  FOrst,  die  sach  hat  gfahr. 
5  Ich  rath :  den  Lecker  zu  friden  last ! 
Den  Teufl  darff  man  nicht  ladu  zu  gast, 
Er  kommt  eim  vngebetten  wol. 
Zanberey  steckt  der  Gfehrligkeit  toI; 
Darumb  ist  nicht  gut  dabey  sein. 

10         Balthasar,  der  Marggraf,  sagt: 

Deßhalbcn  ist  mein  Forcht  gar  klein. 

So  weid  wold  ich  mich  nicht  begebn. 

Daß  es  mir  schadet  an  dem  Lehn, 

Sonder  ich  wolt  nur  sehen  zn, 
15  Wie  es  dejr  Zanbrer  maphen  thn« 

DarfQr  wolt  ich  jhm  gern  lohnen. 

Was  meinst,  daß  mir  sey  vmb  sechs  Gronen  ? 

Die  kommen  dem  Zaubrer  wol  zn  steur. 

Dietrich  sagt: 
so  Wolln  eur  Gnad  je  die  Abentheur 

Mit  dem  Zaubrer  versuchn  vnd  sehen, 

Wie  andern  Leuten   schad  möcht  gschehen. 

So  kan  ichs  Eurn  Gnaden  nicht  wehm. 

Der  Zaubrer  wird  eur  Gnad  nichts  lehnt, 
85  Wenn  er  weiß,  das  jhr  der  Fürst  seidt. 

Er  wird  fürchten  Gefehrligkeit, 

Das  er  möcht  kommen  in  schaden. 

Darumb  ich  wolt  haben  gerahten, 

Eur  Gnad  leg  Baumkleider  an, 
so  Daß  er  euch  nicht  erkennen  kan, 

Ynd  geh  zu  jhm  heut  abendts  spat 

Ynd  red  jhn  an  mit  Worten  glat, 

Schenckt  jm  alsbald  ein  Thaler  haar. 

Balthasar,  der  Fürst,  sagt: 
S6  Ich  wils  also  halt  thun  fOrwar. 
Ich  weiß,  wo  er  zur  Horberg  leid. 
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;  £tt(  G<»iC  rfusr  v^rät^  Lxz^'^a,  nairän 
1^  Jlnii  aJ'a  s^rr  hj'^  iD'ic  i^umiwsL 

fi«:  idi  «fr  üü:  f5i*-j:»  -»-»t»?!  GcmxoKL, 

£r/Ä  \u^  M  mir  k^x  üv^nurk  *ik 


'-*»    A**^-^    ^a    -y    •».*.    Till 


IaI  3iu*ii  sm  Ifem  ca<äia  *^*i:l 

S6   Wfe  >.a  MKA   Küdtf    Ufif   TB.fe^iCU«aL 

LäßWUL  geht  eio  rnd  sagt: 
»Nadkittar.  ick  fcab  ^kL  Uitg  oidit  gsehn. 
W#>  «tibdkt  jhr,  da6  nan  eoch  niclit  sidit? 

ly^polt  sagt: 
leb  kab  «leh  laAg  g«frfaeii  nidit. 
Aber  gar  c>ft  ab  ^nch  ge<bcht. 
nO  jr  ligt  b^j  mir  mancbe  nacbt 
Vind  jr  «ht  ^^iunffch  nidit*  daTon. 

Libttta  sagt: 

Kj,  TDd  wenn  da(>  b6ret  mein  Mao, 
So  dntntd  er  mir  nimmer  mehr. 
M  Der  alt  FandaAt  dar  Koffert  sehr, 
fiarff  vorbin  ^Jbir  mit  eoch  nit  redn. 
O,  t:h  i%t  rfcht  gseheben  vns  beedo 
Mit  vriHem  alten  Mann  vnd  Frauen. 

Leipolt  sagt: 
mO  Mf'in  weib  tfant  mir  anch  nit  trauen, 
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Sie  schleichet  mir  bey  nacht  ynd  tag 
Im  gantzen  hauß  stebts  binden  nach, 
Daß  ich  nit  red  mit  einer  Maydt. 

Libiisa  sagt: 
5  Sie  thnt  wie  mein  altr,  aoff  mein  Aydt, 

Hat  sorg,  es  trag  mich  einer  hin. 

Doch  red  ichs  jhm  starck  anß  dem  sinn, 

ROmb  mich,  wie  ich  jn  so  lieb  hab. 

Doch  leg  er  mir  lieber  im  grab, 
10  Wenn  ich  nnr  sein  gelt  vnd  gut  hett. 

Leipolt  sagt: 
Ich  hab  jtzt  auch  gleich  davon  gredt 
Ynd  gwünscht,  daß  mein  Weib  sterbn  solt 
Ynd  eur  Mann;  als  dann  ich  fluchs  wolt 
16  Euch  mir  zu  einem  Weib  werben. 

Libasa  sagt: 
Ach  Gott,  wer  weiß,  wenn  sie  beed  sterben? 
[13^]  Mein  Mann  die  wochen  kreist  vnd  kreicht, 

Doch  hab  ich  am  Sonntag  kein  leicht. 
20  Dramb  wenn  wir  beed  Junge  Narrn 
Wollen  biß  auff  jhr  sterben  harrn. 
So  hab  ich  sorg,  wir  seind  betrogn. 
Botz,  dort  kumbt  er  gleich  rein  gezogn. 

Leipolt  sagt: 
t6  Ich  will  mich  halt  von  euch  abdrehen. 

Libasa  sagt:    * 
£y,  steht  nur  still!  er  hat  vns  gsehen. 
Ich  will  im  schon  ein  Possen  machn. 

£ngelbert,  der  alt,  geht  ein  vnd  sagt: 
80  Wenn  ich  recht  nach  gedenck  denn  sachn, 
So  ists  nicht  gut,  was  ich  dort  sich. 

Er  geht  hinzu  vnd  sagt: 
Libusa,  denckstu  nimmer  an  mich? 

12  F  aaeb  gleich  aaefa.         19  ich  fehlt  F. 


W'^  3ua  4a.  v>ii»rsai:r  vsT^ssl, 


Vi         Der  alx  g^  ab.     UboiA  fikgt: 
W«  f*r  «»  fil»  für  ^j  T^rfrora, 

L^pok  tagt: 

feükfdb  faab  kh  uirf  heiiblidi  gbdit. 
Il9i6  Jr  so  bald  eis  Ik^  erdacht, 
leb  fluebi  aach  v^  der  alten  mein. 

Ne«iwlrm  nebt  zum  Fenster  rauß  Tiid  adirejt; 

» IJfKipIt,  Dp<^  was  soll  das  sein  ? 

Wenn  do  dein  banD  nicht  weist,  sags  mir! 

So  wil  kb  dasselb  weissen  dir. 

FOrwar,  wenn  die  Fran  keinen  Mann, 

Ilet  ich  mein  rechnong  gmacbet  schon, 
»  IxS  es  mit  ench  nicht  recht  zngieng. 

[13*]  LibiiBa  sagt: 

Bekflmmert  euch  nicht  rmb  das  ding! 
Was  wir  hie  redn,  dörfft  jr  wol  wissn. 
Es  ist  mir  halt  der  zag  zerrissn, 
M  Daß  ich  nicht  mehr  aoffziehen  kan. 
Das  hab  ich  dem  Herrn  zeiget  an, 
Daß  er  jn  machen  lassen  soll. 

Zu  Leipolt  sagt  sie: 
Ir  werd  all  dieng  auürichteu  wol. 
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Sie  gehn  beede  ab.     Neandra  sagt: 

0  die  Hanßfrau  daugt  nicht  darein. 

Dörfit  mei^i  Mann  lieber,  als  ich,  sein. 

Wenn  jr  der  zug  offt  wolt  zerreissn, 
6  Wolt  ich  ein  andern  iveg  jr  weissn; 

Dann  ivas  sie  thnt  von  jm  begem, 

Soll  sie  nit  gar  hart  drucken  wem. 

Mein  Mann  der  hat  an  mir  genng, 

Der  muß  mir  selbst  machen  mein  zug. 
10  Laß  sie  jr  alten  jrn  zug  machen  1 

Laß  mein  zu  fridn  mit  solchn  sachen! 

Sie   geht   ab.     Kommt  NigromanticuB,    tragt  ein  Stab  ynnd 
seltzame  Instrumenta;  die  setzt  er  nidef  ynd  sagt: 

Ir  Herrn,  seind  nicht  leut  hierinnen, 
15  Die  mich  wölln  lassen  schetz  finnen  ? 

Verborgen  schetz  die  kan  ich  grabn, 

Machn,  das  man  eins  lieb  muß  habn. 

Auch  so  kan  ich  vusichtbar  wern, 

In  keller  fabrn  die  fässer  lehm. 
20  So  kan  ich  fahrn  auch  auff  dem  Bock 

Yil  mcil  vber  standen  vnd  stock. 

So  kan  ich  auch  all  schloß  auffthon, 

Durch  ein  zweyklefftige  Maurn  gähn. 

Auch  kan  ich  für  bauen  vnd  schiessn, 
25  Denn  alten  Weibern  die  hustn  bflessn 

Mit  eim  pfund  Bulffers  vmb  füuff  Patzn, 

Kan  machen  Essel,  Kind  ynd  Katzn, 

Ynd  wenn  es  einer  kan  erleidn, 

Kan  augn  anßstechen  vnd  ohrn  abschneidn, 
so  Kan  mit  eim  finger  ein  Eissn  durcfibom, 

Eim  an  Kopff  zaubern  ein  Hirschhorn. 

Auch  kan  ich  die  leut  schlaffend  machn, 

Daß  sie  nimmermehr  thun  erwachn. 

So  kan  ich  eim  den  Kopff  abhauen 
85  Ynd  widr  auffsetzn,  wer  mir  will  trauen. 
[13<^]  Auch  so  kan  ich  das  feur  sengen, 

Ynd  daß  muß  donnern  vnd  rengen. 

Ayr«r.  161 
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Auch  kau  ich  tantzet  macho  die  lent, 

Eini  sagen,  was  sein  traam  Uedeat. 

Aach  kan  ich  gar  wol  warsagen. 

Ein  hanß  auff  einer  Hend  weck  tragen, 
5  Kan  fressen  ein  gantzs  Fader  heo. 

Deßgleichen  ich  offt  fear  aoßspea, 

Wenn  ich  Wein  trinck  durch  meine  KehL 

So  spej  ich  auß  dem  Maol  schöns  Mehl, 

Kan  aach  noch  vil  heimlicher  kaust, 
10  Die  ich  gar  keinen  lern  ?mbsanst. 

Wer  aber  vmb  gelt  was  wil  lehm, 

Der  mag  sich  halt  her  zu  mir  kehrn. 

Balthasar,  der  Marggraf,  geht  in  einem  Baorskleid,  zeicht  sein 

Hutt  ab  vnd  sagt: 

ift  Herr  Doctor,  was  ich  jtzt  hab  gehört, 

Daß  hat  mich  werla  gar  bedört. 

Mein  ohm  sein  taob,  mein  äugen  blind. 

Daß  jr  allein  so  gar  tu  kOnd. 

Mein  Herr,  Tnd  wenn  es  knnd  geschehn, 
80  Daß  jr  mich  liest  was  seltzams  sehn, 

Wolt  ich  ein  Thaler  wenden  dron. 

Ey,  jr  mflst  mir  aber  nichts  thon. 

Grefelt  mir  die  kunst,  die  ich  sich, 

Will  ich  nichts  lassen  reyen  mich, 
15  Sondern  noch  etwas  daran  wagn. 

Nigromanticos  sagt: 
Hör,  Baar,  wenn  da  kein  wort  wilt  sagn 
Vnd  wilt  Ycrrichten,  was  ich  dich  heiß. 
Ein  rechte  kanst  ich  fOr  dich  weiß, 
so  Dieselb  will  ich  dich  lassen  sehen. 

Balthasar,  der  Marggraf,  sagt: 
Es  möcht  mir  aber  etwas  gscbehn; 
Dann  dem  Teuffl  ist  nicht  wol  zu  trauen. 

Nigromanticos  sagt: 
85  Ey,  du  dörffst  dir  nicht  lassen  graaen. 
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Es  soll  dir  gschdheu  gar  kein  laidt 

,  Balthasar,  der  Marggraf,  sagt: 

Ey,  Herr,  so  schwerd  mir  vor  ein  aidt, 
Daß  ich  deß  besser  trauen  kan! 

!»  Nigromanticus  sagt: 

Wilt  mir  nit  glaubn,  so  laß  es  stahn! 
Meinst,  ich  wer  dir  die  heiling  hertragn? 

[14]  Balthasar  sagt: 

Ey,  Herr,  ich  muß  euch  noch  eins  fragn. 
10  Wolt  jr  die  kuust  alda  probirn? 

Nigromanticus  sagt': 

Ich  will  dich  auff  der  gabel  fflhrn 

Nicht  weit  you  hinnen  in  ein  hanß; 

Da  will  ich  anrichten  ein  Strauß; 
15  Davon  solstu  dein  lebtag  sagn. 

Zwo  Person  solstu  schlaffend  tragn 

Von  einem  Bett  zu  dem  andern. 

Darnach  wolln  davon  wir  wandern, 

Vns  in  ein  heimblich  Eckn  verstelhi, 
80  Eim  Faßnacbtspil  zusehen  wöIln. 

Drumb  wiltu  mit,  so  sitz  bald  auff! 

Mit  dir  mach  ich  nit  langen  kauff. 

Sie  sitzen  beede  auff  ein  Offeigabel  vnnd  fabm  auß.   Dietrich 

geht  ein  vnd  sagt: 
i5  Ich  habs  meim  Herrn  widerrathen. 

Grschicht  jm  was,  hab  er  den  schaden ! 

Denn  wer  nach  geht  gefehrligkeit. 

Derselben  er  offt  schaden  leit. 

Mir  ist  wol  mit  Narren  weiß  sunst; 
30  Aber  zu  gfehrlichen  Teuffelskunst 

Da  hab  ich  weder  lust  noch  lieb. 

Der  Teuffei  ist  ein  schelm  vnd  dieb, 

Vnd  wer  jm  traut,  der  ist  nicht  klug. 

ledoch  dieß  mahl  von  dem  genug! 

Er  geht  ab.     Eummt  der  Marggraf  ii^  Baurs  gestatt,  tregt  die 
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Tir  er  i>uL  eaL  ICm  croHa  Mäoer: 

«r  eis  ^>»ii:  ö*r  ijn 
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£l.    haGET.   BtiMSl«.    «V:   xi   07$   tkl 
14*^  In  v^«s  Bätin.  «V:  dk«  fffii  ^C^ 

«s  \iA  v^  ixi  der  aal^igarttg  kav^sffi. 

Üfk:  «Jüb  fcittde  mit  eiDa&der  ab :  bah  kommen  äe  wider,  tr 
jp»   dkr  junpoi  io  eioHem  Tack   eangevickelt;    der  Maijggn 

steh  ne  mder.  drückt  ae  md  ngt: 
Et  Jft.  da  «oh  kfa  aodi  gcto  Bit. 
jifr  Iierfa  b^tte  gkkb  gelt  oder  mL 
Dmt  bat  ein  wenig  ein  bessere  bn»SB. 
leb  «olt  eim  jener  vier  Ussn 
Tfid  volt  nur  allein  die  bebaltn. 
Pfin  Teofl  mit  der  matzelten  altii! 
» .Sie  Kl  gar  eingsehnnrt  Tsd  Terscbmofft 
Vnd  vie  ein  hotzel  eingedort. 
GiU  weder  iabong  oder  kraift. 
Fflrwar,  Herr,  jr  baUs  recLt  angscbaffl. 
Daß  jr  zQTor  thet  zu  mir  sagn. 
M  leb  soll  die  alt  zom  alten  tragn 
Tod  die  jung  bringen  dem  Jangen. 
O  der  Tausch  kan  mit  MenschnZnngen 
Nicht  gnag  wol  aoßgesprocheu  wem. 
Die  Zwey  alten  wems  Dicht  sehn  gern, 
M  Wenn  sie  zn  morgens  frü  erwachn. 

Nigromanticiu  sagt: 
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So  werden  aber  die  jungen  lachn. 
Denen  wirdts  wol  sein  zu  friden, 
Daß  sie  seind  von  dem  alten  gschieden. 
Nun  trag  fort!  dann  es  ist  groß  zeit. 
5  Morgen  lachen  wir  der  schaickheit. 

Sie  tragen   die  jungen  ab.     Nigromanticus   kommt  mit  dem 

Baum  wider  vnd  sagt: 
Hör,  Baur,  wie  gfelt  dir  meine  knnst? 

Marggraf  in  gestalt  deß  Baum  sagt: 

'  10  Ir  solt  mirs  gar  nicht  thun  vmb  sunst. 
Secht,  da  nembt  auch  den  Thaler  hin! 
Ob  der  knnst  ich  vemarret  bin. 
Aber  ich  möcht  Morgen  gern  sehn, 
Was  zwischen  allen  werd  geschehn, 
16  Wenn  sie  morgen  frü  erwachen. 

Nigromanticus  sagt: 
Ey,  so  thu  dich  bey  zeit  hermachn, 
So  wöll  wir  vns  hinnen  verstelln; 
Deß  Spiels  außgang  wir  sehn  wölln. 

Abgang.     [14^]  Engelbert,   der   alt,   geht   ein,    schüttelt   den 

Kopflf  vnd  sagt: 

Ich  weiß  nicht,  wie  mir  ist  geschehn. 

Ich  habs  im  schlaff  nicht  können  sehn. 

Ob  ich  bin  glegen  bey  meim  Weib. 
25  Sie  hat  gar  einen  rauchen  leib, 

Der  ist  voller  mntzel  vnd  faltn, 

Wie  dann  gmeinlich  haben  die  altn, 

Daß  ich  glaub,  es  sey  mein  Weib  nit. 

Ist  sies  nicht,  so  sehend  sie  der  ried! 
80  Ynd  wie  müst  es  zugangen  sein  ? 

Er  Bchreyt: 
Libnsa,  geh  du  halt  herein! 
Ich  hab  etwas  zu  redn  mit  dir. 

0 

24  F  mein. 
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Neandra  sagt: 
Seid  jhr  die  nacht  glegen  bey  mir? 
Nun  ich  je  gar  wol  schwern  kan, 
Daß  ich  nechten  lag  bey  meim  Mann. 
Ä  Wer  hat  mich  dann  zu  euch  getragn  ? 


t  Engelbert  sagt: 

Da  thu  ich  euch  selber  drum  fragn, 
Wie  jrs  mit  meinem  Weib  anfingt 
Ich  volt,  das  jr  am  galgen  hingt, 
1  10  Ehe  ich  ein  solchen  tausch  gieng  ein. 

Neandra  sagt: 
£y,  ich  acht  zwar  auch  wenig  dein. 
Ich  hab  ein  schönen  jungen  Mann, 
Seh  die  alten  Patscher  nicht  an. 

15  Meinst,  ich  sey  von  deinet  wegen 
Zu  dir  rauif  in  dein  Beth  glegen? 
0  Nein;  ich  wolt  dich  nicht  ansehn. 
Es  ist  mit  willen  nicht  geschehn. 
Ich  glaub,  ich  sey  bezaubert  worn. 

20  Es  ist  mit  deiner  lieb  verlorn. 
Ich  wolt  nit  auif  stehn  von  deint  wegn, 
Hett  ich  gwist,  bey  wem  ich  wer  glegn. 
Ich  hett  dich  kCIrtzlich  abgespeist 
Vnd  för  das  hinter  thürlein  gweist. 

S5  Ich  hab  gemeint,  du  seist  mein  Mann. 

Engelbert  spricht: 
Ey,  danck  dir&  der  TeuffI,  daß  dus  hast  than ! 
Meinstn,  ich  könt  deiner  nit  grathn? 
Ich  mag  dich  weder  gsotten  noch  brattn. 
30  Meins  Weibs  finger  ist  besser,  als  du. 
Ja  vnd  wenn  auch  schon  deiner  zwu, 
Du  alter  heßlicher  zottfax, 
Du  siehst  als  gelb,  als  wie  ein  wax, 
[14<*]  Dein  Bauch  ist  rauch,  wie  ein  riebeissn. 

35  Neandra  sagt: 

4  F  mein.         14  F  altem. 


F  U'  (33)  2407 

Ey,  halt!  ich  will  dir  denn  kop£f  zerschmeissD. 
Du  solst  mich  fOrter  nicht  mehr  schmehn. 

Sie    schlecht  jn  an  kopff,    er   sie  wider.     Englbert   schrejrt: 
Ey,  hör  anff!  es  ist  vnwissent  gschehn. 
5  Ehe  dann  wir  von  einander  weichn, 
Müssen  wir  vns  znvor  vergleichn, 
Wie  ich  mein  Weih  wider  bekem 
Ynd  dich  dein  Mann  wider  annem. 
Daß  rieht  wir  nicht  mit  schlagen  auß.     . 
10  Eumm !  ich  will  mit  dir  reden  drauß. 

Sie  gehn  ab.     Kummen  Leipolt   ynd  Libusa,  ftihm  einander 
bey  der  hend.     Leipolt  verwundert  sich  vnd  lacht,  vmbfecht 

die  Libusa  vnd  sagt: 
Bhüt  Gottl  nan  het  Ichs  glaubet  kaum, 
15  Daß  mir  solt  war  werden  mein  träum 
Vnd  daß  jr  solt  bey  mir  ligen 
Oder  ich  euch  zu  eim  Weib  krigen. 
Ach  diese  wunderliche  nacht 
Hat  grosse  ding  mit  vns  verbracht. 
20  Ich  hab  mich  eur  offt  gwQn sehet  zwar. 
Der  wünsch  ist  mir  heut  worden  war. 
Gott  geh  halt,  wo  mein  alte  bleib! 

Libusa  sagt: 

Ey,  ich  wer  euch  recht  zu  eim  Weib, 
25  Ynd  jr  mir  recht  ztf  einem  Mann. 

Weil  dann  vnser  keins  wissen  kan, 

Wie  ich  bin  kommen  in  eur  beth 

Ynd  es  mein  Mann  nachgeben  thet, 

Schlug  ich  auff  die  waid  mein  Alten 
so  Ynd  wolt  euch  für  in  behalten. 

Ich  meint,  der  Tausch  werd  für  vns  beid. 

Leipolt  spricht: 

Ey,  für  mein  alte  ist  mir  nicht  leid, 

Yngeacht,  daß  ich  sie  hab  verlorn, 

♦ 
11  F  Kmmen.         24  F  ein.        29  F  Schlag. 


•».  FU* 


i  Vit  mde  jbBf 


V4ttanf,  dak  &c^  dtr  TeiAä  kifl 

IMirt  loBiiii  gkadb  rät  bibb  ito 


fut  ka  kk  vd  BcrclDn 
O.  Mn  Jfaaa.  k^  tku  w. 


£f  b^rt,  fm!  \mA  jr  aödb  a  fri* 
Ir  teid  Bir  gugca  aa6  öem  hmß. 
Idl  kaL  €«ek  gir  akkt  gknssts 
Ir  €4fi4  mar  cdbrt  trealoß  won, 
»Um  idt  doch  bei  ftr  eodi  gescbwon. 
Da*  jr  Bir  werd  ablioit  nd  finad. 
Bau  fagt,  wo  jr  feid  g^^geo  kdai! 
KdDt  jr  Bkht  UeibB  in  emiB  huift? 

Keandra  sagt: 
a»  Idi  weiß  Dithl,  wie  idi  kam  Uaaaft. 
Heut  Crtt  aber,  da  ich  anffsUadt, 
f dl  Eogelberdien  bej  mir  -fiuidt 
Ich  ertcfarack,  wer  schier  Terschwoaden. 

Leipoh  sagt: 
»  So  bab  ich  Ldbasa  bej  mir  fondea. 
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Weiß  nicht,  wie  sie  ist  kommen  drein. 
Doch  was  einer  find,  das  ist  sein. 
Bhalt  jr  halt  Englberten  darfur! 

Neandra  sagt: 
5  Dasselb  ist  gar  nicht  glegen  mir. 
Euch  will  ich  habn  vnd  kein*  andern. 

Leipolt  sagt: 
Wammb  thet  anß  meim  hanß  jr  wandern? 
Het  jr  dann  nicht  gnug  Manns  an  mir? 
10  Was  het  beim  altn  zu  schaffen  jhr? 
Habt  jrs  gut  gmacht,  möcht  jrs  behaltn. 

Neandra  sagt: 
Nein  bey  Gott,  ich  bhalt  nicht  den  altn, 
Dann  ich  bin  in  sein  beth  nicht  gangn, 
15  Wolt  ehe,  vnd  das  er  werd  erhangn. 
[15^]  Wer  mich  aber  darein  hat  tragn, 

Davon  weiß  ich  kein  Wort  zu  sagn; 
Sorg  halt,  ich  sey  bezaubert  wom. 

Engelbert,  der  alt,  lauffl;  ein  vnd  sagt: 
20  Ach  soll  mir  das  nicht  bringen  zorn, 
Daß  ihr  Libusa,  mein  liebs  Weib, 
Welchs  ich  lieb  fQr  Seel,  Gut  vnd  Leib, 
Also  feischlich  habt  mir  beredt 
Vnd  eur  alts  weih  glegt  in  mein  beth. 
<  2A  0  ich  mercks  wol,  Tnd  das  jr  heut 
Bey  meiner  Frawen  glegen  seit. 
Ey,  ey,  frau!  warumb  hastus  than? 

Libusa  sagt: 
Dasselb  ich  euch  nicht  sagen  kan. 
30  Nechten,  wie  jr  euch  legen  thet. 
Da  lag  ich  schon  iu  eurm  beth; 
Aber  heut,  da  ich  wider  auffstundt, 
Ich  mich  in  seinem  beth  befundt. 
Das  kam  zum  besten  vns  albeidn. 

21  F  D«ß   ich  L.        28  F  mich.         31  F  earn.         83    F  mit. 
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Was  Gott  zam  fügt,  sol  niemand  scheidn. 
Derhalb  bbalt  deß  Herrn  Leipolts  weib, 
Daß  sie  binfort  eur  baußfraa  bleib! 
So  will  icb  mit  jm  bscbliessn  mein  lebn. 

5  Engelbert  sagt: 

Botz  leida  nein,  das  ist  mir  nit  eben. 
So  wils  ancb  Neandra  nicbt  tbon. 

Neandra  sagt: 
Nein  werlicb,  ein  jede  bbalt  jrn  Man! 
10  Hett  icb  ein  alten  nemen  wölln, 
Hett  icb  mir  gnommen  kein  jungen  gselln. 
Weiß  wol.  was  ist  für  vnterscbied. 
Icb  laß  mein  Mann  verdauscben  nit, 
Wolts*  ebe  lassn  für  den  Fürsten  glangn. 

15  Leipolt  sagt: 

Bbüt  Gott!  was  wolt  jr  da  anfangn? 
Wir  müsten  je  all  viere  sterbn, 
Als  Ebebrecber  in  scbandn  verderbn, 
Die  allsammt  seind  bey  einander  glegn. 

so  Neandra  sagt: 

Ey,  solt  icb  sterben  von  deßwegen? 

Hab  icbs  docb  nit  mit  willen  tbon! 

Ein  teor  ayd  icb  scbwem  kan, 

Daß  icb  in  sein  bctb  nicbt  bin  gangn, 
25  Ancb  nacb  jm  nie  gebabt  verlangn;  t 

Sonder,  was  dißfals  gscheben  ist, 

Ist  Zugängen  mit  Zauberlist. 
[15®]  Was  solt  icb  für  ein  Nerrin  sein. 

Daß  icb  den  bertzenliebsten  mein 
so  Solt  verdauscben  für  den  altn  bundt, 

Der  kreist  gar  sebr  vnd  ist  nicbt  gsundt 

Wie  icb  es  scbou  wol  bab  probirt? 

Derbalbcn  micb  nicbt  lang  Yexirt! 

Wolt  jr  nicbt  güttlicb  zu  geben, 
S5  Daß  mein  Mann  tbu  bey  mir  leben, 

So  verklag  icb  encb  vor  dem  Fürsten: 
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Soll  euch  streuen  mit  einer  pursten, 
Die  ench  allen  den  balß  zerbricht. 

Engelbert  sagt: 
FürWar,  diesen  Tausch  gstatt  ich  nicht. 
5  Wolt  jr  mein  Weib  nicht  geben  mir, 
So  kom  wir  vor  dem  Fürsten  für. 

Die  zwey  alten  gehn  ab.  Leipolt  sagt: 
Yns  zwey  soll  niemand  mehr  zertrennen. 
Es  thus  dann  der  Landtsfürst  erkennen. 

Sie  gehn  ab.    Kummt  Nigromanticus  vnd  der  Marggraf,  lachn. 

Nigromanticus  sagt: 
Baur,  wie  gfelt  dir  diese  geschieht? 
Hab  ich  nicht  ein  guttn  possn  angricht? 
*  Wie  hat  dir  gfallen  das  gat  gsprech? 

15  Marggraf  spricht: 

Dem  gsind  ich  einen  tag  znsech. 

Seltzam  hat  sich  die  sach  vmb  dreht. 

Gat  lachen  ists,  wens  nicht  angeht. 

Wenn  sie  nun  einander  verklagn, 
so  Was  wird  als  dann  der  Fürst  wol  sagn  ? 

Denn  sie  bahn  all  £hebrach  begangn. 

Nigromanticus  sagt: 

Was  will  er  dann  mit  jn  anfangn. 

Wenn  sie  selbst  einander  begnadn, 
36  Heben  schaden  auff  gegn  scbadn  ? 

So  ist  der  sach  geholffen  schon, 

Muß  ein  jedes  sein  schaden  han, 

Weil  ein  alts  Sprichwort  saget  doch: 

Ein  Fuchs  kreucht  nicht  stehts  in  ein  loch. 
90  Wer  was  will  lernen  vnd  stodirn, 

Der  muß  nTehr  denn  ein  ding  probim; 

Sonst  kan  er  nicht  halt  vil  erlahm. 

[15*]  Marggraf  sagt: 

16  F  eineiD.        18  F  wem«,        29  F  kreuch. 


Uli  nga  F  15* 


ft« 


1dl  &EBf:  «f  ^:  ffn  gmebäa. 


Ttrvue  QU  :j[<^  ^o.  rwÄai^e'  Bus- 
Tul  4fe  r»*Efc.  ä  rödüBT  ictr. 

)f«n  Herr  i«t  4>^  «Mit  aicis  Ik»  k^Aacs. 

W«tt  <r  Bsr  sielit  kett  frinini  jhiwib 

Dk««1  doch  je  die  Zaidwer 

Bat  4er  «IdtaiiglKä  Bacbcrkj! 
u  Wett  kii  JB.  $o  «olt  kb  ja  boin. 

Waf  aidr  Atdoen  sda  Gmd  berola, 

Dia  bab  iA  scbcn  aUes  TerrkbL 

Wo  er  itzt  ht.  da«  weiG  icb  lucfaL 

Im  BfA  warten  nl  leut  auf  jn. 
» Idi  will  sdumeo,  daß  idi  ja  €xm. 

Baldiaaari  der  Marggraf,   geht  mit  dem  Secretario  em,  aeCst 

sich  Ttid  aagt : 
Ea  feind  leot  drauß  die  wollen  klagen. 
LatU  rein!  so  hört  man,  was  sie  sagn. 

Kommen  die  zwej  alten,  Engelbert  ynd  Neaiidrm,   die  gehn 
mit  einander.     Leipolt  ynd  libnsa  gebn  auch  mit  einander. 

Engelbert  aagt: 
Darchledcbtiger  Fflrst,  eor  Fflrstlich  Gnad 
Weiß,  daß  mein  Nacbbaar  Leipolt  bat 
30  Mir  mit  gwaH  mein  Weib  genommen^ 
Wil  mirs  nicht  gebn  widemmmeD, 
Wii  mir  darfflr  lassen  sein  Weib. 

Neandra  aagt: 
Gnediger  Herr,  bey  jm  ich  nicht  bleib; 
M  Dann  der  Leipolt  der  ist  mein  Mann. 
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Deßgleich  ich  auch  nicht  gstatten  kau, 
Daß  er  sich  vmb  daß  Weib  annem. 
[16]  So  sagt  mir  auch,  wie  ist  denn  dem? 

Wolt  jr  euch  nicht  jns  hertz  nein  Schemen, 
6Eim  andern  Mann  sein  Weib  zu  nemen, 
Vnd  dasselbig  mit  gwalt  behaltn? 

Leipolt  sagt: 

Zum  Weib  hett  ich  Neandra  die  altn. 

Die  hab  ich  zu  behaltn  begert. 
10  Doch  hat  mir  heut  die  nacht  beschert 

Daß  glück  dieses  schöns  junges  Weib, 

Bey  der  ich  nun  fort  ewig  bleib. 

Mein  Weib  ist  mir  gestanden  auff, 

Sich  glegt  zu  meinem  Nachbaum  nauff; 
15  Deßgleichen  sich  an  jrer  Stadt 

Sein  Weib  zu.  mir  geleget  hat, 

Daß  ichs  nicht  west,  dieweil  ich  schlieff; 

Yn^  als  ich  morgens  vmb  mich  grieff, 

Da  fand  ich  sie:  drum  ist  sie  mein. 

80  Balthasar  sagt: 

Ein  wunderlicher  Tausch  kan  das  sein. 
Hör,  alte,  was  bracht  dich  darzu, 
Daß  vom  jungen  Mann  auffstunst  du 
Vnd  legst  dich  in  deß  alten  Beth?* 

26  Neandra  sagt: 

Zu  meim  Mann  ich  mich  legen  thet. 
Kan  das  erhalten  bei  meim  Eid. 

Balthasar: 
Wie  kommt  dann  jr  zusammen  beid? 
80  Wie  komstu  zu  dem  jungen  Mann  ? 

Libusa  sagt: 

Bey  meim  eid  ich  erhalten  kan, 
Daß  ich  mich  zu  meim  Mann  hab  glegt; 
Aber  morgens,  als  er  mich  wegt, 
s&  Da  lag  ich  bey  jm  in  seim  Beth. 
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Wer  mich  aber  nein  bringeu  thet, 
DaTon  weiß  ich  kein  Wort  zo  sagn. 

Balthasar,  der  Marggraf: 
Tret  ab,  das  wir  vns  berathschlagn ! 

Sie  gehn  alle  vier  ab.     Marggraf  sagt  lachent: 

Secretari,  wie  gfelt  euch  die  sach? 

Ynd  wist  jr  aadi,  waromb  ich  lach? 

Dann  wie  sich  diese  ding  zntragn, 

Kan  ich  mehr,  als  sie  alle,  sagn. 
[16^]         la  Der  Zanbrer  hat  die  gestrig  nacht 

Diesen  Wechsel  zn  wegen  bracht. 

Daß  jong  Weib  hat  denn  alten  Mann, 

So  wolt  der  alt  ein  jnnge  han. 

Wie  er  dann  auch  hat  bekonunen 
15  Ynd  vngleich  aneinander  gnommeu. 

So  meint  aber  der  Zauberer, 

Daß  gleich  vnd  gleich  recht  zammen  wer, 

Macht  jn  derhalbu  ein  starcken  schlaff.  * 

Dem  alten  Mann  zu  einer  straff 
fo  Stal  er  heimlich  das  jnnge  Weib 

Vnd  legets  zn  deß  jangen  Leib, 

Dargegen  er  das  alt  Weib  nam 

Vnd  damit  zn  dem  alten  kam, 

Daß  jr  keins  weiß,  wie  jm  ist  gschehn. 
25  Vnd  ich  selbst  hab  alles  gesehn 

Die  Weiber  hin  vnd  wider  tragn. 

Als  wie  mir  thet  der  Zaubrer  sagn; 

Der  meinet,  daß  ich  ein  Baur  wer. 

Den  last  halt  zn  vns  fordern  her! 
90  Denn  wöll  wir  vns  zu  erkennen  gebu. 

Dietrich  sagt: 
Nun  hab  ich  je  bey  meinem  Lehn 
Kein  seltzemern  possen  nie  gehört, 
Als  wie  die  leut  seind  worn  betört. 

11  F  DieMm  29  F  Dem.         32  F  meinen.        84  F  betört 
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Er  geht  ab,  Eummt  halt  wieder  mit  dem   Zauberer.     Da  er 
den  Marggrafen  sieht,  erschrickt  er.     Der  Marggraf  sagt: 

Hör,  manl  es  kommt  mir  ein  klag  fttr. 
Man  will  fürwar  sagen  von  dir, 
5  Du  habst  ein  junge  WeibsPerson 
Zutragen  einem  jungen  Mann, 
Die  doch  eim  alten  Mann  zukert, 
Vnd  hast  also  zwo  Ehe  zerstört 
Vnd  auß  all  viern  Ehebrecher  gmacht. 

10  Nigromanticus  sagt: 

Durchleuchtiger  Fürst,  ich  bab  nicht  dacht, 

Daß  eur  Gnaden  der  Landtfürst  werd. 

Nun  hat  eur  Fürstlich  Gnad  begert. 

Daß  ich  soll  sehen  lassen  mein  kunst: 
15  Wüst  ich  nichts  vissirlichers  sunst. 

Aber  ich  bitt  vmb  hult  vnd  Gnad, 

Weil  niemand  gschehen  ist  kein  schad 

Vnd  all  in  eim  spital  kranck  liegn. 

Marggraf  sagt : 

20  Sie  sollen  jren  bescheid  krign. 
[16*^]  Secretari,  heist  sie  widr  rein! 

Sie  gehn  alle  vier  ein;  der  Marggraf  sagt: 

Es  ist  von  euch  allen  nicht  fein. 

Daß  jr  thet  solchen  Wechsel  treibn. 
25  Ein  Weib  soll  bey  jrem  Mann  bleibn, 

Soll  sich  auch  kein  Ehrlicher  Mann 

Eins  frembten  Weibs  nicht  nemen  an. 

ledoch  vnd  dieweil  jr  thut  jehn, 

Daß  es  euch  sey  vnwissent  geschehn 
30  (Sonst  wer  der  Wechsel  gut  auff  trauen 

Dem  jungen  Mann  vnd  jungen  frauen): 

Nun  aber  soll  der  jung  die  altn 

Vnd  die  jung  jren  alten  behaltn. 

Wie  sie  der  Prister  zam  hat  gebn, 
95  Vnd  mit  einander  freundlich  lehn, 

Aufheben  schaden  gegn  schaden. 
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lek  daaek  <wr  Fimcüdien  Gnaden, 
Die  fM  ein  gntUJi  vrtkei  spncii. 


5  Est  Fttnrfidieii  Giodn  idi  aodi  daatk  ffa$. 
Die  hat  gar  woi  fltr  midi  erfcaad. 
Da6  beede  Ehe  bleibn  Ttuertrand. 


Wie  aber?  was  sagt  jr  zwej  Jongeii? 
M  Ihr  habt  gwifi  zwo  fuilrr  Zang^sL. 
Da6  jr  tbs  aicfat  dmmb  dandoi  mdgcc 

Leipoll  tagt: 
Wir  hab«  eiii  bössen  bsdieid  kriget. 

Letpok  geht  ab.     Del^eiclien  ziehen  die  andem  drej   mb. 
15  Der  Marggraf  tagt: 

Sie  schleicfaeD  nach  eicander  hxnaaß. 
Wie  ein  Katz  aoG  dem  Taabenbaoß. 
Kon  ich  auch  widr  in  mein  gmach  kehr. 
Dn  Zaobrer,  Ihn  der  gleichen  nit  mehr! 
m  Do  wirst  sonst  Til  Ehebmchs  machen 
Ynd  kOnt  wir  in  dergleichen  sadhen 
Nicht  mehr  also  wie  jetzo  sprechn. 
Sonder  mflsten  das  an  dir  rechn. 

Er  geht  mit  dem  Secretaiio  ab.    [16^]  Der  Zauberer  beachl^iat : 

2s  Ich  hets  zwar  dißmal  auch  nicht  thon. 

Ich  hab  mich  selbst  geergert  dran. 

Daß  ein  solchs  schöns  jongs  franenbilt 

Ir  nimbt  ein  alten  Mann  Tnmilt, 

Sidit  sdiier  dem  Secretario  gleich. 
MWas  hilfft  sies,  wenn  er  schon  ist  reich? 

Der  reichthnmb  gibt  ein  schlechte  frendt 

ledoch  find  man  jtzt  noch  yü  leat. 

Die  heorathen  nach  gelt  vnd  gnt, 

10  F  iMbt.        29  F  dra. 
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Schaffen  jn  selbst  Greatz  vnd  ynmatb, 

Meinen  offt,  sie  haben  gefischt, 

So  haben  sie  kaum  frösch  erwischt, 

Vnd  kämmt  offt  darein  grosse  reu, 
5  Die  Eoffer sucht  vnd  andre  vntrea, 

Daß  das  Reich  Ehemeusch  vor  seim  Endt 

Verlest  ein  solches  Testament, 

Endtzicht  dem,  so  drauff  hoffen  thet, 

Daß  es  gar  darhinder  hingeht. 
10  Dammb  sagt  Salomon,  der  gschend. 

Das  gleich  sey  seines  gleichen  freud. 

Doch  ist  diesse  geschieht  erdadit, 

Niemand  zu  schimpff  noch  schaden  gmacht, 

Sonder  eim  glechter  in  dTaßnacht. 

15  Die  Personen  in  das  Spil:  . 

1.  Balthasar,  Marggraf  za^qm. 

2.  Dietrich,  sein  Secretarins. 

3.  Nigromanticus,  der  schwartzkünstler. 

4.  Engelbert,  der  alt. 

5.  Libnsa,  sein  jnngs  Weib. 

6.  Leipolt,  der  jung  Mann. 

7.  Neandra,  sein  alts  Weib. 

8.  Fritz,  der  Schirchandt. 


1  F  Jm.        6  F  Bfin. 


Ayrer.  1*2 
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EIN    FASSNACHTSPIL    VON    EINEM    JUDEN    Zu 

PKANCKPORT,   DER  EINEM   DIEB   WILL   SEIN   GESTOLLENS 

GUT  ABKAUPPEN, 

mit  siben  Personen. 

NiclauSy  der  Dieb,  geht  ein  vnd  sagt: 

ICh  bin  ein  Jahr  zu  frU  gehorn; 

Was  ich  heur  darff,  habs  fert  anworn; 
[17]  Drunib  nach  ich  jtzt  am  hungertnch. 

10  Auff  alle  weg  ich  mich  versuch, 

Daß  ich  mich  feürent  möch  ernehrn. 

In  der  jugent  möcht  ich  nichts  lehrn. 

Man  schickt  mich  wol  der  Schulen  zu. 

Daß  lernen  macht  dem  kopff  vnruh.    * 
15  Die  Schulmeister  thetn  mich  vexim. 

Drumh  hett  ich  nicht  lust  zum  studirn, 

Hah  kaum  gelernt  das  a  b  c 

Vnd  thut  mir  doch  die  arbeit  weh. 

Gester  nam  ich  ein  schauffl  in  d'hend, 
so  Die  hatt  mir  fluchs  zwo  blassen  brend. 

Ich  glaub,  all,  die  arbeiten  gern, 

Vnter  den  öchssen  stinckent  wehrn, 

Ynd  schweißeinen,  als  wie  die  Bock, 

Gwinnen  hert  hend,  als  wie  die  stock, 
«6  Vnd  werden  dennoch  selten  reich ; 

Derhalben  ich  feürent  vmbzeich 

Vnd  will  lieber  sein  ruig  arm 

Vnd  schlaffen  auff  eim  hungrign  darm. 

Als  daß  ich  fast  hart  arbeitn  solt 
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Idi  IrTS  abr  aab  CrT  ^rfihmz. 

W<rEin  eil  %  *rir:k*T  Brn^eis  w2L 
s  5y>  eitt  can  ja:  re»ü>  riptit  vil 

Haa  helft  ji  ein  ««ilifl  TL-i  itreiaer. 

Ein  hfriiehkzikd  TLÄ  zicf  c1£lrr. 

Ein  fioln  S<heljr.  Dieb  vi>i  Laonu 

Er  Krll  der  Sew  hAxeo  eiiL  Bastb. 
M  Vd4  veiL  xüdR.  wi£  er  als  tiuui  «ob. 

Eid  sokrfaer,  veLn  er  irbeitn  vol:. 

MaD  d^rfft  jm  da.*  eich:  ais  TerskCT. 

Er  wird  wol  za  marck  rkhiii  den  «ciing». 

Dammb  lug  kh  aacfa  beueln  LichL 
u  Auff«  steUo  at-er  bin  ich  abirrkht. 

Ich  fär?  aak  va«  idi  kan  eraischn. 

Tod  kan  daG  kerdlein  darzo  mischs: 

So  frescQ  nJr  kein  Kleider  die  schabn. 

Wenn  ich  erwivch  ein  schlechten  knabn. 
M  Der  sich  nicht  Tersteht  anff  die  sach, 

Balt  ich  jm  ein  Canstkolben  mach. 

Hat  er  riel  geh.  so  bt  es  mein. 

Botz  angst!  jtzand  feit  mir  gleich  ein. 

Daß  jtzt  zn  Franckfort  ist  die  Meß. 
»  Daß  ich  balt  het  gsteh  in  vergeß. 

Dahin  will  ich  mich  balt  TerfOgn. 

Stein  vud  die  lent  in  spiln  betrign. 

Mag  leicht,  ich  bring  so  tu  daron. 

Daß  ich  ein  Monat  zehmng  han. 

£r  geht  ab.     [17^]  Heinrich  ynd  Dietrich,  die  knuner,  gdin 
ein,  legn  jren  kram  auß,  vnd  wenn  einer  redt,  bo  muß  der 
ander  alleweil  außlegen,  Tnnd  Heinrich  sagt: 
Groß  regnwetter  ist  gfallen  ein. 
Daß  wQrd  gwiß  kein  gute  Meß  sein. 
36  Die  Kanfflent,  die  nicht  weit  her  bahn, 

9  F  diu 
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Zu  mahl  wenn  sie  zu  fQessen  trabn, 

Die  thnt  der  regn  daheim  bchaltn. 

Ich  hab  offt  gehört  von  den  alten, 

Es  sey  ein  tag  gewest  so  gut, 
5  Als  jtzt  ein  gantze  Meß  sein  thnt. 

Der  krämer  seind  worden  so  vil, 

Itzand  ein  jeder  Baur  sein  will 

Ein  krämer,  vnd  wenn  er  hat  ein  Sohn, 

So  soll  er  werden  ein  Kauffman, 
10  Vnd  gibt  mehr  krämer,  als  kanfflent. 

Heinrich  sagt: 

So  muß  man  sich  richtn  nach  der  zeit 

Vnd  muß  anff  die  war  dest  mehr  schlagn, 

Dann  ich  hab  auch  offt  hören  sagn, 
15  Vor  Jahrn  hab  man  kein  gwin  güommeu, 

Da  man  als  können  vberkommen. 

Itzund  da  alle  ding  schlegt  auff 

Vnd  ist  als  in  deuren  ankauff, 

Daß  vns  Eaufflent  kein  gelt  wil  kleckn, 
M  So  muß  man  vns  zum  Brätlein  schmeckn, 

Daß  wir  also  baß  habn  zu  zehrn 

Vnd  vnser  Einder  thun  emehm. 

Nun  walt  ^ein  glflck!  es  ist  außglegt 

Vnd  alle  wahr  also  auffdeckt, 
»  Daß  man  dieselben  wol  sehen  kan. 

Ich  hoff,  wir  wollen  schir  kauffleut  han. 

Aaron,  der  Jud,  geht  ein  mit  Sara,  seinem  Weib,  vnd  aagt:   . 
Sara,  hastu  die  ReichsMüntz  zeit, 
Die  der  Nürmberger  bey  vns  bstelt, 
80  Dem  wir  solche  zu  wechseln  gebn  ? 
Schaw!  hab  gut  achtnng!  zels  fein  ebnl 
Er  ist  ein  reicher  arger  wanst, 
Vnd  wend  jn  schon  besebeln  kanst, 
Es  schad  jm  nichts,  bey  meinem  Aid. 

35  Sara  sagt: 

♦ 
27  F  tMnm.        31  F  zelts. 
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>Ji  jan  tftT  5u!i'.a.  garinncgL  Pvaa. 
£in  »ar2Ki  «uTk  "»^u  5lr  tcx  F 
>ji*  iiiiit  fflr^ar  "Tin  "ri  ja.  Jeieäc. 


Tut  KAÜ  tätä.  iJs  izL^naB  iii:ac 


5>iin  rjä  au«:  ocr  trjLXrvr 


m  In.1  iitä  jn  Kill  t^  f^i*  kc 

Elf  Krii  imb  ^tlx^  gshra  f^Lia: 

1^.  Aaron  sagt: 

Vi  '■lU  kh  «Tic  T«-Ü  ac.  Marck  gaka. 

Hi^  Tirjfr  d^a  krexens  rmb  dreha. 

Oh  Wz.  »iVL  dieb  od-rr  zwen  köndt  «eha. 

\riß:  TsXt  ;r  ^*oIl*-ri  wahr  zo  trflgiL 
»  ^H^  ob  «  -ich  =o  th*t  ft*^gn, 

D*L  frxL^r  w«h^l  Ton  mir  aem 

Vfid  aj>kr«.  das  ich  vberkem. 

DaL  TTi«  tr4flr  natzen  in  da«  haaß. 

Farwair.  icL  wolt§  nicht  schlagen  aaß, 
w  Weil  eb*rn  jetzo  in  die  Mtt, 

S^fa  ;cb.  «a%  ich  mein  nicht  vergeß, 
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Bein  Goim  meinen  waitz  könt  schern. 

Sara  sagt: 
Darzn  will  ich  dir  helffen  gem. 
Gehin  vnd  rieht  die  sach  wol  aaß! 
5  Die  weil  bleib  ich  daheim' zu  haaß. 

Die  Jüdin  geht  ab.     Aaron  geht  herumb  vnd  sagt: 

Dort  will  ich  mich  znm  Römer  stellh 

Vnd  sehen,  wo  ich  ein  geselln, 

Der  mir  nntz  bringt,  werd  sichtig  an. 

[17^]  Der  Dieb  geht  ein,  sieht  sich  ymb,  geht  hin  vnd  wider; 

der  Jud  sagt: 

Botz,  dort  thu  ich  ein  sehen  schon. 

Wiewol  ich  jn  nicht  kenn  mit  Nam, 

Der  dret  sich  dort  ramb  vmb  ein  kram, 
15  Was  gelts?  er  wird  dort  Barchet  stehln. 

So  kan  es  mir  je  gwiß  nicht  fchln. 

Er  geht  nach  vnserer  gassen  rab, 

So  will  ich  jm  daß  kauffen  ab. 

Er  gibt  mirs  gern  vmb  halben  werbt. 
20  Mich  deucht,  hab  jm  auch  abkaufft  ferht 

Heinrich,  der  kramer,  sagt: 

Hör  zu,  mein  Schwager  Heinrich! 
Wers  nicht  ein  weg?  wie  dflncket  dich? 
Weil  die  Wahr  so  gar  vbl  abgeht, 
26  Wir  spilten  ein  Lortsch  in  dem  Breth 
Für  die  langweil  vmb  ein  Maß  Wein. 

Dietrich  sagt: 
Bin  zu  friedn;  thu  das  Brethspii  rein! 

iie  setzen  sich,   spiln  mit  einander.     Der  Dieb  geht  henunb 

40  vnd  sagt: 

Die  gantz  Meß  ich  schir  auß  gstQrt  han, 
Heins  fngs  aber  triff  ich  nicht  an. 

9  F  nutzt.        28  F  dficket.        25  F  den.        28  F  fHndn. 


u,  J  -- 

j*n  ua  «i«.  v^mil  luui   ivülffi 
lud  i5i  r*-»*!»*"!  »»rt  "IUI  '^hu 

''/ii*-  nlj^jrar.  vw*»r*  »riiwx 

J>ti  v.>^  ^T  UAL  lWli.  c*t  *•*  r 
Ir«  ♦.•.•j>*.  »*r;b  M  LitL^  liebes  ktad 

[l^j  J^ietmh  wQrfit  Tiid  sagt: 

»V  l';b  bab  v:b<>iJ  zt»01€,  dz*t  hl  daf  bttt: 
Notj  »Qrl!  draaff  b^r  rod  gib  d«m  gab! 

Er  wirfft  Tnd  sagt: 
Daß  irpil  icb  «»cboD  g^wanofro  bab. 

Sie  klanlK;!!  jre  atein  aaG ;  der  Dieb  nimbt  ein  stock  Barchet 
»       vnd  laufft  mit  ab;  der  Jad  aagt: 

Adouai,  e%  hi  ffimar  bcboD  gscbeben. 
Wie  ich  vor  ihet  l>ey  mir  verjehen. 
Der  dieb  wflrd  ein  stuck  Barcbets  stebleb*. 
Naii  will  ich  mich  alhie  verbein. 
ao  Wenn  er  her  geht,  red  ich  jn  an, 
Ob  icb  jni  leicht  abkauffen  kan. 

Der  Dieb  kommt  vnd  tregt  den  Barchet  vnter  dem  Handel; 
da  er  nun  zum  Juden  kommt,  red  jn  Aaron  an  vnd  spricht: 
Mein  freund,  wolt  jr  mirs  zu  got  han, 
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Ich  wolt  euch  etwas  reden  an. 

Der  Dieb  sagt: 
Was  ists,  mein  Mosch?  das  sag  da  mir! 

Aaron  sagt: 
5  Mein  frennd,  habt  nicht  gefunden  jr 
Dort  von  fern  ein  stuck  Barchet  schwer? 
Wenn  dasselbig  euch  nun  fall  wer, 
So  wolt  ich  euch  das  kauffen  ab. 

Der  Dieb  sagt: 
10  Kein  Barchet  ich  gefunden  hab ; 
Ir  secht  mich  fQr  ein  andern  an. 

Aaron  sagt: 

0  nein,  bey  Gott,  mein  guter  Mann! 

Ich  habs  mit  meinen  äugen  gsehen. 
15  Ir  förcht  leicht,  ich  möcht  etwas  jehen. 

Bey  meiner  schamot,  ich  thus  nicht. 
.  Ich  wolt,  der  kramer  het  das  Gicht, 

Ehe  dann  ich  euch  angeben  thet. 

Kein  Jud  keinen  ^bristen  verredt, 
so  Wenn  er  jn  schon  sieht  etwas  nemen. 

Ein  Jud  thet  sichs  jus  hertz  nein  Schemen, 

Dann  es  wer  aller  Juden  schadt. 

Wenn  man  es  west  in  dieser  Stadt, 
18^]  Daß  sie  gestolens  gut  kauffen, 

25  Deß  sie  doch  habn  ein  grossen  hauffen. 

Drumb  saget  mir,  ob  es  euch  fail  sey! 

Der  Dieb  sagt: 

Weil  du  den  Dieben  bist  so  treu. 
So  sag  ich  dirs  hie  vnverholn. 

so  Er  zeucht  den  Barchet  herftir  vnd  sagt : 

Sich  da!  den  Barchet  hab  ich  gstohln, 
Weil  dus  gesehen  hast  so  ebn. 

Aaron  sagt: 
Gutter  freund,  wie  wolt  jr  mirs  gebn? 
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Daß  gelt  ist  euch  bessr.  als  die  walir. 

Der  Dieb  sagt: 
Mein  Moscba,  ich  schenck  dir  Ja  gar. 
Was  meinst,  was  mir  dran  sej  gelegn? 
ft  Nimb  hin !  bhalt  jn  von  meinet  wegn ! 
Tho  mein  dabey  im  besten  denckn! 
Solt  ich  dir  nicht  den  Barchet  schenckii? 
Ich  weiß,  es  soll  mir  hent  nicht  fehin. 
Ich  will  mir  noch  wol  zw^ey  stock  stehln. 
10  Ich  spfirs,  da  bist  ein  frommer  Jod, 
Hast  reo  vber  meins  gleichen  armoth. 
Daromb  ich  dich  yerehm  will. 

Aaron  nimmt  das  stuck  Barchet  vom  Dieb,  schlegts  Tnter  den 

Mandel  ynd  sagt: 

15  Es  ist  fürwar  von  eoch  zo  vil 
Vnd  ich  maß  halten  fOr  ein  glflck, 
Daß  jr  mir  habt  gescbenckt  das  stflck. 
Das  nimb  ich  von  ench  zo  danck  an. 
Vnd  wo  ich  das  verdienen  kan, 

90  So  habt  jr  mich  jederzeit  willig. 

Der  Dieb  sagt: 
Zeich  hin,  mein  Jod!  bhalt  dirs  willig! 

Der  Jud  geht  ab.     Der  Dieb  sagt: 
Der  Jod  meint,  er  hab  mich  belogn: 

16  So  hab  ich  jhn  vil  baß  betrogn. 
Ich  will  jm  ein  Bath  henckn  vber, 
Der  Jod  solt  zalt  haben  lieber 
Dieses  stock  Barchet  zehenfach ! 
Weil  der  Jod  gsehen  hat  all  sach, 

so  Wie  ich  den  Barchet  hab  bekommen, 

Er  Bath  mich  so  fleissig  drommen 
[Id^^]  Vnd  ich  hettm  den  nicht  gegebn, 

Er  mich  bracht  hett  vmb  Leib  vnd  Lehn, 

Vngeacht  das  or  from  will  sein. 
86  Ich  trao  keim  Joden  groß  noch  klein. 

Sonder  ich  will  zom  Kaa£fman  gohn 
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Yod  will  demselben  zeygen  an, 
Der  Jad,  der  dorten  gebt  binab, 
Im  ein  stQck  Barchets  gstollen  bab; 
Der  tregts  nocb  bey  im  Tnderm  Mandel. 
5  Was  gelts  ?  icb  will  anscbirn  ein  handel, 
Der  Jad  soll  d*bend  vbern  Eopff  zamscblagn. 
Ich  will  es  gehn  den  Eanffleaten  sagn. 

Der  Dieb  geht  zum  Eüramer  vnd  sagt: 

Ein  gnten  tag,  jr  lieben  Herrn! 
10  Der  Jud,  den  jr  dort  secht  von  ferrn, 

Hat  ench  ein  stuck  Harchets  gestolln 

Ynd  hats  vndern  Mandel  verholn, 

Daß  ich  mit  Angen  gsehen  hab. 

Wo  jhr  jms  nun  wolt  jagen  ab, 
16  So  hab  ich  ench  hie  zeiget  an. 

Heimich  sagt: 
Habt  danck,  mein  guter  Ehrlich  Man! 
Der  Barchet  ist  jm  halt  abzujagn. 
ledoch  dörff  wirs  nicht  beede  wagn, 
so  Daß  wir  all  beyde  vom  kram  lanffn,  » 

Man  möcht  yus  sonst  noch  mehr  abkauffn, 
Wie  jetzt  vom  Juden  ist  geschehn. 

Der  Dieb  sagt: 

Ey,  ich  will  euch  ein  weil  zusehn, 
25  Daß  dieweil  niemand  nichts  weg  trag ; 
So  laufft  jr  beyd  dem  Juden  nach! 

Sie  lau£fen  beede  ab.     Der  Dieb  sagt:  ' 
Weil  die  zwen  kraroer  sind  weck  gloffen, 
Daß  stock  Barchet  zu  kriegen  hoffen, 
30  Will  ich  mich  dieweil  baß  begrassn, 
Darnach  den  kramer  her  stehn  lassn. 

Er  nembt  etliche  stuck  von  der  wahren  weck  vnd  laufft  ab. 
Aliran,  der  Jud,  geht  ein,  zeicht  sein  Barchet  herfUr,  sieht 

in  vnd  sagt: 
.     M  Schaw!  der  Dieb  hat  erwischt  vngfehr 
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Ein  8tack  Barchets,  das  ist  gar  schwer. 
[18<^]  Von  gutem  zeig  ist  es  gemacht. 

Bey  meiner  Schamat,  ich  hab  glacht, 
Daß  mir  die  aagen  Tbergangn. 
5  Der  Dieb  wird  gewißlich  bald  gehangn, 
Dann  er  ist  gwißlich  nicht  recht  klag 
Ynd  diesem  Handwcrck  nicht  gscheid  gnag, 
Sonst  het  er  wol  gelt  darnmb  gnommen. 

Heinrich  vnd  Dietrich  lauffen  ein,  dasten  den  Juden  an  vnd 
10  Heinrich  sagt: 

Jnd,  wo  hast  den  Barchet  bekommen? 
Dasselbig  tha  vns  zeigen  an! 

Aaron  sagt: 
Den  Barchet  ich  gekanffet  han. 

16  Heinrich  sagt: 

Wo  hast  jn  kaufft?  zeig  vns  den  Kram! 

Aaron  sagt: 
Den  Krämer  kenn  ich  nicht  mit  Nam; 
Dahind  hat  er  fail  in  der  gassn. 

so  Dietrich  sagt: 

Da  mast  vns  den  Barchet  sehen  lassn 
Oder  wir  nemen  dirn  mit  gwalt. 

Der  Jud  reicht  jn  dar  vnd  sagt: 
Da  habt  jr  jn  vnd  secht  jn  halt! 
SA  Ich  trag  deß  sehens  gar  nit  scheuch, 
Dann  der  Barchet  kommt  nit  von  euch 
Vnd  mein  Barchet  geht  each  nicht  an. 

Dietrich  sagt: 

Da  bist  ein  loß  verlogner  Man; 
80  Sie !  da  steht  mein  zeichen  vnd  Nam. 
Da  hast  jhn  gstoUen  auß  meim  kram, 

1» 
7  nicht]  F  Jm.        9  F  der  Jaden. 
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Da  Diebischer  Jadischer  hand! 

Heinrich  sagt: 
Ey,  bista  ein  solcher  losser  kandt, 
Daß  da  eim  stilst  sein  wahr  vom  laden? 
5  Es  soll  dir  an  deim  leben  schaden. 
Man  soll  dich  nanß  an  Galgen  henckn. 

Aaron  sagt: 
Nein,  bey  Gott,  man  thet  mir  in  schenckn. 
Dörff  dramb  mich  far  kein  dieb  ansehn, 
10  An  meinen  gnten  Ehrn  schmehen. 
Ich  bin  each  darza  vil  za  gat. 

[19]  Dietrich  sagt: 

Sich,  wie  der  Bößwicht  liegn  thnt! 
Nar  flachs  gib  mir  den  Barchet  her! 

Er  greifft  dem  Juden  nach  dem  Barchet;  der  Jud  zuckt;  sie 
fallen  beede  über  jhn ,  zerschlagen  vnd  zerreiaaen  jhn  nach 
aller  notturfft  wol.    Leipolt,  der  Gerichtskneöht,  konoimt  darzu 

vnd  spricht: 

Was  fangt  jhr  hie  für  lermen  an? 
20  Was  habt  jhr  mit  dem  Jaden  than  ? 

Ist  es  each  kommen  in  vergeß. 

Das  man  glaid  hat  hie  in  der  Meß? 
.    Odr  waramb  habt  jhr  jhn  geschlagn? 

Dietrich  spricht: 
25  Er  hat  vns  den  Barchet  endtragn 
Vnd  will  vns  den  nicht  wider  gebn. 

Leipolt  sagt: 
Ich  hab  zavor  bey  meinem  Lehn 
Von  disem  Jaden  nie  vernommen, 
30  Das  dergleich  klag  über  jhn  sey  kommen. 
Daramb  so  geht  alle  drey  mit  mir 
Wol  für  den  Bargermeister  schir. 
Das  man  erfahr  den  rechten  grandt 

Aaron  sagt: 
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In  grösserm  Jammer  ich  nie  stand 
Ynd  komm  fürwar  ynschuldig  drein. 

Heinrich  sagt: 
Du  lengst  in  deinen  Halß  hinein. 
5  Das  gstoien  gnt  bezeiget  dich, 
Das  bey  dir  hab  gefunden  ich. 

Sie  gehn  mit  einander  ab.     Kommt  NiclauSy  der  Dieb,  allein 

vnd  sagt: 

Ein  Faßnachtspil  hab  ich  zugricht. 
10  Den  Judn  schmecht  man,  wie  ein  Böß wicht ; 

Das  muß  er  leiden  mit  gedult, 

Dann  er  hats  als  an  mir  verschalt. 

Het  er  mir  meinen  Barchet  glassen, 
[19^]  Damit  lassen  ziehen  mein  strassn 

15  Vnd  nicht  gesucht  sein  eignen  Gwin, 

So  wers  jhm  kommen  nit  dahin. 

Weil  er  mir  aber  sach  auffs  garn 

Ynd  ich  het  mich  des  zu  befahrn, 

Wenn  ich  jn  den  nit  geben  thet, 
so  Das  er  mich  leicht  verrahten  het, 

So  fiel  mir  gleich  die  schalckheit  ein 

Ynd  es  ist  mir  gerahten  fein, 

Denn  ich  hab  seidher  widerammen 

Wol  dreymal  so  vil  überkommn, 
»Als  diser  Barchet  werth  gwest  ist. 

Die  Jaden  steckn  vollr  argen  list 

Ynd  seind  auff  Erd  keim  Christen  gut, 

Trachten  nach  jhrem  schweiß  vnd  blut ; 
.  Des  furcht  ich  mir  nicht  sflnden  drumb, 
80  Wenn  der  Jüd  schon  an  Galgen  komm. 

Besser  ists,  er  wer  ghenckt,  als  ich. 

Nun  muß  ich  abwegs  trehen  mich, 

Den  Juden  nicht  zu  weit  vertrauen; 

Denn  wenn  er  mich  hie  thet  erschauen, 
s5So  ließ  er  mich  gwiß  legen  ein 

Ynd  brecht  mich  vmb  das  leben  mein. 

So  wers  schad  vmb  mein  junges  Blut 
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Weid  hinweck  ist  f)lr  schiessen  gnt. 

Der  Dieb  geht  ab.     JeronymuB  Hagen ,   der   Bürgermeister, 

geht  ein  vnd  sagt: 

Ich  muß  herftohm  den  Romer  Stamm, 
6  Ob  Leat  betten  yor  mir  za  thon. 

Weil  ich  jetznnd  gleich  im  Ambt  bin, 

So  wolt  ich  zu  recht  helffen  jn. 

Vmb  die  Zeit  hat  ein  erbar  Rath 

Sehr  viel  zn  thnn  in  diser  Statt, 
10  Zumahl  vnter  der  Messenzeit, 

Da  begibt  sich  vil  zanck  vnd  streit. 

Mich  danckt  zwar,  es  kommt  dort  herbey 

Ein  widerwertige  Parthey; 

Da  maß  ich  hörn,  was  es  doch  ist. 

Heinrich,  Dietrich,  Aaron,  der  Jud,  vnd  Leipolt,  der  Statt- 
knecht, gehn  mit  einander  ein.     Leipolt  geht  zum  Herrn  Bor- 

germeister  vnnd  spricht: 

Ehmvester,  Erhar  Herr,  so  wist, 
[19e]  Die  beide  Eanffleut  vnd  der  Jad 

90  Haben  angfangen  vil  vnmuth 
Vnd  an  einander  graufft  vnd  gschlagn. 
Warnmbs  za  than,  werden  sie  sagn. 
Doch  weiln  sie  die  Freyang  brechen 
Ynd  solchs  nicht  bleib  yngerochen, 
25  So  hab  ich  sie  all  drey  bracht  her. 

Herr  Burgermeister  Hagen  spricht; 

Wer  hat  zu  klagen  sein  beschwer, 
Der  zeigs  mit  randen  werten  anl 

Heinrich,  der  Kaufi&nan,  neigt  sich  ynd  sagt: 

80  Ehrnvester  Heri:,  wir  bede  han 

Gesehn  vnd  dörffens  warha£ft  sagn, 

Das  vns  der  Jad  dieblich  endtragen 

Dises  Stack  Barchet  auß  der  Baden. 

Das  hab  wir  gfanden  bey  dem  Jaden; 
S6lm  dasselbig  wider  gnommen. 
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Herr  Bürgermeister  sagt: 
Jad,  wie  bist  zam  Barchct  kommen 
Ynd  wirst  da  deßhalb  zu  eim  Dieb? 

Aaron,  der  Jud,  sagt: 
5  £ur  Ehmvest  ich  zur  antwort  gib, 
Das  ich  den  Barchet  nicht  gstoln  hab, 
Sonder  ich  hab  jhn  kaufet  ab 
Eim  Jungen,  der  mir  jhn  zutrug. 

Heinrich  sagt: 

10  Du  hast  kein  recht,  macht  oder  fug, 

Daß  du  dem  Dieb  helffest  zu  stein. 

Wie  wolt  er  den  Diebstal  verheln, 

Wenn  man  jhm  den  nit  kauffet  ab? 

Ynd  weil  ich  dann  gelesen  hab, 
16  Daß  ein  jeder  sein  gstolens  gut 

Widerumb,  wo  ers  finden  thut, 

Ynd  diser  Barchet  vns  zusteht. 

So  bist  du  vnd  der  Dieb  allbed 

In  einer  gleichmessigen  straff. 

so  Dietrich  spricht: 

Jud,  du  bist  ein  einfeltigs  Schaf. 
[19^]  Erstlich  da  wir  dich  troffen  an, 

Welten  den  Barchet  von  dir  han. 

Da  sprachst  du,  man  het  dir  jhn  gschcnckt. 
S5  Darnach  hast  du  dich  änderst  gleuckt 

Ynd  gsagt,  wie  du  jhn  kauffet  best, 

Ynd  auch  den  Kram  benennen  thest, 

Da  solches  solt  geschehen  sein. 

Weil  aber  da  das  zeichen  mein 
90  Auff  dem  Barchet  zu  finden  ist. 

Du  gäntzlich  aberwanden  bist. 

Das  du  den  Barchet  hast  gestoln. 

Ynd  da  wir  jhn  wider  bahn  woln. 

Hast  du  dich  vns  hart  widersetzt, 
36  Biß  daß  wir  jhn  haben  zu  letzt 

Dir  mit  ernst  vnd  gwalt  genommen. 
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Burgermeister  sagt: 
Kein  solche  Klag  ist  mir  fürkommen 
Yon  dir,  dieweil  ich  dich  hab  kennt. 
Balt  zeig  an!  wer  hat  dich  verblent, 
5  Daß  da  den  Diebstal  thest  begahn  ? 

Aaron  sagt; 
Auff  mein  Elid  ich  erhalten  kan, 
Das  ich  den  Barchet  nit  gstoln  hab. 

Burgermeister  spricht: 

10  Wem  hast  du  jhn  denn  kaufet  ab? 
Das  will  ich  wissen  zu  der  frist. 

Aaron  spricht: 
Ich  kan  nicht  wissen,  wer  er  ist. 
Der  mir  den  Barchet  hat  gegebn. 

15  Bargermeister  sagt: 

Darauß  so  merckt  man  wol  vnd  ebn, 
Daß  da  damit  nicht'  kommst  recht  her 
Ynd  daß  du  vmbgehest  mit  gfer. 
Drumb  gib  jn  den  Barchet  wider 
20  Ynd  leg  zar  stra£f  hin  der  mich  nider 
Zwey  hundert  Gülten  meinen  Herrn! 
Man  soll  dich  Juden  stehlen  lernen, 
Daß  du  dein  tag  solst  dencken  dran. 

• 

Aaron  spricht: 
S5  Bey  Gott,  ich  nicht  gestohlen  han. 
Mir  gschicht  bey  meiner  Seel  vnrecht. 
Ich  bin  geschlagen  vnd  geschmecht 
[20]  Ynd  soll  darzu  gestraffet  wem. 

Burgermeister  sagt: 
80  Ynd  wenn  das  nicht  wilt  geben  gern, 
So  ftlrt  jhn  hin  ins  Pantzerloch! 

Aaron  sagt: 
Ehrnvester  Herr,  verschont  mein  doch! 
Ich  will  anglobn,  daß  ich  hergegn 

Ayrer.  163 
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Das  Geh  Ear  Ehrnvest  wöll  erlegn 
Vnd  mich  des  Rechten  füren  aaß. 

Bargermeister  sagt: 
LeipoU,  geh  mit  jhm  in  sein  Hanß ! 
5  Laß  dir  zweyhundert  Gülten  zahln! 
So  wirst  da  weiß  za  andern  mahln. 

Der  Jud  geht  mit  dem  Stattknecht  ab.     Bargermeister  sagt: 
'  Ihr  Kanfflent  solt  mich  aach  verstahn, 

Ihr  habt  der  sachn  zu  vil  gethan, 
10  Das  jhr  den  Juden  angepiatzt, 

Zerraa£ft,  zerschlagen  vnd  zerkratzt 

Vnd  habt  euch  an  jhm  seihst  gerochn, 

Dardurch  die  Marckfreyung  gebrochn. 

Das  kan  nicht  bleiben  vngestrafft. 
15  Wenn  jeder  zehen  Thaler  schafft, 

So  habt  jhr  eur  straff  gstanden  auß. 

Heimich  sagt: 
Wir  haben  jhm  nichts  thon  durchauß, 
Als  biß  er  sich  nicht  geben  wolt. 

SU  Bargermeister  sagt: 

Ihr  hört  wol,  was  jhr  geben  solt. 

Gebt  jhrs,  so  ist  es  wol  vnd  gut. 

Wo  jhrs  aber  nicht  geben  thut, 

Wird  euch  werden  ein  ander  bscheid. 
x6  Meint  jhr,  das  wir  vnser  Freyheit 

Also  weiten  lassen  brechen, 

Yud  euch  an  eurn  Feinden  rechen, 

Die  wir  each  doch  rechts  helfen  gern? 

Dietrich  spricht: 
so  Weils  dann  eur  Ehrnvest  thut  bogern, 
So  dörff  wir  dem  nicht  widerstrebn. 
Wir  wölln  noch  heut  die  straff  euch  gebn. 

Sie  geloben  an  vnd  gehen  zu  allen  theilen  ab.     [20^]  Kommt 

Sara,  die  Jüdin,  vnd  sagt: 
55  E> ,  was  soll  ich  von  vnglOck  sagn  I 
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Glaub,  der  Teufl  hab  mein  Mann  vertragn. 

Nach  Gelt  vnd  Gut  ist  jbm   so  gacb 

Vnd  er  geht  offt  eim  Pfennig  nach, 

Vnd  verlirt  darnach  etJich  Pfundt. 
6  Viel  Leut  seind  bey  mir  gwest  jetzund, 

An  den  hett  wir  was  mögn  gwinnen. 

So  weiß  ich  mein  Mann  nicht  zu  finnen, 

Ich  weit  schier,  es  schlug  vnglück  drein. 

Schau!  dort  so  kommt  er  gleich  herein 
10  Vnd  geht  ein  Richter  mit  jbm  her. 

Ach  Gott,  es  seind  kein  gute  meer. 

Aaron  geht  ein  mit  dem  Stattknecht.     Sara  spricht: 
Auff  dich  ich  recht  erzürnet  bin. 
Ich  dacht,  der  Teufel  heb  dich  hin, 
15  Daß  du  nicht  kommen  wolst  zu  Hauß. 

Aaron  spricht: 

Gehe!  bring  zwey  hundert  Gülten  rauß 
Vnd  gib  sie  alhie  dem  Leipolt, 
Wie  der  Burgermeister  bahn  wolt! 
so  Darnach  will  dirs  zeigen  an,  • 

Warumb  ich  solchs  hab  müssen  tbon. 

Sara  geht  ab.     Der  Jud  kratzt  sich  im  Kopff  vnd  sagt : 

Adonaij,  jetzt  furcht  ich  mich. 

Wie  wird  mein  Weib  erzürnen  sich, 
25  Die  mich  stets  treibt,  zu  gwinnen  vil  ? 

Aber  kein  schadn  sie  tragen  will. 

Ach,  wie  wird  sie  scharren  vnd  reissn! 

Mich  wird  der  Teufl  mit  jhr  bescheissn. 

Wenn  sie  nur  kein  Wort  west  davon, 
so  So  kam  mich  die  straff  nicht  säur  an ; 

Aber  ich  weiß,  ich  muß  jrs  sagn. 

Xieipolt  spricht :  ^ 

Sie  thut  das  Gelt  dort  schon  hertragn. 
Weil  sie  dasselbig  bringen  thut, 
35  So  wird  villeicht  all  sach  noch  gut. 

158* 
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Die  Jüdin  kommt  vnd  bringt  das  Gelt,  gibts  dem  Stattkneeht ; 
der  geht  mit  ab.     [20^J  Sara  spricht: 
Nan  thu  mir  eilendts  sagen  an! 
Da  must  was  neas  angfangen  haD, 
5  Das  da  gibst  das  Gelt  dem  Stattknecht. 
Daramb  sag  mir  die  Sachen  recht 
Oder  ich  tha  bey  Grott  dir  schwern, 
Ich  will  dir  deine  Haat  erpöm. 
Da  solst  dein  lebtag  von  mir  sagn. 

10    Aaron  kratzt  sich  im  Kopff  vnd  sagt: 

Ja  soll  ich  nicht  mein  vnglück  klagn? 

Ein  Dieb  sah  ich  ein  Barchet  stein 

Ynd  vnter  seinen  Rock  verheln. 

Denselben  ich  anspräche  wol, 
15  Daß  er  jhn  mir  verkaaffen  soll. 

Der  Dieb,  welcher  so  kostfrey  war, 

Der  schencket  mir  den  Barchet  gar. 

Waramb  ers  thet,  das  west  ich  nit. 

ledoch  ward  es  mir  wol  za  frid. 
so  Ich  nam  den  Barchet,  wolt  heim  gähn, 

Da 'fielen  mich  zwen  Krämer  an, 

Welten  den  Barchet  vnverholn, 

Sagten,  ich  hett  jhn  den  gestolen, 

Vnd  wiewol  ich  schwär  Seel  vnd  Eyd, 
25  Glaabtens  mir  doch  nit  alle  beyd. 

Sonder  mir  den  Barchet  nemen. 

Des  thet  ich  mich  gar  hart  Schemen 

Vnd  sagt,  wie  der  Barchet  mein  wer. 

Da  schlagen  sie  mit  Feasten  schwer 
80  Aaff  mich  vnd  erwürgten  mich  halt, 

Namen  mir  den  Barchet  mit  gwalt. 

In  dem  kam  gloffen  der  Leipolt 

Vnd  von  vns  allen  haben  wolt. 

Daß  wir  selten  fürn  Römer  gau. 
•5  Mein  sach  ich  da  verloren  han 

Vnd  bin  in  dise  straff  erkeud. 

Sara  sagt: 
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Das  dich  denn  all  Frantzosen  sehend! 
Warumb  redest  du  den  Dieb  an? 

Aaron  sagt: 
Ich  wolt  am  Barchet  gwunnen  han. 
6  Da  weist :  es  hat  yns  nie  gefeit. 
Die  Dieb  gebn  ein  ding  vmbs  halb  gelt, 
Ynd  du  hast  mich  abgericht  drauff, 
Das  ich  gerne  auffs  wolffest  kauff. 
Darumb  wolt  ich  den  Barchet  kauffn. 

10  Sara  sagt: 

Hest  du  den  Dieb  nur  lassen  lauffn! 
[20<^]  Er  wer  sonst  vntr  die  Judn  kommen. 

Aaron  spricht: 
So  het  jhn  ein  andrer  gnommen 
15  Ynd  ich  wer  gangen  binden  hin. 
Es  thut  offt  wol  ein  solcher  gwin, 
Das  gstoln  gut  macht  Juden  reich. 

Sara  sagt: 
Wo  ist  der  Barchet  (mir  anzeig!), 
20  Daß  du  jn  nit  hast  mit  dir^  gnommen  ? 

Aaron  spricht: 
Die  Eauffleut  bahn  jhn  wider  gnommen. 
Ich  danck  Gott,  das  ich  daheim  bin. 

Sara  sagt: 
25  Was  sagst  du  dann  von  deinem  gwinn  ? 

Sagst,  man  hab  dir  den  Barchet  gschenckt? 

Ich  wolt,  du  vnd  der  Dieb  wird  ghenckt. 

Wenn  du  mir  also  gwinnen  wolst. 

Mein  Eflsten  mir  halt  leren  solst, 
30  Du  entwichter  vnd  heilloser  Mann ! 

Aaron  sagt: 

Ich  habs  fürwar  nit  gar  gern  thon. 
Du  must  auff  diß  mal  nemn  für  gut. 
Biß  das  es  besser  werden  thut 
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Alsdano  will  ich  dirs  gwinoeo  widr. 

Sara  spricht: 

Dn  hast  kein  Gölten  girünnen,  sider 
Ich  mit  dir  Hochzeit  ghaltrn  han. 
5  Thast  stets  mit  solchen  f^achn  rmbgahn. 
Vod  solt  ich  dirs  lang  sehen  zo. 
So  machst  mich  noch  znm  Bettler  da. 
Abr  idi  will  dir  ein  Forcht  einjagn. 

Sie  ergreifft  ein  Pesen  vnd  sagt: 

10  Will  dir  den  Pessn  vmb  den  Kopff  schlagn. 
Das  do  ein  ander  mal  denckst  dran 
Vnd  fengst  kein  solch  loß  Hendel  an. 

Sie  schlagt  jhn  mit  dem  Pessen  vmb  den  Kopff,  schlagen  lang 
aneinander ;  endlich  lauffen  sie  ab.     Kommt  Aaron  wider  vnd 
15  beschleost: 

Mein  Fran  hat  mich  gar  übel  gschlagn. 

ledoch  muß  ich  die  Warheit  sagn, 
[21]  Sie  hat  mir  nit  fast  Tnrecht  thon. 

^lan  find  zwar  auch  noch  manchen  Ifann, 
fo  Der  ril  Zeit  bringt  mit  sorgen  zu, 

Wie  er  mit  list  bekommen  thn 

Von  andern  Leuten  Haab  vnd  Gat, 

Vnd  wenn  ers  schon  bekommen  thnt 

Vnd  bringt  dasselbig  heim  zn  Haaß 
X5  Oder  macht  im  ein  Namng  dranß, 

So  lestsjm  doch  Gott  nit  ersprissn, 

Das  er  desselben  kan  geuiessn, 

Wie  das  alt  Sprichwort  sagen  that, 

Das  selten  vnrecht  gwunnen  Gut 
so  Thue  reichen  aaff  den  dritten  £rbn, 

Sonder  thut  all  wolfart  verderbn, 

Das  mancher  bey  seim  Gut  allsammen 

Hat  überauß  ein  bösen  namen. 

Verlest  lachende  Erbn  darzu, 
»Die  haben  weder  rast  noch  ruh, 

Biß  sies  lassen  durch  die  Gurgel  fam, 
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Was  der  karg  Wanst  lang  thet  ersparn. 
Gott  wöU  vor  bösem  vns  bewahrn! 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Horr  Jeronymus  Hagen,  der  Bargermeister  zu  Frauckforth. 

2.  Leipolt,  sein  Richter  oder  GerichtsFron. 

3.  Heinrich,  der  Kaufmann. 

4.  Dietrich. 

5.  Nicolauß,  der  Dieb. 

6.  Aaron,  der  Jud. 

7.  Sara,  sein  böß  Weib. 

7  F  Dietrich  sein  Dietrich.    ?  selD  genoOe.     ?  geselle.      8  F  NicöUoA. 


F21  (35)  2441 


(36) 

EIN  FASSMCHTSPIL  VON  EIM  HALBNlBRISCHEN 

WUCHERER  UND  SEINEM  SOHN  UND  ZECHGESELLEN,     ' 

mit  sechs  Personen, 

Niclaus  vnd  Bemhart  gebn  ein.    Niclaus  sagt: 

BErlein,  wie  gfelt  dir  nechtenvnsergloch? 
Wenn  ich  dran  denck,  so  lach  ich  noch, 
Das  wir  den  alten  Geltnarren 
So  höfflich  knndten  fiberschnarren, 
10  Da  ich  denn  in  dem  letztem  spil 
Zwey  Bletter  hett  gnommen  zu  vil 
[21^]  Ynd  ers  nicht  gelten  lassen  \?olt. 

Bemhart  sagt: 

Ach  wie  hat  er  das  Gelt  so  holt! 
15  Wenn  er  zwen  Gfilden  gwinnen  kfind, 

Er  fQrcht  jhm  auf  mein  Eid  kein  stlnd, 

Wenns  eim  an  dem  Leben  schadet. 

Wenn  er  sich  aber  mit  Wein  bladet. 

So  kan  er  weder  gsehn  noch  ghörn 
20  Vnd  lest  sich  wie  ein  Narm  bethöra. 

In  warheit  ich  dirs  sagen  thu. 

Wenn  ich  nur  mein  eins  Aug  thu  za, 

Verender  ein  wenig  mein  red. 

Ein  Creutz  vnd  Eid  er  schwera  thet, 
25  Ich  wers  nicht,  sonder  ein  ander, 

Vnd  ich  bin  lang  gwest  sein  bekander. 

Ja  so  einfeltig  ich  jhn  weiß. 

Wenn  einer  schlairt  ein  alte  Geiß 

Vnd  legt  jhr  Weiberkleider  an, 
90  Er  wolt  sie  zu  eim  Baien  han. 


2442  (35)  F21 

Ynd  wenn  er  kommt  in  ein  Wirtshaoß, 

Vor  Mitternacht  kommt  er  nicht  drauß. 

Vnd  wenns  schier  tag  ist,  darff  er  fragn, 

Ob  die  groß  Vhr  drey  hab  geschlagn. 
6  So  kommt  denn  Georg,  sein  lieber  Sohn, 

Vnd  schnarret  seinen  Vatter  an, 

Als  hab  er  jhn  im  Treck  gfunnen, 

Ynd  flacht  Marter,  Creatz  ynd  Wuimen. 

Wenn  er  jhn  zumal  lang  lest  barm, 
10  So  darif  er  jhn  heissen  ein  Narm. 

So  lach  ich  denn,  ich  möcht  zerplehen. 

Claus  aagt: 

Das  hab  ich  nechten  wol  gesehen. 

Doch  Aber  als  ist  das  za  Yil, 
15  Das  er  so  last  hat  zu  dem  SpiL 

Ey  wenn  er  nar  ein  Karten  sieht, 

Den  nechsten  bey  jm  er  halt  anspricht, 

Daß  er  doch  mit  jhm  spilen  solL 

Er  spilt  gern  Tnd  kans  doch  nicht  woL 
to  So  thut  er  aach  des  Spils  nicht  warten, 

Er  lest  jhm  sehen  in  die  Karten, 

Het  gestern  offt  zwey  blat  za  vil, 

Ynd  eh  ers  saCh,  zog  ich  das  spil. 

Doch  wenn  er  ist  ja  gar  za  vol, 
u  So  ist  jhm  nicht  za  traaen  wol. 

So  traat  aach  er  eim  andern  nit. 

Kamm  vnd  geh  mit  mir  aaff  die  Schidt! 

Da  geht  er  gar  gern  draaff  spadm. 

So  wolln  wir  jhn  wider  fühm 
80  Zam  Specht  in  das  Gestrich  Wirtshaaß 

Ynd  jhm  den  Beatel  schwencken  aaß.  , 

Er  muß  vns  beidu  die  Backen  waschn.  ' 

[2P]  Bemhart  sagt: 

Der  Wirth  füllt  nechten  mir  ein  Flaschn 
86  Yol  weins  vnd  schickt  mir  die  za  Haaß, 
Die  hab  ich  heat  gesoffen  aaß. 
Denn  es  ist  vil  Weins  flberblibn. 
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Der  Wirth  hats  als  zu  der  Zech  gschrilm, 
Weil  wir  den  alten  Judn  erdapt, 
Das  er  ist  worden  vnser  Abbt 
Ynd  für  vns  all  bat  zahlen  müssn. 

6  Claus  sagt: 

Ey  da  kanst  gar  übel  beschliessn. 

Nun,  wilt  du  gehn,  so  magst  da  gehn. 

Wenn  ich  noch  lenger  da  soll  stehn, 

So  dürstet  mich  auch  desto  mehr. 
10  Schau !  bey  meinen  treuen  vnd  ehr, 

Dort  kommt  gleich  der  Wucherer  herein. 

Gib  du  nur  auff  mich  achtung  fein 

Vnd  sich,  wie  ich  jhn  will  beredn. 

Daß  er  gleich  soll  gehn  mit  vns  beedn! 

Hans,  der  Wacherer,  geht  in  einem  Rock  ein  vnd  sagt : 

Ich  solt  jetzund  gehn  an  den  Marck, 

So  hab  ich  nechten  gsoffen  starck. 

Das  ich  nichts  rechts  anßrichteii  kan. 

Wenn  ich  treff  gute  Gsellschafft  an, 
so  So  gieng  ich  halt  mit  jhn  zum  Wein 

Vnd  ließ  den  Marck  ein  Marck  sein. 

Denn  heut  hab  ich  ein  Kaufmann  ghabt, 

Den  hab  ich  bey  eim  Ohr  erdapt 

Vnd  hab  jhm  ein  Schwingfedern  zogn 
S5  Vnd  wol  vmb  das  halb  Gelt  betrogn, 

Davon  ich  gar  wol  etlich  tag 

Fressen,  saufen  vnd  spilen  mag. 

So  hab  ich  gewonnen  vorhin. 

Das  ich  wol  vnverdorben  bin, 
80  Ean  mein  Interesse  nicht  verthon. 

Ein  Wechsel  ich  heut  gschlossen  hau, 

Da  kommt  mit  wol  40  aufs  hundert. 

Daher  es  so  vil  Leut  verwundert, 

Das  ich  vor  etlichn  Jahrn  schlecht 
85  Bin  hie  gewest  wie  ein  Stallknecht, 

letzt  abr  bin  ich  mit  reichthumb  bsessn, 

Das  ich  mein  Gelt  nicht  halb  köut  fressn. 
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Derhalben  ich  nichts  darnach  firag, 
Wenn  ich  schon  nicht  ehen  all  tag 
Anff  der  Höllparten  tha  ymhtrahn. 
Will  einr  mein  Gelt  oder  Wahr  hahn,. 
5  So  wird  er  mich  daheim  wol  finnen, 
Daß  ich  etwas  an  jhm  mög  gwinnen. 
Potz  marter,  dorten  sich  ich  stehn 
[21^]  Mein  nechtig  Zechgsellen  all  zwen. 

Ey  wenn  nnr  keiner  gböret  het, 
10  Was  ich  mit  mir  selbst  reden  thet! 

Er  geht  zu  jbnen  hin  ynd  sieht  jhn  ynters  Gesicht  vnd  sagt: 
£y  Bona  dies,  bona  dies,  jhr  liebn  Herrn! 
Ich  het  each-schir  nit  kent  von  ferm. 
Wie  stehts?  was  macht  jhr  hie  allein? 

15  NiclaoB  sagt: 

Wolt  jhr  mit  anff  ein  seidlein  Wein? 
Es  donckt  mich,  der  Eopff  tha  mir  wehe. 

Hans,  der  alt  Wacherer,  sagt : 
Wenn  ich  schon  anff  ein  seidlein  gehe, 
10  So  wem  darnach  vil  maß  daraaß. 
Ihr  habt  mir  gester  gschwancket  aoß 
Mein  Bendl,  das  er  gleich  schwelck  ist  wom. 

Niclaus  sagt: 
Weiß  nicht,  hab  ich.gwnnnen  odr  Terlom. 
15  Ich  hett  kein  Gelt,  wie  ich  heim  kam. 

Bemhart  sagt: 
Ich  hab  meins  dahindn  glassn  allsam. 
Mein  Frau  ich  hent  gen  Marck  außschickt. 
Allweil  hab  ich  mein  Beutel  gspickt, 
90  Das  ich  gehe  auf  ein  seidlein  mit. 

Hans,  der  alt  Wacherer,  sagt: 
Mein  Frau  darff  mir  drein  reden  nit, 
Ich  Verspil  gleich  oder  gewinn. 
Ich  faß  halt  Gelt  ein,  wo  ichs  finn. 
15  Solt  ich  meim  Weib  vil  davon  sagn, 
Sie  wird  mich  kieffn,  zancken  ynd  nagen, 


21*  (35)  2445 

Daß  ich  nimmer  zum  Wein  dörfft  gehn. 
Nun,  wenn  jhr  mit  wolt  alle  zwen, 
So  will  ich  ench  ein  Gselleu  gebn. 
Aber  das  sag  ich  ench  darnebn: 
6  Ich  bleib  nit  lang,  ich  maß  zn  hauß, 
Wenn  einer  hat  ein  seidlein  auß. 

e  gehn  mit  einander  ab.     Endres,  der  Wirth,    kommt  mit 
Wolffen,  seinem  Kellner,  vnd  sagt: 
Wolff,  ich  hab  beut  anffm  Marck  vernommen, 
10  Vnser  nächtig  Gast  wern  ^idr  kommen; 
2]  Dammb  gedenck  der  Lehre  mein! 

So  offt  da  ranff  tregst  zwo  maß  Wein, 
So  schreib  drey  an  für  den  vnlast! 
Der  alt  Hans  der  gwint  sein  Gelt  sust 
16  Allein  mit  Wucher  vnd  finantz. 

Wolff,  der  Kellner,  sagt: 

Herr  Wirth,  wir  haben  ein  Gespantz, 

Der  alt  Hans  wöll  oder  wöll  nit, 

So  nemen  wir  jhn  mit  gwalt  mit. 
so  Ich  weiß  jhm  anzuschreiben  vil. 

So  wissn  sein  Gscllen  auff  dem  spil 

Ihn  so  meisterlich  zu  verführn. 

Das  er  wol  nmß  sein  Gelt  verliru. 

Davon  krigen  wir  auch  ein  beut. 
s&  Fflrwar,  der  alt  der  ist  nicht  gescheit, 

Zumal  wenn  er  ein  wenig  ist  voll, 

Vnd  das  gfelt  mir  so  mechtig  wol. 

Wenn  sein  Sohn  kommt  vnd  jn  will  straffn 

Ynd  macht  jhm  also  vil  zu  schaffn, 
soSamb  er  sein  Yatter  ziehen  mflst. 

Da  er  doch  selber  ein  Narr  ist. 

.Aber  ich  kan  mich  fein  ernstlich  stelln 

Vnd  gib  jhn  recht,  wie  sie  selbst  wölln, 

Ynd  meinen,  daß  ich  sie  ehrlich  halt. 
86  FQrwar  dort  kommt  herauff  der  alt 

Ynd  hat  sein  zwen  Gsellen  angfast. 

An  jhm  hab  wir  ein  guten  Gast. 
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Hans,  der  alt  Wacherer,  geht  ein  mit  Niclaus  vnd   Bemhart 

vnd  sagt: 
Ein  guten  Abent,  mein  Herr  Wirth! 
Vnser  eim  jeden  ein  Mäßlein  gebflrt. 
5  Das  bringt!  darnach  maß  ich  davon. 

Endres,  der  Wirth,  sagt: 
Was  wolt  jhr  for  ein  TrQncklein  han  ? 
Wolt  jhr  Welsch  oder  Teutsche  Wein? 
So  laß  ich^  euch  tragen  herein. 

10  Hans,  der  Alt,  sagt: 

Geht!  bringt  vns  den  gestrigen  rauff 
Vnd  setzt  vns  obs  vnd  Semel  auff! 
Wir  werden  heut  so  lang  nicht  zechn. 

Wolff,  der  Kellner,  sagt: 
15  £y  wenn  jhr  wolt,  will  ich  euch  rechn. 

Er  geht  ab,  bringt  Wein  vnd  Brodt,  setzts  auff  vnd  spricht: 
Gott  gsegn  den  Herrn  trincken  vnd  essn! 

[22^]  Bemhart  sagt: 

Ffirwar  ich  bin  mit  durst  besessn. 

so     Er  ziecht  sein  Htiedlein  ab  vnd  sagt : 
Mein  Herr  Hans,  ich  wils  euch  bringen. 

Der  alt  Hans  sagt: 
Gsegn  Gott!  mir  ist  wol  mit  den  dingen. 
Was  habt  jhr  neues  alle  bed? 

15  Niclaus  sagt: 

Weil  jetzo  in  dem  Truck  anßgeht 
Ein  neus  Betbüchlein  schönes  Drucks, 
Hab  ich  mir  eins  gekauffet  fluchs, 
Das  ich  zu  Morgens  drinnen  bet. 

so  Der  alt  Wucherer  sagt: 

Ey,  Ey,  vnd  wenn  ich  auch  eins  heti 
Schön  Betbücher  thun  mich  erfreyen. 
Mein  Nachtbaur,  ich  bit:  thut  mirs  leihu! 
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Ich  will  euch  kein  schaden  thun  dran. 

Niciaus  sagt: 
£y  gern,  wenn  ichs  andere  bey  mir  han. 

Er  greifft  nein  in  Hossensack,   zeicht  ein  neue  Karten  rauß 
5  ynd  sagt: 

Pestelentz,  was  soll  doch  das  sein? 
Ich  meint,  ich  schieb  das  Bfichlein  ein, 
So  seh  ich  wol,  es  ist  ein  Eartn. 

Er  stelt  sich,  als  wöll  ers  wider  einfassen ;  der  alt  Hans  sagt : 
10  Ey  gmach  vnd  thut  ein  wenig  wartn 
Vnd  last  die  Eartn  auf  dem  Tisch  lign! 
Villeicht  so  möcht  es  sich  noch  fügn. 
Das  wir  ein  spil  odr  zwey  auch  wagn. 

Bernhart  sagt: 
15  Was  wilt  du  ander  Karten  heimtragn  ? 

Er  greifft  in  Beutel,  thut  ein  Ducaten  rauß  ynd  sagt: 
Ich  hab  da  einen  schön  Ducaten 
Ynd  welcher  des  nicht  will  gerahten 
Ynd  mit  mir  spiln,  wer  jhn  soll  han, 
20  Der  mag  mir  so  vii  setzen  dran. 
Ich  weiß,  der  Ducat  der  ist  gut, 
Zweintzig  Batzen  er  gelten  thut. 
[22<^]  Es  ist  ein  gar  schön  stuck  von  6olt. 

Der  alt  sieht,  den  Ducaten^  schittelt  den  Kopff  vnd  sagt: 
85  Ich  het  ein  guten  last,  ich  solt 
Zwaintzig  Patzn  an  den  Ducatn  setzn 
Ynd  mich  meines  vnglücks  ergötzn, 
Ob  ich  denselben  möcht  gwinnen. 

Endres,  der  Wirth,  reibt  sein  Hand  ynd  sagt: 
so  Herr  Hans,  was  wolt  jhr  each  laug  bsinnen  ? 
Setzt  auff  vnd  spilt  vmb  den  Ducatn! 

Der  alt  Wucherer  Spricht  auff  die  selten  mm  Wirth: 
Der  Narr  gibt  jhn  aoß  mit  schadn. 
Der  Ducat  woi  zweu  Gulden  gilt, 
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Vnd  wenn  er  jbn  wol  het  Tersxnlt, 
So  hett  ich  zehen  Patzen  zam  gwinn. 

Ejt  sieht  wider  mm,  setsst  ein  Ooltgülden  darza  vnd  sagt: 
£j  weil  ichs  so  gut  bab  im  sinn, 
5  So  setz  ich  den  Goltgfllden  dran. 
Die  gelten  anch  zwaintzig  Patzen  schon. 
Danimb  so  heb  die  Karten  ab! 
Es  gilt  drey  stich,  wer  sie  beid  hab. 

Der  alt  gewint  den  Ducaten,  NiclaoB  setzt  noch  zwen   rauß 
10  '  vnd  sagt: 

Mein  Dacaten  will  ich  wider  han, 
Da  stehn  jhr  zwen;  setzt  mir  zwen  dran! 

Der  alt  Wacherer  fast  den  Dacaten  ein  vnd  sagt: 
Den  Dncatn  setz  ich  dir  nit  wider, 
15  Aber  zwen  ander  leg  ich  dir  nider. 

Sie  spiln,  der  Niclaos  gewints,  setzen  wider  aaff.  Nielaos  sagt : 
Da  stehn  die  Dacaten  alle  vier. 

Der  alt  Wacherer  sagt: 
Ich  will  sie  all  besetzen  dir 
10  Ynd  vier  Dncatn  setzen  darzu 
Ynd  wils  noch  lenger  treibn  als  da. 

Niclaos  gewinnt  die  vier  Ducaten  aoch  vnd  sagt: 
Daß  des  Spils  werd  ein  eud  gemacht, 
[22^]  So  stehn  da  der  Dacaten  acht 

SS  Wenn  jhrs  gewinnt,  so  seiud  sie  ear. 

Der  alt  Wocherer  sagt: 
£y  da  kanst  mir  nicht  spiln  zu  tear. 
Wenn  ich  aber  gewinn  die  Dncatn, 
So  spott  ich  dein  za  deinem  schadn. 

§ie  spiln.    Nielaos  zieht  die  sechzehen  Dacaten  nein,  thot  sie 

in  sack  vnd  sagt: 
Ja  jhr  wolt  vor  die  Lent  vexim. 
Weil  jhr  sie  aber  thet  verlim, 
Wer  wird  jetzander  spotten  ear? 
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Der  alt  Wucherer  sagt: 
Das  spil  ist  schir  ein  weng  za  teur. 
Nein  so  hoch  spil  ich  heat  nicht  mehr. 

NiclauB  sagt: 
5  Keins  spils  ich  beut  dis  mals  begehr, 
Sonder  von  wegen  der  zehen  patzn, 
Die  jhr  am  Dacatn  wolt  erkratzn, 
Seit  jhr  in  disen  vnfal  kommen. 

Der  alt  Wacherer  sagt: 
10  Ey,  es  henckt  sich  kein  Banr  darnmmen. 
Wilt  da  nicht  spiln,  so  laß  anstehn! 
Seind  doch  vnser  da  auch  noch  zwen. 
Wilt  du  nicht  spiln,  so  spilu  wir. 
Ich  spil  zwar  nicht  gar  gern  mit  dir. 

Niclaos  steht  auff,  geht  auff  ein  orth  vnd  sagt: 
Dieweil  der  alt  Jud  ist  schir  vol, 
Das  er  die  Lent  nicht  kennet  wol, 
So  wil  ich  niemand  davon  sagn, 
Will  sein  Rock  vnd  Bareth  nauß  tragn 
so  Vnd  will  denselben  legen  an 
Ynd  auch  mein  linckes  Aug  znthon, 
So  weiß  ich,  daß  er  mich  nicht  kennt, 
Ein  Zettel  nemen  in  die  Hendt 
Ynd  will  jhn  anff  ein  Hochzeit  ladn. 
86  Ein  gut  Vexation  kan  nicht  schadn. 

Niclaos  geht  ab.    Endtes,  der  Wirth,  sagt: 
Ihr  Herrn,  weil  der  nun  weck  that  gähn, 
So  fangt  jhr  dieweil  etwas  an ! 
Spilt  dieweil  vmb  ein  m&ßlein  Wein! 

80         Hans,  der  alt  Wucherer,  sagt: 
Ja' warlich,  das  soll  also  sein. 

[23]  Sie  spilen. miteinander;  eis  schreibt  der  Bernhard  stets  ein 
maß  Wein  ymb  die  ander  an.  Über  ein  weil  konmit  WolfF, 
der  Kellner,  zu  dem  alten  Wucherer,  ruckt  das  Heublein  ynd 

sagt: 

Ayrer.  164 
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£iD  Hocfazehiader  i«t  dtrauh. 
Saci,  fr  s«i  fvest  in«  Herrn  HaaG. 
So  faab  Bkan  jhD  daiber  besciiidn: 
Vnd  venDs  d^em  Herrn  «er  za  Mden, 
s  Wolt  er  euch  kuS  ein  Hochzeit  Uden. 

Der  alt  Wacherer  «igt: 
£}  Uß  jhn  rein!  e«  kan  nicht  schadn. 

Xicijuu  geht  ein,  zieht  sein  Baret  ab,  that   das  ein  Aug  zu, 

sieht  in  sein  Zetel  md  spricht: 
ift  GOnstiger  Herr.  Terzeihets  mir! 
In  eurem  Hanb  sncbt  ich  eoch  schir. 
So  wieG  enr  HanGfran  mich  hieber. 

HanS|  der  ah  Wacherer,  sagt: 
Mein  Frennd,  sagt!  was  ist  enr  beger? 

15  Nielaos  spricht: 

Erbarer  Herr,  mich  schicket  her 

Die  Erbam  Fritz  der  Bentellehr, 

Auch  Georg  Fing  der  Endentretter, 

Das  seind  die  gfinstign  Herrn  Tud  Vätter, 
>»  Vnd  sagt  der  Benteller  dabev. 

Wie  das  der  Herr  sein  Gvatter  sej. 

Der  hab  jms  Gelt  daranß  gehabn. 

Sampt  dem  Herr  Brentigam  Cantz  Bahn 

Ynd  Eis  Dicksgseß,  sein  liebe  Braat, 
e  Die  jhm  znr  Ehe  ist  worden  vertraut, 

Sampt  bederseits  Frenndscbafft  bekand. 

Die  wolten  Hochzeit  haben  beid  sand 

In  S.  Bartbelmes  Kirch  zu  Werth. 

Die  Malzeit  soll  werden  Terzert 
M  Nit  weit  davon  beiuj  Galdn  schwannen 

Mit  andern  Herren  Tnd  Mannen. 

Die  frOlich  Malzeit  nemeu  ein. 

Vnd  es  wird  ein  Mittaguiahl  sein 

Vnd  zn  nacht  das  beyl&ger  ist 
m  In  der  Braot  eignem  Hanß;  das  wist! 

Ob  jhr  nnn  aacb  dabey  sein  wolt. 


F  23       '  (35)  2451 

In  rechter  zeit  jr  kommen  solt. 
[23^]  Mann  will  kein  abscblag  nemen  an. 

Hans,  der  alt  Wucherer,  sagt: 

In  das  ladn  ich  mich  nicht ^richtn  kan. 
5  Mein  Freund,  ich  glaub,  jhr  werd  euch  jrrn 
Odr  die  zeit  cur  Vemunfft  verwim, 
Dieweil  es  jetzt  ist  nach  Mlttfastn. 
Die  Hochzeit  schickt  sich  nicht  zum  bastn, 
Weil  man  sonst  helt  kein  Hochzeit  drin. 

10  NiclauB  sagt: 

Ja  in  der  zeit  ich  jrr  wordnbiu, 
Vnd  häb  der  sach  nicht  recht  nach  dacht, 
Mein  Ladschafft  nicht  gar  recht  fürbracht. 
Die  Hochzeit  wird  nicht  auff  die  ander  wochn, 
15  Darinn  man  gar  kein  Fleisch  darff  kochn 
Vnd  auch  die  Braut  kein  Fleisch  darff  essn. 
Ich  hab  der  rechten  Zeit  vergessn. 
Die  Hochzeit  erst  nach  Ostern  ist 
An  dem  schmaltzign  Erichtag,  wist! 

80         Hans,  der  alt  Wacherer,  sagt: 
Lad  jhr  so  lang  Leut  vor  der  zeit? 

Niclaus  sagt: 

Erbarer  Herr,  seit  jhr  so  gscheid? 
Wie  thut  jrs  als  wol  außbedenckn? 

85  Doch  last  euch  die  ding  nicht  bekrenckn! 
Dann  es  bahn  Breutigam  vnd  Braut 

Mir  allein  die  Ladschafft  vertraut, 
Kein  andern  wollen  schicken  auß. 
Vmb  Ostern  bin  ich  nicht  zu  Hauß 
so  Vnd  kum  erst  frü  am  Hochzeittag. 

Hans,  der  alt  Wucherer,  spricht : 
Ja  da  wöll  euch  S.  Valtins  plag! 
Weil  es  die  meinung  also  hat, 
So  wtlnscht  mir  jn  allen  so  spat 

86  Yil  glflcks  ynd  heils  zu  der  Hochzeit. 

154* 
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Ich  Tod  mein  Fran,  wir  alle  beid 
Kommen  aoff  einmal  nicht  Ton  HanG; 
Abr  eins  schreibt  ein!  das  muß  hinanß. 
Ynd  jhr,  mein  Frennd,  thnt  euch  hersetzn 
6  Ynd  euch  mit  eim  Trincklein  ergötzn ! 

*Nicljui8  setsst  sich   nider.     Hans,  der  alt  Wacherer,  sieht  jhn 
starck  an,  greiffi  jhm  znm  Ang  vnd  sagt: 
*     Freond,  habt  jr  ein  Terdorbens  Ang? 

Oder  ists  sonst  also  enr  brauch, 
10  Daß  jhr  das  ein  Ang  stets  habt  zu  7 

[23*]  Niclaos  spricht: 

Der  Herr  nicht  daher  greiffen  thn. 
Dann  ich  hab  daran  grossen  sdimertz. 
Das  mir  ein  stich  geht  durch  mein  Hertz. 
i6  Dmmb  wöU  der  Herr  Terschonen  mein 
Ynd  hiemit  Gott  befohlen  sein! 

D^  Niclaos  zeicht  sein  Hütdein  ab,  legt  den  Bock  nider  vnd 
geht  davon.     Der  alt  Wacherer  spricht: 

Man  l£d  mich  offt  anff  Hochzeit  ein  Jar; 
90  So  darff  ich  wol  schweren  fOrwar, 

Kein  solch  ladschaflft  hab  ich  nie  gsehn. 

Ynd  wenn  ich  solt  die  Warheit  jehn, 

So  kenn  ich  keines  Yatters  Nam, 

So  weng  die  Brant  vnd  Brentigam, 
16  Ynd  soll  der  ein  mein  Gfiatter  sein. 

Nnn,  mein  Fran  schreibt  meine  Dhotn  all  ein. 

Doch  will  ich  anff  die  Hochzeit  gan, 

Ist  Tmb  ein  halbn  Gülten  zn  thon. 

Niclaas  kommt  wider,  setzt  sich  vnd  spricht: 
so  Dur  Herrn,  seit  lustig  vnd  guter  ding ! 
Meim  Herr  spiler  den  trunck  ich  bring. 

£r  bringt  jhm  eins,  Der  Bemhart  steht  aa£f  vnnd  geht  daaon ; 
kommt  Bemhart  wider  mit  Wolf,  des  Wirths  keUner,  ist  ver- 
kleid  wie  ein  Jad,  hat  ein  Baret  aaff  vnd  ein  langen  Rock, 
zeicht  sein  Baret  ab,   neigt  sich  vnd  spricht  zam  alten  Wu- 
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cherer : 

Herr  Hanns,  ich  hab  erlaubnuß  gnommen 

Vnd  bin  in  die  Statt  einher  kommen, 

Von  allerley  Wahr  zu  kaufen  ein 
5  Für  den  gfinstigen  Junckern  mein. 

So  laufft  mir  abr  ein*  weng  Gelts  ab. 

Daheimen  ich  eintauschet  hab 

Von  einem  Burger  in  der  Statt, 

Der  aber  keinen  namen  hat, 
10  Etliche  stück  von  Schamlot  schön 

Vnd  darzu  etlich  stück  Grobgrün 

Vnd  ander  Wahr,  die  jhr  auch  fürt. 

Wenn  jhr  des  mit  mir  einig  würd, 
[23^]  Wolt  ich  sie  euch  zu  kauffen  gebn. 

15  Doch  so  bitt  ich  euch  auch  damebn, 

Ihr  wolt  mir  jetzt  auff  solche  Wahr 

Herauß  leihn  zwaintzig  Thaler  bar. 

Morgen  soll  die  Wahr  hinnen  sein. 

Hans,  der  alt  Wucherer,  sagt:      * 
80  Ja,  wie  vil  seind  dann  der  Wahm  dein, 
Die  ich  soll  Yon  dir  Schelmen  kauffn? 

Wolflf,  der  Kellner,  spricht: 
Es  möcht  auff  vier  hundert  Gülten  lauffn 
Vnd  ist  guts  Eauffmannsgut  fürwar. 

25       Hans,  der  alt  Wucherer,  spricht: 

Gibst  mir  sie  recht,  so  zahl  ichs  bar, 

Du  bringst  mirs  gleich  heut  oder  morgn. 

Ich  mag  dir  weder  leihen  noch  borgn, 

Vnd  wolt,  das  du  am  Galgen  hingst. 
80  Wo  ist  dann  der  Auffbieter  dein. 

Das  du  also  zu  vns  lauffst  rein 

Vnd  alhie  in  der  Statt  vmbgahst? 

Wer  weiß,  ob  du  erlaubnuß  hast! 

Ihr  Judn  seit  all  Schelmen  vnd  Dieb. 

86  WolfF,  der  Kellner,  spricht: 

Ey,  wie  habn  euch  die  Judn  so  lieb! 
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Sie  halten  euch  für  jhren  Freund. 
Tnd  warumb  seit  jhr  jhn  so  feind? 
Tilleicht  das  sie  eur  Handwerck  treiben. 
Ach,  mein  Herr,  last  vns  bey  euch  bleiben 
5  (Wir  seind  auch  Gottes  Creatur) 
Tnd  helfft  mir  mit  sechs  Dölpeln  nur! 
Morgen  schlagt  mir  sie  ^ider  ab! 

Hans,  der  alt  Wucherer,  sagt: 

Kein  Gelt  ich  dir  zu  leihen  hab 
10  Tnd  pack  dich  nauß  an  liechten  Galgn ! 

Was  wolst  du  mit  mir  zanckn  vnd  palgn 

Tnd  mich  zu  eim  Juden  vergleichn? 

Pack  dick!  vnd  wiltu  nicht  entweichn, 

So  wirff  ich  dich  die  stiegen  ab. 
15  Mit  dir  ich  nichts  zu  schaffen  hab. 

Wolff,  der  Kellner,  spricht: 
Mein  Herr,  thut  euren  zom  wenden. 
Mich  armen  Judn  nicht  also  schendn! 
Wir  Judn  seind  wol  so  gut,  als  jhr. 
so  Meint  Jhr,  es  hab  keine  Juden  hier  ? 
So  hat  es  doch  yil  Judenspieß. 

Hans,  der  alt  Wucherer,  sagt: 
Ey  halt  das  maul!  hab  dir  die  drieß! 
[24]  Wart  deines  dings!  laß  mich  zu  frid! 

25  Niciaus  sagt: 

Herr  Hans,  fürwar  das  lied  ich  nit. 
Ich  schlug  den  Schelmen  an  den  Halß, 
Solt  ichs  an  jhm  verschlagen  als. 

Hans,  der  alt  Wucherer,   schlegt  hinvmb  vnd  schlegt  jn  an 

Halß ;  er  feit  zu  boden,  laufft  zur  Thür  auß.     Bemhart  sagt : 

Ihr  habt  jm  warlich  recht  gethan. 
Also  hat  er  recht  seinen  lohn. 

Wolff  konunt  wider  rein,   hat  ein   blutigs  Ttichlein  vnd   ist 
vnter  dem  Angesicht  aller  blutig  vnd  sagt: 
85  Du  alter  Schinder  vnd  tauffter  Jud, 
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Du  hast  mich  gschlagen,  das  ich  blut. 
Dasselb  kan  ich  dir  nicht  vertragn, 
Ich  will  dich  vor  den  Ftinffen  yerklagn 
Vnd  du  must  mir  zahlen  die  Blutrur. 

6        Hans,  der  alt  Wucherer,  sagt: 
Geh  hin!  laß  mich  zu  fridcn  nur! 
Verklag  mich  fürs  Pfisters  loch  gleich! 
Wenn  ich  nit  komm,  da  selbst  nein  kreich  I 
Ein  ander  mahl  laß  mich  zufridn! 

,10  Wolff,  der  Kellner,  spricht: 

Ihr  günstign  Herrn,  ich  will  euch  bittn, 

Daß  jhr  mir  des  wolt  zeugen  sein. 

Ich  bin  in  guten  kommen  rein, 

So  hat  er  mich  blutrüstig  gschlagn. 
15  Ich  wil  jetzt  gehn  vnd  jhn  verklagn. 

Bernhart  helt  den  Wolfifen  vnd  sagt: 

Mein  Moscha,  thu  ein  wenig  gmach! 
Wir  wollen  reden  von  der  sach. 
Verzeih  ein  weng  drauß  vor  der  Thür! 

Wolfif  geht  ab.    Beruhart  sagt  zum  Wucherer: 

Mein  Herr  Hans,  habt  nichts  für  übl  mir! 

Ihr  habt  der  sach  zu  vil  gethan. 

Solt  ers  der  Herrschafft  zeigen  an, 
[24}*]  Der  Jud  ist  in  meiner  Herrn  Glaid, 

25  Es  wird  nichts  guts,  schwer  ich  ein*  Eid, 

Wenn  euch  der  Jud  hie  solt  verklagn. 

Ich  rieth,  jhr  list  die  sach  vertragn. 

Ihr  wist  meiner  Herrn  Ordnung  sunst. 

Daß  man  ein  jede  Blntrunst 
so  Mit  sechtzig  Pfund  verbüssen  muß. 

Nun  ist  es  nicht  gnug  an  der  Büß,    " 

Sondern  jhr  müst  auch  darneben 

Dem  Judn  zweintzig  pfund  aufs  wengst  gebn. 

So  ist  es  in  dem  gantzen  Land 
85  Euch,  als  eim  alten  Herrn,  ein  schand. 

Euch  in  das  Haderbuch  zu  schreibn. 
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Der  alt  Wucherer  sagt: 
Wie,  hel£ft  jbr  dann  die  klag  abtreibn, 
Das  die  sach  zu  eim  vertrag  kern 
Vnd  der  Jqd  gelt  zam  abtrag  neml 
5  Doch  das  es  auch  nicht  wer  za  vil ! 

Bemhart  sagt: 
Mit  dem  Jaden  ich  reden  ^ill. 
Seit  jhr  die  weil  nur  guter  ding ! 
Villeicht  ich  gute  Bottschafft  bring. 

Bemhart  geht  ab.     Endres,  der  Wirth,  sagt: 
Ihr  Herrn,  seid  in  des  guter  ding! 
Ein  frische  maß  Wein  ich  euch  bring. 
Wenn  der  Jud  kommt,  so  schenckt  jhm  ein ! 
So  wöll  wir  vns  all  legen  drein 
15  Vnd  die  sach  in  der  gut  vertragn. 

NiclauB  sagt: 

0  Alter,  last  euch  nicht  verklagn! 
Es  schadet  euch  an  eurn  ehm. 
Den  Juden  wöll  wir  wol  bethörn, 
80  Daß  er  die  sach  lest  legen  hin. 

Wolffy  der  Kellner,  vnd  Bemhart  gehn  ein.     Bemhart  sagt; 
Gar  hart  ich  bemüht  gwesen  bin. 
Biß  ich  den  Juden  hab  beredt. 
Das  er  sich  drein  bewillign  thet, 
26  Das  dise  sach  vertragen  werd. 
Aber  fÄrwar  der  Jud  begert 
Sechzehn  Gülten  für  dise  schmach. 

Der  alt  Wucherer  sagt: 
Ey  ist  es  doch  nur  gwest  ein  schlag! 
30  Soll  ich  derhalb  euch  so  vil  gebn? 

[24«»]  Wolff,  der  Kellner,  spricht: 

Mit  eim  schlag  nimbt  man  eim  das  Lehn. 
Ich  weiß,  wie  ich  geschlagen  bin, 
Vnd  sag  euch  jeteo,  wie  vorhin : 
36  Wolt  jhr  mir  nicht  mein  willen  machn, 
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So  tha  ich  änderst  za  der  sachn. 

Ihr  seit  mir  recht,  will  euch  drnmb  finnen. 

Der  alt  Wucherer  sagt: 
An  böser  Wahr  ist  nichts  zu  gwinnen. 
5lr  lieben  Herrn,  legt  euch  darein! 
Es  soll  euch  übergeben  sein. 
Was  Jhr  mir  sprecht,  das  zahl  ich  anß, 
Doch  als  zu  vertrinckn  im  Wirtshaaß. 
Des  gib  ich  euch  mein  Tren  za  Pfandt. 

10  NiclauB  sagt: 

Jad,  so  gib  das  anch  aaß  der  Hand 
Vnd  glob  yns  an  bey  deiner  Tren, 
Daß  da  es  wilt  lassen  dabey,  * 

Was  wir  dir  werdn  sprechen  vnd  machn! 

15  WolflF,  der  Eellner,  spricht: 

£ach  seind  flbergebn  alle  sachn. 
Was  jhr  mir  sprecht,  dabey  es  bleib 
Ynd  keiner  die  sach  weiter  treibt 

Sie  globen  alle  beede  an.    Endres,  der  Wirtihy .  sagt : 

so  Herr  Hans  vnd  Jad,  that  von  yns  trettn ! 
So  könn  wir  von  den  Sachen  reden. 

Sie  bede  gehen  ab.    Niciaus  sagt: 

Der  Vogel  ist  nan  mehr  gefangen, 

Dem  wir  so  gar  lang  seind  nacbgangn. 
25  Bey  Gott,  der  Alt  ist  nicht  gescheid, 

Das  Gelt  wie  die  Rabschnitz  aaßgeit. 

Wenn  er  den  schnabel  hat  begossn 

Vnd  weil  yns  denn  angehn  die  possn. 

So  wOll  wir  za  danck  nemen  an. 
so  Was  man  heat  nicht  versaaffen  kan. 

Das  yersaaffen  wir  morgn  allein. 

Dann  der  Wirth  ynd  der  Kellner  sein 

Vnd  wir,  die  zwen  Gast  bede  sander, 

Die  helffen  all  drey  aneinander, 
35Dieweiln  sonst  der  alte  karch  Jad 


2'«^  l<nt  « 
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j5  Haiifi.  der  aLs.  s^: 

Wol2^  der  Kellik«r,  spricht : 
f>7  evpim  «pfuch  e«  bleiben  $oD. 

»  Eodres.  der  Wirth.  sagt: 

fffrrr  Hao«,  jhr  H>It  sfrch^^  Thaler  gebo 
Vnd  vn«  fkriLig  daiickeii  darcebn, 
Dal>  njf  fr«  zn  dem  bal^D  bracht 
f>ie  v^rranff^o  wir  heot  die  Nacht. 

v;         IfariM,  der  alt  Wucherer,  sagt: 
Ihr  ll''rm,  was  ich  vor  gesagt  han, 
liarwider  l>eger  ich  nicht  zu  thao. 

'n  F  wran. 
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WolflF  spricht: 
Wiewol  ich  het  versehen  mich, 
Die  Herrn  hellen  gebesserl  sich 
Vnd  mir  vil  ein  mehrers  gesprochn; 
5  Doch  will  ichs  halten  ynverbrochn. 

Hans,  der  alt,  gibt  dem  Wolffen  die  Hend  vnd  spricht: 

Mein  Moscha  Jud,  diei^eil  i^ir  heint 
Seind  wider  worden  gute  Freund, 
So  komm  vnd  setz  dich  za  mir  niderl 
10  Herr  Wirth,  wo  bleibt  eur  Kellner  sider? 
Das  er  vns  frischen  Wein  aufflrag 
Ynd  sauff  ein  jeder,  weil  er  mag! 

[25]  Endres,  der  Wirlh,  sagt: 

Est  vnd  trinckt!  seil  guter  ding! 
15  Ein  guten  frischen  Trunck  ich  bring. 
Der  Kellner  der  ist  nicht  zuHauß, 
Dann  ich  hab  jhn  geschickel  anß. 
Drumb  last  euch  nach  jhm  nicht  beviUi! 

Bemhart  sagt  zum  alten  Wacherer: 
20  Ymb  ein  mäßlein  Weins  wöll  wu*  spilen. 

Sie  beede  spiki  mit  einander;  der  Alt  yerspilt  sechs  maß  weins 

auff  einander;  so  kommt  Georg,  des  alten  Wucherers  Sohn, 

mit  einer  brinnenden  Latem  vnd  spricht: 

Ein  guten  Abenl,  mein  Herr  Wirth  l 
25  Sagt,  obs  eim  redlichn  Wirth  gebflrth, 

Yber  die  Ordnung  Leul  zu  selzn 

Vnd  meiner  Herrn  Gebotl  zu  lelzn! 

Wenn  euch  jetzund  einer  verrieth. 

So  gscheh  euch  eben  vnrecht  nit, 
30  Weil  es  wider  die  Ordnung  ist. 

Endres  sagt: 

Ja,  wenn  du  ein  Verrähter  bist. 
So  magst  du  es  wol  zeigen  an. 

Georg  spricht: 


2460  (35)  F25 

Ey  nein,  ich  sag  halt  sonst  davon. 
Mein  Tatter  man  heim  heissen  solt, 
Wenn  er  bey  zeit  nicht  heim  gehn  wolt. 

Vnd  zum  Vatter  sagt  er: 

5  Wie  lang  muß  man  hent  anff  euch  harrn? 
Ir  heist  mich  stettigs  einen  Narrn, 
Seit  selbst  wol  so  närrisch,  als  ich. 
So  spat  da  darff  man  nicht  holn  mich 
Tnd  jr  vexirt  mich  stets  darzu. 

10         Hans,  der  alt  Wucherer,  sagt: 

Mein  lieber  Sohn  Georg,  was  sagst  du? 
Ists  dann  so  spat!  wie  vil  hats  gschlagn? 

Georg,  der  Sohn,  sagt: 
Ihr  het  wol  lengst  sollen  fragen. 
15  Es  hat  noch  kanm  zwo  stund  gen  tag. 

[25**J  Hans,  der  alt  Wucherer,  sagt: 

Ey,  es  hat  dir  S.  Valtins  plag. 
Es  ist  noch  nicht  vmb  mitternacht. 
Wir  haben  hie  die  zeit  zubracht, 
so  Das  ich  selbst  nicht  weiß,  wie  jhm  ist. 
Ich  weiß  wol,  wenn  da  zornig  bist. 
So  gibst  du  dein  sach  spitzig  für. 

Georg  sieht  auffs  spihi  vnd  sagt: 
Mein,  sagt  doch,  warumb  spilet  jhr? 
25  Er  hat  euch  gut  zu  gwinnen  an. 
Eur  Karten  er  all  sehen  kan. 
Weil  jhr  jhns  also  für  thut  recken, 
Künd  jhr  eur  Karten  nicht  zudecken. 
Ich  wolt  euch  all  eur  Gut  angwinnen. 

80         Hans,  der  Wucherer,  spricht: 

Ey,  er  sieht  nicht  vil  guts  drinnen; 
Dammb  laß  jhn  nur  sehen  drein! 
So  gilt  es  nichts,  als  ein  Maß  wein, 
Die  ich  noch  wol  zu  zahlen  hab. 


P25'»  (35)  2461 

Ynd  wenn  er  mirs  schon  gwinnet  ab, 
So  trinck  ich  dennoch  auch  noch  mit 

Georg,  der  Sohn,  sagt: 

Das  spiien  kan  ich  leiden  nit. 
5  Gebt  mir  nur  her  halt  eur  Karten ! 
Ich  will  jhn  baß  aaff  den  dienst  warten. 

Der  Alt  steht  auff,   geht   auff  der  brücken  hin  vnd  wider, 
schüttelt  den  kopff.     Der  Georg  spilt  mit  dem  Niclausen  vnd 
yerspilt  sechzehen  maß  weins   auff  einander.     Hans,   der  alt 
10  Wucherer,  sagt  zum  Wirth: 

Ach  secbt,  Wirth,  wie  der  Sohne  mein 
Des  spilens  will  ein  Meister  sein! 
Meint,  er  könns  vil  besser,  als  ich; 
Vnd  so  ich  jm  jetznnd  zn  sich, 
15  So  yerspilt  er  ohn  vnterlaß. 
^^y     Ich  hab  sechs  vnd  er  noch  mehr  maß. 
*^*'  Nicht  eins  hat  er  darzwischen  gwnnnen. 

Hehn,  Georg?  hast  dein  Meister  gfunnen? 
Ich  dacht,  wie  du  es  kOnnst  so  wol. 

«0  Georg  spricht: 

Wir  seind  hent  allbeid  vnglücks  voll. 
Wenn  ich  ein  gates  spil  bekam,' 
Soll  mir  kein  zweiffei  sein  an  dem, 
[25^]  Ich  traat  mir  wol  was  zu  gwinnen. 

s&         Hans,  der  alt  Wucherer,  sagt: 

Wolln  wir  nicht  ein  mal  von  hinnen? 
Die  Matter  wird  sonst  zornig  wem. 

Georg  spricht: 
letznnd  so  wolt  ich  spiien  gern, 
80  So  wolt  jhr  auff  sein  vnd  davon ; 
So  will  icbs  jctzo  auch  nicht  thon. 
Sonder  ich  wolt  vor  gwinnen  gern. 
Wolt  jhr  gehn,  so  ncmbt  die  Latern 

11  F  Aokt 
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Ynd  that  euch  selber  heim  leichten! 
Last  mich  dieweil  die  Lebern  feichten! 
Ihr  könt  wol  allein  heim  ohn  mich. 

Hans,  der  alt  Wucherer,  sagt: 

6  £y,  wie  ein  feinen  Sohn  hab  ich ! 
Bist  denn  du  Herr  vnd  Gabernator? 

Georg  spricht: 

£y,  wie  hab  ich  so  ein  fein  Vatterl 
Der  will  mich,  sein  Sohn,  ziehen  gut, 
10  Da  er  doch  sclbsten  nichts  gnts  thut, 
Sitzt  vier  vnd  zweintzig  stund  an  einer  Zech. 

Hans,  der  Wucherer,  spricht: 

£y,  das  dir  der  wannen  den  Halß  abbrech! 
Wirst  du  nicht  gehn  vnd  mich  bcwegn, 
15  So  laß  ich  dich  anff  den  Tharn  legn 
Vnd  laß  dich  dranff  der  Pfeben  hüttn. 

Georg,  der  Sohn,  sagt: 
Ich  laß  euch  mit  eurm  Tharn  erwttttn. 
Wenn  es  dann  dise  meinung  hat, 
so  So  will- ich  mir  schon  schaffen  rath. 

G^org  wir£ft  die  Karten   vnd  Latem   wider   den  Boden  ynd 
lauffi  darvon.     Hans,  der  alt  Wucherer,  sagt: 

Herr  Wirth,  machts  als  an  einer  summen! 
Morgen  frü  so  will  ich  herkommen 
t5  Vnd  will  each  ehrlich  zahlen  auß. 

Endres,  der  Wirth,  sagt: 

Es  hat  kein  mangel  gar  durchauß; 
Wolt,  es  wer  zehenmal  so  vil. 

Bemhart  sagt: 

80  Zu  Hanß  ich  euch  heim  leichten  will, 
[26*]  Weil  cur  Sohn  ist  gloffen  davon. 

Hanß,  der  Alt,  sagt: 
Ihr  thut  mir  ein  guten  dienst  dran; 
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Mit  guter  nacht  ich  scheid  mit  wissn. 

Der  Bemhart  nimbt  die  Latem  ynd  leicht  jhm  vnd  geht  ab. 

Der  Wirth  sagt: 
Wir  haben  jhn  betrogn  vnd  bschissn. 
5  Die  rechnung  mW  ich  machn  darnach, 
Daß  wir  morgen  den  gantzen  Tag 
Noch  gar  vmb  sonst  zu  zehrn  han. 
Allein  sag  keiner  nichts  davon! 
Morgen  so  zalt  er  alles  auß. 

10  Niclaus  sagt: 

Was  Gelts?  wo  jm  der  leicht  zu  Hauß, 
Er  wird  sich  vor  mit  jhm  vexim 
Vnd  jhn  in  der  Statt  herumb  fühm, 
Gleich  als  ob  er  den  Weg  nicht  wiß. 

16  Wulff  sagt: 

Sein  Sohn  den  Yatter  ein  Narrn  hieß, 

Wolt  jhm  wehrn  sein  spiln  vnd  zechen, 

Wolt  sich  auch  im  Spil  an  vns  rechen 

Vnd  meinet,  er  könt  spilen  bas. 
20  Sein  Yatter  hat  verspilt  sechs  maß, 

So  hat  er  sechzehen  verspilt. 

Niclaus  sagt:  * 
Herr  WirXh,  zu  guter  nacht  es  gilt. 
Morgen  willich  kommen  her  wider. 

26  Der  Wirth  sagt: 

Es  ist  zeit,  das  man  sich  legt  nider. 
Man  wird  gar  halt  die  Frümeß  leuden. 
Daß  wir  nicht  lenger  können  beuten. 

Abgang  jhr  aller.     Bemhart  geht  mit  der  Latem  vor,  leicht 
ynd  Hans,  der  alt  Wucherer,  geht  binden  nach.  Bemhart  sagt : 

Der  alt  Wucherer  ist  sttid  vol, 

Darumb  kan  er  nicht  gsehen  wol; 

Auch  weiß  er  den  Weg  nicht  am  bestn. 

Da  führ  ich  jhn  nauff  vnder  t'  Yöstn 
S6  Ynd  er  wohnt  in  der  Greutzgassn  draoß.  , 
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Der  alt  Wucherer  sagt: 
Holla,  holla!  wo  gehn  wir  da  hinauß? 
[26]  Ich  glaub,  das  wir  am  Fischbach  sein. 

Bemhart  sagt: 
5  £y  Dein,  wir  gchn  beim  Hißerlein, 
letzt  gehn  wir  auff  die  Liiick  band  rammen, 
So  wern  wir  auff  den  Laufferplatz  kommen. 
Darnach  hab  wir  nicht  weit  zu  bauß. 

Hanß,  der  alt,  sagt: 

10  Ey,  wir  dOrffen  nicht  zum  Lauffrthor  nauß. 
Wir  mflssen  hin  in  die  Creutzgassn. 

Bemhart  sagt: 
Ihr  roüst  euch  die  weil  kurtz  sein  lassn, 
Daher  ein  guten  Weg  wir  bahn 
15  Vnd  gchn  dahinden  ahff  dem  schießgrabn. 
Als  dann  hinunter  über  die  schied. 

Hans,  der  Alt,  spricht: 

Ey  potz  alle  marter!  das  thnts  nit. 
Yber  den  Seumarckt  mflssn  wir  gähn. 
ioAllbie  ich  mich  nicht  bsinnen  kan 
Vnd  weiß  auch  m^cht,  wo  wir  jetzt  sind. 

Bemhart  sagt: 

Das  Liecht  das  macht  vns  so  stamblind, 
Das  wir  des  wegs  verfehlet  bahn. 
S5  Darumb  thut  kflnlich  nacber  trabn ! 
letzt  seind"  wir  schir  bey  dem  Wilbadt. 
So  wöll  wir  hinder  der  Maum  gradt 
Hinauff  gehn  biß  zum  Frauenthor. 

HanSi  der  alt  Wacherer,  sagt: 

so  Ich  geh  euch  nach,  so  geht  jhr  vor! 
Wo  jhr  aber  hingeht,  das  weiß  ich  nit. 
Bey  meiner  Treu,  ich  bin  so  müth, 

16  Intel  Schütte    So  tohon  2442,  27. 
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Ich  werd  mich  mflssn  setzen  nider. 
Ich  meint,  jhr  het  mir  gleichtet  sider 
Von  hinnen  an  hiß  gen  Schweinan. 
Ey  Herr,  behüt,  was  wird  mein  Fran 
5  Sagen,  das  ich  so  gar  voll  bin? 
Gleichwol  es  ist  offt  gschehn  vorhin 
Vnd  sie  hat  mir  nicht  gredet  ein. 
Ey  lieber,  sagt  doch,  wo  wir  sein! 
Ich  kan  bey  meim  Eid  nimmer  gehn. 

10  Bemhart  sagt: 

Wir  seind  am  Fischbach  alle  zwen. 

Damach  wöll  wir  abwartz  ruckn. 

Biß  wir  kommen  zur  langen  Bmckn, 

Anff  den  Seamarckt  den  Gratsten  weg, 
15  Damach  über  den  Henckersteg, 
[26t>]  So  seind  wir  schon  in  der  Creutzgassn. 

Vnd  will  vns  die  Frair  nicht  einlassn. 

So  gehn  wir  wider  ins  Wirtshaaß, 

Da  wir  erst  seitid  gangen  anß, 
20  Darinn  fast  die  nacht  seind  blieben, 

Yberauß  gnt,  schnackn  vnd  possn  triben. 

Doch  einem  besser,  als  dem  andern. 

Nun  kommt!  last  vns  von  stattn  wandern. 

Denn  es  will  mit  gwalt  werden  tag! 
25  Last  hOm,  was  euer  Frau  euch  sag! 

Abgang.     Kommt  Georg  vnd  beschleust : 

Es  ist  ein  Sprichwort  bey  den  Altn:. 

Gleich  wie  sich  hie  die  Eltern  haltn. 

Also  lemens  die  Kinder  auch; 
so  Dann  was  die  Alten  habn  im  brauch, 

Das  wollen  auch  die  Jungen  than. 

Wer  will  kennen  ein  Biderman, 

Der  hab  acht  auff  die  Gsellschafft  sein, 

So  kan  man  jhn  erkennen  fein, 
85  Ob  er  ist  richtig  oder  nit. 

Derhalben  ist  mein  freundlich  bitt, 

Ihr  wolt  vns  nicht  fflr  übel  han, 

Ajrer.  156 
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Wo  wir  der  sach  ju  vil  gethan. 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Hans,  der  alt  Wucherer. 

2.  Georg,  sein  Sohn. 

3.  Niclaus, 

4.  Bemhart,  zwen  spiler  vnd  zechgselln. 

5.  Endres,  der  Wirth. 

6.  Wolff,  der  Kellner. 
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(36) 

EIS  FASSNACHTSPIL  ly^—in, 

mit  acht  Personnen :  der  Baur  mit  seim  Gefatter  Todt 

Clauß  Gerngast,  der  Baur,  geht  ein,  hat  sich  schön  angelegt, 
'  5  sieht  sich  vmb  vnd  spricht: 

NYii  ists  heut  grad  ein  halbes  Jar, 

Daß  in  dem  Dorf  mein  Hochzeit  war. 
[26<i]  Mein  Fraa  ist  heut  glegen  die  Nacht, 

Hat  mir  ein  jungen  Sohn  gebracht; 
10  Aber  er  ist  noch  mechtig  klein, 

Es  schieb  jn  einer  in  Daschen  ein. 

So  ist  er  darzu  also  weich, 

Als  wenn  einer  griff  in  ein  Taich. 

Gleichwol  ich  muß  die  Warheit  jehen, 
15  Kein  erstgböms  Kind  hab  ich  nie  gsehn, 

Das  ich  nichts  davon  reden  kan. 

Nun  jetzt  maß  ich  ein  Gfattem  han ; 

So  weiß  ich  je  nit,  wen  ich  gwinn. 

Aber  ich  glaub,  eur  seind  vil  hinn, 
20  Die  gern  meine  Gefattern  wem. 

So  sagt  man  aber,  jhr  schenckt  nicht  gern 

Vnd  habt  eins  theils  selbst  nicht  gar  vil. 
,    Dramb  ich  ein  Gfattem  gwinnen  will. 

Der  meim  Weib  anßhelt  das  Kindbet. 
25  Den  Pfleger  ich  gern  gwinnen  thet. 

So  geht  sein  Frau  so  stoltz  daher. 

Als  wenn  s'  noch  dreymal  so  schön  wer. 

Auff  mein  Eid,  ich  glaub,  daß  mein  Weib 

Vil  schöner  sey  an  jhrem  Leib, 

156  ♦     • 


2468  (36;  F  26' 

Als  sie,  vnd  wer  sie  noch  so  reich. 
Im  Dorff  ist  nicht  meines  Weihs  gleich. 
Drumb  muß  ich  ein  reichn  Gfattern  han, 
Der  jhr  ynd  mir  vil  guts  kan  thon. 
5  Wenn  ich  mich  nur  west  zu  bsinnen, 
Wo  ich  doch  möcht  ein  solclm  finnen! 
Schau!  dort  geht  gleich  ein  Pfarherr  her, 
Vnd  wenn  ich  west,  das  er  reich  wer 
Vnd  in  das  Kindbett  schencket  gern, 
10  So  müst  er  Werla  Gfatter  wcxu. 
Ich  will  gehn  vnd  jhn  reden  an: 
Villeicht  so  mötht  ers  gern  thon. 

JesoSy  der  Herr,  geht  ein,  sieht  den  Baurn  vnd  lacht  vnd  sagt : 

All  Menschen,  die  leben  auff  £rn, 
15  Nichts  anders,  als  zeitlichs  Gut,  bgern, 

Vnd  wenn  sie  solches  erwerben, 

Legen  sie  sich  nider  vnd  sterben,. 

Vnd  gschicht  offt  jrcn  Seelen  wehe. 

Des  Baurn  sinn  ich  wol  verstehe, 
to  Warumb  er  mich  wird  sprechen  an. 

Claus  Gemgast  geht  zu  jm.     Jesus  sagt: 
Wo  so  frü  nauß,  mein  lieber  Mann? 
Weil  du  an  hast  ein  FeyrtagsKlcid, 
Es  gwißlich  etwas  guts  bedeut. 
[26*]         16  Du  bist  villeicht  ein  HochzeitMann. 

Claus  Gemgast  sagt: 
Ich  solt  auß  nach  eim  Gfattern  gähn, 
So  kan  ich  meins  fugs  nit  finnen. 

Jesus  sagt: 
80  Mein  liebr  Freund,  so  thu  mich  gwinnen ! 
Will  dir  ein  guter  Gfatter  sein. 

Claus  Gemgast  sagt: 
So  sag  mir  vor  den  Namen  dein! 
Denn  ich'  muß  wissen,  wer  du  bist. 

86  Jesus  sagt:     * 
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Weist  du,  wer  dein  Erlöser  ist 
Ynd  wer  das  gantz  Menschlich  Geschlecht 
Von  Sünden  hat  gebracht  zu  redht 
Vnd  der  die  gantze  Welt  erhelt? 
6  Der  wird  dir  allhie  fürgestellt 
Vnd  dich  gleich  selbst  zu  gfattem  bitt. 

Claus  Gemgast  sagt: 

Nein,  auff  mein  Seel,  ich  mag  dich  nit, 

Dann  du  handelst  so  gar  vngleich, 
10  Du  machst  ein  arm,  den  andern  reich, 

Ja,  du  gibst  gar  offt  einem  Mann, 

Es  betten  jr  zwaintzig  gnug  dran 

Vnd  betten  dennoch  wol  zu  lehn.    ' 

Hest  du  mir  aber  Reichtbumb  gebn, 
15  So  jfiüst  heben  das  Kindlein  mein. 

Abr  nun  must  du  dessen  ein  Gast  sein. 

Drumb  zeich  nur  hin!  ich  mag  dein  nit. 

Ich  schau,  das  ich  ein  Gfattern  bitt, 

Von  dem  ich  alles  guts  mög  han. 

20  Jesus  sagt: 

Hab  ich  dir  denn  nit  vil  guts  thon. 

Dich  lassn  ein  graten  Menschn  auff  Ern^ 

Von  Christlichn  Eltern  geborn  wern 

Vnd'  geben  ein  gesunden  Leib, 
26  Dir  auch  beschert  ein  schöns  Jungs  Weib, 

Ein  Baurngut,  Wisen  vnd  auch  Feldt 

Vnd  daß  du  all  tag  lösest  Gelt? 

So  hab  ich  dir  bißher  den  segn 

Zu  dem  Feldbau  geben  allwegn, 
80  Daß  dir  gerahten  ist  die  Frucht, 

Hab  dir  Glück  geben  zu  Viehzucht, 

Das  du  dich  kanst  mit  ehren  nehrn. 

Wie  hast  du  dich  dann  diß  zu  wehrn. 

Das  ich  dir  solt  zu  gfattern  stehn? 

s6  Claus  Gemgast  sagt: 

Ich  bitt  dich  dmmb,  laß  mich  nur  gehn! 
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[27]  Da  mutzest  mir  hoch  auff  mein  glück 

Ynd  seind  doch  lauter  schlechte  stttck, 

Denn  ich  bin  doch  nur  ein  Baur 

Ynd  wird  mein  narung  mir  so  säur, 
'    6  Das  ich  wol  möcht  außspejen  blut. 
'  Aber  die  Barger  die  habens  gut, 

Die  sitzen  drinnen  in  den  Maum, 

Arbeiten  gar  nicht  wie  die  Baum, 

Sie  gehn  in  schönen  Kleidern  rein, 
10  Sauffen  alle  Tag  Bier  vnd  Wein 

Ynd  habn  so  yil  gelts  darinnen, 

Daß  sies  meng  halbn  nicht  fressn  können, 

Ynd  haben  all  Tag  über  Tisch 

Das  best  Rindfleisch,  Wilbret  vnd  Fisch, 
15  Genß,  Yögl,  Hünner,  Endn  vnd  Taubn, 

Das  best  Obs,  Pomerantzn  vnd  weintraubn, 

Stattlich  Colatzen  vnd  Confect. 

Ihr  Leib  in  schönen  Kleidern  steckt 

Yon  Wüllentuch,  Schamlot  vnd  Seidn, 
so  Darinn  sie  außfahrn  vnd  reütn 

Ynd  führen  gar  ein  stoltzen  muth. 

Das  man  vor  jhn  abzeicht  den  Hut. 

So  müssen  wir  Baum  alle  sandt 

In  dem  Dorf  wonen  auff  dem  Land. 
s5  Im  Sommer  vns  die  Hitz  hart  zwenckt, 

Auch  werden  wir  naß,  wenn  es  rengt|      =^  t^j^^^ 

So  erfrirn  wir  hart,  wenn  es  schneit, 

Ynd  werden  gehalten  für  grobe  Leüt, 

Mfissn  hart  arbeitn  vnd  übel  essn, 
so  Des  guten  Geschlecks  als  vergessn 

Ynd  müssn  Wasser  sauffen  laider 

Vnd  tragen  solche  grobe  Kleider, 

Darzn  den  Bürgern  vnderthon, 

Ihn  geben  Zinß  vnd  Gült  davon, 
85  Den  Zehenten,  so  wol  die  Steur. 

Als,  was  wir  dörffen,  das  ist  theur 

Ynd  nur  wider  den  Baurn  gricht. 

Soll  mich  denn  das  verdriessen  nicht, 
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Weil  du  allein  bist  schuldig  dron? 

Jesus  sagt: 

Ej  schweig  nun!  was  sagst  du  davon? 

Ein  jeder  Burger  in  der  Statt, 
^         6  So  wol_dn,  sein  anfechtung  hat. 

Schau,  wie  vil  hats  doch  drinn  der  armen 

Burger!  sie  möchtn  ein  erbarmen. 

Als  der  Handwercker  mancher  art, 

Die  müssn  arbeiten  also  hart, 
10  Als  du  oder  nimmermehr  kein  Baur. 

Schmiden,  feyhi  vnd  klopffn  wird  jn  säur, 

Daß  jn  der  schweiß  rint  von  dem  Leib. 

Im  helffen  Gselln,  Kinder  vnd  Weib, 

Vnd  wenn  sie  nur  auß  setzn  ein  tag, 
[27^]         15  So  hebt  sich  hunger,  not  vnd  klag. 

Der  zehent  hat  kein  Bier  zu  trinckn.  - 

Etlich  Handwerck  so  ttbel  stinckn, 

Als  wenn  ein  Baur  auffledet  mist. 

Drumb  du  gar  nicht  der  ärmest  bist; 
so  Dann  dir  wechst  järlich  auß  deim  Feldt, 

Das  du  das  gantz  Jahr  lösest  Gelt 

Vnd  dich  mit  Weib  vnd  Kindern  nehrst; 

Dann  wenn  du  in  die  Statt  schon  kehrst, 

Der  Reichen  Lehn  zu  erkunden, 
S5  So  wird  bey  denselben  gfunden 

Das  Podagra  vnd  Ziperlein, 

Die  Contraction  vnd  der  stein, 

Ohrnsaussen,  Schwindel  vnd  Eopffweh 

Ynd  sonst  dargleichen  Eranckheit  meh, 
80  Davon  jhr  Baum  wol  gar  nichts  wist. 

Kein  hauß  in  gantzer  Statt  auch  ist,  .  ,      . 

Es  hat  sein  bsonder  anfechtung, 

Sein  Verfolgung  vnd  durchechtung. 

Ja,  solst  der  Burger  vnglttck  recht  sehn, 
S5  So  weiß  ich  gwiß,  daß  du  wirst  jehn. 

Du  wolst  lieber  ein  Baursmann  sein 

Vnd  behalten  die  Gsundheit  dein. 
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Als  sein  ein  Borger  in  der  Statt. 

Clauß  Gemgast  sagt: 

O  schweig!  du  gibst  ein  bösen  ratb. 

Ich  hab  offt  ghört,  es  sey  ohn  Gelt 
5  Kein  glück  noch  heil  in  diser  Welt, 

Dieweil  Gelt  alle  ding  verriebt. 

Waramb  soll  ich  das  nemen  nicht 

Ynd  mit  den  Bnrgem  auch  kranck  sein? 

Denn  Armut  ist  ein  grosse  pein, 
10  Die  ich  gar  yngem  tragen  thu, 

Ynd  dn  redst  mir  so  starck  darza. 

Solcher  Gfattern  ich  mir  keins  acht. 

Zeich  hin!  ich  hab  mirs  bald  gnog  glacht, 

Wenn  da  mir  rathst  zu  der  Armut. 

16  Jesus  sagt: 

Wenn  dir  mein  Rath  nicht  gfallen  thut 
Ynd  derselb  so  weng  bey  dir  gilt, 
So  gwinn  ein  Gfattern,  wo  du  wilt! 
Doch  bit  ich:  denck  dein  Lebtag  dran, 
so  Was  ich  dir  jetzt  hab  zeiget  an ! 
So  wirst  du  finden,  das  gut  vnd  Gelt 
Ynd  alles,  was  ist  in  der  Welt, 
Sey  vnnütz  vnd  vergenglich  gar. 
Wie  du  halt  solst  werden  gewar. 

sö  Jesus  geht  ab.     Clauß  Gemgast  sagt: 

0  werla,  sag  du,  was  du  wilt! 
[27«]  Dein  raht  bey  mir  kein  bißlein  gilt. 

Essen  vnd  Trincken  vnd  ein  schöns  Weib 

Erhalten  bey  dem  lehn  den  Leib. 
80  Gelt  macht,  das  man  den  Hut  zieht  ab. 

Ich  selbst,  wenn  ich  kein  gelt  nicht  hab. 

So  hab  ich  weder  freud  noch  muth; 

Dargegn  dunck  ich  mich  noch  so  gut. 

Wenn  mein  Beutel  ist  gespicket  wol, 
85  Weder  wenn  er. ist  lehr  vnd  hol. 

Drumb  will  ich  gwlnnen  ein  ireidiiü*: 
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Er  sieht  sich  vmb,   so  geht  Satanas,  der  Teoffel,  ein.    Der 

Baur  sagt: 

Pox  marter!  wer  that  dort  herschleichen? 
Aide  schella!  ich  scheid  von  hinnen. 

5  Er  laufft  ab.     Sathanas  sagt: 

Lauff,  wie  du  wilt!  ich  will  dich  finnen. 

Et  laufit  jm  nach,  Kommt  bald  wider,  fuhrt  den  Baum  bej 

dem  Arm  rauß  vnd  sagt: 
Da  Schelm,  wolst  du  mir  entlanffen? 

10  Clauß  Gerngast  sagt: 

Ich  maß  mein  kind  jetzt  lassen  taaffen 
Vnd  mir  ein  gfattern  gewinnen  darzu. 

Sathanas  sagt: 

Mein  Gerngast,  mich  gewinnen  ihn! 
16  Ich  lern  dich,  das  du  noch  nicht  weist. 

Claus  Gemgast  sagt: 
Ja,  so  sag  mir  vor,  wie  du  heist. 
Weil  du  mein  namen  weist  vorhin! 

Sathanas  sagt: 
so  So  wiß,  das  ich  der  Teuffei  bin ! 

Clauß  Gemgast  machts  Creutz  für  sich  vnd  sagt: 
0  Jesus  Maria,  hilff  auß  not! 

Der  Teoffel  feilt  auff  die  Knie ,   schlegt  den  Baum  an  halß 

vnd  spricht: 

25  Du  schelm,  wilt  du  vil  nennen  Gott, 
[27^J  So  will  ich  dich  schlagen  Himelblab. 

Claus  Gemgast  sagt: 
Mit  dir  ich  nichts  zu  schaffen  hab; 
Drumb  laß  mich  gehn!  das  ist  mein  bitt. 

so  Sathan  sagt: 

Nein  warlich,  Gsell,  das  thu  ich  nit. 
Thu  mich  gwinnen  zu  gfatter  vor! 
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Claus  Gemgast  sagt: 
'Da  mflst  ich  sein  ein  rechter  Thor. 
Jesnm  hab  ich  nicht  gwinnen  wölln 
Ynd  soll  dich  zum  Ofattern  bestelln, 
6  Der  ich  von  dir  hett  gar  nichts  guts  ? 

Sathan  schlagt  jm  an  Halß   ynd   sagt: 

0  Schelm,  da  fügst  mir  grossen  tmtz. 

Wenn  da  wilt  dein  Gott  nennen  vil, 

Ich  dich  za  stücken  reissen  will 
10  Ynd  will  dir  schicken  in  dein  Haaß 

Groß  übel  vnd  vnglück  darchauß. 

Will  dir  lassen  sterben  dein  Roß, 

An  Gelt  vnd  Gnt  dich  machen  bloß. 

Das  da  dein  lebtag  Betteln  mast. 
15  Wenn  aber  da  mich  gwinnen  thast 

Za  eim  gefattern,  so  will  ich 

Vergraben  schätz  bald  lernen  dich. 

Das  da  weist,  wo  dieselben  ligen. 

Claus  Gemgast  sagt: 

m 

SO  0  nein,  die  schätz  seind  baß  zu  kriegen. 

Hast  da  gelt,  so  gib  mirs  behendt, 

Daß  ich  es  hab  in  meiner  Hend! 

Nach  schetzen  ich  nicht  graben  kan. 

So  mag  ich  auch  kein  Gfattern  han, 
sö  Der  mir  nicht  Gelt  hat  zu  geben. 

So  versteh  ich  aach  diß  darneben, 

Wenn  man  Jesam  nennt  mit  eim  Creutz, 

So  laaffest  da  davon  beseütz, 

Das  da  mein  kiud  kanst  haben  nicht, 
80  Weil  bej  der  Taaff  der  Priester  spricht: 

Fahr  anß,  da  vnsauberer  geist! 

Vnd  mit  dem  creutz  daselb  beweist. 

Das  da  kein  gwalt  habst  vbers  kind. 

Sathan  sagt: 

86  Ein  rechten  schelm  ich  an  dir  findt. 
Dein  kind  ich  dir  nicht  heben  mag; 
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Doch  das  da  dran  denckst  dein  lebtag, 
Will  ich  dich  den  Tenffl  lehrn  kennen. 

[28]  Der  Teuffei  zijid  dem  Bauern  etliche  Rackhet  vor  dem 
geaeß  vnd  allenthalben  an,  er  springt  vnnd  wehrt  sich  hefftig 
6  vnd  sagt: 

0  helfft!  der  Teufl  will  mich  verbrennen. 

0  feurio!  o  feurio! 

0  helfft!  der  Tcufl  brendt  mich  also. 

Der  Baur  springt  lang  herumb  auff  der  Brücken,  der  Teufel 
lacht  jhn  auß;  endtlich  laufft  der  Baur  ab.    Der  Teufel  sagt: 

Den  stoltzen  Pengl  kan  ich  gengen, 

Durch  diß  fenr  von  der  Pin  weck  sprengn 

Vnd  lernen  ein  Ofatter  gwinnen, 

Kein  solchen  Narrn  wird  er  finnen, 
16  Der  jm  wird  gebn,  was  er  muß  han. 

Doch  weiß  ich  einen,  der  es  kan. 

Mein  bruder  Todt  der  soll  jm  gschwind 

Nach  seim  begcr  heben  sein  kindt 

Vnd  machen  zu  eim  reichen  Mann. 
«ofWas  er  aber  wird  gwinnen  dran, 
^  Damit  mag  er  sein  schuch  wol  schmim.  i^^'m^    i 

'  Sein  leben  wird  er  drob  verlirn. 

Der  todt  schont  weder  Vatter  noch  Mutter, 

Auch  weder  Schwester  noch  Bruder, 
25  Weder  Vätter,  Schwieger  noch  Gfatter. 

Im  gilt  der  Son  als  wie  der  Vatter, 

Im  gilt  der  arm  gleich  wie  der  reich 

Vnd  hält  sie  all  einander  gleich. 

Der  soll  jm  sein  geitzhalß  halt  brechn 
so  Vnd  mich  noch  besser  an  jm  rechn. 

Er  geht  ab.     Vtz  Vberlast,  der  Nachbaur,  geht  ein  vnd  sagt: 
Man  hat  mir  jetzt  gsagt  vnter  wegn. 
Es  sey  deß  Gerngasts  Weib  gelegn 
Vnd  hab  jm  gebracht  einen  Son. 
85  Das  kan  werla  nicht  recht  zu  gähn. 
Denn  es  ist  erst  ein  halbes  Jar, 
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Vnd  das  jhr  beeder  hocbzeit  war. 
Bringt  sie  jm  all  halb  jar  ein  kind, 
So  wirds  jm  das  Hans  füllen  gscbwind, 
Dann  es  ist  vmb  drey  jar  zu  than, 
5  So  muß  sie  schon  sechs  wiegen  han ; 
Macht  in  sechs  jarn  wol  zwölff  kinder. 
Mein  Frau  kam  nach  dem  jar  erst  ninder 
[28*]  Vnd  war  mir  dennoch  bald  genug. 

Doch  bin  ich  nicht  so  gscheid  vnd  klug, 
10  Das  ich  west,  wie  die  sach  zugeht. 

Claus  Gemgast  geht  ein  ynd  sagt: 

Ey  werla,  ich  dacht,  der  Teufl  het 
Mir  die  seel  in  dem  leib  verbrend. 
Mich  erschreckt,  das  jn  pox  marter  sehend 
15  Mir  zittern  noch  all  mein  Glieder, 
Kan  mich  deß  nit  erholen  wider, 
Hab  auch  noch  kein  gefattern  nit. 
Ich  muß  sehen,  das  ich  ein  bit. 
Das  man  das  kind  gen  Kirchen  trag. 

10    Vtz  Vberlast  geht  zu  jhm  und  sagt: 
Nachbaur,  geh  dir  ein  guten  tag! 
Wo  binauß,  mein  Nachbaur  Gerngast? 

Claus  Gemgast  sagt: 

Ic£  weiß  nicht.  Via  Überlast. 
26  Ein  Gefattern  ich  halt  gern  het; 

So  glaubst  du  nit,  wie  es  mir  geht. 

Wie  den  hurn  in  der  Marterwochn. 

Heut  ist  mir  ein  Jungs  kind  außkrochn. 

Da  solt  ich  mir  ein  Gfattern  gwinnen. 
80  Da  kam  zu  mir  nit  weit  von  hinnen 

Jesus  vnd  wolt  mein  Gfatter  sein. 

Vtz  Vberlast  feilt  jm  ein  vnd  sagt: 

Wolt  er  dir  hebn  das  kindlein  dein? 
Ey,  Ey,  du  solst  jn  gwonnen  han. 

s&  Claus  Gemgast  sagt: 
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Ha  werla,  was  müst  ich  mit  jm  than? 

Das  gelt  theilt  er  nur  Dach  der  Paaß 

Ynter  die  Leut  gar  vngleich  auß, 

Gibt  einem  nichts,  dem  andern  vil, 
5  Vnd  eim  nur  stettigs  predign  will. 

Das  ich  jm  hab  sein  bitt  abgschlagn, 

Darob  hat  er  groß  vnlnst  tragn 

Vndvhat  den  Teufel  geschickt  mir. 

Derselb  mich  hett  verbrennet  schir, 
10  Weil  ich  jn  auch  nicht  möcht  gwinnen. 

Wie  kaum  thet  ich  jm  entrinnen! 

Ich  danck  Gott,  das  ich  von  jm  bin. 

Vtz  Vberlast  sagt : ' 

Mein  lieber  Clanß,  wo  denckst  du  hin, 
15  Das  du  Jesum  abschlugst  sein  bitt  ? 
Bey  der  weiß  gwinstn  mich  auch  nit; 
Wolt  sonst  ein  guter  Gfatter  sein. 

[28®]  Claus  Gtemgast  sagt: 

Ey  schweig  nur  still!  was  wolt  ich  dein? 
80  Ich  gwinn  kein  Gfattern,  denn  er  sey 
Am  Gut  reicher,  als  deiner  drey. 
Ich  seh  dich  durch  ein  Zaun  nicht  an. 

« 

Vtz  Vberlast  sagt: 

Ich  wolts  sonst  haben  gern  gethan, 
26  So  wol  als  eben  der  allerreichst. 

Dieweil  du  abr  die  Armut  scheichst, 

So  gwinn  dir  ein,  der  dir  gefeilt ! 

0  mancher,  wenn  er  sich  schon  stelt, 

Als  thu  er  solch  poßlarbeit  gern, 
so  Dieweil  es  thut  den  Beutel  lern, 

Dörff  er  dir  drumb  wol  heimlich  fluchn, 

t)ich  in  eim  Jahr  nicht  einmal  bsuchn 

Oder  gar  nicht  an  dich  gedenckn. 

Die  Reichen  offt  so  wenig  schcnckn, 
S5  Als  etwa  ein  armer  Baursmann. 

Drey  Koppen  daheim  im  stall  stahn, 


.* 
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So  lanifii  sechs  wol  gmester  Hennen 

In  meinem  Hanß  an  dem  Dennen, 

So  hat  mein  Weih  hear  im  MejenQ 

Schmaltz  gossn,  daß  ein  soll  erfreyen. 
6  Aach  80  hab  ich  gar  schöns  Breymehl 

Ynd  hab  sonst  weder  mangl  noch  fehl. 

Daß  ich  ein  gnts  paar  virtel  Wein   . 

Het  könncD  schenckn  djer  Fraaen  deiD 

Mit  allen  obgesetzten  dingn. 
10  Ein  Reichr  darff  wol  so  vil  nicht  bringn, 

Wenn  er  schon  etwa  deinem  Eindt, 

Wenns  wol  gredt,  ein  Thaler  einhind. 

Das  alles*  kan  ich  nur  ersparn. 

Derhalb  magst  mit  deim  Kind  hinfahrn. 
16  Wer  weiß,  ob  du  der  Vatter  bist, 

Weil  so  gar  frfi  gelegen  ist 

Dein  Frau,  mit  der  du  prangst  so  sehr! 

Claus  Gemgast  sagt: 

Wie?  redst  du  meim  Weib  an  vnehr? 
M  So  wolt  ich  das  dem  Pfleger  klagn. 

Thu  ich  doch  keinen  zweiffei  tragn, 

Das  mit  meim  Weib  nicht  recht  geh  zu! 

Ich  kan  so  wol  rechen  als  du, 

Denn  wenn  du  rechnest  tag  vnd  nacht, 
S5  Es  eben  grad  heut  ein  Jahr  .macht, 

Daß  ich  mein  Weib  genommen  han. 

Vtz  Vberlast  sagt: 

Ja  also  dein  Weib  bestehen  kan. 

Daran  hab  ich  warlich  nicht  dacht, 
so  Hat  sie  die  rechnung  dir  so  gmacht, 
[28dJ  So  trifft  es  mit  der  zeit  recht  ein. 

Schweig!  wir  woUn  gut  Gesellen  sein, 

Die  rechnnng  ein  andermahl  machn 

Bey  ander  Leutn,  die  von  den  sachn 
sö  Baß  wissn  zn  reden,  als  wir  zwen. 

Ade!  ich  muß  zu  Hauß  heim  gehn. 

Vtz  Vberlast  geht  ab.     Claus  Gemgast  sagt: 
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leb  meints  auch,   du  gingst  deine  weg8  hin. 
Danck  Grott,  das  ich  nur  von  dir  bin; 
Denn  best  mir  lengr  mein  Weib  veracht, 
So  müst  dir  babn  die  schwarten  kracht, 
5  Also  wolt  ich  dich  zausset  ban. 
Potz  marter  angst,  wer  thut  dort  gähn? 
Ich  glaub  fÄrwar,  es  sey  der  Todt. 

Mors,  der  Todt,  geht  ein,  beut  jhm  die  Hand  ynd  sagt: 
Mein  Claus  Gerngast,  nun  grüß  dich  Gott! 
10  Ich  wünsche  dir  glück,  heil  vnd  segn. 
Ich  hör  sagn,  dein  Weib  sey  dir  glegn, 
Du  wolst  gern  ein  Gfattern  gwinnen. 

Clans  Gemgast  sagt: 
0  laß  mich  gehn!  ich  bleib  nicht  hinnen. 
16  0  Todt,  du  hast  ein  heßlich  gstalt. 
Du  siehst  böser,  als  man  dich  malt. 
Ich  muß  eilend  ein  Gfattern  han. 

Er  atelt  sich,  als  wolt  er  abgehn;  der  Todt  greifit  nach  jhm| 

reist  jhn  znrück  ynd  sag^: 
20  Bleib  da! 

Claus  Gemgast  sagt: 
0  bey  Leib,  rür  mich  nur  nicht  an! 
Du  erschreckst  mich,  das  ich  muß  sterbn. 

Der  Todt : 
86  Hör,  Clauß  1  ich  weiß,  was  du  trilt  werbn. 

Ein  Gfatter  zu  gwinnen  bist  du  bedacht, 

Der  dich  an  zeitlichm  Gut  reich  macht. 

Gwinstu  mich  dann,  sag  ich  dir  zu, 

Das  ich  dich  kurtz  rejpb  machen  thu, 
so  Ynd  lerne  dich  ein  solche  Kunst, 

Die  kein  Mensch  kan  auff  Erden  sonst, 

Ynd  darfst  darzu  kein  Arbeit  thon. 

[29]  Claus  Gemgast  zeicht  sein  Hädein  ab  vnd  spricht: 

Ja  ein  solchn  Gfattern  wolt  ich  han. 
86  Nun,' Juncker  Todt,  seyt  mir  wiUkomm! 
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Darch  Gott  bo  bit  ich  each  danuib. 
Wenn  ich  htt  wider  ench  gethan. 
Das  jhr  mir  nichts  woH  för  flbl  han. 
Ich  wiü  mich  des  enthalten  fort 

ft  WeQ  denn  erfordert  Gottes  Wort, 
Daß  man  tanffet  der  Christen  Kind, 
Wenn  sie  anff  £rd  geboren  sind, 
Ynd  mein  Weib  ist  eins  Kindts  genessn. 
Das  bißher  ist  an  Heid  gewessa, 

10  So  bit  ich  eoch  dorcfa  Gott,  das  jlir 
Soldies  mein  Kind  wolt  heben  mir 
Ynd  machen  einen  Christen  dranß. 
Mich  auch  lernet  die  Kunst  voranß. 
Das  ich  halt  wird  ohn  Arbeit  reich! 

IS  Wo  idi  kan,  Tergleich  ichs  Tmb  euch, 
Zomal  wenn  ich  tu  Gelts  beknmm. 

Mors,  der  Todt,  sagt: 

Weil  da  mich  denn  hast  beten  dromb. 

Daß  idi  dein  Kind  dir  heben  soll, 
M  So  sey  frölich  Tnd  ghab  dich  wol 

Ynd  veriaß  halt  den  Hofe  dein! 

Dann  forthin  solst  da  ein  Artzt  sein. 

Da  will  idi  Tnterrichten  dich. 

Bey  allen  Krancken  finst  da  mich, 
tf  Ynd  mich  sieht  man  nicht  bej  jhn  sein. 

Dann  da  solst  mich  sehen  allein. 

Wenn  ich  steh  bey  des  Krancken  Füssn, 

So  wird  derselbig  sterben  mfissn. 

Als  dann  so  nimm  dich  sein  nicht  an! 
30  Siehst  mich  aber  beim  Kopffen  stahn, 

So  darfst  da  dich  an  allen  scheohn 

Yerloben  bey  ehren  Tnd  trenen. 

Daß  da  jhm  gwißlich  helfen  wolst.     . 

Lohns  gnag  da  Ton  jhm  fordern  solst, 
85  Als  best  da  jhm  erbaltn  das  Lehn. 

Claus  Gemgast  sagt: 
Ja,  was  maß  ich  jhm  aber  eingebn? 


F29  (36)  2481 

Weil  ich  kein  Artzney  ihn  verstehD. 

Der  Todt  sagt: 
Nimb  du  schlechter  öpffelkern  zwenl 
Gibs  jm  ein  in  eim  stQcklein  Brodt! 
5  Sag  dann  za  jhm,  es  hab  kein  noth, 
Es  werd  gar  halt  besser  mit  jhm. 
Za  lohn  da  dir  dein  uottarfft  nimmt 
[29*»]      ^       Thust  da  das  einmal  oder  zwey, 

So  wird  im  gantzen  Land  ein  Geschrey, 
10  Wie  dein  Artzney  sey  so  bewerth. 

Claus  Gemgast  sagt: 
Ey  habt  danck,  daß  ihr  mich  das  giert 
Vnd  mir  mein  Hertz  so  wol  erfrischt! 
Jach,  guts  Lehn!  hab  ich  djch  erwischt, 
16  So  will  ich  nun  mehr  frölich  sein. 

Nun  kommt  1  hebt  mir  das  Eindlein  mein  1 

Claus  Qomgast  nimbt  sein  Gefatter,  den  Todt,  bey  der  Hand, 
fürth  jhn  ab.     Kommt  Friedlieb,   der  Pfleger,  mit  Earcbes, 

seinem  Schreiber,  setzt  sich  vnd  sagt: 
20  Für  war  halt  ich  das  Sprichwort,  gmein, 

Das  kein  Vnglück  komm  gar  allein, 

Sonder,  wo  das  vnglück  eintritt. 

Da  bringts  noch  mehr  der  Gferten  mit. 

Ich  bin  nun  lang  zu  Bett  gelegn 
25  Von  eins  schendlichen  Fibers  wegn.  ^  . 

Itzt  so  ich  kaum  auffsteh  wider. 

Legt  sich  die  Frau  tödlich  nider. 

Glaub,  es  sey  die  Yngrisch  kranckheit. 

Earches  sagt: 
80  Ehrnvester  Juncker,  es  sagen  die  Leut, 
Claus  Gerngast,  der  junge  Baur,  sey 
Der  allergwist  in  der  Artzney. 
Wenn  er  nur  sieht  ein  Krancken  an, 
Sagt  er,  ob  er  jm  helffen  kan, 

80  F  sagtn  vie. 
Ayrer.  166 
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Vnd  wenn  ers  sagt,  so  thut  ers  auch. 
Also  bat  er  an  jlim  den  brauch: 
Wenn  an  eim  die  Artzney  vnd  Kunst 
Seins  Sterbens  halben  ist  vnibsunst, 

6  So  sagt  er  also  bald  vnd  gschwind, 
Daß  man  demselbn  nicht  helffen  künd, 
Vnd  das  trifft  gwiß  zu  allen  gleich 
Vnd  er  wird  davon  gar  Steinreich, 
Daß  er  zsam  bringt  vil  Gut  vnd  Gelt 

10  Villeicht  weiß  er,  was  etwa  feit 
Eur  Ehrnvest  Gmahl,  vnser  Frauen. 

Fridlieb,  der  Pfleger,  sagt: 
Soll  ich  dem  Pengl  deßhalb  vertrauen, 
Der  doch  kan  weder  schreibn  noch  lesn, 
16  Ist  auch  nie  bey  keim  Artzt  gewesn 
Davon  er  die  Kunst  lern  künnen. 
Wir  woUn  wol  ander  Leut  finnen, 
[29®]  Die  der  Kunst  haben  ein  Verstand. 

Karches  sagt: 
so  Man  sagt  von  jhm  im  gantzen  Land, 
Wie  das  der  Todt  sein  Gfatter  wer, 
Von  dem  hab  die  Kunst  gelernet  er. 
War  ists,  das  man  jhn  die  Tag  hat 
Hinein  geholet  in  die  Statt 
25  Zu  Herr  Wilwaltn,  dem  Stattpfleger. 
Der  Hat  gthon  ein  schweres  leger, 
Daß  niemand  mehr  gemeint,  das  er 
Dessen  wider  auffkommen  wer; 
Aber  er  hat  jhm  gholffen  frey. 

80  Fridlieb  sagt: 

Wenn  du  denn  meinst,  das  was  dran  sey, 
Was  könd  denn  ein  versuchen  schadn? 
Wird  er  die  Kranckheit  jhr  abladn, 
Ich  wolt  jhm  zwölff  Cronen  verehrn. 

35  Karches  sagt: 

Ich  will  gehn  vnd  es  von  jhm  hörn; 
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Gehn  ear  Ehrnvest  nar  ein  weil  zHaoül 

Fridlieb,  der  Pfleger,  sagt: 
Mein  Earches,  so  bleib  nicht  lang  anß 
Damit  ich  komm  auß  meinem  tranrn! 
5  Ich  will  reichlich  lohnen  dem  Baarn. 

Abgang   des  Fridliebs.     Kommt  Claus  Gemgasti    der  BauTi 
tregt  etliche  Thaler  in  Händen  vnd  sagt: 

Mein  lieben  Herr  Gfatter,  den  Todt 

Mir  gwiß  hat  zngeftiget  Gott. 
10  Der  hat  mir  abr  ein  Beut  erworbn. 

Gester  ist  mir  ein  Krancker  gstorbn. 

Dasselbig  hat  mir  nichts  getragn. 

Die  Leut  von  mir  singen  vnd  sagn, 

Das  ich  nur  ein  schlechter  Baursmann 
16  £iro  jeden  Erancken  sagen  kan. 

Ob  er  sterb  öder  komme  aaff. 

Vil  Ecker  vnd  Wisen  ich  mir  kanff, 

Verlaß  dieselben  vmb  ein  Zinst. 

Das  kommet  mir  zn  meim  Verdienst 
20  Als  za  gnt,  davon  ich  halt  Hanß. 

Potz,  wer  geht  da  gegen  mir  raaß? 

Fürwar,  es  ist  des  Pflegers  Knecht. 

Karches  geht  zu  jhm  vnd  sagt: 
Ey,  Claus,  wie  kommst  du  mir  so  recht f 
[29*]         26  Mein  Juncker,  der  Pfleger,  habn  wolt, 
Das  du  halt  zu  jhm  kommen  solt 
Vnd  jm  gsund  machn  sein  Frauen. 

Claus  Gemgast  sagt: 
Ja,  Earches,  wenn  ich  sie  mag  schauen, 
80  Will  ich  jhr  sagen  von  stund  an. 
Ob  sie  sterb  oder  komm  davon. 
Ist  jhr  zu  helffn,  so  thu  ichs  gern. 

Earches  sagt: 
Ein  gnts  Gratias  soll  dir  wern, 

4  meinen.        8  lieber.        29  F   Karchs. 

156  ♦ 
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Weon  da  jhr  änderst  helffen  tbast. 
Mein,  sag  mir,  do  wüster  Yd  lost, 

Wo  hast  die  Konst  gelemet  do? 

• 

CüaoB  Gremgast  sag;!: 
5  Mit  dem  fragen  last  mich  zo  roh ! 
Mein  Konst,   die  ich  gelemet  hau, 
Kan  mir  kein  Doctor  hie  nach  thon, 
Vnd  wenn  er  noch  also  giert  wer. 
Doch  niemandts  zo  lernen  begehr. 

Sie  gehn  mit  einander  ab.     Kommt  Vtz  Vberlast  vnd  Ottilia^ 

»ein  Weib.     Vtz  Vberlast  spricht: 
Ottel,  es  thot  mich  bey  meinu  treoen 
Heimlich  in  meim  Hertzen  reihen, 
Daß  Tnser  Nachbaor  Claos  Gemgast, 
15  Wie  do  ein  Zeitlang  gesehen  hast, 
Ist  wom  80  yudümmerlich  reich. 

OttiUa  sagt: 
£y  halts  maol!  das  dirs  Gott  verzeih! 
Waromb  gtUist  jhm  nicht  sein  Wolfart  ? 

fo  Vtz  Vberlast  sagt: 

Nein,  aoff  mein  Eid,  es  gheod  mich  hart, 
Das  er  nicht  wolt  zom  Gfattem  mich. 
Ist  doch  so  woi  ein  Baor  als  ich! 
Wer  jm  damals  wol  gwesen  gleich. 

f6  Ottilia  sagt: 

£y,  do  bist  arm  vnd  er  ist  reich. 
Doch  danck  er  zwar  seim  Gfattem  dromb! 

Vtz  Vberlast  sagt: 
Mein  lieb  Ottel,  sag  mir,  Waramb 
80  Vnd  was  er  für  ein  Gfattem  hat  ? 

Ottilia  sagt: 
Er  hat  zum  Gfattem  den  bittern  Todt, 
[30]  Ein  langn  diunen  schröcklichen  Mann. 

Kein  Weib  solt  jhn  nicht  sehen  an. 
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Derselb  hat  jhm  die  Eiinst  gelert. 

Vtz  Vberlast  sagt: 
Ich  hab  zwar  aach  davon  gehört. 
So?  geht  die  sach  mit  Ereutern  zn, 
5  Schau  er,  das  es  aach  lang  wem  tha ! 
Dieweil  man  sagt,  der  Baurn  gwalt 
Der  blü  gar  frü  vnd  wer  nicht  alt, 
Gleich  eben  wie  die  PfirsingBaumen. 

Ottilia  sagt: 
.10  Ja  er  that  sich  nicht  lang  saamen. 
Er  bringt  ein  grosses  gnt  zusam. 
Die  tag  er  auß  der  Statt  ranß  kam, 
Bracht  mehr  als  viertzig  Thaler  mit. 

Vtz  Vberlast  sagt: 
15  £y  sieht  doch  einer  kein  salbn  nit, 

Deßgleich  kein  Krenter  vnd  kein  Würtz. 

Sein  Kunst  hat  er  glehrt  in  der  kfirtz. 

Ich  glaub,  das  er  die  Krancken  sein 

Hail  nur  mit  einer  Salbn  allein, 
20  Die  Kranckheit  komm,  wo  her  sie  wöll. 

Ottilia  sagt: 
Du  hasts  schier  errahten,  mein  Gsell! 
Ich  glaub  auch,  das  er  zaubern  thu. 
Dann  mit  jhm  geht  es  nicht  recht  zu. 
85  Wie  meinst,  wenns  nicht  ein  meinnng  wer, 
Das  ich  mich  thet  legen  daher 
Vnd  stelt  mich  gleich,  sam  wolt  ich  sterbn, 
Vnd  du  thest  vmb  sein  hilff  mir  werbn, 
Ob  er  mir  würd  gleich  sagen  zu? 

30  Ytz  Vberlast  sagt: 

Ja  werla!  dich  herlegen  thu! 
So  will  ich  gehn  vnd  holen  jhn. 

Vtz  Vberlast  geht  ab.    Die  Frau  legt  sich  nider,  kraust  vnnd 
stelt  sich  gar  kranck,  kommt  der  Todt,  geht  ein  vnd  spricht: 
35  letzund  ich  gleich  auff  dem  Weg  bin 
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Mit  meineiD  Gfitttein  aloitrecliii 
Tod  jhm  sein  stoltz  Tnd  hocfamoth  brecfan 
Dordi  den  zeitlicbn  todt  aoß  der  Weh, 
Denn  sonst  dorift  er  mit  seinem  Gelt 
6  Wol  ewi^ch  Terdammet  wem. 
O  wie  wird  er  sterbn  so  Tngem! 

[30^]  Er  steht  za  der  Bearin  Eopffl    Vtz  Vberlast  fort  Claiu 
Gemgast  beim  Arm  ein,  stelt  rieh  kleglich  Tnd  sagt: 
0  lieber  Nachbanr  Qaos,  so  schao, 
10  Wie  ligt  hie  so  krandc  meine  Fran ! 
Kanst  do  mir  ein  Bath  mittheilen, 
Meiner  Franen  Schwachheit  heilen, 
Daß  sie  wider  wie  Tor  ist  gsnndt. 
So  Terehr  ich  dir  ein  alts  Pfondt. 

Claas  Gemgast  rieht  sein  Gefatter  Todt  ynd  sagt: 
Ja,  dein  Fran  ist  kranck  gantz  Tnd  gar. 
ledoch  sag  ich  dir  zn  fQr  war, 
Daß  ich  jhr  hilff  in  knrtzer  zeit 
Die  Pflegrin  ligt  anch  in  Eranckheit, 
»  Dieselb  aber  fort  sterben  mnß. 
Das  bringet  mir  grossen  Terdmß, 
Daß  ich  ihr  gar  nicht  helfTen  kan. 

Clans  Gemgast  geht  za  der  Bearin,  zieht  sie  anff  ynd  sagt: 
£y  Ottel,  komm !  da  must  jetzt  anffstahn. 
is  Setz  dich  da  aaff  die  Panck  nider! 
Da  solst  anffs  ehst  gnesen  wider. 
Doch  tha  dir  vmb  mein  blohnnng  werbn! 

Der  Todt  geht  hinzn,  ergreifft  jhn  beim  Halß  vnd  spricht: 
Gefatter  Gemgast,  da  mnst  sterbn 
10  Ynd  mit  mir  gehn  zom  Todtendantz, 
Den  Reyhen  helffen  machen  gantz; 
Dammb  so  gib  dich  willig  drein! 

Vtz  Vberlast  vnd  sein  Weib  fliehen  in  ein  Ecken,  «eben  zu, 
▼erwandern  sich.     Clanß  Gemgast  sagt: 

22  ihr  ff hlt  F. 
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Thut  gmach,  Qfatter!  was  soll  das  sein? 
letzt  hab  ich  mich  ei:st  gericht  an, 
Das  ich  mein  Artznej  brauchen  kan, 
Wolt  erst  recht  Gelt  damit  gwinnen, 
ö  Hab  noch  keinen  lust  von  hinnen. 
Dmmb,  lieber  Gfatter,  schonet  mein! 

[30«]  Der  Todt  sagt: 

Gfatter,  das  kan  fQrwar  nicht  sein. 
Kein  Artzney  vnd  bitt  hilfft  darfür. 
10  Von  Gott  ist  es  befohlen  mir, 
Das  du  solst  jetzt  in  der  stand  sterbn. 

Claus  Gemgast  sagt: 
Last  mich,  eurn  Gfattem,  gnad  erwerbn! 
All  mein  Gelt,  das  ich  zam  bracht  hab, 
15  Damit  will  ich  euch  kanffen  ab. 
Das  jr  mich  noch  acht  Jahr  last  lehn. 

Der  Todt  sagt: 

Was  grossen  guts  het  man  mir  gebn, 
.  Wenn  ich  mich  ließ  abtreibn  gelt! 
90  Ich  wer  der  Beichst  in  der  gantzn  Welt 

Aber  da  hilfft  kein  Gelt  noch  Gnt, 

Auch  kein  gewalt  nicht  helffen  thnt, 

Anch  hilfft  wedr  Kunst  oder  Tugent, 

So  hilfft  kein  alter  noch  jugent, 
25  Da  hilfft  kein  Freundschafft  noch  Gesipt, 

Da  hilfft  kein  zusag  noch  gelibt, 

Auch  hilfft  kein  Artzney  noch  kein  bitt 

Vnd  auch  kein  Wehr  noch  waffen  nit. 

Kein  YOstung,  Berg  noch  tieffe  thal 
80  Vnd  in  summa  nichts  überal. 

Drumb  mach  dich  auff!  du  must  mit  mir. 

Vtz  Vberlast  spricht: 
0  Artzt,  jetzund  thu  helffen  dir, 
Der  du  vor  andern  helffen  thest! 
S5  letzt  wers  noth,  daß  du  selbst  hilff  best 
Widr  dein  Ge£atter,  den  grimmen  Todt. 
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Der  Todt  spricht: 
Ein  zeit  bat  jedem  g^et/^  Gott. 
WeDO  die  kommt,  so  moD  der  Mensch  sterho. 
Kein  lengers  ziel  mag  er  erwerbn 
s  Vud  hilfft  kein  Doctor  sein  Artznej, 
Wie  gekrt  rnd  kttnstlich  er  aoch  sey. 
Ancb  möchten  alle  Apotecken 
Wider  des  Menschen  todt  nicht  kleckn. 
All  Species  vnd  edler  Gstein 
10  In  gantzer  Weh  ril  za  weng  sein. 
Aach  wird  in  keim  Garten  kein  Kraat, 
Das  fbr  den  todt  helff,  nie  gebaut. 
Wenn  ich  ein  hol,  so  mnß  er  mit, 
Vnd  es  wird  dir  anch  fehlen  nit. 

Vtz  Vberlaat  nimbt  sein  Weib,  laofift  mit  daTon  Yiid  sagt: 
Ich  bin  noch  jong,  will  dir  entweichn. 

[30*]  Der  Todt: 

Zench  hin!  ich  will  dich  wol  erschleidm. 
Da  vnd  keinPfert  seit  nicht  so  gschwind. 
»  Das  ich  ench  nicht  erschleichen  kttnd, 
Wenn  da  gleich  meinst,  icb  denck  nit  dran. 

Claus  Gemgast  sagt: 
Ach  Herr  Gfatter,  bit,  last  mich  gähn! 
Dann  mich  mag  doch  ear  Todtenrejhn 
tb  Za  disem  mal  gar  nicht  erfrejn. 

Vnd  last  mich  der  Gfatterschafft  gniessn! 

Der  Todt  sagt: 
All  meine  Gfattem  mit  mir  mflssn; 
Dramb  geh  fort!  dir  gschicht  nicht  Tnrecbt 

so  Claus  Gemgast  sagt: 

0  jhr  lieben  Leut,  hört  vnd  secht! 

Wie  gar  thörlich  hab  ich  gethan, 

Das  ich  den  Gfattem  gwunnen  han 

Allein  von  zeitlichen  Guts  wegn, 
95  Verachtet  Gott  mit  seinem  segn, 
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Den  er  mir  gab  in  der  Armut! 
Worzu  hilfft  nun  das  zeitlich  gut, 
Weil  ich  so  gar  kurtz  muß  davon? 
Wie  kommt  mich  sterben  so  schwer  an, 
6  Das  ich  dasselbig  soll  verlassni 

•    Der  Todt  sagt: 

Sie  müssen  auch  all  dise  strassn. 

Ihr  keiner  dir  nicht  helffen  kan. 

Doch  sie  dise  Lehr  von  dir  hau, 
10  Das  sie  sich  hier  zu  aller  zeit 

Machen  gerüst  vnd  wol  bereit. 

Wenn  ich  sie  auch  hol  zu  dem  Tantz, 

Das  sie  nit  machen  lang  kramantz,' 

Sich  gern  vnd  gütlich  geben  drein, 
15  Der  Todt  sey  gwiß,  die  zeit  sey  klein, 

Vnd  das  sie  ohn  gestorben  auff  Erdn 

« 

^    Nicht  können  ewig  selig  werdn; 

Dann  ich  Tod  bin  jn  ein  durchgang 

Zu  des  ewign  Lebens  anfang, 
20  Mach  aller  zeitlichn  ding  ein  cud. 

Das  zergenglich  ans  ewig  wend, 

Da  sie  leben  in  friden  werth. 

Daß  keiner  wider  her  begert. 

Der  Todt  fürt  jn  ab. 

Die  Personen  in  das  Spil: 
L  Claus  Gemgast,  der  jung  Baur. 
[31]  2.  Jesus,  der  Herr. 

3.  Mors,  der  Todt. 

4.  Satauas,  der  Teuffel. 

5.  Vtz  vberlast,  der  Nachbaur,  auch  ein  Baur. 

6.  Herr  Fridlieb,  der  Pfleger. 

7.  Ottilia,  eiji  Bcuria. 

8.  Carchas,  der  Schreiber. 
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(37) 


EIN  FASSMCHTSPIL   AUSS   DEM  RITTEROBDEN 

DESS  P0DA6JKISCHEN  FLUSS, 
mit  ffinfftzehen  Personen. 

s       Johan  Posset  geht  ein  ynd  sagt: 

StüI,  still,  ynd  hört  ein  seltzam  gschicht, 

Der  mich  hat  Herr  Georg  Fleißner  bricht, 

Mein  Herr,  der  Schönbergisch  Haaptman, 

Zu  Schlacken werth,  solt  jr  verstohn! 
10  Derselb  thet  vber  Tisch  vns  sagn, 

Es  hett  sich  neulich  zngetragn, 

Als  er  gwest  wer  ira  CarlsBatb, 

Das  er  an  einem  abent  spat 

Nach  Essen  sej  spacim  gangn, 
15  Einsmals  frischen  lufft  zu  empfangn. 

Da  wer  er  auff  diesen  Felsch  gstiegn. 

All  flecken  zu  sehn,  die  hierumb  lign. 

Dem  wer  ein  seltzam  gsicht  fflrkommen, 

Dergleich  ich  vor  nie  hab  vernommen. 
so  So  bin  ich  jtzt  auch  kommen  her» 

Ob  ich  auch  so  glückselig  wer, 

Daß  ich  könt  sehen  deßgleichn  sachn. 

Er  erschrickt,  macht  das  Creutz  flir  sich  ynd  sagt: 

Hört,  hört!  was  will  ich  allhie  machn? 
25  Ich  hör  ein  gerausch  vnd  gezasch. 
Muß  sehn,  das  mich  kein  gspenst  erhasch. 

2  F  Ritten  Orden.    In  den  colomnenüberscbriftea :  Ritterorden. 
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Es  geht  Mercorius  ein  mit  seinen  geflügleten  kleidem,  wie  man 

jn  mahlt     Johan  sagt: 

Botz,  schau!  da  kommt  ein  gflügter  Mann. 
Was  scbadts,  wenn  ich  in  gleich  red  an? 
ö  Hört,  mein  Herr!  hört  vnd  saget  mir! 
Wo  wolt  hinauß?  vnd  wer  seit  jr? 

[31**]  Mercurius  sieht  jn  an  vnd  sagt: 

Mein  gutter  freand,  was  gehts  dich  an? 
Was  hab  ich  dir  zu  sagn  davon, 
10  Wo  ich  herkomb  vnd  wer  ich  bin? 
Ich  hab  gemeint,  du  sechsts  vorhin. 
HastQ  nie  in  Poeten  glesn 
Von  der  götter  bottn  vnd  seim  wesn? 
Mercarins  bin  ich  genent. 
15  Die  flflgl  machen,  das  ich  behend 
Kan  fort  kommep  ober  der  £rdt. 
So  hab  ich  auch  ein  fliegents  Pfert, 
Wenn  ich  will,  daß  ich  rcydt  darzu. 

Johan  verwundert  sich  vnd  sagt: 

fo  Ob  euch  ich  mich  verwundern  thu. 
Ich  bit:  sagt  mir!  wo  wolt  jr  nauß? 

Mercorius  sagt: 

Die  obem  Göttr  die  schickn  mich  auß. 

Podagra  ist  neulich  geborn, 
SS  Männer  vnd  Weiber  mochtig  worn. 

Welche  seind  jrer  Complexion, 

Die  soll  ich  Jovi  zeigen  an. 

Der  will  sie  plagen  vnd  verderbn, 

Sollen  groß  schmertzen  von  jr  erbn, 
80  Dann  sonst  mQst  Podagra  selbst  sterbn. 

Johan  sagt: 

Mein  Herr,  kond  ichs  bey  euch  erwerbn, 
Von  wem  ist  Podagra  geborn? 

IS  F  sein.        19  F  siebt.        21  wo  fehlt  F.        26  F  Welchr. 
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Mercurios  sagt: 

Dq  bist  nicht  vil  gelernet  wom. 

Venus  ist  ein  Tochter  Jovis, 

Die  er  Yuleano  verheuratn  ließ. 
6  Die  ist  gar  fürwitz,  frech  vnd  gail, 

Tregt  jren  Leib  den  Göttern  fail. 

Die  hat  Mars,  der  Gott,  angesprochn, 

Daß  sie  mit  jm  die  Ehe  hat  brochn 

Vnd  ist  von  jm  geschwengert  worn 
10  Vnd  hat  die  Podagra  geborn. 

Dieselbig  macht  mir  die  vnruh. 

Johan  sagt: 
Von  dem  ich  gar  wol  wissen  tha. 
Daß  Mars  bat  vil  müh  angewend, 
15  Biß  er  sie  hat  an  Ehrn  geschendt, 
Doch  ist  mir  nie  kommen  zu  obrn. 
Daß  sie  von  jm  sey  schwanger  worn. 
Was  hat  jr  Mann  dann  darzu  gsprochn? 

[31®]  '  Mercurius  sagt: 

20  Das  diese  schand  nicht  wurd  gerochn 

Vnd  Mars  als  ein  sehr  grosser  Gott 

Nicht  stifftet  vnglück,  mord  vnd  todt, 

Auch  Jupiter  nicht  wurd  geschendt, 

So  haben  die  Götter  erkendt, 
25  Denn  Ehebruch  zu  haltn  verborgn, 

Liessens  Kind  ziehen  vnd  versorgn, 

Biß  daß  Vulcanus,  der  vnmilt, 

Dieses  Ehebruchs  halb  ward  gestilt 

Vnd  Venerem  nam  zu  gnaden  an. 

80  Johan  sagt: 

Hat  man  jn  beedcn  nichts  gethon, 
Ihr  müssethat  damit  zu  büssn? 

Mercurius  sagt: 
Sie  müssen  zu  der  Götter  füssu 

5  F  Yng.        9  F  gesohwegert 
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Sitzen  ein  zeit  lang  aaff  der  Ern. 
Doch  wird  auß  dem  Kind  nichts  guts  wem. 
Es  ist  wie  sein  Vatter  vol  zorn 
Ynd  in  eim  hdssen  zeichn  gebom, 
5  Derhalb  von  natnr  sehr  hitzig. 
So  ist  es  geil  vnd  gar  fürwitzig, 
Wie  sein  Matter,  die  Venus,  ist. 
Also  da  vnterrichtet  bist, 
Wie  sich  zutragen  der  anfang. 
10  Ich  muß  davon,  ich  steh  zu  lang. 
Was  mehr  fürgangen  vnd  geschehn, 
Wirstu  noch  wol  mit  äugen  sehn. 

Mercoriufi  geht  ab.     Johan  sagt: 
Der  Teuffei,  der  kerl  fehrt  dahin, 
15  Ehe  ich  gar  vnterrichtet  bin. 
Doch  will  ich  mich  verstelln  hieher, 
Sehen,  was  sich  zutragen  wer. 

Er  geht  in   ein  Ecken.     Eummt  Vulcanus  in  einem   geatro- 
belten  haar  vnd  hart,  hat  ein  bar  fehl  für,  in  der  einen  hand 
ein  hamer,  in  der  andern  aber  ein  Gabel  mit  dreyen  zencken, 
wie  NeptunuSy  brend  fear  auG  vnd  sagt  zornig : 
Pfui  dich!  nun  wer  doch  je  kein  wander, 
Daß  ich  mit  mein  keiln  vnd  dunder 
Den  Eriegsgott  Martern  gar  vmbbrecht, 
25  Der  mir  hat  die  schön  Venus  geschmecht, 
[31^]  Daß  sie  eins  Kinds  ist  schwanger  worn. 

Von  jm  ein  solch  Tochter  gebom. 
Die  ist  an  haut  vnd  haar  entwicht. 
•  0,  ich  hett  jrs  zatraaet  nicht, 
80  Daß  sie  hett  meiner  Wechsel  begert. 
Ich  hab  sie  ghalten  lieb  vnd  werth 
Vnd  sie  auch  gar  stadtlich  ernehrt. 
Von  wegen  jhrs  Vatters  geehrt. 
0  thet  ich  Jovi  nicht  schonen  dran, 
35  Ich  wolt  sie  vnglttck  legen  an 
Vnd  jr,  meiner  Vettel,  der  lossen, 
Mein  gabl  in  den  Leib  nein  stossen, 
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Daß  sie  es  vorthin  thet  nicht  mehr. 
So  furcht  ich  Gott  JoYem  zu  sehr, 
Daß  ich  gleichsam  ohne  yerdruß 
Hurn  vnd  Homkind  behalten  muß 
ö  Vnd  muß  es  in  mich  fressen  nein 
Vnd  andrer  Götter  gspott  noch  sein. 
Aber  ich  schwer  bey  meiner  Ehr, 
Daß  ichs  jr  vergiß^  nimmermehr. 
So  kan  ich  das  Kind  auch  nicht  liebn, 
10  Weil  sie  mich  beed  so  hart  betriebn. 

Er  geht   gar  zornig  ab.     Johan  Posset  geht  ein   vnd   lacht 

anff  das  allerlautest  vnd  sagt: 

Ey,  wie  ein  hincketer  Schelm,  ein  alter, 

Zancksichtiger,  Satnrnischer,  kalter, 
15  Zottender,  sanrzapffeter  Mann ! 

0,  sein  Frau  hat  jm  recht  gethon ) 

Dann  was  solt  ein  schOns  junges  Weib 

Erfreuen  eins  alten  Narrn  Leib? 

Wer  ich  ein  Weib,  ich  möcht  auch  nicht 
M  Ein  solchn  altn  stinckenten  Bößwicht 

Er  ist  so  faul  vnd  mütb  im  beth, 

Darumb  noch  groß  wunder  besteht. 

Daß  Jupiter,  der  doch  reich  ist, 

Hat  sonst  kein  andern  Mann  gewist, 
25  Den  er  het  seiner  Tochter  gfreid, 

Endweder  nicht  schön,  odr  nicht  gscheid, 

Oder  ist  an  Ehrn  nicht  gwest  frumb. 

Ich  wart,  daß  ichs  zu  sehen  bekumb. 

Venus  geht  ein.     Johan  geht  gegen  jr  hinauß,  zeicht  den  hut 
ab|  versteh  sich  vnd  lost  jhr  zu.     Venus  sagt: 
Podagra,  mein  liebs  Töchterlein, 
So  ich  von  Marte,  dem  liebstn  mein, 
[32J  Empfangen  hab  vnd  auch  gebom, 

Ist  an  eim  Painlein  hincket  worn. 
86  Nun  ist  je  Mars  ein  dapffrer  Mann 
Vnd  ich  ein  schöne  WeibsPerson, 
Wie  alle  die  Ton  mir  veijehen, 
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Die  mich  haben  erkend  viid  gsehn. 

Paris  TOD  Troja  gleicher  weiß 

Mir  gab  Tor  andern  Göttin  den  preiß; 

So  bin  idi  je  aach  gsnnd  vnd  gradt 
6  Abr  Yolcanns,  der  alt  ynflat, 

Anff  dem  ein  Pein,  als  wie  sie,  bindet 

Ynd  wie  ein  alter  Gaißbock  sünckt. 

Auch  ist  sie  zornig  vnd  radigirig, 

Gar  zu  jach  vnd  gar  auffrürig, , 
10  Als  wie  Mars,  der  starcke  krigsGrott. 

So  ist  sie  auch  vor  bitz  gleich  rott. 

Daß  macht  jhr  gailheit  vnd  fQrwitz. 

Dmmb  will  ich  mir  Mägd  bstellen  jtz, 

Die  mirs  aoffs  zärtlichst  than  erziehn, 
16  Böser  nachredt  mit  zu  empfliehn, 

Ynd  ich  nicht  werd  yerdechtig  gmacht, 

Als  ob  ich  sie  hett  vmbgebracht. 

Denn  Marts,  der  Gott,  der  würd  .es  rechen, 

Dörfft  mich  vnd  meinen  Mann  erstechen. 

Abgang.    Johan  geht  ein,  verwundert  sich  vnd  sagt: 

Ey,  Ey,  Ey,  Ey!  wie  das  schönst  Weib! 

Wie  hat  sie  jren  schönen  Leib 

Diesm  alten  hincker  mögn  vertraoen? 

Ich  hab  gmeint,  ich  bah  ein  schön  Frauen: 
S6  Ach  Gott ,  es  ist  nichts  gegen  jr. 

Dammb  kommt  es  mir  seltzam  für. 

Daß  sie  den  vnflat  hat  gnommen; 

Hett  wol  ein  schönem  bekommen, 

Weil  sie  reich,  schön  vnd  Edel  ist. 
90  Abef  ich  bin  hierauß  vergwist. 

Daß  gmeinglich  ein  schön  junger  Mann 

Muß  ein  alt  vnfletige  han 

Ynd  ein  altr  garstiger  greiner 

Hat  ein  schöners  Weib,  als  sonst  keiner. 

0 

86  Daß  macht,  daß  die  weit  ist  verkehrt 
Ynd  all  gute  Ordnung  zerstört. 
Nun  will  ich  noch  nicht  lassen  ab, 
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Biß, daß  ich  auch  gesehen  hab 
Daß  kind,  davon  ist  worden  gredt, 
Vnd  wie  endtlich  die  sach  aoßgeht. 

Abgang.     [o2^]  Eummt  Yulcanus,  der  donnerkeilschmid,  hat 

sehr  vil  geschmitter  stral,  tregt  ein  hamer,  ampas,  glüent  kohiy 

darinnen  Eissen  stecket,  so  glüet,  vnd  sagt: 

Ich  hett  Jovi  gern  mein  noth  klagt. 

So  bin  ich  aber  zu  verzagt, 

Weil  ich  mercket,  er  het  ein  zoru 
10  Vnd  hat  der  bössen  weit  geschworn, 

Daß  er  mit  plitz,  hagl  vnd  dander 

WoU  zu  jr  lassn  schlagn  hinander. 

•Ein  Trutt  soll  helffen  zu  den  sachn 

Vnd  ein  heftiges  wetter  machn, 
15  Das  Wein  vnd  geträit  als  erschlag, 

So  weid  man  raissen  kan  drey  tag, 

Vnd  ich  soll  machn  die  donnerkeil 

In  grosser  vnd  geschwinder  Eil, 

Daß  sie  noch  heut  all  fertig  sein. 
»Schau!  dort  kummt  gleich  mein  Venas  rein 

Mit  jrm  verzettelten  Panckhart. 

Auff  sie  bin  ich  erzürnet  hart. 

Er  würfft  ein  gantzen  haufifen  donnerstral  auff  die  erden  ynnd 
steh  «ich,  als  schmidt  er,  ktimmt  Venus  vnnd   führt  Podagra 
an  der  hend,  die  hincket  vnd  sagt  zu  der  Mutter: 
Ach,  Frau  Mutter,  ich  thu  euch  bittn. 
Daß  jr  mich  allhie  in  der  schmittn 
Wolt  lassn  ein  wenig  sehen  zu. 
Daß  ich  seh,  was  der  Vatter  thu 
so  Drinnen  machen  für  donnerkeil. 

Venus  sagt: 
Liebs  kind,  du  magst  wol  spiln  ein  weil, 
ledoch  furcht  ich  mich  eines  nur. 
Weil  du  bist  so  heisser  natnr, 
36  Du  möchst  dich  hinn  so  hart  erhitzn. 

Podagra  sagt: 

Ayrer.  167 
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leb  will  dort  in  die  Ecken  sitzn 
Ynd  ein  weil  spilen  mit  der  dockn. 

Podagra  geht  ein  wenig  fort,  hebt  halt  an  zu.  schrejen: 
Au,  wie  beiß!  ich  bin  bart  erscbrockn. 
i  0  zieht  mir  denn  Nagl  auß  dem  faß ! 
Sonst  ich  als  balden  sterben  maß. 

[32^]  Venus  laofft  zu,  hebt  das  Kind  aoff,  that,  als  zieh  sie 

den  Nagel  anfl  dem  fuß,  vnd  sagt: 
Aeb  schweig,  da  liebes  Kindtlein  mein! 
10  Niemand,  als  ebn  der  Vatter  dein, 
Ist  scbnldig  an  deinem  vnglflck. 
Er  ist  vol  Eiffersucbt  vnd  dflck 
Vnd  bat  den  Nagel  glegt  daher, 
Daß  Ynser  eins  dran  gelemet  wer. 
15  0,  ich  kenn  sein  bnndsmacken  wol. 

Valcanns  sagt: 

Was  bringstu  da  für?  bistn  yoI, 

So  magsta  obn  mein  sebadn  denbn; 

Darffst  mich  drumb  also  nicht  anßscbreibn, 
to  Als  ob  ich  wer  ein  solcher  Manu, 

Der  dir  begert  Tbels  zu  thon. 

Da  aber  vnd  dein  Hurnkind 

Seid  selbst  ein  losses  bndlmannsgsind. 

Dmmb  laß  mich  mit  denn  wortn  za  frid! 
m  Yexir  mich  ob  der  arbeit  nit! 

Oder  ich  will  dir  diß  heiß  Eissen 

Vber  dein  hambuckel  schmeissen. 

Geh!  klags  darnach  dem  Vatter  dein! 

Dein  losses  Idndt  macht  mir  tu  pein 
so  Vnd  da  verzertelst  deinen  afti. 

Der  wird  dir  noch  gnag  machn  zu  schaffn, 

Daß  da  wolst,  es  wer  nie  geborn. 

Venus  sagt: 
Nnn  sey  dir  dessn  ein  aid  geschwom, 
86  Daß  ichs  will  als  meim  Vatter  sagn! 
Ich  will  jtzt  gehn,  mein  kind  nein  tragn, 
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Aa£f  das  ich  Jra  sein  schmertzai  still. 
Du  solst  wol  sehen,  was  ich  tban  will. 

(Sie  hebt  das  Eliiid  aoff.) 

Komm  her,  da  liebstes  Töchterlein ! 
5  Die  groß  hitz  that  dir  an  groß  pein. 
'  Deß  will  ich  dich  mit  trincken  labn. 

Bachus  wird  vil  guts  Weins  noch  habn, 

Soll  dir  wenden  damit  die  hitz. 

Dein  Stieffvatter  ist  doch  nichts  nOtz. 

Sie  geht  ab,  tregt  das  Kind  ab.     Johan  geht  herfÜr  vnd  sagt : 

Das  ist  mir  ein  Bassauer  klingen, 
Die  jren  Mann  also  kan  zwingen, 
[32<^]  Daß  er  muß  schweigen  wie  ein  Maoß. 

Des  rauchs  hab  ich  aoch  in  meim  hauß. 
15  Der  beist  mir  offt  die  äugen  rot, 
Hab  o£ft  ein  Zanck  vnd  noch  kein  Brot. 
Ja  von  nötn  hat  sie  kein  schön  Mann. 
Ich  hab  sie  gsehen  für  besser  an, 
Vnd  wer  sie  kent,  thut  sie  nicht  kauihi. 
so  (Er  geht  za  jm.) 

Mein  freund,  laß  sie  an  Gralgen  lauffn, 
JEur  Weib,  die  frech  gifftig  natter! 

Vulcanus  sagt: 

Ja,  ich  muß  fürchten  Jrn  Yatter, 
86  Der  sitzet  mir  gar  vil  zu  hoch. 

Doch  furcht  ich  mich,  ich  erschlags  noch, 

Weil  sich  kein  Gott  vber  mich  armen 

Will  mit  eim  guten  raht  erbarmen. 

Des  bin  ich  gar  ein  armer  kot. 
30  Mein  böß  Weib  bringt  mich  in  die  noth, 

Die  an  mir  hat  jr  Ehr  vergessn. 

Von  der  schön  kan  mau  gar  nichts  fressn. 

Schön  Weiber,  die  so  fürwitzig  sein. 

Sind  einem  Mann  nur  Creutz  vnd  pein, 
35  Weil  man  der  sdiön  stelt  hefftig  nach 

Ynd  mans  nicht  wol  bewehm  mag. 

167* 
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Dramb  verdreust  mich  als,  was  ich  thu, 
Will  gleich  mein  werckstat  spern  za. 

Er  fast  alles  auff  vnd  geht  ab.     Johan   steht  still,    schüttelt 

den  Eopff  vnd  sagt: 
6  Ja  fflrwar,  idi  wils  auch  wol  glaubn, 
Das  Weib  soll  ein  der  Sinn  beraubn. 

Er  sieht  sich  vmb,  geht  Bachus  ein.     Johan  hebt  an  zu  lachen, 

verwundert  sich: 

Ey,  Ey,  Ey,  Ey,  jr  lieben  leut,  lacht! 
10  Wer  hat  den  grossen  Essel  gmacht? 

Sein  Eopff  ist  wie  ein  kernmetzen, 

Sein  Bauch  wie  ein  hOtterskretzen, 

Sein  schenckel  wie  zwey  ButterFaß. 

Ey  was  grausamen  Manns  ist  daß! 
16  Ey  secht,  vnd  wie  er  kreucht  vnd  schnaufft! 

Wer  jn  ersieht,  von  jm  weck  laufft. 

Daß  ich  mich  schir  besorg  dabey. 

Daß  er  der  Narrenfresser  sey. 

Ist  ers,  so  darff  er  da  nicht  bleibn, 
so  Denn  er  dörfft  sich  halt  an  mich  reibn. 

Dramb  will  ich  alle  warnen  schir: 
[33]  Wer  nicht  gescheid  ist,   der  sehe  sich  für! 

Ich  will  jm  auch  auff  t'seiten  weichen. 

Daß  er  mich  nur  nicht  tha  erschleichen. 

S6  Er  geht  auff  die  seiten.     Bachus  sagt : ' 

Kein  Mensch,  kein  Gott,  kein  Creator, 

Die  im  Himel  vnd  auff  erden  wur, 

Hett  nie  als  ich  so  gute  tag. 

Ich  iß  vnd  trinck,  so  offt  ich  mag. 
90  In  meinen  Keller  schaff  ich  mir 

AUecandenWein  vnd  Malvasir, 

Muscateller,  Reinfal,  Veltliner, 

Montepriantzer  vnd  Treminer, 

Auch  Spanisch  vnd  gut  Reinisch  Wein, 
36  Vnd  was  für  Trauck  auff  erden  sein, 

Vnd  so  schaff  ich  mir  solche  Essen, 
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Die  MeDschlicbr  sinn  kan  ermessen. 

Was  daß  aber  als  seind  für  speiß, 

Ich  so  gschwind  nicht  zu  nennen  weiß, 

Dann  ich  tranck  mir  ein  rausch  heut  firQ, 
ö  Ehe  ander  leut  aaffstunden  nie. 

Vier  maß  gut  AllecandenWein 

Schluckt  ich  zu  einem  Süpplein  nein. 

Ein  schüessellein  vol  von  drey  massn 

Fiengs  an,  wo  ichs  nechten  hab  glassn. 
10  Itzt  dürst  mich  auffs  neu  schon  wider, 

Bin  schon  vol,  leg  ich  mich  nider 

Vnd  schlaff  ein  stündlein  oder  neun. 

Dardurch  verdeu  ich  schon  den  Wein. 

Solchs  wolleben  legt  mir  wol'  zu, 
15  Daß  ich  dest  grösser  werden  thu. 

Ein  grosser  arsch,  das  Sprichwort  spricht. 

Der  wechst  von  halben  linsen  nicht 

Oder  allein  von  brot  vnd  keß. 

Ein  grosser  arsch  darff  ein  groß  gseß. 
20  Darumb  so  iß  ich  alle  tag, 

Wie  vil  ich  will  vnd  was  ich  mag. 

Man  klopfft  an.     Bachus  sagt: 
Wer  klopffet  also  vngstimm  an? 
Es  Werdens  gwiß  mein  gsellen  thon, 
25  Die  schon  vof  seind  deß  süssen  Wein. 
Ich  will  sie  alsbalt  lassen  rein. 

Er  macht  auff.     Venus  geht  ein  mit  Podagra,  jrer  Tochter, 
die  geht  an  einer  knicken  vnd  weind.     Bachus  sagt: 

Ach,  liebe  Venus,  sey  mir  willkumb! 

[33**]  Bachus,  wie  ein  voller  Mann,  feit  jr  vmb  den  halß,  wil 

sie  küssen.     Venus  sagt: 

Ach  laß  mich  gehn!  ich  bitt  dich  drumb. 
Es  ist  mir  wol  so  hertzlich  laid. 

BachuB  sagt: 
86  Ey,  ich  thus  nit,  bey  meinem  Aid. 
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Hastn  mich  doch  gewehrt  alwegn, 
Vnd  wie  offt  bin  ich  bey  dir  glegn, 
Hab  dir  gedient  mit  meim  hoffgsind! 
Dieweil  wir  zwey  dann  allein  sind, 
5  Wammb  stelstu  dich  jtzt  so  wilt? 

Er  feit  jr  vmb  den  halß.     Venus  sagt: 

Ach,  jtzund  mirs  was  anders  gilt. 

Sichstu  dann  nicht?  mein  Töchterlein 

Das  leid  an  einem  schenckcl  pein, 
10  Sich  in  Yulcani  schmittn  erhitzt 

Vnd  in  ein  nagl  getretten  jtzt 

Daß  bringt  dem  Kind  so  grossen  schmertzn. 

So  wol  aach  mir  an  meinem  hertzn. 

Darumb  so  ist  die  bitte  mein, 
16  Wolst  jr  lassen  bringen  ein  Wein, 

Daß  sie  sich  mit  thu  kühin  vnd  labn. 

Bachus  sagt: 
Sa  nnr!  was  für  ein  Wein  wiltu  habn? 
Kein  dropffen  schlag  ich  dir  nicht  ab. 
>o  Deß  bestn,  so  ich  im  Keller  hab, 
Trag  ich  dir  herauff  von  stund  an. 
Da  hast  mir  auch  offt  liebs  gethan. 
Dammb  heist  es:  wurst  wider  warst. 
Wart!  ich  lesch  vns  allen  den  dorst. 

16         Bachus  geht  ab.     Venus  sagt: 
£y  schweig,  du  liebs  Podagrälein! 
Itzt  bringt  man  dir  ein  gaten  Wein, 
Damit  solstu  dein  hertz  dir  labn. 

Bachus  bringt  den  Wein  in  einem  grossen  glaß  vnd  sagt : 
30  Versuch  jn !  wiltu  ein  andern  habn, 
So  will  ich  jn  auch  bringen  rein. 

Venus  versucht  den  Wein  vnd  sagt: 
Ey  schweig!  daß  ist  ein  gutter  Wein. 
Sehin!  nun  trinck,  mein  liebes  kind, 
86  Daß  dir  deins  scheuckels  hitz  verschwind 
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[33^]  Podagra  trmckt  Ynd  sagt: 

£y,  Fraa  nintter,  der  Wein  ist  gut. 

BachuB  sagt: 
Wenn  er  euch  beedn  nur  schmecken  thot, 
6  So  faß  ich  euch  ein  flaschen  ein. 
Kein  besser  artisney  ist,  als  der  Wein, 
bann  derselb  macht  manch  kranckn  singn. 
Venus,  ich  will  dirn  gar  rauB  bringn, 
Dann  er  schmeckt  mir  so  trefflich  wol. 

10  Bachus  trinckt  Ynd  schreit: 

Wein  her! 

Venös  sagt; 
Ey,  du  seist  mich  wol  trincken  vol. 
Was  wird  darzu  mein  Eiffrer  sagn? 

Man   reicht  in   einem   andern  glaß  Wein  her.     Bachus  gibts 

der  Venus  md  sagt: 
Was  thustu  nach  deim  alten  fragn? 
Sein  gronen  laß'  dich  nichts  erschreckn! 
Was  wir  hie  thun,  kan  er  nicht  scfameckn. 
so  Drumb  ftürcbt  wir  jn  auch  nicht  so  sehr. 

Venus  trinckt.     Podagra  sagt: 
Frau  mutter,  ach,  gebt  mir  noch  mehr! 
Dann  der  Wein  ist  so  mechtig  gut. 

Venus  sagt: 

sö  Bache,  weil  man  je  sagen  thut, 
Daß  man  ein  Jungfrau  dörff  Terehm, 
So  wirstu  dich  deß  auch  nicht  wehm. 
Daß  ich  mein  liebes  Kind  verehr. 

Bachus  sagt: 

so  £y  gib  jm  gnug !  drinu  hab  ich  mehr. 
Es  ist  zu  thun  vmb  ein  raufftragn 
Ynd  ist  nicht  not,  mich  deß  zu  fragn. 
Kum  rein!  wir  wölln  vns  zusam  setzn 
Ynd  mit  eim  stardcen  trunek  ergdtan; 
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Dann  essen,  triDcken,  pancadirn 
Liebt  mir  fHar  stecben  Tnd  Tornini, 
Zemal  wenn  Weiber  dabej  sein. 

Venus  sagt: 

s  Wie  wenn  ich  dir  die  Tochter  mein 

Allhero  in  die  kost  Terspredi? 

Ich  weük,  das  jr  mehr  gnts  geschech 
[33']  Bej  dir,  als  bey  meim  Ehelich  Mann. 

Da  solst  jr  gar  kein  schaden  han, 
!•  Dann  ich  will  jr  ohn  Tnterschaid 

Dingen  vier  gater  starcker  Maid. 

Die  erst  heist  Iracnndia, 

Die  ander  Intemperantia, 

Libido  die  soll  sein  die  drit, 
IS  Ynd,  daß  sie  leid  kein  mangel  nit, 

So  soll  Gala  die  Köchin  sein. 

Bachus  sagt: 

Hör  zn!  hent  lad  ich  geste  ein. 
Zn  dem  ist  Epicoms  recht ' 
to  Ynd  Litigator  ist  sein  Knecht 
So  hab  ich  Mnsicantn  vnd  singer, 
Fechter,  schalcksnarm,  GaocMer  vnd  Springer, 
Die  heHfen  gantz  machen  das  gloch. 

Venus  sagt: 

t6  Ach,  ich  weit,  ich  wer  ledig  noch. 

Ich  wolt  kein  gastnng  dir  verderbn. 

Mein  altr  zancker  wird  mich  noch  sterbn. 

Daß  macht,  daß  er  nicht  tantzen  kan. 

Sicht  mich  einer  nnr  ein  weng  an, 
90  So  Eiffert  er,  der  alt  neidhond, 

Dem  ich  doch  bin  bereit  all  stund. 

MennerLieb  ist  mir  angeerbt 

Ynd  hat  noch  keiner  nichts  verderbt, 

Wenn  ers  nur  selber  glauben  kflnd. 

96  Bachus  trückt  sie  Tnd  sagt: 
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Wir  zwey  vor  langen  Jam  sind 
Gute  leut  gwest,  die  wöU  wir  bleibn 
Vnd  vnser  altes  handwerck  treibn, 
Wie  es  anff  vns  ist  kommen  her. 
5  Nach  deinem  Mann  frag  ich  nicht  sehr. 
Doch  weil  er  dich  so  vbel  helt, 
Es  mir  von  jm  nicht  wol  gefeit, 
So  laß  bey  mir  die  Tochter  dein! 
Bey  mir  soll  sie  wol  ghalten  sein, 
10  Wie  ich  dirs  hab  verheissen  schon. 
Fürwar,  es  kommt  ein  darst  mich  an. 
Ich  muß  dir  noch  ein  glaß  vol  bringn. 
Darnach  redt  wir  von  andern  dingn. 

Er  trückt  sie  wider.     Podagra  sagt: 
15  Frau  mutter,  der  Herr  trückt  euch  allein. 

Venus  sagt: 
Knmm  rein!  er  gibt  dir  dafür  wein, 
Dastu  dein  schwaches  Hertz  thust  labn. 

[34]  Podagra  sagt: 

so  Ich  wolt  eins  bey  dem  andern  habn. 
Was  jr  gern  habt,  hab  ich  auch  gem. 

Bachos  sagt: 

Du  wirst  ein  recht  YenusEind  wem. 
Doch  laß  dich  diß  nicht  fechten  an! 
25  Drinnen  reden  wir  mehr .  davon. 

Sie  gehn   alle   ab.     Jann  geht  herftir,   wirfft   sein  spiQ  nider 

vnd  sagt: 

Mann  sagt:  Vulcanus  EifiTert  sehr. 

Ich  glaubs  wol,  sein  Frau  hat  kein  Ehr. 
30  Sich  wol,  sie  henckt  sich  an  jederman. 

Was  wil  sie  mit  Mistwackn  thau, 
,  Dem-  volln  vei-suflfenen  Weinschlauch, 

Dem  henckt  schier  auff  die  knie  der  Bauch  ? 

Doch  lest  sie  sich  drücken  vnd  küssn. 
s5Darumb  so  möchi  ich  gern  wissen, 
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• 

Wa8  lusts  sie  doch  von  jm  kondt  habn, 

Daß  sie  nicht  biilt  ein  Jungen  knabn 

Ynd  thut  auch  den  alten  \?ein8chlaach 

Mit  seim  grossen  hencketen  baach 
6  Hinanß  anff  die  haberweit  schlagen. 

Was  soll  ich  dann  von  jrer  Tochter  sagn? 

Die  wolt  anch  schon  getmcket  sein, 

Hett  schon  vergessn  jr  böses  Bein. 

Ich  mein,  es  werd  ein  nessel  wem, 
10  Weils  schon  bey  zeit  anfengt  so  gem. 

Nun  weiß  ich  aber  noch  gar  nicht, 

Was  endlich  wird  werdn  auß  der  gschicht. 

Soll  ich  noch  lenger  hie  verharro, 

Machten  mich  die  lent  zu  eim  Narra. 

Er  geht  ab.    Luxuria  geht  ein  Tnd  sagt: 

Ich  bin  zu  Weiberlieb  ergebu, 

Daß  ich  ohn  sie  nicht  weiß  zu  lehn, 

Wiewol  es  nicht  vil  kosten  thut. 

Doch  reuet  mich  kein  zeitlichs  gut. 
tö  Weil  man  dasselbig  nicht  kan  essn, 

So  ist  es  dest  paß  zu  vergessn, 

Als  die  begirt  zu  schönen  Weihen, 

Dann  dieselbig  thut  mich  treiben. 

Das  ich  nicht  nur  das  gelt  außgib, 
t6  Zu  erlangen  jr  hult  vnd  lieb, 

Sonder  ich  wag  anch  das  lehn  dran; 

Ynd  was  ich  hab,  henck  ich  jn  an. 

Darzu  mein  Bachus  helfen  thut; 

Dann  der  Wein  macht  mir  ein  keckn  muth, 
[34^]         so  Daß  ich  in  der  füll  ein  gang  wag, 

Daß  ich  sonst  nicht  allein  mein  tag. 

Ich  will  gehn  vnd  will  suchen  jn; 

Ich  weiß,  das  ich  jm  wiilknmb  bin. 

Epicums  geht  ein,  wie  ein  Philosophas,  vnd  §agt: 

5  SchmoUer  2,  187 :    ^^oinon  «nf  dio  haberwdd  schlagen  bei  Hane  Saebe 
SS  ihn  dem  Terdeiben  ttbeiUDeii»^ 
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tch  hab  mein  tag  trefflich  stndirt 

Vnd  vil  Bücher  Examinirt, 

Aber  ich  kan  dnrch  mein  vernanfft 

Von  keins  andern  lebens  zuknnfft 
5  Weder  erforschen  noch  erfahm. 

Mann  hört  vnd  list,  das  vor  vil  Jam 

Vil  tausent  Menschn  gestorben  sein; 

Doch  kan  mir  kein  Mensch  nor  den  ein 

Weissen,  der  west  oder  vernommen, 
10  Wo  der  toden  seel  hin  sein  kommen ; 

So  bleibt  der  tod  leib  stehts  im  grab; 

Also  daß  ich  drauß  gschlossen  hab. 

Es  sey  kein  Hime),  noch  auch  kein  Hell, 

Sonder  es  sterbe  Leib  vnd  Seel 
15  Mit  dem  Menschen  also  zugleich, 

Derhalb  wer  ist  auff  erden  reich, 

Der  leg  sein  leben  also  an, 

Daß  er  sich  dessen  bessern  kan. 

Auff  erden  ist  wol  guter  muth; 
20  Wer  jn  aber  versäumen  thut, 

Derselbig  hab  jm  selbst  den  schaden! 

Nach  dem  todt  muß  er  sein  gerahten. 

Drumb  will  ich  zu  Bacho,  meim  gselln. 

Da  will  ich  ein  Mahlzeit  bestelln 
s6Fnr  mich  vnd  etlich  ander  mehr 

Vnd  frag  nichts  nach  der  pfaffen  lehr. 

Er  geht  ab.    Volaptas  geht  ein  in  welschen  Kleidern  vnd  sagt : 

Ich  bin  ein  Mensch  als  wollusts  vol, 

Dann  schöne  Kleider  gefalln  mir  wol; 
30  Auch  iß  ich  gern  köstliche  speiß, 

Der  ich  nach  tracht  mit  allem  fleiß; 

Starcke  getrenck  die  lieben  mir; 

Auch  erfreud  mich  Menschliche  zir 

Von  Ringen,  Ketten,  Armbender; 
35  Weibsbilt  lieb  ich  für  die  Männer ; 

Auch  spring  vnd  tantz  ich  gern  mit  jn. 

Bey  Seitenspil  ich  gar  gern  bin. 
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Yil  gelts  ich  auch  gern  bey  mir  trag, 

DaG  ich  mich  sehen  lassen  mag. 

Aach  freuen  mich  Gärtn  vnd  das  spadm 

Ynd  schön  Jongfranen  bey  nacht  hoffim. 
5  DarfQr  so  schlaff  ich  bey  dem  tag 

Ynd  wenig  nach  der  arbeit  frag. 
[34<^]  Aach  halt  ich  nichts  fQr  recht  vnd  gnt, 

Dann  allein,  was  dem  Leib  wol  thnt. 

Bessr  ists,  das  einer  deß  Leibs  pfleg, 
10  Als  daß  er  sich  kranck  alher  leg. 

Wo  ist  mein  diener  litigator? 

Denselben  will  ich  schicken  vor 

Za  Bacho,  anff  daß  ich  doch  west, 

Was  er  in  seim  hanß  hab  für  gest. 
ift  Litigator,  halt  geh  herein ! 

Litigator  geht  ein  wie  ein  Kricgsman  mit  einer  langen  federn, 

sieht  saor.     Voluptas  sagt: 
Geh!  lanff  halt  zn  dem  Bacho  nein! 
Besieh,  was  er  für  geste  hab! 
80  Yilleicht  geh  ich  auch  za  jm  nah. 

Litigator  neigt  sich  ynd  geht  saursehent  ab.    Voluptas   sagt: 
Mein  diener  ist  gar  vnvertreglich, 
Fengt  vil  haders  an  vnd  teglich; 
Sonst  arbeit  er  wol  zimlich  gern, 
X5  Wird  einsmals  so  abgeschmirt  wem. 
Er  wird  dencken  sein  lebtag  dron. 
Botz  schau!  da  kommt  er  wider  schon. 
Balt  sag!  was  hast  gerichtet  auß? 

Litigator  geht  ein  ynd  sagt: 
90  Bachns  der  hat  in  seim  hanß 

Ein  köstlich  Jungfrau  eingnommen, 

3&Stf  jr  möcht  wol  zu  jm  kommen, 

Sie  hab  vier  statlich  gspiln  vnd  Maid, 

Die  haben  vil  kurtzwoil  vnd  fraid 
16  Mit  etlichn  andern  Mannspersonen. 

Voluptas  sagt: 
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Ich  will  dran  wagen  etlich  Cronen 
Ynd  mich  bey  Jonen  anch  eibstelln, 
Sehen,  wie  sie  sich  halten  wölln. 
Villeicht  ists  ein  gsellschafft  für  mich. 
5  Doch  will  ich  anch  erinnern  dich, 
Daß  dn  nur  fängst  kein  hader  an. 

Litigator  sagt: 
Ich  begcr  niemand  nichts  zu  thau. 
ledoch  will  ich  euch  diß  auch  sagn: 
10  Ich  laß  mich  nicht  verachtn  vnd  schlagn, 
Dann  ich  bin  ein  Ehrlichr  Erigsman, 
Hab  allbereit  sechs  züg  gethan, 
Wie  es  beweissen  mein  Poßpartn. 

[34*]  Voluptas  sagt: 

16  So  kumm!  thu  fieisig  auff  mich  wartn! 

Sie  gchn  ab.     Kummt  Johan  vnd  sagt: 

Der  Teuffl!  die  sach  verzeugt  sich  lang. 

Ich  wolt  gern  sehen  den  außgang, 

Weil  man  so  vil  köstlicher  speiß, 
so  Die  ich  nicht  all  zu  nennen  weiß, 

Hat  getragen  in  Bachi  hauß. 

Sehr  vil  leut  gehn  driun  ein  vnd  auß, 

Hab  ich  von  fem  gesehen  wol; 

Vnd  all,  die  rauß  gehn,  die  seind  vol. 
25  Nun  die  Meuß  mir  in  Brotkorb  kommen. 

Mein  Magu  fieng  mir  lengst  an  zu  brummen 

Vnd  wolt  auch  gar  gern  essen  mit. 

Vngessen  bleib  ich  lenger  nit. 

Ich  muß  auff  weg  besinnen  mich, 
so  Daß  ich  die  weil  zu  fressen  krig. 

Bachus  geht  ein,  ist  sehr  voly  sieht  Johan  vnd  sagt: 
Was  stehstu  also  müssig  her? 
Eines  Knechts  ich  nottürfptig  wer. 
Der  mir  ein  wenig  wartet  auff 
S6  Vnd  trüg  Wein  auß  dem  Keller  rauff 
Vnd  auch  das  essen  auß  der  kaohn; 
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Yod  wenn  do  thest  ein  Herrn  sochn, 
So  dörfft  ich  dich  wol  aunemen. 

Johan  neigt  sich  vnd  sagt: 
Solchr  arheit  wolt  ich  mich  nicht  Schemen, 
5  Wenn  man  mich  aach  ließ  fressen  mit 

Bachus  sagt: 
£j  frieG  nur  dapffer!  spar  dich  nit! 
Dann  essen  vnd  trinckn  ist  die  groß  konst. 
Bey  mir  that  niemand  nichts  vmhsunst. 
10  Auch  stell  dich  Instig  bey  den  gestn! 
So  gfelstn  mir  am  aller  bestn; 
Dann  mich  dQnckt,  da  seist  schalckheit  vol. 

Johan  sagt: 
Forwar,  Herr,  schalckheit  kan  ich  wol 
15  Vnd  geht  mir  alsbalt  lecherlich  ab, 
Wenn  ich  zavor  gefressen  hab. 
Nüchtern  ist  nicht  gat  nerrisch  sein. 

Bachus  lacht  vnd  sagt: 
Ist  gat;  so  kämm!  geh  mit  mir  rein! 

[35]  Sie  gehn  ab.  Kummen  Podagra  an  einer  kmeken  ynnd 
mit  jhr  Intemperantia ;  die  tregt  ein  Eandel  mit  Wein.  Libido 
ynnd  Iracundia  ftihm  die  Podagram,  Gula  geht  hinden  her- 
nach, tregt  ein  CoUation ;  sie  setzen  die  Podagram  nider ;  sie 

sagt  kreisent: 
»Ach  weh!  der  floß  brendt  wie  ein  fear. 

Ist  dann  kein  Artzney,  die  stear 

Diesem  Podagraischen  fluß? 

Der  brendt  frey,  daß  ich  trincken  maß. 

Daß  ich  damit  vergeß  des  schmertzens. 

so  Intemperantia  sagt: 

Da  habt  jr  Wein,  ein  sterck  ears  hertzens  : 
Desselben  trinckt  euch  eben  gnug! 

Gula  sagt: 
Gnedigs  Freulein,  habt  doch  veraug 


h 


T   • 
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Ynd  eßt  zuvor  ein  bißlein  neinl 
Das  ist  euch  gsOnder,  den  der  Wein. 
Ich  habs  gar  schleckerhafft  zugricht. 

Podagra  sagt: 
6  Ach  weh !  das  essen  schmeckt  mir  nicht. 
Wein  her!  der  lindert  mir  die  quäl. 

Libido  sagt: 
Ja,  jr  trinckt  abr  zu  vil  einmal 
Vnd  der  Wein  ist  zu  hitzig  gar. 

10  Intemperantia  sagt: 

Trinck  flnchs!   es  schad  euch  nicht  fflrwar; 
Dann  das  essen  gibt  schlechte  frend, 
Wenn  man  nicht  trincken  darzu  geid. 
Es  muG  eins  bei  dem  andern  sein. 

15  Libido  sagt: 

Es  ist  wol  ein  gut  ding  der  Wein, 
Aber  Jung  gsellen  gfalln  mir  vil  baß. 

Lracondia  spricht: 
Der  Kranckheit  trag  ich  neid  vnd  haß, 

so  Daß  vnser  Jungfrau  soll  kranck  sein 
Vnd  kommen  stets  frembt  gest  herein, 
Die  vns  zu  nacht  pfeiffen  vnd  singn, 
Begem  mit  vns  zu  tantzn  vnd  springn. 
So  hat  jr  gnaden  gar  kein  ruh 

25  Vnd  hörn  wir  jrm  wemern  zu 
Vnd  wird  vns  vnser  freud  entzogn. 

* 

[35^]  Podagra  sagt: 

Ey,  hör,  mein  Dirn!  es  ist  erlogn. 

Du  wartest  nicht  so  fleissig  auff. 
80  Ich  bab  dir  oift  schon  gschen  dranff. 

Wie  du  den  gsellen  nach  bist  gloffen. 

Ich  lieg  alhic  wider  verhoffen. 

Hab  gemeint,  ich  wolt  leugst  auffsteha 

Vnd  heut  mit  zu  der  gastvng  gehn. 
S6  So  thuts  ^er  wehtang  mir  verCrribn, 
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Daß  ich  maG  wider  mein  willn  bleibn. 

ledoch  80  muG  ichs  lassn  gschehen. 

Die  gest  koromeo;  ich  habs  schon  gsehen. 

Itzt  kommen   etliche  kerl  mit  Seidenspihi;    den  volgen   nach 
Bachus  ynnd  Epicuros,  Luxuria  vnd  Voluptas,  Lätigator  vnd 
Johan  vnd  gehn  hin  zu  der  Podagra,    geben  jr  vnnd   jren 
Jungfrauen  die  hendt.    Bachus  thut  das  wort  vnd  sagt: 
Podagra,  wir  hie  all  zugieidi 
Thun  in  alln  guten  bsacben  euch, 
10  Dieweil  vns  allen  wol  bewist 
Daß  Seitenspil  eur  kurtzweil  ist, 
Vnd  tantzt  wie  eur  Frau  mutter  gern. 

Podagra  sagt: 
Ja,  wenn  mir  die  schmertzen  gstillt  wem. 
15  Also  aber  kan  ich  nicht  tantzn. 
Wolt  sonst  auch  gern  mit  euch  rnmmschwantzn 
Vnd  von  hertzn  gern  lustig  sein. 

EpicuruB  sagt: 

Ir  habt  ein  Sinn  fast  wie  der  mein. 
M  Ein  Mensch  bringt  weder  gut  noch  gelt 

Nach  seim  absterben  auß  der  weit. 

Welcher  hie  etwas  thut  versäumen. 

Wird  man  jm  dort  nicht  mehr  einräumen, 

Vnd  hat  jn  sein  hodPnung  verf&rt, 
t6  Weil  der  Leib  nicht  mehr  lebndig  wirdt. 

Drnmb  seit  lustig  in  diesem  lehn! 

Luxuria  sagt: 
Den  schön  Jungfrauen  bin  ich  ergebn, 
Dann  was  man  mit  jn  hie  nicht  rieht, 
90  In  jenem  leben  nimmer  gschicht. 
Die  lieb  ist  gar  ein  schön  Tugeut, 
Tregt  auch  die  best  frucht  in  der  jngent. 
Im  alter  thut  sie  sich  verliru. 

Bacbus  sagt: 
S6  Essen,  trincken  vnd  jnbilim, 
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Sich  feist  mesten,  als  wie  ein  sau, 
Vnd  bey  sich  habn  ein  schöne  frau, 
[35^1  Das  ist  mir  das  liebst  auff  der  Ern. 

Voluptas  sagt: 
5  All  wollnst  der  du  ich  begern, 

Schöne  Kleider  vnd  gute  speiß. 

Schleckerhafft  Trünck  ich  lob  vnd  preiß, 

Schön  Ketten,  Kleinötter  vnd  King. 

ledoch  weiß  ich  kein  bessers  ding, 
lü  Dann  liebzuhabu  die  Jungfrauen. 

Ich  wolt  selbst  vil  drurob  geben  anff  trauen, 

Daß  diese  Jungfrau  werd  gesundt. 

Litigator  spricht: 
Die  kurtzweil  ist  verderbt  jtzundt. 
15  Weil  die  Jungfrau  allhie  kranck  leit, 
Ist  schon  verdorben  alle  freud. 
Mich  reud,  das  wir  alher  seind  gangn. 

Podagra  sagt: 

Was  vnlasts  wolt  jr  da  anfangn? 
20  Ja  meint  jhr,  wenn  mir  so  wol  wer, 

Daß  ich  mich  setzen  wolt  hieher? 

Ich  wolt,  wie  Bachus  sagt,  der  Gott, 
•  Gar  gern  sein  bey  frölicher  Rott, 

Wolt  mit  tantzen,  hupffen  vnd  springn 
25  Vnd  in  die  Mnsic  helffen  singn, 

Auch  in  dem  fal  wol  änderst  thon. 

Dieweil  ich  aber  jtzt  nicht  kan, 

So  nembt  dißmal  mit  jn  für  gut! 

Gxila  sagt: 
so  Epicurus  recht  reden  thut. 

Ich  wolt,  ich  het  einen  Kranchskragn, 

Daß  die  speiß  langsam  kern  in  magn 

Vnd  thet  mir  desto  lenger  schmeckn. 

Ich  wolt  jn  habsch  in  d'  hoch  auff  reckn. 
86  Wer  sich  hie  nicht  achtet  gut  lebens, 

Deß  hoffnung  ist  ewig  vergebens. 

Ayrer.  168 
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Drumb  EU  vnd  Trinck,  wers  haben  kanl 
Dann  all  kurtzweil  thut  hie  vergahn. 
Wenn  wir  sterben,  so  ists  als  anG. 

Libido  sagt: 
6  Vnter  den  Gestn  klaub  ich  mir  raiiG 

■ 

Laxuriam,  der  ich  recht  gieb, 
Daß  die  gröst  Togent  sej  die  Heb 
Vnd  steh  bej  Essn  vnd  Trincku  wol. 
Ein  Mensch  das  ander  lieben  soll. 
10  Icdoch  sag  ich,  daß  auch  darbey 
Als  sechs  Jungfrauen  wie  sie  auch  sein. 

Intemperantia  sagt: 

Die  Nerrin  bistn  nicht  allein, 
[36*]  Die  Menner  vor  den  Weibern  liebn. 

16  Vnd  ich,  weil  mir  ist  vberbliebn 
Yoluptas,  so  soll  er  auch  mir 
Von  wegn  seiner  kleider  zier 
Yor  diesen  sein  gsellen  allen 
Mit  seiner  meinung  wollgefalln, 
»0  Dann  schön  kleider  vnd  gutter  Wein 
Können  wol  bey  einander  sein. 
So  schlag  ich  auch  kein  Mann  nicht  anß. 

■ 

Iracundia  spricht: 

Ein  jede  klaub  jr  den  bestn  raoß 
S6  Vnd  lasset  mir  stehen  den  reitknecht  1 

Litigator  sagt: 

Ey  soll  ich  von  dir  werdn  verschmecht, 
Der  ich  hab  gedient  weit  vnd  ferm 
So  manchen  Graffen,  FOrstn  vnd  Herrn, 
so  Wie  es  mein  postparten  beweissn  ? 
Werst  ein  Mann,  idi  wolt  dich  zerreissn ; 
Aber  also  darf  ichs  nicht  than. 

Podagra  sagt: 
Was  zanckerey  fangt  jr  da  an 
86  In  meinem  Zimmer  vnd  Gottshauß? 
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Drollt  euch  beyde  vod  mir  hinaaft! 
Ich  bin  vor  voll  schmertz  vnd  vnroh, 
Daß  ich  euch  nicht  kan  hören  zu. 

Joban  sagt: 
6  Hört,  mein  Jungfrau!  gebt  euch  m  fridt! 

Dann  sie  begert  zu  hadern  nit, 

Sondern  zu  tantzen  vnd  zu  springn, 

Euch  ein  kurtzweil  zu  wegen  bringn. 

Will  aber  einer  was  anfangn, 
10  So  schlag  ich  jn  mit  meiner  stangn, 

Daß  er  soll  strecken  alle  vier. 

Er  besind  sich  ynd  sagt  wider: 
Noch  eins,  Jungfrau !  was  gebt  jr  mir, 
Wenn  ich  euch  lernet  ein  kunst  gwieß, 
15  Daß  der  schmertz  deß  ziperleins  nachließ 
Vnd  daß  jr  auch  mit  köndt  rumb  springn? 

Podagra  sagt: 
Kanstu  mir  daß  zu  wegen  bringen, 
Gar  reichlich  ich  dich  begabn  w<rit. 

so     Joban  zeiebt  den  bat  ab  vnd  sagt: 

Hört  jr,  Jungfrau !  fürwar,  jr  solt 

Eur  kranckheit  klagen  allen  Gesten. 

Welcher  darumb  weind  am  festen, 
[36]  Dessen  zeher  solt  jr  aufffangen, 

26  Die  jm  seind  auß  mitleidn  entgangn. 

Schmirt  sie  fein  drucken  auff  das  Bein, 

Daran  jr  habt  den  ziperlein ! 

So  lest  er  nach  in  einer  stund. 

Joban  siebt  sie  alle  nach  einander  an  vnd  sagt: 
80  Es  will  abr  keiner  weinen  jtzund : 
Darumb  solt  jr  sie  weinent  machn. 

«     Die  gest  beben  alle  an  zu  lachen.     Podagra  sagt: 
Ich  seh  wol,  daß  sie  mein  all  lachn 
Vnd  daß  dein  Narrerey  vnd  kunst 
86  Mir  zu  helifen  ist  gar  vmbsunst: 

158* 
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Drumb  back  dich  balt  hin  weck  von  mir! 

Zu  den  andern  gesten  sagt  sie: 

Ir  lieben  Herrn,  weil  ich  den  spür. 

Daß  die  artzney  aucli  ist  verlorn 
ft  Yni  ich  bin  von  Eltern  geboru, 

Die  alle  seind  wie  jr  geart, 

Mein  Mutter  reit  die  geilbeit  hart, 

Ist  in  der  Lieb  brünstig  vnd  heiß, 

Trinck  gern  starck  Wein,  als  ich  wol  weiß, 
10  So  ißt  sie  gern,  was  da  gut  ist, 

Ist  stehts  zu  allem  wollust  grüst, 

Liebt  Music,  Pfeiifn,  Geign  vnd  singen. 

Schön  Mansbilter,  tantzn  vnd  springen, 

Nimmt  guts  leben  ein,  wo  sie  kan, 
16  Solchs  ist  mir  auch  geboren  an 

Von  jr,  der  liebsten  Mutter  mein. 

Von  meim  Vatter  erbt  ich  allein 

Ein  jech  zorniges  hertz  vnd  gmüth. 

Daß  nicht  so  leichtlich  wird  begüet, 
M  Sonder  tregt  gar  laug  seinen  zorn. 

Draoß  ist  mir  der  ziperlein  worn. 

Darumb  so  möcht  jr  wol  zusehn. 

Daß  euch  nicht  thu  dergleichen  gesphehn. 

Dann  ich  will  nicht  nur  sein  ein  spott, 
«6  Sonder  Jovi,  dem  höchsten  Gott, 

Meinem  Anherm,  Eurn  hochmuth  klagn. 

Der  wird  mir  mein  bitt  nicht  abschlagn, 

Daß  ich  mein  kranckheit  von  mir  jag 

Vnd  alle  die  mit  straff  vnd  plag, 
80  Welche  seind  eur  Complexion, 

Weil  jr  mir  habt  die  schmach  gethon. 

Itzt  aber  scy  daß  vergebn! 

Meindhalb  möcht  jrmit  friden  lehn 
[36^]  Vnd  nembt  auch  darzu  mein  Jungfrauen! 

S6  Tantzt!  so  will  ich  euch  zuschauen. 

Drumb  schlaget  auff,  jr  Musicanten! 

Daß  Podagra  soll  in  allen  landen 

Noch  machen  sehr  vil  leut  zu  schänden. 
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Ehe  man  auffpfeifft,  sagt  Johan: 
Weil  man  denn  nun  auffschlegt  jtznndt, 
Brauch  jeder  sein  Jungfrau  mit  gsundl 
Was  aber  hindn  wird  vberbleibn, 
5  Desselben  will  ich  mich  anreibn. 

Itzt  schlagt   man   auff,    so  Tantzen  sie  all.     Johan   schenckt 
ein,  so  trincken  sie  je  zu  weillen  darzu,  vnnd  so  sie  getantzt 
haben,  drücken  sie  aneinander.     Podagra  sagt: 
Ach  daß  nur  wer  gesund  mein  Bein, 
10  So  wolt  ich  auch  mit  lustig  sein. 
So  sitz  ich  da  vnd  seh  euch  zu. 

Sie  stellen  sich  alle  yoI.     Bachns  feit  vber  die  Benck  hinab, 

reckt  die  arm  auff  vnd  schreyt: 
Johan,  lauff  vnd  mich  aufheben  thul 
16  Dann  ich  bin  gfallen;  ist  halt  gschehn. 

Johan  sagt: 
Ja  jr  seit  gfallen,  habs  wol  gsehn. 
So  hab  ich  euch  allhie  auffgwart. 

Bachus  weltzelt  sich  ymb  vnd  sagt: 
20  Ey  heb  mich  auff!  ich  lig  gar  hart. 
Dann  ich  kan  nicht  wider  auffstahn. 

Johan  sagt: 

Nein  fürwar,  Herr,  ich  darff  es  nicht-than. 

Liegt  still,  wenn  jr  nicht  auffstehn  wölt! 
25  Wist  jhrs,  da  jr  mich  habt  bestelt, 

Sagt  jr,  daß  ich  auffwarten  soll. 

Nun  will  ich  hie  erwarten  wol, 

Biß  daß  jr  selbst  wider  auffsteht 

Zum  andern  jr  bedingen  thet, 
80  Daß  ich  solt  auftragen  den  Wein, 

Einschenckeii  vnd  mit  lustig  sein. 

Daß  als  hab  ich  bißher  gethon. 

Bachus  steht  gemechlich  auff  vnd  sagt: 
Ja,  ja,  da  ist  kein  mangel  dran. 
35  So  gehe  her  vnd  fUr  mich  zu  beth ! 
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[36®]  Johan  sagt: 

Es  ist  gleichwol  auch  nicht  abgredt. 
ledoch  wenn  ich  mit  schlaffen  soll, 
So  kan  dasselb  geschehen  woll. 

Johan  will  jn  flihm ;  so  fallen  sie  beede  mit  einander  zu  hauf- 

fen.     Bachus  schreyt: 
Da  ligen  mr  all  beid  zu  hauff. 

Johan  sagt: 
Ja,  mein  Herr,  hebt  mich  wider  auff! 
10  Dann  jr  habt  mich  geworffen  vmb. 
Ir  geht  so  nerrisch  vnd  so  krumb 
Ynd  machfit  euch  so  plump  vnd  schwer; 
Ir  soft  wol  yn^biiverffen  ein  Pfert. 

Er  steht  auff,  zeicht  an  jm,  will  jn  auffziehen  vnd  kan  nicht. 
Bachus  stelt  sich,  als  schlaff  er,  vnd  sagt: 
£y,  laG  mich  ligßp!  icl)  lig  wol. 

Johan  sagt: 
Der  Narr  hat  sich  gsoffen  so  vol, 
Daft  »s  di^  ligt,  fkls  wie  ein  ploch. 
so  Ich  kan  jn  nicht  auffheben  doch. 
Will  jn  )ialt  ifeltzeln,  wie  ein  faG, 
Biß  ich  jn  in  das  hauß  bring  baß 
In  den  Tennen  vnter  die  stiegn. 
Daselbst  will  ich  jn  lassen  lign. 

S5     Er  weltzelt  jhn  ab.     Epicurus  sagt : 
Auff!  heut  kan  ich  nicht  trincken  mehr. 
Wer  mit  mir  gehn  will,  der  kumb  her! 
So  leg  wir  yus  ein  weil  nider! 
Morgen  kumb  wir  vnd  sauffn  wider. 

so    Intemperantia  gebt  hinzu  vnd  sagt: 
So  kommt!  ich  wil  euch  hineinführn. 

• 

Sie  führt  jn  ab.     Luxuria  sagt: 
Eins  nachm  andern  thut  sich  verliern. 
Wenn  ich  denn  auch  ein  gferten  hett, 
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Der  mich  zo  beth  neio  führen  thet, 
So  fingen  mir  ein  anders  an. 

Libido  geht  hinzu  vnd  sagt: 
Knmpt  her!  ich  will  es  selber  than, 
[36^]  5  Will  heat  die  nacht  enr  schlaffgsell  sein. 

Sie  gehn  auch  beede  ab.     Voluptas  sagt: 

So  will  ich  auch  mit  dir  hinein, 

Daß  ich  der  sach  zn  vil  nicht  thu: 

Der  Leib  will  anch  haben  sein  ruh. 
10  Man  muG  was  haben  in  allen  dingn. 

Gula  sagt: 
Vnd  auch  den  tag  also  zubringen, 
Daß  auch  die  nacht  eine  nacht  bleib. 

Sie  gehn  auch  mit  einander  ab.     Litigator  spricht: 
15  Dieß  hoffleben  ich  nicht  laug  treib. 
Mein  Üerrii  kau  niemand  fort  bringen, 
Ninibt  jm  die  weil  in  allen  dingen. 
Er  geht,  als  wenn  er  auff  Eyrn  ging. 
Auffs  ehst  ich  mich  von  jm  weck  schwing. 
90  Er  ist  zu  stoltz  vnd  auffgeblassn. 

Lracundia  spricht: 
Ir  werd  mich  dennoch  mit  euch  lassn. 
Ich  mag  allein  nicht  herinn  bleibn, 
Mein  zeit  mit  Podagra  vertreibn. 

S5  Sie  gehn  ab.     Podagra  sagt: 

Iracundia,  bleib  hinn  bey  mir! 

Iracondia  sagt  zu  Litigator: 
Ey,  geht  fort!  was  frag  ich  nach  jr? 

Podagra  sagt: 
80  Ach  weh!  die  gehn  all  die  Strassen, 
Mich  kiancks  mensch  hie  sitzen  lassen. 
Nun  kau  ich  je  farwar  allein 
Von  hinn  nicht  konmuen  zu  jn  nein. 
Ach  wen  das  mein  Frau  Mutter  west, 
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Was  mein  Costbm*  bat  ghabt  fBr  gest 
Ynd  was  sie  mir  gediDgt  fQr  Maidt! 
leb  waiG,  es  wer  jr  for  micb  laid, 
Dann  icb  bin  je  jr  liebstes  kindt. 
5  Acb  weh!  ach  Matter!  helflft  mir  gschwindt, 
Ehe  ich  in  dem  schmertzen  Tergeh! 

Venus  geht  ein  ynd  sagt: 

Ach  liebes  Kind,  ist  dir  noch  weh? 

Vnd  lest  dein  schmertzen  noch  nicht  nach  ?  . 

10  Podagra  sagt: 

Ach  Gott,  er  wechst  noch  alle  tag. 
[37]  Es  ist  aach  aller  Artzten  kanst 

An  mir  Yergebens  ynd  vmbsnust 

Ynd  sie  thun  mir  anch  sagen  frey, 
15  Daß  mein  kranckheit  ein  kranckheit  sey, 

Dergleichn  sie  nicht  bahn  vernommen. 

Venus  sagt: 

Wo  seind  denn  deine  Mftigd  hinkommen? 
Hasto  sie  all  geschicket  anG? 

M  Podagra  sagt: 

Ach  nein;  sie  seind  drinn  in  dem  hanß. 

Bachns  hat  heat  ein  Gastang  ghabt. 

Da  hat  jede  jhrs  gleichn  erdapt 

Ynd  haben  truncken  heat  die  Nacht, 
36  Gedantzt  vnd  sich  gar  lastig  gmacht; 

Dann  sie  haben  gehabt  jhrs  gleichn. 

Nach  solchem  theten  sie  weck  schleichn, 

Liessen  mich  hie  sitzen  im  schmertzn. 

Ach  wie  weh  thets  mir  in  meim  Hertzn, 
30  Das  ich  anch  nicht  mit  tantzcu  solt! 

Sonst  geh  mau  mir  als,  was  ich  wolt; 

Aber  das  liebst  must  ich  entrahten. 

Venus  feit  aufif  die  Ejiie  vnd  sagt: 
Ach,  Jupiter,  thu  vns  begnadn 
95  Weil  je  sonst  niemand  helfen  kan! 
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Sich  mich,  dein  liebste  Tochter,  an 
Vnd  hilff  von  der  Kranckheit  meim  Kind! 
Von  dir  wir  beide  kommen  sind. 
Der  du  bist  aller  Götter  Gott, 
5  Eanst  vns  wol  helffn  in  diser  noth. 

Jupiter  geht  ein  in  einer  Krön,    tregt  ein  Scepter,  ist   sonst 

kleid,  wie  man  jhn  malt,  vnd  spricht: 

Hör,  mein  Tochter,  vnd  laß  dir  sagn  1 

Dise  Tochter,  die  da  hast  tragn, 
10  Hat  ein  sehr  hitzige  Natur, 

Begert  mit  Wein  zu  leschen  nur. 

Der  sie  noch  baß  erhitzen  thut, 

Macht  jhr  ein  gails  fürwitzigs  Blut, 

Sucht  allerley  des  Leibs  Wollust, 
16  Nach  köstlicher  Speiß  sie  stets  glnst 

Vnd  will  wie  Epicurus  lehn, 

Thut  sich  der  Gailheit  gar  ergebn. 

Vom  Vatter  ist  jhr  angeborn 

Ein  jeher  böser  gschwinder  zorn, 
«0  Welcher  kommt  auß  hitzigem  Blut 
«Wenn  man  das  als  zusammen  thut, 
[37*>]  Wird  drauß  ein  Podagrischer  fluß. 

Drumb,  Tochter,  ich  dir  sagen  muß. 

Wenn  das  Kind  nicht  von  dir  wer  kommen, 
25  Het  dich  selbst  die  Kranckheit  eingnommen. 

Gut  ists,  das  sie  es  hat  ererbt. 

Sie  hett  dich  sonst  in  grund  verderbt. 

t)arumb  ich  ihr  nicht  helfen  kan, 

Sie  wöll  dann  der  Gast  müssig  stahn, 
so  Die  Bachus  helt  in  seinem  Hanß ; 

Dann  sonst  blieb  die  Kranckheit  nicht  auß. 

Jupiter  geht  zu  jhr  vnd  sagt: 
Podagra,  glob  vnd  halt  mir  fest. 
Das  du  wolst  mttssig  stehn  der  Gast, 
35  Dich  nicht  beschweren  mehr  mit  Wein, 
Darzu  im  essen  messig  sein 
Vnd  wolst  all  vnkenschheit  meiden, 
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Didi  Dicht  balt  zanckn  mit  den  Leotes. 
So  soll  dein  Kranckbeit  dir  vergelm 
Ynd  solst  alsbalt  wider  auffstehn. 

Sie  wirfit  die  Kracken  weck,  apringt  aoff  vnd  sagt: 
5  Joy!  sej  lob,  das  ich  jetznnd 
Bio  wider  worden  friBch  vnd  gsnnd! 
ItjU  wo)t  ich  auch  mit  dantzn  vnd  springn. 

Jupiter  sagt: 

Wenn  da  wilt  angehn  mit  den  dingn, 
10  So  folgt,  daß  wenn  der  Kranck  genaß, 

Wird  er  ärger,  als  er  vor  was. 

Dargegn  hast  da  za  gwarten  wider, 

DaG  dich  die  plag  aaffs  nea  werff  nider 

Vnd  spottet  als  dann  dein  all  Welt. 
15  Die  Kranckheit  vrsacht  auch  das  Gelt. 

Dasselbig  machet  Qbermath, 

DaG  man  sich  zärtlich  halten  that 

Mit  starckem  Wein  vnd  gatcr  Speiß, 

Wie  ich  noch  vil  deins  gleichen  weiß, 
M  Als  Bapst,  Keiser,  König  vnd  FOrstn, 

That  nach  Gailheit  vnd  vnzacht  dflrstn. 

Vil  Bischopff,  Pfaffen  vnd  Prälatn, 

Wenn  sie  za  solchen  Ständen  grahtn, 

-Ob  sie  zam  theil  seind  Baam  nar, 
25  So  endert  sich  doch  jr  Natur 

Wegen  der  Embter  vnd  des  Standts, 

Daß  sie  jrs  gleichn  achten  niemandts, 

Bestellen  jhn  als  balt  vnd  gschwind, 

Wie  du  hast,  solches  Hofgesind. 
30  Auch  ist  manch  Burger  in  der  Statt, 

Der  etwa  ein  gute  nahrung  hat, 
[37^]  Der  sieht  alsbald  seins  Leibs  wollust. 

Ißt  vnd  trinckt  als,  was  jhn  gelust, 

Versucht  sich  auch  mit  schönen  Weihen, 
35  Thut  täglich  essn  vnd  trincken  treiben 

Vnd  lest  sich  nicht  ziehen  noch  straffn. 

Deßgleich  thun  Edelleut  vnd  Graffn, 
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Wie  die  Bauru,  saoffen  Tag  vnd  Nacht, 

Daß  jhnen  das  Hertz  Tod  Halß  kracht, 

Vnd  fühm  gar  ein  wastes  LebD. 

So  thut  sich  auch  gar  offt  begebn, 
5  Daß  man  dergleich  reich  Baum  find 

Vnd  anders  loses  lumpenGsind, 

Die  zn  lang  wem  all  zn  nennen, 

Die  vor  Zorn  vnd  ßoßheit  brennen, 

Pochep  auff  jhren  ßeichthnrnm  nur, 
10  Haben  «deiner  Tochter  Natur. 

Die  hab  ich  gnng  Yrsach  zu  straffn. 

Drun^b  wil  ich  befehlen  vnd  schaffn 

Mercnrio,  daß  er  abfahr, 

Klaub  mir  zusamm  der  Leut  ein  Schar 
16  Im  gantzen  Land  vnd  Ehrenkreiß. 

Alsdann  ich  deine  Tochter  heiß. 

Daß  sie  jhn  jhr  Kranckheit  zuschick. 

Das  kumpt  jhr  zu  nutz,  Heyl  vnd  Glück 

Vnd  wird  die  böß  Welt  gestraffet  mit 
so  Nach  jhrm  verhaltn  mit  Ynterschid. 

Er  geht  ab.    Podagra  sagt: 
Ach  Mutter,  gebt  mir  einen  Mann! 
Sonst  muß  ich  eben,  wie  jhr,  thau, 
Denn  ich  bin  nun  mehr  alt  genug. 

«6  Venus  sagt: 

£y,  liebs  Kind,  bist  du  schon  so  klug? 
Du  weist,  ich  thu  dir  nichts  versagn. 
So  komm!  wir  woJln  denn  Yatter  fragn. 
Yilleicht  wird  er  dirs  nicht  abschlagu. 

30  Sie  gehn  ab.     Eompt  Jann  vnd  sagt : 

Ja,  was  der  Teufl  ist  es  jetzundn? 
Das  SchelmenQsind  ist  als  verschwundn. 
Nun  stehe  ich  hie,  als  wie  ein  Thor, 
Weiß  gleich  ebn  so  wenig,  als  vor, 
35  Was  doch  diese  Geschieht  bedeut. 
Es  sind  lauter  vnbekannt  Leut. 
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Nun  mOcht  ich  je  wol  wissen  gern, 
Wo  sie  alle  hinkommen  wern, 
Schau!  da  kombt  der  geflflgeli  Mann; 
Der  kan  mir  der  Sach  bericht  than. 

[37'J  5    In  dem  kombt  Mercorius  vnd  sagt: 

Was  machst  hie?  wilt  da  nicht  zu  Hauß? 

Jann  sagt: 
Ja,  was  machst  du?  wo  wilt  du  nauß? 
Deint  halben  ich  hie  blieben  bin. 
10  So  sind  die  Leut  jetzt  all  daheim  hin 
Mir  gleich  vor  meinen  Angn  verschwundn. 

Mercorins  sagt: 

Hett  nicht  gmeynt,  daß  ich  dich  noch  gfundn. 

Geh  deins  wegs  hin!  dir  ist  kun^  wom, 
15  Worauß  der  Zipperiein  gebom, 

Nemblidi  auß  einer  heisen  Natur. 

Wo  man  starcks  Trauck  wil  trincken  nur 

Vnd  essen  leckerhafifte  Speiß, 

In  Ynzucht  leben  gleicher  weiß, 
so  Dem  Leib  wol  thun  vnd  zornig  sein. 

Da  kehrt  die  Kranckheit  gern  ein. 

Vnd  weil  der  Leut  sind  viel  im  Land, 

So  hat  mich  Jupiter  gesand, 

Daß  ich  mich  sol  erkunden  wol 
sö  Vnd  solch  Leut  jhro  anzeigen  sol; 

So  wOll  er  sie  auch  damit  plagn. 

Jami  sagt: 

So  thu  jhm  nur  von  mir  nichts  sagn! 

Ich  iß  auch  gar  gern  gute  Speiß, 
so  Deß  besten  Weins  ich  mich  befleiß. 

So  hab  ich  schöne  Weiber  holt, 

Leibs  Wollust  auch  gern  haben  wolt. 

So  Zorn  ich  offt  vnd  schnupff  bald  aufif, 

Aber  wenig  Leut  geben  drauff, 
85  Daß  man  darauß  gar  wol  köndt  schlOssn, 

Ich  wttrd  die  Plag  auch  kri^en  rnttssn. 
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Der  ich  mir  doch  nicht  wünschen  wolt. 
Sonst  aber,  wenn  ich  rahten  solt, 
Wolt  ich  dir  wol  viel  ander  weissu. 
Doch  förcht  ich,  Ynglück  möcht  mich  bscheissn, 
5  Daß  man  hieß  ein  Yerräther  mich. 

Mercurius  sagt: 

So  zeuch  dcins  Wegs  liur  hin  für  dich 

Vnd  merck,  wenn  man  dich  fragen  werd, 

Wo  Podagra  komm  auff  die  Erd, 
10  So  sag,  es  sey  ein  solche  Straff, 

Die  erstlich  Venus  Tochter  traff, 

Die  sie  vom  Harte  hat  geborn, 

Ist  gar  hitziger  Natur  worn, 

Aller  Geilheit  auch  ergeben, 
15  Begert  mit  jhn  Wollust  zu  leben, 
[38]  Zu  trincken  die  allerstercksten  Wein, 

Ißt  Speiß,  die  Leckerhafftig  sein, 

Vnd  ist  eins  jehen  Zorns  darbey. 

Wer  den  Lastern  ergeben  sey, 
M  Den  will  Jupiter  straffen  mit. 

Nun  ist  allhie  meins  bleibens  nit. 

Adel  ich  scheid  mit  wissu  von  dir. 

Also  kanst  du  auch  sagn  von  mir. 

• 
Mercurius  geht  ab.     Jann  sagt: 

t6  Nun  zeuch  hin !  ich  komm  gleich  hernach. 

Was  ich  gsehen  vnd  ghört,  ich  sag 

Meim  Herrn  vnd  auch  sonst  jederman, 

Vnd  wo  ich  gut  Leut  warnen  kan, 

Daß  sie  diser  Kranckheit  entgehn, 
80  Will  ich  bey  mir  nichts  lassn  bestehn. 

Vnd  jhr,  die  mir  habt  gsehen  zu, 

Ich  euch  zum  ersten  warneu  thu: 

Last  Podagram  nicht  zu  euch  kommen! 

Sie  macht  die  Leut,  daß  sie  erkrummen. 
85  Ich  hab  mir  schon  gut  warnnng  gnommen. 

Er  gebt  ab. 
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PeriODie&  in  da«  Spil: 

1.  Ikia  P'^uet  IL  msi  d&i  Prok«irL. 

2.  Jfcrara»,  der  G^CKrr  BvtL 

3.  TakaL-m^i.  drsr  I>ociieri/^is«feBi:d. 

4.  T#«K.  MS»  W<Mib. 

5.  Pc4ignL  jbr  Tc^cfater  tbö  Hvakiiid. 
€.  Badba^.  der  Wei2:Goa.   • 

7.  laKiLpenmia, 
>«.  Libido, 

9.  Inoukdia.  der  Podagre  lUigd. 

10.  Gola,  die  K6chio. 

11.  Laxoria.  der  Gai]  boJer. 

12.  Eykwru^.  der  Leichtfertig  Scfalemmer. 

13.  Vobifda«,  der  lauig  Gesell. 

14.  UügäWr.  der  Zencker. 

15.  Jopher. 
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[38^]  CMEmSCHEE.PROCESS^  ACTION  VM)  ANKLAG 

WIDER  DER  KÖNIGE  PODAGRA  TYRANNEI,  MIT  ANGEHENCK- 
TER  DEFENSION,  BISS  ZU  AUSSGANG  DES  PBOCESS, 

5  mit  vierzehen  Personen. 

Jan  Clam,  der  Narr,   geht  ein,   lacht  ynd  schlegt  die  Hend 
zusammen  in  sein  Schoß  ynd   treibt  solches   alles   sehr  lang 

an  ynd  sagt: 

Hört! 

10        Er  lacht  noch  sehrer  ynd  sagt: 
Ich  seit  euch  was  fürtragen. 

Er  lacht  ynd  sagt: 
So  kan  Ichs  uicht  vor  glechter  sagen. 
FOrwar! 

16  Er  lacht  weiter  ynd  sagt: 

Ich  bin  da  vnten  gewesen. 

Ein  wonderlich  Pursch  außerlesen 

Die  hat  sich  drausen  zammen  gerott 

Er  lacht  ynd  sagt: 

20  Ich  muß  lachen,  ach  Gott !  ach  Gott ! 
Wie  thun  sie  nur  die  Leut  vexirn! 

Er  lacht  ynd  sagt: 

Ein  Lamer  thut  den  andern  fQhm; 
Einer  hat  ein  verbunden  Kopff; 
S5  Ein  andrer  ein  Peuln  als  wie  ein  Topff; 
Der  dritt  der  hinckt  an  einem  Bein, 
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Iät  ffctf:  3ial«  %ä«L  iATi  iic*r  l«bdcr. 
Er  ias  gr^t«.«.  Siii^rr^  ii  -aoL  rftek: 

1ms  izi^Li  Tt^.  cec  Ar2L  i&  xaiiÖ: 

I«T  Aar»   IdU   rrll.    •  €ri-^l-dl**r   H2I.-1 

Va4  vcr  ki::«  j'iiz  zL*:ikgl  ^  fAri? 
ÜJOKT  iMt  M«it.  der  ««kr  ki^ftA. 

M  Vjm!  kil  k&b  TOXi  JiUL   gbjfrt  fr<rT. 

\Zfs^]  DiiiA  wie  idj  tol  jhi.  b<&rrt  iu, 

Sci  p^iaigt  SM;  gro6  Kiik  Tiid  fliiz. 
rüe  hbdbxzeti  rnd  darza  jfarezi  kiafificn 

11  Tfid   sind   lOlcfa   y:\X2ZBi   UldMfiptU, 

Dii>  icfas  Dicht  gnng  ftfizeigeo  kia. 
letzood  werdtrD  <ie  faereiD  gui 
Vnd  werden  ^ich  berabt schlagen. 
Sie  woUb  die  Podagra  Terklagen. 
M  Da  werd  jbr  gar  got  Possen  bOm. 
VDd  daß  jbrs  dran  nicbt  thot  zerstöm. 
So  habet  Roh  Tod  schweigt  fein  still! 
Allhie  ich  aoch  zuhören  will. 

Jaon  geht  in  ein  Ecken.     Kommt  PriamnSy  der   König  von 
Troja,  ist  statlich  kleid,  hat  einen  verbondenen  Fufi,  geht  an 

zwejren  Kracken  vnd  sagt: 

Ich  bin  ein  gwaltiger  König  werdt. 

Meins  gleichen  lebt  kaum  aaff  der  £rdt: 

Dann  mir  fehlt  nichts  an  Gelt  vnd  Gut. 
toledoch  mich  gar  hart  plagen  that 

Ein  heisser  podagrischer  Fluß; 

Der  zerreist  mir  mein  einen  Foß. 

Daß  ich  gar  nicht  daraoff  kan  stehn, 

Sonder  muß  an  zweyn  Krücken  gehn. 
36  Auch  ist  mein  Schmertz  so  scharff  greulich, 

Daß  daTon  zu  reden  scheulidi. 

Gar  viel  Ertzt  ich  versuchet  han, 
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Der  mir  doch  keiner  helffen  kan. 
Das  als  betrübt  mich  nicht  so  sehr: 
West  ich  nur,  wo  die  Plag  kam  her! 
Ich  glaub  gwiß,  daß  mirs  gethan  sey. 
6  Potz,  schau !  wer  kommt  dorten  herbey  ? 

Achylles  geht  ein,  tregt  den  Arm  im  bandt  ynd  sagt: 

Ach  weh!  mein  Arm  ist  mir  entzOnd 

Vnd  wie  das  höllisch  Feur  nur  brflnnd. 

Potz,  schau!  dort  steht  König  Priamns, 
10  Der  hat  einen  verbundnen  Fuß. 

Vor  dem  ich  mich  vor  lang  must  schmucken, 

Der  geht  jetzund  an  zweyn  Krücken. 

Weil  er  dann  hat  ein  haar  Pedal, 

Förcht*  ich  mich  vor  jhm  nichts  diß  mal. 
16  Ich  wil  gehn  vnd  jhn  reden  an. 

Der  Pein  ich  gar  nicht  leiden  kan. 

Ach,  wenn  er  mir  doch  geh  ein  Raht! 

[38^]  Er  geht  hin  zu,  nejgt  sich  ynnd  sagt: 

Gott  grUß  ewr  Königlich  Mayestat! 
so  Herr  König,  ich  habs  nicht  gern  vefnommen, 
Daß  ewr  lieb  thut  gehunckn  kommen 
An  diesen  Ort  aufif  zweyn  Krücken. 

Priamus  euckt  die  ein  Kracken  vnd  sagt: 

• 

^y^as  darff  ich  hie  deiner  Hundsmucken? 
S6  Du  hast  mein  Sohn  Hector  erschlagn, 
Deß  hab  ich  dir  stets  Feindschafft  tragn 
Vnd  hab  geschworn,  an  dir  zu  rechen. 

Achylles  aagt: 

In  gutem  thet  ich  euch  zusprechen, 
so  Ich  bin  jetzt  ein  schadhaffter  Mann, 
Der  sich  mit  Fäusten  nicht  wehm  kan. 
So  taug  ewr  lieb  nichts  auff  den  Füssen. 

Priamus  sagt: 

Ja,  ein  schwacher  muß  deß  andern  gnttssen. 
86  Wem  aber  mein  Fflß,  wie  mein  Hend, 

▲yrer.  169 
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So  mfist  hie  sein  dein  letztes  End 
Tod  solst  deß  haben  Peoln  Tnd  DrtO. 

AchjUes  sagt: 

Ej  wern  mein  Hend,  als  wie  meine  Fol», 
5  Wer  weiß,  ob  ich  euch  furchten  thet ! 

Priamus  sagt: 
Sag  mir,  was  Kranckheit  dir  zusteht! 
Tilleicht  find  einer  dem  andern  Bäht. 

Achilles  sagt: 

10  Ach  weh !  vor  drejen  Nächten  hat 

Sich  mir  in  Ann  gesetzt  ein  Fluß, 

Daß  ich  noch  döricht  werden  moß. 

Die  Marter  ist  so  vnleidlich, 

Daß  ich  offt  wflnsch  rnd  wolt,  daß  mich 
15  Einer  ein  Wehr  durch  den  Leib  stieß, 

Daß  nur  mein  grosser  Schmertz  nachliß. 

So  spott  mau  noch  mein  schir  darzn. 

Priamus  sagt: 

So  klag  ich  mich  gleich  ebn  wie  du. 
to  Wo  meynst,  daß  die  Floß  kommen  her? 

Achilles  sagt: 

Herr  König,  dort  seh  ich  vngfehr 

Vl3'ssem  mit  yerbundnem  Kopff. 
[39]  Daurt  mich  gar  sehr  der  arme  Dropff, 

15  Hat  gwaltig  viel  außgcstanden 

In  der  Heymfart  in  Grichenlanden. 

Der  ist  zu  den  Göttern  verzuckt. 

Sein  Gstalt  vnd  Art  ward  jhm  verrückt, 

So  wol  auch  all  seinen  Gsellen. 
soDenselbn  wir  ansprechen  wollen, 

Ob  jhm  villeicht  auch  wissent  wer, 

Wo  doch  kam  diese  Kranckheit  her 

Vnd  ob  man  der  wicht  helfen  kflndt. 

yiysses  geht  einy  hat  ein  grossen  verbundenen  Kopff  vnd  helt 
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jn  mit  den  Händen  zusammen  vnd  sagt: 

Vor  schmertzen  bin  ich  schir  yerblind. 

Mein  Gedächtnuß  that  sich  yerkehrn. 

So  kan  ich  anch  nicht  hSdb  mehr  hörn. 
6  Mein  Eopff  rauscht  vnd  saust  stercker  vil, 

Als  wer  ich  in  einer  Walckmflhl. 

Auch  80  bin  ich  schir  vnbesind. 

Das  macht  das  heyloß  Hurenkind, 

Podagra,  ein  Tochter  Venus, 
10  Die  mirs  als  thut  zu  eim  Verdruß. 

Schau !  seh  ich  dort  nicht  jhrer  zwen. 

Die  auch  kranck  sind,  beysamen  stehn? 

Ich  komm  zu  jhr  vnd  mach  ein  Rausch 

Vnd  wolt,  ich  könd  treffen  ein  Tausch, 
16  Mein  Kranckheit  vmb  jhr  zu  geben. 

Weiß  mir  doch  nicht  lenger  zu  leben. 

Vljsses  geht  hinzu.    Priamus  sagt: 

Wiewol  wir  etwann  auch  vor  jähren 
All  drey  Feind  gegn  einander  wahrn, 
so  Sols  doch  keiner  gedencken  nicht. 
Allein,  Achiljes,  vns  berichf. 
Wo  meynst,  das  komm  die  Kranckheit  her? 

Vlysses  sagt: 

Viel  zu  reden  feit  mir  gar  schwer. 
»5  Dann  es  tobt  mir  in  dem  Hirn  mein 

Vnd  ich  hab  auch  solch  grosse  Pein, 

Daß  sich  mein  Zung  nicht  regen  kan. 

Doch  zeig  ich  euch  mit  Warheit  an: 

Podagra,  Venus  Tochter,  zwar, 
30  Die  sie  von  Gott  Marte  gepar 

Im  Ehebruch,  die  hat  solchen  Gwalt, 

Zu  straffen  die  Leut  Jung  vnd  Alt, 

Vnd  beydes  Manns-  vnd  WeibsPerson, 
[39^]  Die  haben  jhr  Complexion, 

»5  Welch  sind  heisser  geyler  Natur. 

Priamus  sagt: 

169  ♦ 
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Ej,  dB  verfiacfate  Creatmrl 
So  tßMmh  ieh,  dalk  es  besser  «er, 
6k  wer  gtboreu  BimmcnDCifar. 
Oder  kiOct  jbr  mir  du  bedeateiL 
»  Daß  wirs  all  tod  jhr  mftEseo  lejden. 
Der  jhr  doch  keiner  nichts  hat  thaa? 

Achillea  sagt: 
Schau,  dorteD  kommt  ein  BanerslCaim, 
Der  tregt  im  Passen  die  ein  HohL 
M  Weil  wir  dann  hie  Tersamndet  send. 
Vom  Zipperlein  zo  rahtschlagen, 
W611  wir  auch  hörn,  was  er  wird  sagen. 

Bapreebti  der  Bnnr,  gdit  dn,  hat  die  Hand  imPnaseii  Tod  sagt: 

So  möcfat  anff  mein  Eyd  ich  wol  wissn, 
16  Was  mich  so  bitter  hart  hat  grissn 

In  meiner  HAnd  nan  bej  acht  Tagn. 

Mein  Bader  daheim  thet  wo!  sagen. 

Wie  daß  es  wer  der  Zipperlein, 

Ynd  thet  darzo  nar  spotten  mein, 
so  Das  thet  mir  anff  jhn  also  zom. 

Daß  er  von  mir  wer  geschnürt  wom, 

Hett  mir  die  Hand  so  weh  nicht  than. 

Kein  Finger  ich  nicht  regen  kan. 

Dmmb  maß  ein  bOse  Kranckheit  sein, 
t6  Weil  sie  dm  macht  so  grosse  Pein. 

Er  sieht  sich  ymb  ynd  sagt: 

Potz,  schau!  wer  send  diese  drey  Herrn, 
Die  bej  einander  stehn  von  ferm? 
Mich  danckt,  es  sind  anch  kranke  Leat 

•0  Priamus  sagt: 

Komm  her,  Mftnnlein!  sag,  was  bedeat. 
Daß  da  dein  Hand  so  hast  za  banden? 

Ruprecht  sagt: 
Ich  hab  vor  nie  nichts  empfanden, 
S6lcb  leid  daran  groß  Schmertz  vnd  Pein. 
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Man  sagt,  es  sey  dier  Zipperlein. 
Da  wolt  ich  doch  gern  rahts  fragen. 

PriamoB  sagt:    . 
Hör,  mein  Freund!  wilt  mit  vns  klagen, 
[39<»]  6  Daß  Podagra  vns  also  peinigt, 

So  habn  wir  drey  vns  vereinigt 
Wir  wölln  sie  fOrnemmen  mit  Becht. 

Ruprecht  sagt: 

Was  sol  ich  klagn,  ich  armer  Knecht? 
10  Ich  hab  ein  Beutl,  der  ist  zu  1er. 
Wenn  ich  so  reich,  als  jhr  seyd,  wer, 
So  wolt  ich  auch  etwas  dran  wagn, 
Ein  solchn  Schelm  helffen  yerklagn, 
Der  mich  so  martert  ohn  verschalt 

16  AchiUes  sagt: 

£y  hör,  Banr,  vnd  nimm  dir  gedoltl 
Wie  wenn  denn  wir  aber  Gelt  wem, 
Wolst  dn  dich  dann  mit  vns  beschwem 
Ynd  die  Podagra  helffn  verklagn? 

so  Ruprecht,  der  Baur,  sagt: 

Ja  werla,  das  wil  ich  euch  znsagn. 

Jann  geht  herfÜTi  sieht  seltzam  auß  vnd  lacht   Piiamus  sagt : 
Sag  bald,  was  dein  lachen  bedent! 

Jann  lacht  ynd  sagt: 

15  Ja,  daß  jhr  also  verbanden  seyt 

Ich  glaub,  Jhr  macht  ein  neaen  Orden 

Vnd  seyd  zu  eim  Yierfüsser  worden. 

Weil  jhr  auff  vier  Beinen  geht. 

Vor  es  nur  BaarfQsser  Manch  het, 
30  So  macht  jhr  jetzt  YierfQsser  dranß. 

Priamus  sagt: 
Du  Lecker,  troll  dich  an  Galgn  nauß! 
Wolst  erst  vnser  spottn  vnd  lachen 
Ynd  mit  solchem  Fatzwerck  außmächen? 


(38)  Fat 

Wer  lüt  da  mmi  «o  wik  da  kia? 


Jann  sagt: 

Dd»  Badü  Knecht  kh  gvesn  bis 
Onr  4w  Jalv  eiamil  aoff  zweoi  Tig, 
s  Bc7  Ö«B  ich  crMur,  liait  rad 
Wie  jbr  sehr  Knack  %eyd 

PrunniB  sagt: 

Bc7  Badio,  sag!  «er  ist  doch  der? 
Ynd  «as  hast  da  hej  jba  gctfaaa? 

M  Jann  sagt: 

Ej,  er  ist  gar  ein  grosser  Man. 
[99^  Sein  Kopff  ist  grösser,  als  ein  Metaen, 

Sein  Baodi  wie  ein  HntersKretzen, 
Sein  GseG  ist  groß  als  wie  ein  KUß. 
li  So  seind  anch  sein  SchendEel  gewiß 
Als  wie  em  Bottenraß  so  didc, 
Ynd  hat  ein  breiten  feisten  RttdL 
Epicnras  Küchenmeister  ist 

Achilles  sagt: 
so  So  sag,  ob  dn  bey  jhm  gwesen  bistt 

Jann  sagt: 
leb  bin  gewest  sein  EellerKnecht, 
Aber  der  Dienst  thet  mir  nicht  recht, 
Weil  mir  Mercarios  bracht  zü  Om, 

»  Jupiter  hett  ein  £jd  geschworü, 
Er  wolt  all  sein  Hoffgsind  hissen 
Mit  Podagra  straffn  der  massen. 
Daß  Jhm  niemand  mehr  dienen  solt, 
Also  daß  ich  nie  mehr  bleibn  wolt 

so  Ynd  zog  mit  gutem  Willen  ab. 

VlTBses  sagt: 
Noch  eins  ich  vberhöret  hab. 

1  und  fehlt  F.    18  t  iti  wl«. 
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Hat  Bacfaas  sonst  za  Hoff  kein  Leat? 

Jann  sagt: 

Bey  jhm  es  täglich  Gastang  geit. 

Laxurins  ist  sein  Hoffmeister, 
5  Aach  ein  feister  Wanst,  ein  feister. 

Libido  ist  sein  K&mmerling, 

Der  all  Nacht  mit  jhm  schlaffen  gieng. 

Voluptas  der  ist  Cantzler  noch 

Ynd  Gala  ist  bey  jhm  der  Koch. 
10  Podagra  ist  sein  kostJungfran. 

Iracnndia  bsucht  als  gar  guau 

Ynd  thut  es  für  Podagra  tragn. 

Die  thut  ynter  Bachi  Gast  schlagn 

Manchen  an  Eopff,  manchen  an  Faß, 
15  Daß  er  bekreastn  vnd  hincken  .maß     . 

Etlich  viel,  etlicher  weng  Tag, 

Nach  dem  jhr  jhm  zom  greet  der  Schlag, 

Ynd  das  ist  halt  der  Zipperlein. 

yiysBes  sagt: 
so  Da  redst  gar  frisch  ins  Gloch  hinein. 

Als  wenn  du  von  der  Sach  vil  west. 

Wir  seind  nie  gwest  deß  Bachi  Gest 

Ynd  Podagra  noch  nie  gesehen. 

Ist  vns  dennoch  solch  Schmach  geschehen 
15  Yon  jhr  mit  diesem  bösen  Floß. 

[40]  Jann  sagt: 

Ihr  Herrn,  hört  Japiters  Beschlaß! 
Der  hat  der  Podagra  befollen. 
Daß  sie  hinfart  alle  vollen, 
80  Zornige  vnd  vnkeasche  Leat 
Straffn  nach  jhrer  Gelegenheit 
Mit  der  Kränckheit,  dem  Zipperlein. 

PriamoB  sagt: 
Wolst  da  vns  dessen  ein  Zeug  sein, 
«5  Daß  die  Kränckheit  komm  von  jhr  her? 

Jann  sagt: 


F40 


Wtüjkr 


gdbt  abu 


M  Arhiflf»  ttgt: 

U  kab  fehlet  tos  Hau»  ^ckiCB 

Za  XftnblKTg,  des  TevUdKs  PodCB, 

Sehr  fiel  gaU  fad  rakanrtrdigs  reia 

Der  hab  tot  aeiil  fad  fibdRzig  Jakrm 
IS  Tob  der  GOUer  rakUeUak  erUia, 

Woher  der  Zipfierleia  tey 

Im  enlea  Bach  hab  khs  T4 

Tjerhaadert  fiftidr  md  fdititzig  Blat. 

Weil  er  daan  der  Sadi  inssens  hat, 
»  So  bi^dC  idi,  daß  kein  besa^r  wer, 

Der  n»  das  Beckt  fiUiret,  als  er. 

Wenn  er  anders  lesl  brauchen  sich. 

Priamaa  aagt: 

So  kab  aber  geboret  ich, 
t»  Daß  er  nickt«  sonders  hab  stndirL 

Yljraaea  sagt: 
Einem  Procnrator  gebfirt, 
Daß  er  getreo  Tnd  fleissig  sej- 
Ynd  versteh  den  Proceß  dabey. 
so  Wenn  er  das  that,  so  kan  er  gnag. 

18  In  der  Migab«  von  Hsof  Saeln,  die  ich  besitze,  ▼om  J.  1558  Ist 
bl.  455  dei  ertten  bendei  leer,  bl.  456  beginnt  du  faetiiaelitspiel  Tom  aar- 
reotchDeideii,  wo  gleich  im  eingaog  der  zipperlein  enribnt  wird.  Ayrer  eltiert 
aber  wohl  nech  einer  endem  loigibe  and  meint  die  in  der  ilteiten  bl.  483 
flehende  Febel  ,,der  ZIpperleln  und  die  Spfnn".      27  F  Einen. 
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Darza  ist  Hans  Sachs  weiß  ynd  klng. 
Vnd  kOnden  wir  deß  nicht  endrahten, 
So  bestelln  wir  ein  Advocaten, 
[40^]  Ynd  bednnckt  mich  in  meinem  Math, 

5  Franciscus  Petrarcha  wer  gut. 
Der  hat  viel  guter  Bücher  gmacht 

Achilles  sagt: 

Desselhen  ich  mich  wenig  acht. 

Der  Marck  der  wird  schon  kramen  lehrn. 
10  Last  vns  in  einem  Gmach  einkehm  I 

Dann  der  Kläger,  der  ein  recht  wil  fOhm, 

Sol  sich  erstlich  examinirn 

Ynd  daran  kehren  allen  fleiß, 

Daß  er  seineu  Intent  heweiß; 
15  Dann  wenn  er  dasselhig  nicht  kflnd, 

Er  fürwar  gar  ybel  bestapd. 

Darumb  so  wöU  wir  berahtschlagu, 

Wo  vnd  wie  wir  vns  wöllu  beklagn. 

Sie  gehn   alle  ab.     Hans  Sachs  geht  in   einem  Ehrrock  in 
seinem  langen  grauen  Bart  ein  vnd  sagt: 

Es  ist  von  der  Frau  Yenus  wom 

Im  Ehebruch  ein  Tochter  gebom. 

Welche  das  Podagra  genent 

Die  hat  Jupiter  drum  gesent, 
v5  Daß  sie  sol  ein  neue  Straff  sein 
-  Ynd  bringen  grossen  Schmertz  vnd  Pein 

All  den,  die  sich  mit  feym  nehrn, 

Yiel  Weins  trinckn,  köstlich  Speiß  verzehra 

Ynd  darzu  viel  Ynkeuschheit  treiben, 
80  Wie  jhr  etlich  die  Gschicht  beschreiben. 

Nun  meynet  das  menschlich  Geschlecht, 

Der  Götter  Straff  thu  jhn  vnrecht. 

Wollen  sich  derhalben  rechen 

Ynd  Podagra  drumb  besprechen, 
35  Weil  sie  jhr  nichts  haben  gethan. ' 

Den  sol  ich  vor  Gericht  beystahn  ^ 

Ynd  sol  jhn  jhr  Recht  gewinnen. 
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Tflii  >k  aal  erv^ftt  iueker, 

Wm  ick  V4r  ae&c  Tui  ftaibzif  JaÜKm 

Als  ?<«»  Ukkurt  jkr  Bfäi^smik, 

Ittft  m  fe  Biefct  ■«irr  fi^triipi  kftad. 

Er  kAad  ud^  1kIc6K3KS  ^snf  Wol 

Bdüa^  fftr  i«iir  fid  BetonKss. 
TlMt  dtfaoff  dßc  &^aeni  zusagen. 
In«  gutz  Welt  die  woh  er  beklagu, 
[40^  Ein  jed»  Scand  in  seinar  Gremz 

u  Jfit  Krieg,  Tenrong  ind  Pe^tilestz. 
Dal>  aodi  wol  der  Har«.  der  KriegsGctt, 
Sagt,  die  Welt  hOt  das  ftr  ein  Spott. 
Man  madiet  jetzt  so  gar  bald  Frid. 
Der  Krieg  der  traff  die  Beicben  mt, 

»DaMi  die  KriegsfftrsteD  Tnd  Hanptkat 
Die  sdiontea  jetzo  jbrer  Hent, 
Befebln  die  8ach  armen  Knecbtem, 
Die  nrfUsen  Ar  sie  streun  Tiid  fechten. 
Die  verderben  allein  die  Baom, 

»  Die  Borger  sesaen  in  den  Manm. 
Abio  traif  6er  Krieg  nnr  die  armen. 
Ceres,  die  Gdttin,  bett  erbarmen 
Yber  den  armen  Gottlossn  Gm 
Vnd  sprach,  die  Beicheu  haben  Korn 

10  Vnd  16sen  Tiel  Gelts  nodi  darzn, 
DaTon  sieh  jhr  Schatz  mehren  thn, 
Vnd  trair  die  Tenmng  nnr  die  Amrat 
Satnmns  sprach,  es  wer  nicht  gut 
Zo  straffen  das  mit  Pestilentz, 

fs  Er  west  aaß  der  experientz. 
Daß  die 'Reichen  fliehen  davon, 
Die  Armen  mflssn  die  Straff  aaßstahn. 
Weil  sie  die  Armoth  helt  dahinden, 
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Müssen  sie  sterben  mit  Weib  vnd  Einden. 

Darnmb  Satornus  haben  wolt, 

Daß  Jupiter  auch  straffen  solt 

Die  Reichen  fresser  vnd  volln  Zapffen, 
5  Die  sich  außfollen  wie  die  Krapffen^ 

In  Vnkenschheit  vod  Faulheit  lehn. 

Da  thet  er  jhn  den  Zipperlein  gebn. 

Sol  ich  nun  dienen  wider  jn, 

^ommt  es  mir  schwer  in  meinen  Sin. 
10  ledoch  weiß  ich  auch  nicht  dabey,     ^ 

Was  jhres  klagen  Vrsach  sey, 

Daß  sie  sagen  mit  Vngedult, 

Die  Straff  haben  sie  nicht  verschult 

Weil  sich  dann  wil  gar  wol  gebim, 
15  Die  Vnschultign  zu  defendim, 

Wil  ich  die  Sachen  nemmen  an, 

I 

Vnd  was  ich  nicht  verrichten  kan, 
Daß  thu  ich  durch  ein  Advocaten. 
Ich  hoff,  die  Sach  sol  mir  nicht  schaden. 

so  AchiUes  geht  ein  vnd  sagt: 

Herr  Sachs,  ich  sol  euch  eins  fragen. 
Wo  muß  wir  Podagram  beklagen?  ' 
Welche  ist  vnser  Widerbart? 

Hans  SachB  sagt: 
sö  Weil  sie  ist  von  Göttlicher  Art 
[40<i]  Ynd  Jupiter  der  höchst  Gott  ist, 

Ihr  darauß  wol  yernembt  vnd  wist. 
Daß  jhr  s'  mfist  vor  Jovi  verklagn, 
Dieweil  die  recht  außtrücklich  sagn: 
80  Der  Kläger  folgt  dem  beklagtn  nach. 

Achilles  sfigt: 
Mein  Herr  Sachs,  noch  eins  ich  frag. 
Ist  Jupiter  nicht  jhr  großVatter, 
Aller  Götter  Schutz  vnd  Wolthater? 
85  Der  ist  vns  zum  Richter  verdechtlicb. 

Hans  Sachs  sagt: 
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Ich  weiß  deß  m  berichten  midi. 

Daß  Jopiter  in  ToUem  raht 

Mit  Schloß  der  Götter  vor  abschied  hat. 

Daß  die  Straff  vber  die  sol  gehn, 
6  Die  allhie  im  Wolleben  stehn. 

Sich  tadlen  in  Vnzocht  wie  Schwein, 

Essen  got  Speiß,  trincken  starck  Wein. 

Das  Podagra  sie  straffen  soL 

So  weiß  ich  fermers  diß  auch  wol, 
1«  Daß  Jopiter  jhr  Anherr  ist. 

Weil  man  aber  im  rechten  list, 

Daß  man  dorch  ordenlichs  exdpim 

Ein  solchen  wol  kan  recosim. 

So  ordne  er  an  seine  Stadt 
15  Ein  richter,  deß  man  kein  mangl  hat, 

Daß  er  an  sein  Stadt  Richter  sey. 

Achillea  sagt: 

Kompt  rein,  so  wöUn  wir  alle  drey 

Eoch  erstlich  zustellen  ein  Gwalt, 
so  Daß  jhr  Jovem  verwerfft  alsbald 

Vnd  thot  Tns  zo  eim  Richter  ernennen 

SeTeriom,  den  wir  wol  kennen, 

Daß  er  aoch  hat  die  Pein  erlieden 

Deß  Zipperleins,  biß  er  verschieden. 
25  Derselbig  wird  noch  dencken  dran, 

Wie  jhm  aoch  hab  Podagra  than. 

Was  der  spricht,  dabey  sol  es  bleibn 

Vnd  sol  es  niemand  wider  treibn. 

Sie  gehn  ab.     Kommt  Jann  Klsm^  trägt  ein  Brieff  ynd  in  aei- 
ner  Daschen  sein  allerley  Glässer,  Büchsen,  Elräuter  ynd  an- 

derSi  lacht  vnd  sagt: 

Ich  weiß  gar  wol,  waromb  jbr  lacht. 
Das  Glück  das  hat  anß  mir  gemacht 
[41]  Ein  Krämer  vnd.Tyriacksmann, 

95  Der  all  Kranckheit  wol  heylen  kan, 
Ja  scilicet,  dieweil  die  Welt 
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Wil  betrogn  werden  ymb  jhr  Gelt 
Vnd  ich  auch  Gelte  nottOrfftig  bin; 
Dann  etlich  Kranckheit  weiß  ich  vorhin, 
Daß  idi  davon  wol  reden  kan. 
sMächs  halt,  wie  die  Ziegeiner  thon. 
Dieselben  vor  all  ding  anßfragn. 
Was  sich  da  vnd  dort  hab  zagtragn. 
Wenn  sies  dann  alles  wissen  gar. 
So  können  sie  wol  sagen  war. 

10  (Er  legt  alle  weil  auß.) 

Noch  dennoch  glauben  die  Baur  jn. 
Ein  solcher  Doctor  ich  jetzt  bin. 
ledoch  so  bitt  ich  enr  Gnaden, 
Es  wöU  mich  eur  keiner  verrathen; 
15  Denn  ist  schon  meine  Kunst  sehr  ring, 
So  bestelt  doch  der  Glaub  all  ding. 
Nun  liget  allhie  meine  Wahr. 
Ich  wolt,  sie  wer  verkaufft  vmb  bahr. 

Er  Bchrejet  öffentlich  oder  lists: 
flo  Ihr  Herren,  jhr  solt  nicht  gedencken. 

Daß  ich  red  von  Lügen  noch  Schwenchen 

Vnd  daß  man  mir  nicht  glauben  sol. 

Weil  ich  nicht  bin  bekleidet  wol;' 

Dann  schöner  Kleider  ich  nicht  acht 
s5  Mach,  wie  es  Diogenes  macht. 

Der  sein  Philosophi  vnd  Kunst 

Halb  gab  ymbs  Gelt  vnd  halb  vmbsonst. 

Derselb  glehrt  Mann  kondt  nicht  haben, 

Daß  man  jhn  ehrlich  möcht  begraben ; 
80  Dann  er  deß  Gelts  gar  nicht  achtet. 

Sonder  nach  groß  Künsten  trachtet. 

Also  auch  so  "bin  ich  gesind. 

Wenn  ich  ein  köstlichs  Kraut  nur  find, 

Kreuch  ich  jhm  nach  in  Streich  vnd  Doht 
86  Bin  zu  Pariß  ein  Doctor  wom, 

20  F  Hern.        27  F  geb. 
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Gar  wol  eriiihni  in  der  Artmey. 

Wer  mein  bedarf,  der  konno  berbej! 

Ich  kan  wol  erlindem  fnd  beyln 

Die  bösen  Drilß,  Gesdiwer  vnd  Peoln 
6  Vnd  der  Aussatz,  ein  schweres  ding, 

Ist  mir  zn  heylen  gar  gering. 

Der  Zipperlein,  ein  grosse  Pein, 

Den  heyl  ich  nnr  mit  eim  KriUitlein. 

Das  knnd  Tor  keiner  bey  all  sein  tagn, 
10  Als  ich ;  was  wolt  jhr  von  mir  sagn  ? 

Wenn  er  eim  schon  stecket  im  Hertzn, 

Könd  ich  doch  Tertreiben  den  Schmertzn. 
[41^]  Anch  kan  ich  gar  wol  fDr  den  Schlag 

Vnd  fDr  die  Fallentsncht  darnach, 
\A  15  Ftlr  Gelb^  vnd  anch  ftr  Wassersucht, 

Fflr  die  Frantzoßn,  die  man  eim  flncht, 

Fftr  den  Krebs  vnd  fDr  die  Feygwartz, 

Für  die  Bräun  in  dem  HalG  gar  schwartz, 

Fflrs  Wiltfeur  vnd  contraction, 
so  Audi  wenn  einer  nicht  härmen  kan, 

Fflr  Grimm,  fflr  Gifit  vnd  den  Veitsdantz. 

Vnd  wer  einer  vnsinnig  gantz, 

Hat  die  Vngestflmmkeit  darzu, 

Folgt  er  mir,  ich  jhm  helffen  thn. 
ssKan  auch  die  Bohtruhr  vertreiben. 

Kein  Zahnweh  vor  mir  kan  bleiben. 

Vnd  was  sol  ich  viel  Kranckheit  nennen? 

Ihr  könd  sie  doch  nicht  halb  erkennen. 

Weil  Jhr  viel  mehr  als  tansent  sein, 
80  Die  kan  ich  all  heylen  allein. 

Darzu  so  kan  .ich  Zahn  außbrechen, 

Vnd  wer  es  darff,  den  Starn  stedien. 

H&nd  vnd  Pein  kan  ich  abschneiden. 

Wer  dasselbig  kan  erleiden. 
16  Kein  Magen  so  dieff  nie  glegen. 

Ich  schneid  jhn  ranß,  thu  jhn  fegen. 

Vnd  wenn  mir  einer  wil  vertrauen, 

Ihm  lassen  die  Nasen  abhauen, 
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Ich  es  gar  wol  versuchen  kan, 

Daß  ich  s'  jhm  setze  wider  an. 

Dmmb  wer  mein  darff,  der  kumm  geschwind, 

Weil  er  den  Meister  noch  hie  find! 

Ruprecht,  der  Baur,  geht  mit  gebundener  Hand  ein  ynd  sagt : 
Man  hat  mir  gsagt  in  meinem  Hauß, 
Ein  Meister  hab  gcleget  auß, 
Deß  gleich  man  in  der  Welt  nicht  fünd. 
Ey,  wenn  mir  derselb  helffen  künd 
10  Von  dem  schendlichen  Zipperlein, 
Zwölff  Thaler  sol  mein  Herr  nicht  seyn. 
Schan!  da  hat  gleich  der  Meister  feyl. 

Er  geht  zum  Kram,  zieht  den  Hut  ab  vnd  sagt: 

Meister,  ich  wünsch  euch  Glück  ynd  Heyl. 
15  Mich  donckt,  ich  hab  euch  mehr  gsehen. 

Jann  sagt: 
Was  ist  dir  an  der  Hand  gschehen, 
Daß  du  sie  also  wickelst  ein? 
Ich  mein,  du  habst  denn  Zipperlein. 
[410]         20  Der  bringt  den  Menschen  grossen  Schaden. 

Ruprecht  sagt: 

Ja  werla,  Herr,  jhr  habts  errathen. 

Der  Schelm  hat  mich  gemachet  schon, 

Daß  ich  gar  nicht  mehr  arbeitn  kan, 
25  Vnd  thut  mir  oft  so  mechtig  wehe. 

Daß  ich  gar  kaum  weiß,  wo  ich  steh. 

Ey,  lieber  Meister,  wenn  doch  jr 

Der  Kranckheit  könt  abhelfen  mir! 

Ich  wolt  euch  werla  redlich  lohnen. 
80  Seht  hin!  nembt  auf  die  Hand  die  Cronen 

Vnd  thut  enr  Kunst  an  mir  bewehren! 

Der  Jann  nimbt  das  Gelt  vnd  sagt: 

Hört!  ein  Kunst  die  wil  ich  euch  lehm. 
Daß  jhr  in  acht  vnd  viertzig  Stund 
u  Könd  wider  werden  frisch  vnd  gsond. 
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Nembt  ein  Loth  Blawes  tob  den  Wi^cka, 

Daß  dnrch  ein  Steinbock  sej  gemokken, 

Tod  nembt  auch  ein  halb  Pfand  Krebsüust! 

Dasselb  in  Schneckenblnt  ejnbeist! 
.sLäSts  drinnen  liegen  etlich  Tag! 

Sieds  im  wannen  Wasser  darnach 

Ynd  schlagt  dasselb  vber  den  Schaden. 

Damit  jhr  seyd  worden  beiahten! 

Hört  der  Schmertz  anff  Ton  stand  an  nit, 
10  Wirds  doch  anffs  wenigst  erger  damit 

Das  Becept  ist  probiret  schon. 

Ruprecht  sagt: 
Ey,  die  Sach  ich  nicht  mercken  kan. 
Sie  geht  mit  Böckn,  Schneckn  vnd  Erebßn  zo. 
16  Dromb,  mein  Meister,  ich  bitten  tha : 
Sdireibt  mir  die  Konst  aaff  ein  P^ier! 

Jann  sagt: 
Ja  ich  wils  bald  anffsdireiben  dir, 
Weil  ich  deß  Schreibens  bin  so  gschwind. 
so  Wers  list,  der  ist  gwiß  ein  Ehekind. 

Raprecht  nimbt  den  Zetel  vnd  sagt: 

Habt  danck,  mein  Meister,  ewrer  Lehr! 

Aaif  mein  Ejd,  nun  recht  ich  nicht  mehr. 

Das  Sprichwort  thot  noch  recht  sagen: 
t6  Vor  der  Schmiden  wird  einem  beschlagen 

Vnd  wer  wil  in  sein  Sachen  bestehn. 

Der  8ol  zn  dem  rechten  Schmid  gehn. 
[41']  Dramb,  Meister,  thn  ich  euch  Tersprechen, 

Verlest  mich  das  Reissen  vnd  Stechen, 
10  Noch  ein  paar  Cronen  ich  euch  bring. 

Er  geht  ab.    Jann  lacht  vnd  sagt: 
Ich  hab  gsagt :  der  Glanb  bestettigt  all  ding. 
Ey  wenn  jetzt  der  Wehetag  nachliß. 
So  meynt  der  Baor,  mein  Konst  wer  gwift, 
u  So  es  doch  ist  inn  Halß  erlogen. 
Die  Welt  die  wil  doch  sein  betrogen. 
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Ach,  kam  mir  noch  ein  solchr  KanfFman, 
Wolt  ich  einlegen  von  stnnd  an. 

Es  geht  Agatha,  ein  Bäuriiii  ejn  an  einem  Stecken  ynd  sagt: 

Es  hat  mir  gsagt  der  Nachbaar  meyn, 
5^in  frembter  Meister  sol  hie  seyn, 
'  Der  könn  als  ynd  sein  Eanst  sey  gwiß. 

KQnd  er,  daß  mich  der  Krampff  verliß, 

Der  reist  mich  im  Leib  vmb  vnd  ymb, 

Daß  ich  schier  erlamb  vnd  erkramb! 
10  Ander  Leut  die  berichten  mich, 

Daß  es  solt  sein  das  laaffent  Gich. 

Was  es  nun  ist,  kan  ich  nicht  wissn. 

Mich  hats  schier  kramb  vnd  lamb  gerissn. 

Jann  lacht,  die  Bäurin  sieht  auff  vnd  smgtr 
15  Ach  Meister,  lieber  Meister  mein! 

Jan  steh  sich,  als  sey  jhm  gar  leyd;  die  Bäurin  sagt: 

Wie  leid  ich  so  groß  marter  vnd  pein! 
Dann  der  Krampff  so  hart  reisset  mich. 

Jann  lacht  auff  die  selten,  sieht  bald  wider  säur  vnd  sagt: 

20  Ja,  Fraw,  es  ist  das  laaffent  Gich. 
Es  reist  euch  in  den  Armen  auch, 
Kompt  euch  darnach  in  Ruck  vnd  Bauch, 
Zeicht  euch  zamm,  daß  jhrs  recht  versteht. 
Daß  jhr  derhalb  gleich  pucklet  geht, 

s5  Vnd  thut  euch  gar  vnleidlich  wehe. 

[42]  Agatha  sagt: 

Herr  Doctor,  ich  merck  vnd  versteh, 

Daß  jhr  müst  alle  dmg  wissen. 

Dann  dieser  Krampff  hat  mich  gerissen 
so  In  meinem  Leib  an  allen  orten, 

Wie  jhr  habt  außgesprochn  mit  Worten. 

Drumb  bit  ich,  jhr  wolt  doch  Fleiß  habn. 

Etlich  Gelt  das  hab  ich  eyngrabuj 

Dann  ich  hab  gar  ein  jungen  Mann, 
8$  Daß  er  nicht  draber  kommen  kan. 

Ayrer.  160 
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DafOB  gib  eoch  zmrM  Tbakr  kb. 
Wenn  jbr  wider  grad  macb^c  midk. 
Dann  ««rvther  ich  «^>  backlet  geb. 
Deocbt  micb.  bab  ich  stets  lO^  £be. 
s  Mein  Hann  bat  zq  mir  gar  kein  lost 
Vnd  bolet  andere  Weiber  «nst. 
Dasselb  kan  ich  fBrwar  nicht  leiden. 
Wil  mich  top  jhm  eb  lassen  scheiden 
Vnd  vor  der  Herrscbafft  jhn  Terklagn. 
10  Er  könd  «ich  wol  mit  mir  betragen. 
Wenn  ich  schon  ein  wenig  knimm  bin. 
Da  nemnrt  den  Tbaler  von  mir  bin 
Ynd  gebt  mir  nnr  gnten  Rabt! 

Jann  lacht  heimlich  vnd  sagt: 

IS  Das  Gicht  eoch  hart  zerri$<^en  bat. 

So  kombt  da«  lieb  Alter  darzn. 

Dammb  ich  ench  bie  ratben  tbo: 

Kaoilt  nur  ein  Pfand  Galitzenstein! 

Sieds  in  dm  Keßl  Tnd  setzt  euch  drein! 
M  Last  denn  Kessel  ob  dem  FewT  stehn! 

Wird  eoch  das  Beissen  halt  Tergebn. 

Also  bat  Heintz  sein  Matter  badt. 

Hat  jhm  gar  kein  dinglein  geschadt, 

Ynd  diese  Konst  die  kost  nicht  vil. 

»  Agatha  sagt: 

Galitzenstein  ich  kaaffen  wil 

Vnd  wil  mir  zurichten  das  badt, 

Vnd  wenn  ich  dann  werd  wider  graä, 

So  solt  jbr,  wie  ich  bab  vermelt, 
90  Za  Danck  bahn  das  versprochen  Gelt, 

Daß  mich  nor  lieben  thet  mein  Mann. 

Jann  sagt: 

Sonst  ich  noch  ein  besser  Kunst  kan, 
Davon  sich  alte  Weiber  lang  streckn. 
w  Wo  änderst  die  erst  wolt  nicht  kleckn, 
Nembt  ein  Lobt  AntinioniamI 
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Macht  von  Honig  ein  Täyglein  drum 
[42^1  Ynd  macht  drauG  eUich  Pillulein! 

Nembt  sie  aaff  einmal  alle  ein! 
Wolt  jhr  dann  gar  halt  werden  gsond, 
5  So  nembt  gats  Schießpolffer  zwey  Pfand, 
Ein  Pfund  Schweffels  gestossen  klein  1 
Thuts  zusamm  in  ein  niders  Ständlein 
Ynd  thut  grüdling  darüber  stchn, 
Daß  euch  der  Dunst  wol  zu  kan  gehn, 
10  Ynd  zünds  an  durch  ein  lauffets  Fewrt 
Was  gelts,  obs  nicht  die  Kranckheit  stewr, 
Daß  jhr  euch  auf  das  lengst  köndt  streckn ! 

Agatha  sagt: 

Ich  kan  abr  das  Pniffer  nicht  schmeckn. 
15  Wenn  ich  es  schmeck,  wird  mir  gar  pang. 

Jann  sagt: 

Ey  traut  mir  drumbl  jhr  schmeckts  nicht  lang. 
Halt  die  Nasen  zu  vnd  den  Mund! 
Es  wehrt  kein  halbe  viertclStund, 
so  So  ist  die  Kunst  alle  verricht. 

Agatha  sagt: 
Ey  ich  kan  so  vil  mercken  nicht. 
Ich  wil  das  Bad  zu  erst  probirn. 
Ob  sich  doch  wolt  mein  Schmert^s  verlim. 
fi6  Es  helff  gleich,  oder  helff  mich  nicht, 
So  sag  ich  euch,  was  ich  außgricht. 

Sie  geht  ab.     Jann  sagt: 

Brauch,  welchs  du  wilt,  es  gilt  gleich. 

Ich  weiß,  daß  der  Schmertz  von  jhr  weich, 
so  Doch  tregt  man  sie  gstreckt  todt  ins  Grab 

Ynd  kombt  jhr  Mann  der  alten  ab. 

Ich  wil  gehn;  deß  Schimpffs  ist  genug; 

Denn  wird  offenbar  mein  Betrug, 

So  solt  mich  wol  der  Teufl  bescheissn 
35  Ynd  mir  den  Weg  ins  Lochhauß  weissn. 

Er  legt  sein  Wahr  ein  vnd  geht  ab.     Kombt  Eäyser  Seyeroa 

160  ♦ 
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mit  Edowait   rod  Fridwart«  bein^pfn  RäLten  mnd  Dietüeben, 

dem  S^^rretario«  letzt  sich  Tiid  sagt: 
JopiUT  Tu*  erwrhkt  hat 
Zo  «EiliCTD  Riditer  an  §^iii  «tat. 
s  ]>!«•  Sach  trifft  €-twa<  s^ltiams  aiL 
Aocfa  Kteig  TDd  Gfrf6r«t  PersoD. 
[42<]  Da  haben  wir  «ol  aaffzn^^^hrn. 

Da»  kekiem  tb^il  tha  Torecht  gscbelien: 
Denn  Jopiter  der  i^t  nicht  ^-hlecfat. 
!•  ErfQhr  er.  da5  eim  g^rheh  vnrecht,  . 
So  wird  ers  mit  sein«  zons  waffen 
An  Tns  mit  allem  Ernst  straffen. 
Dieweil  es  dann  ist  an  der  zeit. 
Daß  man  fib  die  Gerechtigkeit, 
is  So  setzt  ench  jetzt  aoff  dise  Benck ! 
Yrtheiit  ohn  alle  Gab  Tud  scbenck, 
Aach  ohn  ansehen  .der  Person! 
Ich  seh  die  Part  her  kommen  sdion. 

Sie  neigen  sich  alle,  setzen  sich;  so  kommt  Hans  Sachs,  tregt 
zweyeriey  Biieff  in  der  Heod ;  dem  folgt  halt  Franciscos  Fe- 
tnutdia   nach,    hat  ein  rothe   lange  Tholar  an.     Hans   neigt 

sich  ynd  spricht: 

20  DaA  Petrarca  hier  eingvfiUirt  wird,  erklirt  sich  aat  «ioer  ttoU«  in  de 
r«toi  famflfaiibof  «piftolc  3,  13.  Vgl.  darüber  wie  Ober  die  gmoxe  ladia 
die  ebhaiidloDf  von  J'.  Grimm  Ober  eine  tbierfabel  in  den  berichten  übet  die 
zur  bekaontmecboDg  geeigDetcn  ▼erbaodlangeu  der  iLÖnigl.  preufS.  akedemie 
der  wiAeotebalten  zo  Berlin  im  mooat  Februar  1851  t.  100.  Petrarca  sagt: 
Aoilem  tibi  fabellam  garrio.  Die  spinne  begegnet  dem  podagra  und  fragt: 
Warum  to  traarig?  Ich  hatte,  versetzt  diO,  heint  einen  ungeschliffenen  wirt, 
der  den  tag  aaf  seinen  aelcerscbollen  zubrachte,  elende  speise  genoß  und  in 
hartem  bette  schlief;  aus  aetnem  Terwünscbten  baos  bin  ich  bald  entwichen. 
Und  mein  haosberr,  sagt  die  spinne,  lebte  weichlich  in  prachtvollem  aaal. 
Wollte  ich  in  einem  winiLel  des  ballLens  gewebe  anlegen,  gleich  nahten  besen 
und  kehrten  meine  mQhsame  arb#it  ab.  Da  konnte  ichs  nicht  langer  ana- 
halten.  Permutemut  hoipitia,  ruA  das  podagra;  tuus  mihi,  tibi  mens  hoapea 
aptissimus  foerit.  Placuit  coosilium,  mutant  domos,  et  ex  illo  obtinuit,  ut 
podagra  inter  deürias  et  in  palatils  divitum,  aranea  In  squalore  et  pauperom 
toguriis  habitaret.  Domum  tuam,  schließt  Petrarca  seinen  an  Johannea  Co- 
Inmna  gerichteten  brief,  podagram  subiutrasae  audio.  Male  jam  hotpttMn 
habeas  araneam. 
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Allergroßroechtigster  Herr  Reiser, 

Diser  Sach  Gebieter  vnd  Heisser, 

Ear  Maiestat  hab  kein  verdraG! 

Mich  schickt  her  König  Priamas 
5  Vnd  der  KriegesFOrst  Achilles, 

Auch  der  sieghafft  Helt  Ylysscs, 

Die  mich  zum  Anwalt  namen  an. 

Den  gwalt  sie  mir  zugestellt  han, 

DaG  ich  jhn  soll  jhr  recht  jetzt  fühm 
10  Vnd  damit  mich  zu  legitimirn, 

Den  thn  ich  hie  mit  übergebn, 

Will  der  Ordnung  mit  ghorsam  lehn 

Vnd  bitt,  daß  man  jn  lesen  soll. 

Auch  mag  die  Sigel  sehen  wol 
15  Der  gegenAnwalt,  dann  wo  der 

Wolt  sagen,  daß  er  nicht  gnog  wer, 

So  laß  ich  drüber  jodicim. 

Severius  sagt  zu  Francisco  Petrarcha: 
Wolt  jhr  die  sigel  recognoscirn, 
to  So  kan  man  jhn  verlesen  allda. 

Franciscos  Petrarcha  sagt: 
Salva  yeritatis  substantia 
Kecognosdr  ich  die  Sigl  gut. 

Severios  sagt: 
25  Notari,  den  gwalt  lesen  thut! 

[42<*]  Dietlieb,  der  Notarius,  list  den  Brieff  oder  Gewalt  also : 

Wir  König  Priamus  von  Troia, 
Fürst  Achilles  auß  Graetia, 
Vlysses,  ein  durchraiser  der  Welt, 
80  Nach  dem  sich  ein  Zwispon  erhelt 
Zwischen  vns  Klägern  eines  theils. 
Wegen  zugefügten  vnheils, 
Podagra  als  der  Königin 
An  andern  theil,  geben  forthin 

9  F  Jhm.       11  F  Dem.         13  F  jm. 
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YnserD  Tollkommen  madit  ynd  Gwih, 

Das  jetzand  Herr  Haos  Sachs,  der  Alt, 

FOrtreiflich  Tnd  sinnreich  Poet, 

Der  za  Nomberg  sein  Wohniuig  het, 
5  Podagram  solt  lassen  citim. 

Klag  eingeben  Tnd  zeugen  fahm, 

Bej-  vnd  endVrtheil  zu  beschliessn 

Yud  alles  thon,  das  wir  than  mflssn 

In  disem  gantzen  Ck>mpromiß; 
10  Denn  wir  wollen  als  haben  gwiß, 

Was  er  vnserthalb  handeln  thut, 

Als  annemcn  für  recht  vnd  gut 

Za  gwinn,  verlost  ynd  allen  rechten, 

Ihn  schadloß  halten  vnd  verfechten 
15  Mit  dem  versprechen,  obs  sach  wer, 

Daß  eines  mehrern  gwalts  dörfft  er. 

Den  geben  wir  jhm  hiemit  jetzand, 

Als  wenn  es  drinn  geschriben  stand, 

Schüessen  drinn  aaß  alle  (refehrd. 
to  Ynd  das  daran  nicht  zweiffeit  werd, 

Haben  wir  druckt  vnser  Secret 

Mit  Dato,  wie  an  Brieffs  end  steht. 

SeyeriuBy  der  Eeiseri   sagt  zu  Francisco  Petrarcha: 
Nun  sagt  vns,  ob  jhr  darfür  halt, 
S5  Daß  diß  sey  ein  gnugsamer  Gwalt! 
So  kan  man  weiter  procedim. 

Franciacus  Petrarcha  sagt: 
Die  zeit  nicht  vnnfltz  zu  verum. 
So  laß  ich  jm  disen  gwalt  zu 
80  Ynd  dargegen  aufflegen  tha 
Mein  Gwalt,  den  mir  Podagra  gab, 
Ynd  bitt  jhn  auch  zu  lesen  ab. 

SeyeriuB  sagt  zu  Hans  Sachsen: 
So  secht  jhr  auch  an  das  Sigill! 

[43]  36  Hanß  Sachs  sagt: 

Dasselbig  ich  zulassen  will, 
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Doch  der  haubtsach  nichts  mit  begebn. 

Severus  sagt  zu  Francisco  Petrarcha: 

Wir  müssen  euch  anzeign  darnebn, 

Ob  jr  auch  ob  vnser  Person, 
5  Die  krafft  Göttlichr  Commission 

Ist  za  diesm  Richtcrampt  kommen, 

Wolt  haben  zum  Richter  angnommen 

Vnd  ob  jr  jtzt  auch  thut  begern. 

Die  Commission  verlessn  hörn, 
10  Dann  wir  tragen  dessen  kein  scheuch, 

Daß  mr  sie  lassen  lessen  euch. 

Daß  sag  wir  euch  allein  darumm, 

Daß  man  halt  zu  der  hauptsach  kumm. 

Dann  es  will  vns  so  wol  gebürn, 
16  Vns  zu  dem  Ampt  Logitimirn, 

Als  wol  euch  ist  von  nötn  geweßn. 

Darnach  soll  man  den  gwalt  auch  lessn, 

Ynd  was  recht  ist,  das  soll  geschehen. 

Franciscus  Petrarcha  sagt: 
so  Großmechtiger  Keyser,  ich  will  nicht  sehen 

Enr  Muyestat  Commission, 

Weil  Podagra  die  Göttin  schon 

In  eur  gnad  hat  Comporoittirt, 

Wie  im  gewalt  gelcssen  wird. 
S5  Als  will  ich  jn  zu  lessen  bitten. 

Severus  sagt: 
Weil  jr  dann  mit  vns  seit  zu  friden, 
So  verlest  auch  deß  Herrn  gewalt! 

Dietlieb,  der  Notarius,  sagt: 

30  Der  gwalt  der  lautet  solcher  gstalt: 
Ich  Podagra,  ein  Königin, 
Der  Götter  Instrument  ich  bin, 
Daß  ich  vnkeusch  weinsauffer  plag. 
Mit  dem  flaß  deß  Podagra  schlag, 

8  F  euch  thut.        25  F  lisaau.        34  F  dtiin. 
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Die  priamns  ynd  sein  gselln 

Aüe  Yon  mir  nicht  leiden  wölln 

Ynd  mich  fttr  Gricht  haben  Citirt, 

Bekenn,  daß  ich  Compromittirt 
6  In  den  Keyser  Severiam, 

Daß  erstlich  jm  die  klag  fürkomm 

Ynd  ich  daraoif  geh  mein  autwort, 

Ynd  also  Procedim  fort, 

Yon  mnnd  anß  in  die  federn  zu  setzn. 
10  Doch  daß  ich  hab  den  bschlnß  zar  letzn, 

Was  sein  Majestät  Jadicim, 

Daß  es  bleib  ohn  alls  Appellim, 
[43^]  So  gib  ich  meinen  gwalt  hierzu, 

Weil  ich  selbst  nicht  zusehen  tha 
15  Dem  wolberedten  vnd  wolglerten 

Philosopho,  dem  weitgeehrten 

Herren  Francisco  Petrarcha, 

Daß  derselb  in  meim  Namen  da 

Mich  soll,  wie  es  sich  thut  gebflrn, 
20  Nach  seinem  verstand  defendim, 

Biß  daß  endlich  geht  ein  abschied, 

Da  will  ich  sein  gesettigt  mit. 

Ging  aber  dem  gwalt  etwas  ab, 

Ich  mich  hiemit  obligirt  hab, 
t6  Das  jm  der  auch  soll  geben  sein 

In  allen  pnncten  groß  vnd  klein. 

Will  jn  aach  halten  schaden  frey. 

Seiner  Verrichtung  fallen  bej. 

Ohn  alls  geferth  ich  jms  verließ. 
80  Actnm  est  at  in  litteris. 

Severos  sagt  zum  Hans  Sachsen : 
Wie  seit  jr  mit  dem  gwalt  zu  frid? 

Hans  Sachs  sagt: 

Den  gwalt  den  will  ich  streiten  nit. 
»Mag  leiden,  wie  sich  dann  gebtirt. 
Er  werd  zun  Actis  reponirt, 
Ynd  gib  hirauff  ein  meine  klag, 
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Bitt,  das  mans  verleß  vnd  darnach 
Dem  gegentheil  ansetz  ein  zeit, 
Drinnen  er  sich  znr  antwort  bereit 
Vnd  auch  so  halt  beschließ  mit  mir. 

5  Severos  sagt  za  Dietlieben: 

So  nemmt  die  klag!  lest  sie  jm  für! 

Dietlieb  list  die  klag  also: 

Vor  euch,  allergnedigster  .Herr, 

Vbergib  ich  meine  beschwer 
10  Im  Namen  Herrn  Königs  Priami, 

Achillis  vnd  Vlyssis,  die 

Sagen  jr  klag  war  nach  dem  besten, 

Drauff  sie  den  krig  mit  ja  befesten, 

Drinn  sie  Podagram  beklagen, 
15  Weil  sie  bey  all  jren  tagen 

Ir  niemals  hettn  kein  leid  gethan; 

Dieselb  het  jm  gehencket  an 

Wider  recht  ein  sehr  schweren  flnß. 

Den  trüg  Priamus  an  eim  faß, 
so  Vnd  Achilles  muß  seine  band 

Mit  grossem  schmertzen  tragn  im  band. 

Ylyssi  qnelt  er  auch  sein  haubt 

So  hart,  daß  es  kein  Mensch  nicht  glaubt. 
[43^]  Ja  sie  sagen,  daß  solcher  schmertzn 

26  Nicht  glauben  kOn  der  Menschen  hertzn, 

Es  sey  denn  das  man  jn  versuch. 

Darauß  entsteht  jn  groß  vnfug, 

Daß  sie  müsten  daheimen  ligen, 

Werdn  verhindert  an  schlacht  vnd  zflgn, 
30  Das  es  jn  schad  an  Land  vnd  Leuten, 

Die  sie  kOnten  gewinnen  mit  streiten. 

Auch  betten  sie  vil  verartzneit 

Vnd  vergeblich  verzehrt  die  zeit. 

Auch  het  Podagra  zu  wegen  bracht, 
85  Daß  man  jr  darzu  spot  vnd  lacht. 

Wenn  schon  vil  jren  schmertzen  klagp, 

Der  fast  vnm&glich  sey  zu  tragn, 
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Halt  mans  doch  nur  fflr  ein  gespöt. 

Daß  als  jn  boch  za  hertzen  geht 

Ynd  wollen  fUr  die  pein  vnd  schmach 

Geben,  daß  jr  hilff  jr  lebtag. 
5  Nach  gscbaffenbeit  jrs  standts  vnd  Person 

Schlagen  derbalb  jr  scbmacbklag  an 

Anff  zwo  donnen  Golts,  deß  alten, 

Doch  Richterlichen  taxt  vorbhalten. 

Bitten  die,  sie  zu^Compellirn, 
10  Iren  gsnnd  zu  restituirn, 

Auch  zahlen,  was  jm  gerichslauff 

Für  kosten  vnd  schaden  gehen  drauff. 

Vnd  ob  es  auch  von  nöten  wer, 

Daß  sie  solten  bitten  noch  mehr, 
15  Daß  weiten  sie  hiemit  auch  than. 

Daß  Edl  Richterampt  ruffen  an. 

Severus,  der  Kaiser,  sagt  zu  Francisco  Petrarcha: 
Itzt  habt  jr  hörn  lessen  die  klag, 
Darauff  man  euch  auch  hörn  mag. 
«0  Was  sagt  jr  wegn  beklagter  darzu  ? 

Franciscus  Petrarcha  sagt: 
Der  klag  abschriift  ich  bitten  thu 
Vnd  auch  ein  geraumen  Termin, 
Drauff  ich  willig  zu  handeln  bin. 
25  Vnd  was  sonst  alls  heut  für  ist  gloffen, 
Wöll  man  mir  gcbn  abgschribn  vnd  offen. 

Severus  sagt: 

So  trett  ein  wenig  von  vns  ab. 
Daß  man  ein  vnterraht  jtzt  hab ! 

Hans  Sachs  vnd  Franciscus  Petrarcha  gehn  ab.  Severus  sagt : 

Herr  Edowart,  vns  auch  bericht, 

Ob  das  begem  billig  geschieht, 
[43<']  Daß  man  ja  gcb  abschrifft  der  klag. 

Edowart  sagt: 
sft  Eur  Mayestat  vermerck  icli  sag, 
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Daß  man  beklagten  schuldig  sey, 
Zu  geben  von  der  klag  Copej, 
Daß  er  sich  drinnen  ersehen  ihn. 

Severufl,  der  Eeiser,  deut  auff  Fridwarten  vnd  Bagt : 

6  Ich  sag,  man  stels  jm  billig  zu, 

Dann  anff  ein  klag  ghört  ein  antiyort; 

Die  beede  theil  man  billig  hört. 

Doch  maß  man  wissen  auch  den  tag, 

Daß  er  antwort  anff  diese  klag. 
10  Denselben  tag  soll  man  benennen. 

Severus  sagt: 

Also  thun  wir  jn  gleich  erkennen, 

Daß  man  soll  dem  beklagten  sagn, 

Zu  antworten  in  neclist  acht  tagn. 
16  Nach  vnsers  Hoffgerichs  gebrauch 

Soll  er  schriftlich  antworten  auch, 

Darwider  der  kleger  Replicirn 

Vnd  alls  in  die  feder  dictirn. 

Als  dann  duplicirt  der  beklagt, 
io  Sein  duplik  auch  in  d*  federn  sagt 

So  Triplicirt  der  kleger  zuletzt. 

Als  dann  der  beklagt  zum  bschluß  setzt 

Dabey  es  endlich  bleiben  soll, 

Weiui  euch  das  vrthel  gfelt  nicht  woll. 
söDrumb,  Notari,  stelt  ein  bescheid! 

So  list  man  jn  den  theilen  beid. 

Dietlieb,  derNotarius,  schreibt  vnd  gibts  dem  Reiser  vnd  sagt» 
Also  hab  ich  den  bschaid  verfast. 

'     Seyeros  sagt: 
80  Denselben  vns  anhören  last ! 

Dietlieb  list: 

Auff  beeder  theil  bschehens  Recessirn 

Thun  jr  Mayestat  Judicirn, 

m 
ISO  F  doplis. 
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Daß  die  beklagt  vber  acht  tag 
Ir  antwort  geb  auff  diese  klag. 
Irn  schrifften  drauff  der  kleger  soll 
Replicando  auch  handeln  woll 
6  Durch  zwen  sitz  in  d'  feder  dictirt. 
Was  dann  daß  vrtheil  geben  wird, 
Dabey  bleibts  ohn  als  Appellim. 
Ynd  solin  beede  theil  an  stab  anrühm, 
Daß  sie  dem  wollen  ghorsam  sein. 

[44]  10        SeyeruB  sagt  zu  seinen  Bähten: 

So  wöll  wirs  wider  lassen  rein, 
So  euch  änderst  der  bscheid  gefeit. 
Wie  jn  hat  der  Notariu^  gstelt. 
Gfelt  er  euch  nicht,  so  zeigt  es  anl 

15  Fridwart  sagt: 

Ja  es  ist  also  gred  davon. 
Den  bscheid  ich  mir  gefallen  laß. 

Edowart  sagt: 
Es  ist  also  abgredet  das, 
90  Darumb  man  jn  mag  publicim. 
Sie  seind  schuldig  dem  zu  parirn. 
Drumb,  Notari,  heist  sie  herein! 

Dietlieb,  der  Notarius,  geht  ab,  fürt  sie  herein.     Der  Reiser 

sagt: 
S6  Es  wird  ein  bescheid  verfast  sein. 
Der  soll  euch  jetzt  publicirt  wem. 

Fridwart  sagt: 
Ich  meines  theils  thu  das  begern 
Ynd  bitt,  daß  man  in  offnen  wöll. 

so  Edowart  sagt: 

Deßgleichen  mir  auch  gfallen  soll; 
Es  eröffene  jre  Majestät 
Den  bschaid,  den  sie  verfasset  b&t. 

Severus  deut  dem  Notario  Dietlieben,  der  list  das  vrthel : 
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Auflf  jetzt  beeder  theil  Recessirn 
Thot  Jr  Majestät  Judicirn, 
Daß  die  beklagt  vber  acht  tag 
Ir  antwort  geb  auff  diese  klag. 
5  In  schrifften  drauff  der  klager  soll 
Replicando  auch  handeln  wol 
Durch  zwen  sitz  in  d*feder  dictirt. 
Was  dann  das  vrthel  geben  wird, 
Dabey  bleibts  ohn  als  Appellirn. 

10  Severus  reckt  den  stab  hin   vnd  sagt : 
Wers  nun  will  thon,  derselb  glob  an! 

Hans  Sachs  sagt: 
Ich  für  mein  theil  wils  gern  thon, 
Wie  dann  anfangs  auch  ist  beschlossn. 

15  Franciscus  Petrarcha  sagt: 

So  thu  ichs  gern  vnd  vnverdrossn 
[44^]  Vnd  bedanck  mich  gehabter  müh, 

Erschein  zu  rechter  zeit  wider  hie. 

Er  geht  ab,  Hans  Sachs  hinnach.     Seyerus,  der  Keiser,  sagt : 
so  Notari,  bewert  alle  sach 
Auifs  allerfleissigst  in  dem  gmach! 
Verwart  auch  wol  daß  ProthocoU! 
Vns  ist  uoth  fQr  zu  sehen  woll. 

Sie  gehn  alle  ab.     Priamus,  der  König ,  geht  ein  an  zweyen 
Krücken,  lest  sicli  darzu  führen  oder  halten,  setzt  sich  krenck- 

lieh  vnd  sagt: 

Ach,  mein  schmertz  ist  nicht  außznsprechen. 

Ach,  daß  vns  einer  thet  erstechen 

Oder  daß  nur  der  Doctor  kem, 
30  Ob  ich  durch  jn  ein  rath  vernem. 

Daß  sich  davon  mein  schmertzn  leget. 

Der  mich  zu  vngedult  beweget. 

Weil  doch  kein  auffhöreus  will  sein! 

Schau  l  da  kommt  er  gleich  s.elbst  herein.' 

Medicus,  der  Doctor,  geht  ein.     Priamus,  der  König,  sagt: 
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Ach,  Herr  Doctor,  ich  bin  erfrend, 
Daß  jr  nar  za  mir  kommen  seid. 
Dann  mein  trost  allein  zu  each  steht. 
Ach  secht,  wie  mirs  so  vbel  geht! 
5  Last  euch  erbarmen  doch  mein  schmertzn! 
Helfft  mir!  das  bitt  ich  euch  von  hertzn. 
Ich  gib  euch,  was  jr  thut  begem. 

MedicuB,  der  Doctor,  sagt: 
Gnediger  Herr,  ich  hülff  euch  gern, 
10  Wenn  ich  es  nur  verbringen  kan. 

• 

Er  grei£Pt  jm  nach  dem  Bein.     Priamus  schreit: 
Ach  wehe,  wehe!  rürt  mich  nur  nit  an! 
Ir  bringt  mich  sonst  gar  von  sinnen. 

Medicas,  der  Doctor,  sagt: 
16  Wie  soll  eor  gnad  ich  helffn  künnen. 
Wenn  ich  die  nicht  solt  rOren  an? 
Eur  gnaden  ich  nicht  helffen  kan. 
Sehe  ich  euch  schon  an  ein  gantz  Jar. 

Priamus  sagt: 
to  Ach,  jr  red  recht ;  es  ist  wol  war. 
Doch  ist  mein  schmertz  so  vnleitlich, 
Daß  ich  euchs  nicht  kan  sagn  deutlich, 
[44®]  Wie  hart  michs  in  mein  glidern  reist 

Drumb,  o  Herr  Doctor,  euch  befleist 
15  Ynd  helffet  mir  durch  eur  artzney ! 

Medicus  sagt: 
Ich  halt,  eur  gnad  mein,  das  ich  sey 
Ein  Ziegeuner,  die  vngfehr  rathen. 
Soll  ich  nicht  sehen  cum  schaden, 
30  So  ist  mein  Medicin  vnd  kunst. 
Euch  zu  Curirn,  wol  gar  vnibsonst. 
Derhalb  meins  wegs  ich  heimwertz  geh. 

Er  stelt  sich,  als  w'öVL  er  gehn.     Priamos  sagt: 
Ach,  bleibt  da!  thut  mir  nur  nicht  weh! 

Der  Doctor  bind  jms  Bein  auff.     Priamus  auckt,  schreit  Tnd 
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sagt: 
Ach  wehe!  was  wolt  jr  älda  machen? 

Der  Doctor  lacht     Priamus  sagt: 

Ach,  ich  sich  wo],  jr  thut  mein  ladien. 
5  Daß  gefeit  mir  von  ench  gar  nit. 

Medicus  sagt: 

Ach,  gnedigster  Herr,  ich  bit, 

Eur  gnad  wöll  mir  nit  fflr  vbl  han. 

Daß  glechter  ich  nicht  lassen  kan. 
10  Ein  Poet  hat  also  geschribeil, 

Der  zipperlein  bleib  vnvertriben 

Von  ertzten,  wenn  jn  habn  die  Banm, 

Dann  sie  können  was  dulten  vnd  taum, 

Drumb  zieh  er  halt  von  jnen  anß 
16  Vnd  wohn  gern  in  der  Reichen  hanß, 

Weil  er  ist  so  stoltz  vnd  vermessen, 

Will  nur  gutte  Bißlein  essen 

Vnd  gern  trincken  den  besten  Wein, 

Will  stehts  bey  schönen  Weibern  sein 
so  Vnd  haben  einen  guten  muth. 

Daselbst  man  jn  wol  halten  that. 

Döi*ff  jn  aach  kein  Mensch  nicht  anrflhm, 

Thut  jn  gar  tragen  oder  fflhrn, 

Legt  jn  sanfft  auff  ein  kflß  von  seiden. 
25  Vertreibt  man  jn  auch  schon  zu  zeitten, 

Fengt  man  Bachi  weiß  wider  an, 

So  kummt  er  wider  von  stund  an; 

Dann  essen,  trinckn,  schlaffn  vnd  baden 

Bringen  den  leuten  disen  schaden, 
80  Vnd  wo  er  also  wurtzelt  ein. 

Wird  je  lenger  je  grösser  die  pein 

Vnd  lest  sich  durchauß  nicht  Garim, 

10  Damit  ist  wohl  Hans  Sachs  gemeint  wegen  der  vorhin  erw&hntan 
fabel  1 ,  483.  Auch  Borkard  Waldis  in  seinem  Etopot-  1 ,  208  gibt  diese 
\fieder.  Dort  hat  Heinrich  Kurz  In  seinen  treSTIIeheii  tnmerkiingen  zu  der 
stelle  (b.  2,  94)  die  litterator  der  fkbel  gegeben. 
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Dann  mit  gar  linden  selblein  schmirn, 
[44<i]  Welchs  vnangrttrt'  nicht  kan  geschehien. 

Priamns  sagt: 
Ach,  mein  Herr  Doctor,  thut  doch  sehen, 
5  Ob  jr  ein  andre  kunst  erfind, 
Dadurch  jr  mir  halt  helfen  kflnd, 
Dann  ich  kan  nicht  leiden  das  schmirn. 

Medicuß  sagt: 

Wenn  ich  eor  gnad  nicht  an  solt  rürn? 
10  Thun  doch  all  Medici  schreiben, 

Ein  schmertz  muß  den  andern  treiben, 

Gleich  wie  ein  nagl  den  andern  treib, 

Daß  er  im  holtz  nicht  stecken  bleib. 

So  geb  eur  gnad  mir  deß  kein  schult 
16  Vnd  habt  in  der  Kranckheit  gedult! 

Daß  ist  die  allerbest  artzney, 

Wenn  man  zumahl  Wasser  trinckt  dabey. 

Zttrnt  nicht  vnd  trinckt  auch  nicht  vil  Wein! 

Priamus  sagt: 
io  Ach,  mein  Herr  Doctor,  wie  künd  daß  sein? 

Der  liebe  Wein  ist  mein  labung, 

Meins  hertzens  krafft  vnd  handhabung; 

Schön  Weiber  lobt  Jesus  Syrach 

Vnd  tracht  jn  alle  Menschen  nach. 
16  So  ist  nie  keiner  so  vnweiß, 

"Er  ißt  vil  lieber  gute  speiß. 

Als  daß  er  böse  essen  soll. 

Ich  bin  ein  König  vnd  hab  es  wol 

Vnd  bin  schir  alt;  warumb  solt  ich 
80  Nicht  auch  der  ruh  gebrauchen  mich  ? 

Drurob  zieht  nur  hin!  ich  merck  es  schir. 

Daß  jr  sonst  nicht  wolt  helffen  mir. 

Habt  euch  die  Cronen  für  den  ganck! 

Medicns  sagt: 
16  Großmechtiger  König,  habt  grossen  danck! 
Der  zipperlein  ist  mir  ein  fluß, 
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Den  man,  wie  gemelt,  außtreibn  mnß. 

Ist  einer  schon  Edel  geborn 

Ynd  hat  in  henden  blossn  vnd  hörn, 

Trinckt  wasser  vnd  ißt  schlechte  speiß, 
6  Daß  ist  die  best  knnst,  die  ich  weiß, 

Die  den  zipperlein  dahin  treibt, 

Daß  er  von  eim  Menschen  außbleibt. 

Sonst  list  man  von  Medicamenten, 

Welche  zum  theil  die  schmertzen  wenden. 
10  Weil  abr  eur  gnad  nicht  leiden  kan, 

baß  man  sie  schmir  vnd  greiff  sie  an, 

So  kan  der  zipperlein  lang  noch  bleibn. 

Wie  er  dann  nicht  ist  zu  vertreibn, 

Ist  Morbus  incurabilis. 
15  Daß  kan  ich  wol  erhalten  gwiß. 

[45]  Er  neigt  sich  vnd  geht  ab.     Priamus,  der  König,  sagt: 
Der  Doctor  gwißlich  haben  wird 
Sein  facultet  nicht  recht  studirt. 
Weil  er  mich  nicht  Curirn  kan. 
20  Soll  doch  sonst  sein  ein  glerter  Mann. 
Drumb  will  ich  wider  nein  zu  Beth, 
Dann  ich  bah  zu  lang  mit  jm  grcdt. 

Er  geht  ab.     Kummt  Achilles  mit  seiner  Hand  im.pand  vnd 

sagt  zornig: 
25  Ich  bin  ein  gwaltiger  Kriegsmann. 

Den  Hectorem  erschlagen  han. 

Den  man  hilt  für  den  gedürsten 

Vnter  alln  Grichischn  Krigsfürsten. 

Hab  grossen  Namen  breit  vnd  weit, 
30  Vnd  vil  glucks  gehabt  in  dem  streit 

Vnd  mich  jetzt  die  loß  Kranckheit  schlagn, 

Daß  ich  den  arm  im  pand  muß  tragn 

Vnd  leiden  solchen  grossen  schmertzn. 

Daß  thut  mir  wehe  in  meinem  hertzn, 
35  Besonders  daß  kein  Doctor  soll 

Mir  an  der  Kranckheit  helffen  wol; 

Dann  wie  vil  ich  jr  zu  rath  gfragt, 

Ayrer.  161 
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Hat  einer  wie  der  ander  gsagt. 

Dasselb  mich  zn  glauben  bewegt, 

Sie  habns  mit  einander  auglegt, 

Dann  sie  sagen,  lehrn  vnd  schreiben, 
5  Die  Kranckheit  kün  man  nicht  vertreiben, 

Allein  den  schmertzn  kön  man  lindern, 

Docli  sein  widerkunfft  gar  nicht  hindern. 

Weil  dann  kein  Doctor  helifen  kan, 

Ich  ein  alts  Weib  bestellet  han, 
10  Die  kan  sehen  durch  die  Christallen 

Vnd  steurn  den  Kranckheiteu  allen. 

Die  soll  die  Kranckheit  mir  vertreibn. 

Ich  hoff,  sie  werd  nicht  lang  außbleibn. 

In  dem  kummt  Magia   an   einem   stecken  Bucklet  ein,    sieht 
16  sich  vmb  vnd  sagt: 

Ja,  ich  weiß,  mein  Geist,  den  ich  hab, 
Hilfft  jeden  seiner  Kranckheit  ab. 
Heut  hat  einer  ein  Bein  gebrochn. 
Dem  hab  icli  ein  segn  drüber  gesprochu. 
«0  Ich  weiß  wol,  er  brichts  nicht  halt  mehr, 
Wenn  er  nur  jtzt  geheilet  wer ! 
Die  weil  ein  Sprichwort  sagen  thut  : 
Yerbrents  kind  furcht  deß  feuers  glut. 

[45^]  Achilles  sagt: 

25 Ach,  alte,  geht  her  vnd  helfft  mir! 
Ich  bin  in  hoffnung  gstandcn  schir. 
Als  wolt  jr  nicht  kommen  herbey. 

Magia  sagt: 
Ach,  meind  jr,  daß  ich  ein  solche  sey  ? 
SU  Ich  bin  ein  Weib  von  Ehren  werd, 
Hab  wider  ein  Manu  gefreiet  ferd. 
Den  hat  mir  Jupiter  beschert, 
Der  sich  woll  mit  den  Schollern  nert. 


33  Der  scholler  ist   eine  Torrichtung  zu  glOcksspieleD.     Vgl.  Schmallars 
bayer.  Wörterbuch  3,  851.  355.     Frische  Wörterbuch  t.  218«. 


F  45*^  (38)  2563 

Gester  bracht  er  ftinff  gülden  grosohn. 

Wie  lang  het  er  die  nicht  erdroschnl 

Meine  Nachbaurin  sagen  wol, 

Daß  er  sich  draussen  hencken  soll 
6  An  andre  schöne  Jungfrauen, 

Daß  ich  jm  nit  thu  zutrauen. 

Vnd  was  wers,  wenn  ers  gleich  schon  thet? 

Weil  ichs  wol  auch  getriben  het, 

Acht  nunmehr  nicht  so  gar  hart  sein. 
10  Wenn  ich  jtzt  hab  ein  seidle  Wein 

Tnd  sein  gelt  sammt,  was  ich  gwinn, 

Ich  durchauß  wol  zu  frideu  bin ; 

Dann  ich  hart  daheim  meiner  kunst. 

Hab  allenthalb  groß  lieb  vnd  gnnst, 
15  Dann  hat  einer  etwas  verlorn, 

Weiß  ich,  von  wems  ist  gstolln  worn 

Ynd  wo  ers  wider  krigen  kau. 

Yil  tausent  Menschn  ich  gholffen  han. 

Hat  einer  ein  Contracte  band, 
80  Daß  Gicht  oder  den  kalten  brand, 

Den  Krebs  oder  die  zeenwehtag 

Den  zipperlein  vnd  andre  plag, 

Die  ich  nicht  all  erzehlen  kan, 

Ich  will  eim  helfen  von  stand  an,  % 

25  Wenn  er  mir  mein  lohn  thut  dramb  gebn. 

Ich  hab  manchen  erhaltn  beim  lehn, 

Der  vor  vil  jarn  erfaulet  wer. 

AchilleB  sagt: 

Von  euch  hab  ich  gehört  vor  mehr. 
30  Ach,  helflft  jr  mir  vom  zipperlein. 

Fürwar  kein  gelt  soll  mein  Herr  sein, 

Will  euch  gar  danckbarlich  lohnen. 

Da  habt  euch  auff  die  hend  zwo  Cronenl 

Wenn  jr.mehr  dörfft,  thut  mirs  sagen! 
35  Ich  lohn  euch,  jr  solt  nicht  klagen. 

» 

Magia  sagt: 
Eor  gnuden  ich  wol  helffen  kan. 

161* 
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Sie  gibt  jm  an  eim  schnürlein  ein  wortz  vnd  sagt: 
Nemmt  diese  schnür  vnd  henckt  sie  an! 
[45<']  Vnd  wenn  jrs  antragt  sieben  tag, 

So  lest  der  zipperlein  gwiß  nach. 
6  Hilfft  das  nicht,  sag  ich  dameben, 
Ir  dörfft  mir  kein  heller  mehr  geben. 

Achilles  henckt  die  wurtz  an  vnd  sagt : 
Nun,  liebe  alte,  wie  vor  ich  sag, 
So  halt  nur  lest  die  Eranckheit  nach, 
10  Will  ich  euch  gar  dapifer  lohnen. 
Ich  gib  euch  noch  zwantzig  Gronen. 

Magia  sagt: 
Ja  wol;  ich  hab  nicht  mehr  begert. 
Die  wurtz  ist  keins  dreyhellers  wehrt. 
16  Darfür  hab  ich  schon  krigt  zwo  Cronen. 
Du  darffst  mir  weiters  gar  nichts  lohnen, 
Wiewol  es  hilfft  nicht  vmb  ein  har. 

Sie  geht  ab.    Achilles  sagt: 
Ich  bin  warlich  erfreuet  gar. 
so  Ein  solchs  alts  Weib  thuts  offtmals  vor 
Dem  allerkünstlichsten  Doctor. 

Er  geht  auch  ab.     Kommt  Vlysses  wider  mit  seinem  verbun- 
denen Eopff  vnd  sagt: 

Wird  man  mir  nicht  halt  hilff  beweissn, 
26  Wird  mir  der  schmertz  den  Kopff  zerreissn. 

All  Doctores  an  mir  verzagn. 

So  mag  ich  auch  jr  kein  mehr  fragn. 

Sie  spotten  mein  allweg  vnd  je. 

Nun  hats  auch  einen  schreyer  hie, 
80  Der  die  Kirchwey  vnd  Messen  baut. 

Dem  zwar  nicht  gern  ein  jeder  traut. 

An  den  will  ich  ein  Thaler  wagn, 

• 

Ob  mir  der  könd  doch  etwas  sagn. 
Daß  mir  helff  von  dem  Podagran. 

1  F  Jo  tn  ein.        2  F  hanok.        21  F  aUar  kapstlichao. 
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Man  sieht  offt  manchen  fdr  schlecht  an. 
Als  wie  etwa  die  Girces  ward, 
Zu  der  ich  kam  auff  der  heimfart. 
Die  macht  mich  vnd  die  gsellen  mein, 
5  Daß  wir  sahen  wie  Thier  vnd  Schwein. 
Daß  kan  kein  Doctor  in  dieser  Statt. 
Drnmb  offt  ein  schlechter  ein  konst  hat; 
Hett  sie  mancher,  sie  macht  jn  reich. 
Schau !  da  kommt  her  dieser  Artzt  gleich. 

Janü  geht  ein,  hat  sein  Taschen  yoI  allerlej   seenbrecherey 
gefast,  steht  vnter  dem  eingang  still,  sieht  Vljssem  an,  lacht 

vnnd  sagt  zu  den  zusehem: 
[45^]  Secht!  der  Narr,  wie  er  hat  den  Kopff  verbundn, 

Als  sey  er  zerrissn  von  hnndenl 
15  Er  meint,  daß  ich  Jm  helffien  soll. 
Wenn  ich  es  thu,  erfehrt  ers  wol. 

Vlysses  winckt  jhm  vnd  sagt: 
Mein  Meister,  kommt  doch  her  zu  mir! 

Er  zeicht,  sein  Paret  ab,  geht  hinzu  vnd  sagt: 
so  Ja  wol,  gnad  Herr!  was  wolt  doch  jr? 
Ich  sehe  wol,  eur  kopff  ist  voller  pealn. 

VlyBses  sagt: 
Ja,  mein  Meister!  könd  jr  mirs  heiin, 
Vnd  daß  mir  der  groß  schmertz  nacfalaß, 
25  So  lohn  ich  euch  so  vil  dest  haß. 
Sechtl  da  nemmt  dieweil  hin  die  Cronen! 

Jann  nimmt  die  Cronen,  lacht  ynd  sagt: ' 
Ja  wol;  wenn  mir  eur  gnad  wil  lohnen, 
So  will  ich  eur  gnad  durch  mein  kunst 

so  Baß  helffen,  dann  keim  andern  sunst.* 
In  Medicin  bin  ich  hericht, 
Hab  erst  heut  eim  geholffn  vom  gsicht. 
Denn  ich  hab  jm  gestochu  den  stam, 
Ist  jm  sein  tag  nie  widerfahrn. 

35  Auch  hab  ich  erst  vor  zweyen  tagn 
Ein  Beurin,  der  zipperlein  thet  plagn. 
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Gelernet  zwo  solcher  artzney: 

Hat  sies  braaeht,  so  ist  sie  kein  frey.* 

Deß  gib  ich  eim  mein  treu  ra  pfand. 

Vlysses  aagt: 

5  Hetts  den  zipperlein  an  der  band 
Ynd  ist  dieselb  fraa  schon  genessn? 

Jann  sagt: 

Ja,  Herr!  ja,  ja;  die  ist  gewesen. 

Ich  soll  zwar  mein  lohn  von  jr  hoJn.  » 

!•  VlTBses  sagt: 

Mein,  last  mich  encb  sein  wolbefohln! 
'    Dörfft  jr  gelts,  mir  das  nur  vermelt ! 

Jann  sagt: 
0  nein,  fttrwar,  ich  nimb  kein  gelt 
16  Vber  daß,  was  man  mir  rauß  gab, 
So  lang  biß  ich  eim  gholffen  hab; 
Dann  wo  nicht  ersprießt  meine  kunst, 
Will  ich  habn  gearbeit  ymbsunst. 
Also  (glaobt  mir!)  bin  ich  ein  Mann. 

[46]  M  VljBsea  aagt: 

Ynser  Doctores  daß  nit  thon, 
Sie  wollen  schir  all  stund  gelt  habn. 

Jann  sagt: 

Idi  Wolt,  die  schelmen  fressen  die  raibn! 
tfr  Ynser  einer  kan  in  sechs  jahrn 
In  der  Welt  weit  vil  mehr  erfahrn, 
Als  wenn  einer  in  einer  Statt 
Die  Practic  all  sein  lebtag  hat, 
Ynd  hilfft  nicht,  ob  s'  gleich  lesen  vil. 


17  F  f rsprnt.  EraprieOt  =s  hilft.  In  diesem  sinne  hat  Ayrer  das  wort  sonst. 
0  2<1:  So  mag  es  dir  gar  wol  ersprieiSn  ynd  du  kanst  bei  mir  ferner  gnieOn. 
Faatn.  2U:  so  leOts  im  doch  got  nit  ersprieOn,  das  er  desselben  kan  genleßn. 
Qrimms  Wörterbuch  3,  989. 
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Ein  Köchin,  wenn  sie  kochen  will 

Etwan  aoß  einem  Kochbuch  nur, 

Die  verderbt  alls  fressn,  dieselbig  hur. 

Also,  wenn  ein  Doctor  lang  liist 
5  Vnd  dabey  kein  Practicus  ist 

Oder  nicht  felix  im  Gnrim, 

Was  wolt  jn  helffn  der  Namen  führn, 

Daß  man  jn  mn(k  ein  Doctor  nennen? 

Sein  Bücher  kan  ich  auch  lesn  vnd  kennen 
•  10  Vnd  sies  wol  brauchen,  als  er. 

Meint  eur  gnad  nicht,  wann  ich  reich  wer, 

Ich  könt  auch  wol  in  Welschland  lanfTn, 

Vnib  funfftzig  Cronen  ein  Doctor  kauffn? 

Aber  ich  halt  gar  nichts  davon. 
15  Ich  meint,  ein  solchr  erfahrner  Mann, 

Der  sein  kunst  mit  vil  briffn  beweist, 

Billicher,  als  ein  anderer,  Doctor  heist. 

Drnmb,  mein  Herr,  last  euch  daß  nicht  jrren, 

Mein  schlechte  gstalt  dfn  Kopff  verwirren, 
80  Dieweil  ich  euch  wol  helffen  kan ! 

Vljsses  sagt: 
•  >■ 

Ja  jr  mttst  mir  aber  nicht  wehe  thon. 

Ich  will  mir  lassen  helffen  gern. 

Jann  sagt: 

26  Nicht  wehe  thun  ?  ich  muß  euch  beschern ; 

Daß  geht  nicht  als  an  wehthumb  ab. 

Als  dann  ich  wol  ein  artzney  hab, 

Die  euch  den  schmertzen  soll  lindern. 

Thuts  euch  schon  wehe,  thuts  mich  nicht  hindern. 
30  Man  muß  schmertzen  mit  schmertz  vertreibn, 

Ir  must  sonst  all  eur  tag  kranck  bleibn. 

Den  Kopff  hat  man  euch  bunden  zu; 

Wer  weiß,  ob  ich  euch  so  wehe  thn, 

Als  euch  ist  mit  dem  binden  gschehen? 

35  Vlysses  sagt: 

Ich  wils  versuchu  vnd  drauß  halt  sehn, 
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Was  jr  doch  wollet  anß  mir  macbD. 

Jann  wend  sich  vmb  vnd  sagt: 
Fürwar,  ich  maß  deß  kerls  lachn. 
[46^]  Ein  Narm  mach  ich  anß  jm  gewiß. 

5    Er  wend  sich  wider  zu  jm  vnd  sagt: 

Wenn  ear  gnad  sich  nicht  bescheren  liß, 

EöDt  ich  kein  pflaster  vberschlagn, 

Dann  mein  artzney  will  ich  ench  sagn. 

Enm  kopff  maß  ich  bescheren  kaal, 
10  Wo  jr  haar  dranff  habt  vberall. 

Dann  nimb  ein  haffnerstahen  ich, 

Waich  jn  ins  wasser,  das  er  sich 

Wie  salben  anffs  tach  streichen  laß. 

Daß  schlag  ich  ench  vmb  also  naß 
15  An  alle  ort,  da  ench  wehe  ist. 

Die  artzney  ist  die  allergwist, 

Die  den  schmertzen  nimmt  der  kranckheit 

Doch  weil  die  hitz  ein  trflckang  geit. 

Daß  der  tahen  dflrr  werden  that, 
so  So  ist  in  acht  za  haben  gat, 

Das  man  jn  bey  der  zeit  thn  rab. 

Ein  anders  pflaster  im  vorrath  hab 

Vnd  scblag  es  vber  ans  ersten  stat. 

Die  kanst  gar  vil  lent  gholffeu  hat, 
t5  Wie  ich  each  der  vil  nennen  köndt 

Vijsses  sagt: 

Die  ding  gar  wol  za  braachcn  sindt. 
ledoch  so  laß  ich  mich  nicht  gern 
So  kahl  als  wie  ein  Narrn  beschem, 
80  Vnd  als  wenn  ich  hett  den  Erbgrind.  ' 

Jann  sagt: 

Ey,  haar  vnd  vnglück  wachsen  gschwind. 
Man  maß  aaß  zwey  bösn  ein  gats  klaabn. 
Darza  wer  sachts  vnter  der  haabn? 

11  ?  thon.         15  F  Ohn. 
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GschweigeD,  daß  ich  aach  bin  ein  Man, 

Der  halt  wider  herziehen  kan. 

Was  jr  nnn  thun  wolt,  das  that  sagen! 

VlyBses  sagt: 

5  Denn  schmertzen  kan  ich  nimmer  tragen, 
Dramb  will  ich  mit  euch  gehn  gar  gern 
Ynd  will  mich  halt  lassen  beschem. 

Vljsses  geht  vor,  Jann  hinnach  ynd  lacht,  schlegt  die  hend 
auff  die  Knie  vnd  sagt  zu  den  zusehem: 
10  Itzt  hab  ich  den  Narm  anch  ^iaingen. 
Ich  will  ench  sagn,  wies  hat  ergangen. 

Sie  gehn  ab.     [46^]   Kommt  Severua,   der  Keiser,  mit  Frid- 

warten,  Edowarten   vnnd  Dietlieben  vnnd  gehn  jhnen  Hans 

Sachs  vnnd  Petrarcha  nach;  setzt  siclx«     Seyenu  sagt: 

15  Weil  hent  ist  angsetzt  ein  Rechtstag, 

Daß  Podagra  antwort  auff  die  klag. 

Die  Priamns  vnd  sein  geselln 

Wider  sich  thetn  vmb  schmach  anstelln. 

So  seind  frir  hie  bereitet  schon, 
so  Den  beklagten  zn  hören  an. 

FranciscuB  Petrarcha  hat  sein  klag  geschriben  ynd  aagt: 

Großmechtiger  Eeiser,  £nr  Maj^tat 
Yns  Jüngst  ein  bschaid  gegeben  hat 
Dem  gmeß  so  procedir  ich  fort 
25  Vnd  gib  erstlich  ein  mein  antwort 
Ynd  dieselb  za  verlesen  bit. 

Seyerus  nimmt  die  antwort  an  ynd  sagt  zu  H.  Sachsen: 
Wo  ferr  jr  damit  seit  zu  frid, 
So  soll  sie  euch  vorglesen  wem. 

30  Hans  Sachs  sagt: 

Ja  wol;  dasselb  thu  ich  begcru, 
Daß  ich  darauff  kön  Replicirn. 

2  7  Dera. 
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Severus  sagt: 
So  lest  sie,  wie  sich  will  gebürii! 

Dietlieb  list  die  antwort  also: 

Großmechtiger  Kaiser,  es  erscheint 
6  Vor  eur  Mayestat  diesen  tag  heint 

Podagra  gwalttrager  vnd  sagt, 

Sie  sey  ynschuldig,  vbl  beklagt 

Von  dem  kleger  in  Actis  benent, 

Vnd  die  klag  dorchauß  nicht  bekent, 
10  Befest  dcrhalb  mit  neu  den  Krig, 

Bitt,  mit  abtrag  zu  ledigen  sich, 

Dieweil  die  klag  im  rechten  hat 

Wider  sie  keinen  blatz  noch  stat. 

Sie  ein  Göttin  ist,  die  nicht  kan 
16  Jemand  schmehen  noch  ynrecht  thon. 

Dann  was  dem  kleger  ist  auffglegt  ' 

FQr  straff,  darzu  band  sie  bewegt 

Jovem  mit  jrem  bösen  leben, 

Mit  zürnen,  vnkeuschheit  darneben, 
20  Mit  starckem  trincken  vnd  mit  essen 

Vnd  aller  der  Tugent  vergessen, 
[46^]  Darzu  sie  Jupiter  erschaffen. 

Drumb  hat  er  sie  lassen  straffen. 

Was  nun  auß  gheiß  der  Götter  gschicht, 
25  Das  ist  je  kein  Injnri  nicht. 

So  wird  auch  keiner  gschend  noch  gschmecht. 

Dann  man  thu  cim  was  wider  recht. 

Daß  sie  deß  ordts  nicht  können  klagn, 

Noch  vil  von  jrem  schaden  sagn, 
30  Daß  sie  daheimen  müssen  liegen ; 

Dann  solch  gselleu  können  nicht  siegen. 

Sonder  sie  müssii  verlustig  wern. 

Auch  dörffen  sie  sich  deß  nicht  beschwern, 

Daß  diese  Kranckheit  so  spöttlich, 
36  Dann  es  macht,  daß  sie  nicht  tödtlich. 

Als  die  nur  weret  etlich  tag 

Vnd  lest  denn  jeling  wider  nach. 
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■ 

Ynd  wenn  dann  hinweck  ist  die  peio» 
So  lacht  ein  solcher  selber  sein. 
Was  sollen  dann  nicht  ander  thon? 
Drumb  die  klag  vnd  petition 
5  Oder  je  ein  verleibts  begem 
Deß  ordts  nichts  wird  aaßricbten  wem. 
Darumb  bitt  anmalt,  wie  vorhin, 
Von  der  Instantz  zn  loßsprechen  jn 
Mit  kosten  ynd  schaden  abtrag. 

10  Hana  Sachs  sagt: 

Hieraaff  ich  Replicando  sag, 

Podagra  hab  gar  vbel  thon, 

Daß  sie  solch  hohe  leot  griefft  an 

Mit  solcher  spöttlichen  Eranokheit, 
15  Die  jr,  bey  all  jrs  lebens  zeit, 

Kein  vbels  haben  gftkget  nie. 

Ean  sie  nicht  straffen  alle,  die 

Ir  etwan  betten  laidts  gethan? 

So  het  sie  ein  defension 
20  Ynd  köndt  jr  beyfallen  das  recht. 

Nun  hat  sie  solche  leat  geschmecht, 

In  schimpff  vnd  grossen  schaden  bracht 

Ynd  zu  armen  Krflppeln  gemacht. 

Die  gmeinem  notz  vorgstanden, 
s6  Groß  Krieg  gfart  in  frembten  landen, 

Dardnrch  daß  Land  vnd  Reich  gemehrt. 

Die  haben  hie^jr  gelt  verzert, 

Anch  den  ärtzten  gehencket  an. 

Im  Landen  nicht  können  vorstahn. 
80  Solten  sie  dann  daß  klagen  nicht? 

Weil  doch  als,  so  vnrecht  geschieht, 

Ean  ein  Injnri  werden  gnandt. 

So  Taxirt  man  sie  nach  dem  standt. 

Weil  dann  die  kleger  nicht  allein 
36  Eriegsfürsten,  sonder  Eönig  sein, 

Soll  sie  die  beklagt  restituim 

Ynd  die  Injuri  astimint 
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[47]  Derhalb  bitt  ich,  als  ich  Tor  bath. 

FranciscuB  Petrarcha  sagt: 

Fürwar,  die  Replic  hat  kein  statt, 

Denn  wenn  Podagra  straffen  thnt 
5  Mit  zipperlein,  dem  gschichts  zn  gat, 

Dann  er  bhüt  den  Leib  vor  Sünden, 

Dardurch  der  GOtter  zorn  entzünden, 

Ynd  macht,  daß  man  die  Götter  sucht 

Er  machet  auß  dem  fürwitz  zncht, 
10  Die  geitzigen  die  macht  er  mild. 

Die  feindschafft  er  mit  frenndschafft  stilt 

Aach  macht  er  die  fanlen  gschwind 

Ynd  vertreibt  hochmath,  zorn  vnd  sündt 

Ynd,  die  versuffen  vnd  fressig, 
15  Die  macht  er  liebreich  vnd  messig, 
f  ybt  glauben,  hoffnung  vnd  gedult, 

Erkendnuß  aller  sünd  vnd  schult. 

Er  castigirt  den  sündlichen  Leib, 

Auff  das  die  Seel  erhalten  bleib, 
so  Nun  ists  besser,  daß  der  Leib  leit, 

Als  Leib  vnd  Seel  in  Ewigkeit; 

Dann  was  die  Göttr  versagn  den  glidern, 

Das  thun  sie  an  der  Seel  erwidern. 

Ynd  was  ists,  wenn  man  an  eim  fuß 
25  Schon  etwan  ein  weng  leiden  muß? 

Wenn  nur  das  haupt  noch  auffrecht  geht, 

Es  vmb  den  Menschen  gar  wol  steht 

Ists  nicht  war,  das  die  füse  send 
-     Deß  gautzen  Leibes  fundament? 
30  Derhalben  wem  ein  Fuß  wehe  thu, 

Der  hab  acht  vnd  schau  eben  zu, 

Daß  der  jrtisch  leib  nicht  einfalt. 

Schickt  sich  zu  Gottes  willen  halt. 

Der  zipperlein  ist  gleichsam  ein  bilt, 
S5  Dardurch  das  glück  hie  mit  vus  spilt, 

1  F  Dehalb.        24  F  ein.        83  T  Schick. 
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Fürt  YDS  damit,  wie  an  eim  band. 

Tregt  schon  der  kranck  in  seiner  hand 

Ein  stecken  vnd  geht  etwan  dran, 

So  weicht  doch  von  Jm  jederman. 
6  Er  sitzt  auff  Schemeln  vnd  anff  kflssen, 

Wenn  etwan  die  andern  stehn  müssen. 

Man  thnt  jn  auch  anff  sesseln  tragn, 

Wie  man  thnt  von  den  Bulsten  sagn 

Vnd  thut  jm  an  groß  ehr  erbitten. 
10  Drumb  soU  der  billig  sein  zuMden, 

Dem  die  Götter  straffen  den  Leib, 

Daß  die  Seel  noch  erhalten  bleib, 

Znmahl  weil  er  nicht  stirbt  daran. 

Han£  Sachs  aagt: 
15  Was  ich  vor  repetiret  han. 

Daß  bring  ich  schließlic]^  wider  ein. 

Der  zipperlein  kan  nicht  gut  sein, 
[47*>]  Dann  er  bewegt  zur  vngedult, 

Gibt  seinr  vrsach  andern  die  schult 
20  Vnd  thut  dem  Leib  so  schmertzlich  wehe. 

Daß  er  offt  macht  vil  böser  ehe, 

Weil  man  vil  gelts  mit  Jm  verzert, 

Daß  sonst  jns  gmein  haußhalten  ghört. 

Weib  vnd  kind  hat  mit  jm  zu  schaffh 
26  Vnd  warumb  soltn  die  Götter  straffn, 

Daß  einer  liebt  die  Frauen  sein? 

Wem  die  Weiber  vnd  auch  der  Wein 

Sammt  guter  speiß  zu  brauchn  nicht  gut, 

So  wers  sünd,  was  dem  Leib  wol  thut, 
80  Daß  der  Mensch  darumb  wer  zu  straffn. 

So  hettens  die  Götter  nicht  erschaffn. 

Als  ist  doch  jr  erschaffen  gut 

Soll  nun  der,  so  es  brauchen  thut, 

Dran  thun  so  vbel  vnd  vnrecht, 
85  Daß  er  derhalb  soll  werden  gsdimeclit 

Vnd  so  vnleidlich  gstraffet  wem? 

Daß  wolt  ich  nicht  erfahren  gem. 


«  . 
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Ynd  wie  kan  der  Gottsfürchtig  sein, 

Der  leidet  so  viiinenschlich  Pein, 

Da  mancher  lieber  sterben  wolt. 

Dann  diese  pein  erleiden  solt, 
5  Eönd  er  nur  ein  errettnng  wissn. 

Mancher  maß  sitzen  auff  eim  kflssn, 

Wolt  lieber  her  gehn  hinderm  pflüg. 

Dramb  seind  daß  als  nicht  vrsach  gnng, 

Die  Podagra  hat  ein  gebracht. 
10  FQr  kein  Göttin  wird  sie  geacht, 

Weniger,  daß  sie  vrsach  hab, 

Solch  straff  aaff  erd  zu  schicken  rab, 

Weil  man  sie  auff  erd  allein  nendt, 

Aber  jr  Person  gar  nicht  kendt 
IS  Vnd  mit  jr  gar  nicht  hat  zu  schaffn. 

Darumb  soll  sie  auch  niemand  straffn. 

Was  ich  nun  nicht^ableinen  thet, 

Ich  widersprich  mit  gmeiner  red 

Ynd  will  darauff  zum  vrthel  setzen. 

fo  FranciBCUB  Petrarcha  sagt:  . 

So  erhol  ich  auch  zu  der  letzen, 

Was  ich  hievor  fürbringen  thet, 

Sag,  daß  der  streit  kurtz  darauff  steht. 

Daß  alles,  was  mit  recht  geschieht 
s6  Ynd  auß  der  Obrigkeit  bericht, 

Sey  durchauß  kein  Injuri  vnd  schmach. 

Dann  man  muß  ja  vrtheln  darnach, 

Dann  daß  essen  ynd  trincken  sey  gut, 

Weiber  haben  vnd  guten  muth, 
80  Darumb  ist  kein  streit  noch  gefecht, 

Zumal  wenn  maus  gebrauchet  recht. 

Wenn  man  sie  aber  also  falt  ein. 

Daß  man  kotzt  vnd  krecht  wie  ein  Schwein, 
[47«]  Zürnet  halt  vnd  liebt  schön  frauen, 

86  Thut  nur  auff  des  Leibs  wollust  schauen, 

Schlagn  nach  Podagra  natur  vnd  art, 

Darumb  zQmet  Jupiter  hart 
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Vnd  straffet  solche  missethat, 

Dardnrch  doch  niemand  gschicht  kein  schad. 

0,  es  seind  gut  der  Götter  plagen. 

Wie  mancher  Mensch  wird  doch  erschlagen 
b  Im  krieg  vnd  zug  von  Weib  vnd  Kindt, 

Verließ  sein  Werckstat  vnd  Gesindt, 

So  helt  jn  die  Kranckheit  davon. 

Daß  almussen  nimmt  mancher  Mann 

Vnd  fragt  doch  nicht,  wo  es  hcrkamb. 
10  So  find  man  wol  leut  widernmb, 

Die  in  der  armuth  seind  vergrabn, 

Die  woltn  gern  den  ziperlein  habn 

Vnd  auch  gern  reich  darzu  sein 

Vnd  außstehn  dieser  Kranckheit  pein. 
ib  Daß  macht,  daß  sie  nie  habn  vernommen, 

Daß  solche  ding  von  Göttern  kommen; 

Dann  daß  gschicht  dem  Leib  uit  ohn  gfeit, 

Sonder  daß  die  Scel  erhalten  werd, 

Vmb  welche  seel  die  Götter  sorgn. 
so  Drumb  ist  den  Menschen  gar  verborgn, 

Was  jn  die  Götter  thun  zu  gut; 

Vnd  weil  als,  was  Podagra  thut, 

Auf  deß  Gotts  Jovis  gheiß  geschieht, 

So  kan  die  klag  ja  hafften  nicht. 
26  Vnd  daß  ich  das  bewar  dest  mehr, 

^ich  ich  mich  in  alle  rechtslehr. 

Auch  auff  den  Text  vnd  die  gesetz 

Vnd  den  streit  zu  erkandnus  setz. 

Sevems  sagt: 
30  Weil  jr  dann  beede  theil  thet  beschliessen, 
So  werd  jrs  euch  nicht  lassn  verdriessen 
Vnd  ein  kleins  wenig  entweichen, 
Biß  wir  vns  eins  vrthels  vergleichen. 

Sachs  ynd  Franciscus  Petrarcha  gehn  ab.     Severos  sagt  zu 
w  Dietlieben : 

23  F  Auch.         28  F  strit. 
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Herr  Cantzler,  was  halt  jr  für  recht? 

Dietlieb  sagt: 
Es  ist  ein  sehr  hefftigs  gefecht, 
Doch  ist  die  haaptsach  nicht  darnach. 
sDarnmb  ich  zn  recht  sprich  ynd  sag: 
Weil  vns  allen  sammt  ist  bewist, 
Daß  Podagra  ein  Göttin  ist 
Ynd  hat  den  befelch  von  Jovi, 
Daß  sie  soll  straffen  alle,  die 
[47*]        10  Sich  mit  speiß  vnd  Wein  vberladen, 

Gern  zürnen,  ynkensch  sein  vnd  Baden, 
Ynd  man  weiß,  daß  der  Götter  zal 
Nichts  vnrechts  kan  thnn  vberal, 
Ist  sie  billig  zn  absolvirn. 

15  Severos  sagt: 

Was  thnt  dann  jetzt  jr  Jndicim 
In  dieser  fürgebrachten  Sachen? 

Edowart  sagt: 

Weil  die  Götter  nichts  bösses  machen 
so  Vnd  dieses  ist  ein  solche  straff, 

Die  vnkeasche  Weintrincker  traff, 

Vnd  sich  mit  £ssn  vnd  trinckn  ergötzen, 

Thet  sich  Podagra  nicht  verletzen. 

Wenn  sie  jn  schon  die  straff  znsend; 
tsDann  sie  ist  nur  ein  Instrument 

Andrer  Götter,  wie  wir  vemamen. 

So  kön  wir  sie  gar  nicht  verdammen. 

Sonder  mtlssen  sie  absolvirn; 

Dann  sie  kan  niemand  Injurim, 
80  Sonder  ist  alles  recht  vnd  gut. 

Was  man  anß  der  herschafft  gheiß  thnt. 

Doch  weil  die  kleger  das  nicht  gwist, 

Ir  klag  nicht  frefflich  angstelt  ist, 

Kan  man  die  £!xpenß  vbergehn. 

86  SeveroB  sagt: 

In  vnserm  gwalt  thnt  es  nicht  stehn. 
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• 

Daß  wir  in  vnserm  Jadicirn 
Sie  in  die  schaden  Gondeninirn, 
Dieweil  wir  seind  nur  delegirt. 
Darumb  sich  nan  mehr  auch  gebürt, 
5  Daß  jr  einen  bescheid  verfiast 
Vnd  als  dann  vns  den  lesen  last. 

Dietlieb  nimmt  die  Acta,  list  s'  vnd  stelt  den  sententz  vnd  sagt : 

Auff  klag,  antwort  vnd  gegenred 

Der  Partheyen  jetzt  aller  beed, 
10  Vnd  was  sie  theten  allegirn, 

Wir  sprechen  vnd  sententionirn, 

Daß  die  hie  angestelte  klag 

In  dieser  sach  nicht  hafften  mag, 

Sonder  daß  die  beklagte  sey 
15  Zu  sprechen  ledig,  loß  vnd  frey, 

Wie  wirs  auch  allhie  ledig  sagen. 

Doch  soll  jeder  sein  schaden  tragen. 

Severus  sagt : 

Sagt,  wie  euchs  vrthel  gfallen  thut! 
• 

[48]  «0  Fridwart  sagt: 

Es  ist  verfasset  recht  vnd  gut 

Doch  soll  mans  nicht  ehe  pnplicim, 

Biß  die  theil  an  aidts  stat  anrüru, 

Was  wir  werdn  erkennen  vnd  sprechen, 

26  Daß  sie  daß  gar  nicht  wolln  brechen. 

Sonder  ohn  alles  hindertreibn 

Ewig  dabey  beharrn  vnd  bleibn; 

Dann  wer  wolt  sonst  schidtsRichter  sein? 

Edowart  sagt: 

80  Ja  man  kan  sie  lassn  fordern  rein, 
Vnd  wenn  sie  jr  gliebt  haben  than, 
Laß  man  s'  das  vrthel  hören  an. 

Dietlieb  fordert  sie  rein,  setzt  sich  wider  nider.    Seyems  sagt: 
Wenn  jr,  wie  jr  verheisset  drobn, 
85  Beede  an  aidts  stat  wolt  anglobn, 

Ajrer.  162 
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Was  wir  zwischen  eoch  sprechen  wflm. 
Daß  jrs  oho  alles  Af^Uirn. 
Darza  oho  sopplicatkm 
WoH  Test  ZB  halten  nemen  an. 
s  So  ist  etwas  hracht  anffs  Papir ; 
Das  soll  man  euch  denn  lessen  f)&r. 
Was  wir  hierinn  f&r  recht  erkandt. 

Hans  Sachs  sagt: 
DaG  glob  ich  hie  mit  meiner  handt, 
10  Dem  Trthel  nicht  wider  za  sein. 

FranciscuB  Petrarcha  sagt: 
In  allen  klaosseln  groß  vnd  klein 
Will  ich  halten,  was  wird  gesprochn. 

Sevems  sagt: 
16  Ja,  thet  jrs  nicht,  es  wfird  gerochn. 
Nnn,  Notari,  so  lest  behentz 
Beeden  Parthejen  den  sententz! 

Dietlieby  der  MotmiuSy  list  ynd  sagt: 

Anff  klag,  antwort  vnd  widerred 
so  Dieser  Parthejen  alle  beed 

Vnd  was  sie  theten  Allegim, 

Wir  sprechn  md  sententionim, 

Daß  die  hie  angestelte  klag 

In  dieser  sach  nicht  haften  mag, 
s5  Sonder  daß  die  beklagte  sej 

Zn  sprechen  ledig,  loß  vnd  frey. 

Wie  wir  s'  auch  hiemit  ledig  sagn, 

Vnd  soll  Jeder  sein  schaden  tragn. 

[AS^]  Franciscns  Petrarcha  sagt: 

80  Gegn  eor  Königlich  Maystat 
Bedanck  mich,  was  genrtheilt  hat, 
Vnd  bit  mir  aach  Copi  darzn. 

Hanß  Sachs  sagt: 
Ein  Ck)pi  ich  auch  bitten  thn, 
96  Meim  Prindpahi  za  legen  for. 
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Severus  sagt: 
,   So  geht  zu  dem  Notari  jr ! 
Der  soll  euch  die  Copeyen  geben. 
Dem  kummet  oach  ohn  widerstreben! 

Sie  gehn  alle  ab.     Kummt  Agatha,   die  Bearin,  vnd  sagt: 

£y,  was  soll  einer  von  Schelmen  sagii? 

Der  hagel  thu  den  artzt  erschlagn! 

Ey,  wer  ich  nicht  so  gscheid  gewessn 

Vnd  het  den  Pfarherr  lassen  lessn, 
10  Was  er  mich  hat  für  knnst  gelert, 

Fürwar  der  schelm  het  mich  erraört. 

Dann  warhafftig,  ich  hets  gethan. 

Hett  ich  dann  zünd  daß  pulfifer  an, 

Wer  ich  mit  rauch  gehn  Himmel  gfahm. 
15  Darvor  mich  thet  mein  Gott  bewahrn.* 

Nun  wolt  ich  mich  an  dem  frechen 

Landtsbetrieger  gar  gern  rechen, 

Der  hat  auch  leichtfertig  verwogn 

Mein  Nachbaur  Ruprecht  vmmbs  gelt  betrogn 
20  Vnd  jm  auffgschrieben  solche  sachn, 

Die  weder  fail  seind  odr  zu  machn. 

Nichts  dest  wenger  hat  er  daß  gelt. 

Da  kommt  der  schelm,  davon  ich  gmelt. 

Jann  geht  ein,  sieht  sich  vmb.     Agatha  aagt: 

s5Ach,  ach,  du  Ehrloser  Bößwicht! 

Wie  hast  mir  ein  artzney  zugricht. 

Damit  dq  mich  wolst  machen  gsund! 

Du  bist  ein  losser,  nichtsnützer  kund. 

Hett  ich  gethon  nach  deinem  raht 
30  Vnd  mich  gesetzet  in  das  Bath, 

Dastu  mir,  lecker,  dest  yber  hangn, 

So  wer  es  mir  nicht  änderst  gangn, 

Wie  es  deß  Heintzen  mutter  ging. 

Jann  lacht  ynd  sagt : 

35  Ich  weiß  gar  nichts  von  diesem  ding. 
Drumb  werd  jr  mich  so  hart  nicht  schmehen. 

162* 
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Tili  ;t  ^''ic  3u«ä.  la^zx  ^,'i^u^iik 


Er  fi«ä  AMJk.  ak  v^!;!!  er  ab|?eiui.     A^gaika  sa^ 
Li .  fr»«S7i.  tf&rt !  K£.  Kisi»  «ddk  TOT  fruB. 

Ec.  Aftn  aliJBti*  b*T  Tii«  k*<  fii;, 

I>rr  cJr  öf-it  kniLfdl  aa^  b^ii^D  woh. 

Jaim  sicfat  gar  säur  Tnd  sagt: 
Ißif:  Lent  jr  rfrcht  ans^fa^D  ^A:. 
£h^  Tod  dann  jr  «ie  <«heDd  TLd  schiDedit. 
IS  Ir  tbot  mir  gwsklt  Tnd  gar  TiirK-bt. 
DanA  ich  «rio  Botenlaaffer  gf-boni 
Vfid  keioem  artzt  noch  m^  holt  wom. 
So  kan  ich  weder  «chreibu  noch  lesso. 

Agatha  sagt: 
»leb  meiDt,  ein  KaoD  mers,  wiejr.  gwessa. 
Der  mich  so  Tbel  hat  betrogD. 

Jann  sagt: 
Ja,  das  erst  ist  wol  voerlogn, 
DaG  er  ein  Mann  kan  sein,  wie  ich. 
n  Wenn  aber  jr  wolt  zeichen  mich. 
Das  ich  ench  so  betrogen  het, 
Ir  balt  mit  mir  znm  Richter  geht 

£r  greift  die  alt,  reist  sie  fort     Agatha  sagt: 
Mein  guter  freund,  ich  hoff  vnd  trän, 
solch  bin  ein  alte  schlechte  fraa. 
Derhalb,  wo  ich  zo  vil  geredt, 
Vnd  euch  hierinnen  vnredit  thet. 
So  bitt  ich  cach:  that  mirs  verzeihen! 

Jann  sagt: 
96  Ich  schwer  euch  hie  bey  meiner  trenen,  - 
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Ich  ¥Polt  ench  ein  bath  vberhenckn, 

Ir  solt  eur  lebtag  dran  gedenckn 

Ynd  kein  vnschaldigen  mehr  schmehen. 

Agatha  sagt  gar  weinerlich: 

5  Ach,  lieber  Herr,  ist  etwas  gschehen, 
So  hab  ichs  ja  ynwissent  than. 
Bitt,  wolt  mirs  nicht  für  übel  han! 
Ich  wils  mein  lebtag  thon  nicht  mehr. 
Secht!  da  habt  euch  jetzt  zur  verehr 
[48<*]         10  Sechs  patzen  1  vertrinckts  von  meint  wegn! 

Jann  nimmt  das  gelt  vnd  sagt: 
Ja,  es  dörfft  ench  nicht  gat  than  allwegn,     ^ 
Wenn  jr  die  lent  also  wolt  schmehen 
Vnd  thnt  sie  zuvor  nicht  recht  sehen. 
15  Nun  bin  ich  jtzt  mit  euch  zu  fried. 
Schaut!  thuts  nur  keinem  andern  nit! 

Agatha  gibt  jm  die  hend;  er  geht  alleweil  ab  ynd  sagt: 
Nun,  das  gelt  krig  ich  jetzimden, 
Als  wenn  ichs  het  im  weg  gfunden; 
20  Vnd  het  die  alt  gebraucht  mein  bath, 
Sie  wer  halt  wider  worden  gradt. 

Als  er  abgangen  ist,  sagt  Agatha: 
Nun  ist  jtzt  das  gelt  auch  dahin, 
ledoch  ich  noch  der  meinung  bin, 
S5  Der  artzt  sey  gwest  ein  solch  Person. 
Dort  kummt  Buprecht:  ich  zeig  jn  an. 

fiuprecht  geht  ein  mit  einer  verbundenen  hend  vnd  sagt: 
Agatha,  was  machst  hie  allein? 

Agatha  sagt: 
30  Ach,  du  hertzliebster  Buprecht  mein, 
Ich  wer  gar  halt  mit  einem  Mann, 
Den  sah  ich  für  vnsern  artzt  an, 
Hie  geraten  in  grosss  vnglück. 

Ruprecht  sagt: 
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Der  ßchelm  steck  voll  schelmenstfick 

Ynd  hat  sie  gwißlich  gar  lang  tribn, 

Hat  mir  etlich  artzney  anff  gschribn, 

Die  sind  nie  in  der  natur  gewessn. 
5  Vnser  Pfarrherr  hat  mirs  gelessn ; 

Fürwar,  ich  dacht,  mich  zu  verfluch«, 

Thet  anff  dem  Marck  den  schelmen  snchn, 

So  war  er  schon  auf  vnd  darvon. 

Ach,  hett  ich  jn  getroffen  an, 
10  Hett  jn  warlich  zum  krtipl  geschlagn. 

Dann  vnser  Pfarherr  thef  mir  sagn, 

Sein  knnst  wer  nichts,  denn  scbelmerey. 

Agatha  sagt: 
Ich  meint  fürwar  bey  meiner  treu, 
[49]  15  Vnd  daß  er  dieser  gwesen  wer. 

Raprecht  sagt: 

£y,  das  gelt  reut  mich  nicht  so  sehr. 
Dann  der  schimpff  mir  so  gar  weh  thut. 
Ich  hab  gemeint,  der  artz  sey  gut, 
«0  So  ist  er  ein  schelm  in  der  haut. 

Agatha  sagt: 

Ich  hab  dem  Schelmen  auch  wol  traut. 
Was  schätz?  wir  wölln  warten,  biß  er 
Etwan  ein  mahl  knmmt  wider  her. 
95  Als  dann  so  wOll  wir  jn  vertragn, 
Inmittclst  aber  gedult  tragn. 

Sic  gehn  beede  ab.    Vlysses  geht  ein,  verbunden,  wie  zuvor, 

vnd  sagt  zornig: 

Ey,  soll  mich  nicht  hart  fechten  an, 
aoDaß  mich,  ein  solchen  Krigsman, 

Darzu  von  hohem  stand  geborn, 

Der  Bub  soll  machen  zu  eim  thom 

Mit  seiner  erdüchten  artzney? 

ledoch  so  sag  ich  auch  dabey, 
S5  Daß  sie  mir  hat  den  schmertzen  glegt, 

Allein  zu  zürnen  mich  bewegt; 
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Dann  ich  bedörfiFt  ein  gantze  stund, 
Biß  ichs  wider  vom  kopff  thnn  kund. 
0  wer  ich  gsond,  ich  wolt,  auff  tränen, 
Den  lecker  zn  klein  stücken  hauen 
5  Vnd  in  Multern  zusamm  klauben, 
Im  lohnen  seiner  leinen  hanben. 
letzt  kommt  er,  will  jm  sprechen  zu 
Vnd  hörn,  was  er  doch  sagen  thn. 

Jann  geht  ein  vnd  sagt: 
10  Wie  es  gieng  mein  pacienten 

An  jren  köpffen  vnd  henden, 

Möcht  ich  gar  gern  wissen  jetzundt, 

Daß  ich  mich  darnach  richten  knndt, 

Ynd  was  dieselben  thetn  sagen. 
15  Mit  der  altn  bin  ich  vertragen. 

Botz!  dort  sitzt  der  mit  seinem  kopff. 

VlTBseB  sagt: 

Kumm  her  zu  mir,  du  loser  tropff! 
Ich  hab  was  zu  reden  mit  dir. 

20  Jann  sieht  sich  vmb,  sieht  jn  vnd  sagtt 
Ja,  wart  ein  weil!  jtzt  kumb  ich  schir, 
Hindu  nauß,  wie  die  Baum  die  spieß  tragn. 

Er  will  abgehn.    [49^]  Vlysses  sagt: 
Artzt,  geh  doch  her!  laß  dir  was  s^tgnl 
25  Ich  bedarff  deiner  kunst  gar  sehr. 

Jann  schüttelt  den  kopff  vnd  sagt: 
Fürwar,  ich  bin  kein  artzt  nicht  mehr. 

£r  lacht  vnd  geht  nb.    Kununt  Achjlles  ynd  geht  zu  VljBBe 

ynd  sagt: 

90  Ach  secht !  werd  denn  cur  Kopffweh  noch  ? 
Wie  wollen  wirs  anfangen  doch? 
Mein  arm  sich  auch  nicht  bessern  will. 

5  Der  molter  ^  zu  itaub  zerriebenes.    Sobmenen  wörtefbuch  2,  672  f. 
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Hab  schon  yertragn  des  geltes  tU. 

Brauch  wir  eiii  rechten  Doctor  schon, 

So  zeigt  er  Tns  fein  lauter  an, 

Die  Kranckheit  sey  nicht  zn  yertreibn, 
6  Thut  allein  ein  Ordnung  vns  schreibn. 

Die  etwas  lindem  soll  den  schmertzn. 

Daß  yerdreust  mich  in  meinem  hertzn. 

Ich  hab  ein  altes  Weib  yerflucht 

Vnd  bey  derselben  hilff  gesucht, 
10  Die  hat  mir  ghenckt  ein  wurtzel  an : 

Ich  hab  aber  kein  hilff  davon. 

Wenn  es  je  nicht  will  anders  weren, 

Wolt  ich,  ich  leg  vnter  der  Eren, 

Ynd  schem  mich  doch  böser  nachredt, 
16  Wenn  ich  der  Kranckheit  sterben  thet 

Hab  zuvor  in  Griechenlanden 

Yil  gethon  vnd  ausgestanden. 

Wie  euch  zum  theil  ist  wissent  wol. 

VljgBes  sagt: 
10  Der  Teuffei  meinen  artzt  auch  hol! 

Hat  mir  ein  pflaster  vbergschlagu, 

Daß  soll  den  schmertzen  mir  vertragn. 

Eis  ist  war,  zu  erst  hilfft  es  fein 

Vnd  lindert  mir  schmertzen  vnd  pein, 
tö  So  lang  es  bleibet  feucht  vnd  kalt; 

Dann  es  trucket  nur  gar  zu  halt. 

Doch  wenn  ichs  wider  jrab  soll  thon. 

So  geht  der  schmertz  wol  sechsfach  an, 

Daß  ichs  nicht  mehr  gebrauchen  mag. 
10  Noch  eins,  mein  Herr,  ist  meine  ft'ag: 

Wie  steht  es  dann  mit  vnserm  recht? 

Achilles  sagt: 
Ich  werd  bericht,  es  steht  gar  schlecht. 
Dort  kommt  gleich  König  Priamus, 
16  Sicht  auß,  als  ob  er  hab  verdruß. 
[49^]  Wiewol  es  machens  die  wehtagn. 

Die  er  muß  an  sein  fdssen  tragn. 
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Botz!  er  bringt  mit  ynsern  anwalt. 
Die  sach  wöll  wir  erfahrn  balt. 

Priamus  geht  an  zweyen  krucken  ein  vnd  Hanß  Sachs  mit 

jm,  tregt  ein  Bibel.     Priamus  sagt: 
6  Recht  ists,  daß  ich  euch  hierin  find, 
Daß  rechtens  wir  verlustig  sind, 
Wie  es  die  Acta  bringen  mit. 

Achilles  sagt  zu  Hans  Sachsen: 
Habt  jr  den  Appelliret  nit? 
10  Weil  ich  so  vil  verstanden  han, 
Daß  man  auch  Appelliren  kan 
/.  artfic       Von  den  beschwerten  Compromissen. 

Hans  Sachs  sagt: 

Gnediger  Fürst,  eur  gnad  soll  wissen, 
15  Ich  hett  wol  gar  gern  Appellirt, 

Es  hat  mir  aber  nicht  gebOrt 

Vom  schiedtsrichter  zu  Appellim. 

Wolt  jhr  noch  bessers  recht  außfOhm, 

So  muß  es,  thu  ich  euch  vei^jehn, 
20  Vor  Notarien  vnd  zeugn  geschehn. 

Der  richtet  auff  ein  Instrument 

Vnd  fürt  auß,  was  eur  vrsacb  send ; 

Dann  sonst  daß  Appellim  hat 

In  Compromissen  gar  kein  stat, 
25  Steht  dennoch  beim  Richter  ad^jgiuem^ 

Ob  er  die  Appellatz  annem. 

Aber  die  Acta  ich  hie  bring, 

Wie  hierin  gschaffnen  seind  all  ding. 

Darinnen  kOnd  jr  auch  ersehen, 
so  Ob  euch  sey  recht  odr  vnrecht  gschehen. 

Was  mir  als  dann  befohlen  wird, 

Daß  soll  ghorsam  werden  volfürt. 

Ich  bitt  derhalben:  nemmt  gednlt! 

Ich  hab  an  dem  verlust  kein  schult, 
35  Sonder,  was  ich  kund,  hab  ich  thon. 

Vlysses  sagt: 


5^.  F4y 


f  Vir  xute&n.  un.  umoi'^^t  ior. 
DataL  vir  «^«Jf  ioJo.»  ixstv  vor«. 

fdb  tcx  Midi  l*v.i-wtrL  di»  :?:  ^c«!  prih, 

W*dj  ciw«  ein  wilkfciidb?  critiÄ, 
llt^t«  wir  b^  4*^2  TTtL^^J  l'kflK*- 
Wie  aJk  i^dtf.sfe]^rt«  ««Imibes. 
H  Ob  vir  fdMi  dunit  bfdimeret  sem. 


Er.  v/Il  idi  §o]di  marter  rsd  pein 
y«iii  fort  trafen  aO  zbein  leVtaf . 
So  wer  Büir  lieber  gwest  die  plag, 
M  Die  mir  Clroe«  bet  aoffgetribs. 

Wolt  tU  lieber  ein  H^bwem  s^riii  bliebn. 
Weil  mich  doch  tbet  kein  weheiag  plageo. 

Achilles  sagt: 
S<^t  ich  denn  schmertz  mein  lebtag  tragen, 
»Mein  arm  steht«  hencken  in  das  band. 
Nicht  brauchen  mein  si^reicbe  band. 
Damit  ich  den  Hector  erschlog, 
Das  wer  mir  schand  dann  Tbergnog 
Ynd  ich  seG  da,  als  wer  ich  gCangen. 

»  PriamoB  sagt: 

Solt  ich  dann  mit  zwo  kmckn  prangen, 
Entweder  sitzen  oder  ligen, 
Kein  Keine  that  bcgchn  in  Krigen, 
Word  mein  Köoiglichs  Regiment 

$5  Verspott,  Terlacbt  Tnd  aocb  gesch^ndt, 
Als  wenn  ich  wer  ein  gschnitztes  bilt, 
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Weil  jtzt  die  Welt  ist  böß  vnd  wilt. 

Vnd  gib  nicht  vil  aaff  die  Amptlent, 

Sicht  nur  aaff  den  König  allzeit, 

Ob  er  sich  anch  in  der  Person 
5  Des  Regiments  nemb  mit  ernst  an. 

Aber  was  wollen  wir  draaß  machn? 

Wir  haben  eine  verlorne  sachn. 

Danimb  ein  jeder  sein  last  ertrag, 

Biß  das  es  besser  werden  mag! 
10  Aaff  was  weiß  wirs  aber  anfangen, 

Daß  wir  darzn  gedalt  erlangen 

Vnd  vus  die  Hoffnang  dabey  erhalt, 

Daß  wollen  wir  Rathschlagen  halt. 

Sie  gehn  alle  ab.  Franciscus  Petrarcha  geht  ein  vnd  beschleast: 

15  Also  habt  jr  kleglich  vernammen. 

Wie  der  zipperlein  bieher  kämmen 

Vnd  daß  er  nar  die  tha  bekrenckn, 

Die  zeitlichn  wollttsten  nachhenckn, 
[50]  Essen,  trincken  vnd  nar  feurnj, 

80  Seind  vnkeasch  vnd  mit  zorn  steam 

Allem,  was  jn  that  widerstahn, 

Seind  PpdagraComplexion. 

Darnmb  jr  anherr,  der  oberst  Gk)tt, 

Strafft  solch  vnkeasch,  zornige  rott. 
25  Die  aber  in  henden  tragen  hörn, 

Seind  in  zacht  vnd  keaschheit  geborn, 

Trincken  wasser,  essen  schlecht  speiß, 

Arbeiten  gern  darza  mit  fleiß, 

Die  lest  der  zipperlein  za  frid. 
so  Doch  wer  jn  hat,  der  zttrne  nit. 

Sonder  denck,  er  habs  selbst  verschalt! 

Die  best  ärtzney  ist  die  gedalt. 

Wenn  man  dabey  bedencket  daß, 
'  Daß  er  bey  seiner  zeit  nachlaß, 
35  Ynd  thas  als,  was  die  Götter  thon, 

10  F  W6Ü>  wers.        21  F  Allen. 


Tm  inA  nm  i^-^n  r»^iia.  iao. 
^  tod  Jiva  «»7  w*  cTiii«»—]«!  ric 

Xifli'-ait"  und  üi*  i;Li't  ji  uoit  'arhOL. 

A-VJ.  iuiaj*ai»r  ,:^  -'-.a  T*"*!:!  -Tit  FthL 

I^iT  vjiib*  ^f:-»«.  b^i  -t-^j  'am  TT-Ki: 
ii  Ifßr^^.,  t^  iLTUi^ä^i^  iJÄi  2Kir  ku. 

\mr^  »i»  TL?  G</;::  zaKtdd^*:!;  tb^ 
l>aA  g»/,L:d;t  ir.»  ilkr.  L^r  zi  rnt. 

i»v  Vfiil  »,r  Gott*  Hrich  k^iuieD  ererte. 

/'ftv.  ^'^  Die  Penonen  in  das  SpQ: 

1    Jabnn  kJan.  d^r  £ng<rliendi«cb  Xjut  timI  jtit  eiii  artzt. 

2.  Vn^xunh.  4er  K6iüg  in  Gretia. 

3.  A<[:bilkt(, 

4.  Vljr^^^ü,  zwei!  Grichiscfaer  Krigsffirsten. 
Tl.  Sev^roft,  A^x  R5iDJ^h  Keis<r. 

^/,  Fridwart,  der  Cantzler. 

7,  Kdowart,  ein  rath. 

^,  J>j<llieb,  ein  Notarios  oder  Secretarios. 

9.  >U:dico<(,  ein  Doctor. 

10.  Magia,  eine  alte  Zaoberin. 

|W)»>)  II,  FranciBcni*  Petrarcha,  ein  Poet 

12.  llanft  Sachs  zo  Nürnberg,  ein  Poet 

13.  Kuprecbt,  ein  Baur. 

14.  Agatha,  ein  Benrin. 

H  F  «r  wIL    8  F  Mtnchen. 
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•  HOFFLEBENS  KURTZER  BE6EIFF, 

in  ein  knrtzweiliges  Possenspil  mit  nenn  Personen  gefertiget. 

i^.  Jahnn  Panßer  geht  ein,  ist  wunderlich  gekleid,  nicht  nerrisch, 
sondern  gar  in  altvätterische  kleider,  Erbar  vnd  doch  also, 
das  man  »ein  zu  lachen  hat;  der  zeicht  sein  hut  ab,  neigt 
sich  auflf  alle  vier  ort  der  Prucken ,  reispert  sich ,  sieht  sich 
lang  vmb,  vnd  wenn  da«  gesind  lacht,  so  lacht  er  auch,  schüt-  /»-  <^»Wi,  "• 
telt  den  Kopff,  ficht  mit  den  Henden  vnd  sagt:  zht.i. 

1«  Was  lacht  jr?  wist  jr  auch,  wer  ich  bin, 

Oder  habt  jr  mich  gsehen  vorhin? 

£ur  vnbsunnens  lachen  bedeut, 

DalS  jr  nicht  kennet  die  Hoffleut 

Ein  Hoffinann  darff  sich  gar  nicht  Schemen, 
15  Ein  Uoffkleid  von  seini  Herrn  zu  nemen 

Vnd  das  von  seiuet  wegen  zu  tragn. 

Vnd  wolt  einer  darwider  sagn, 

Daß  nicht  ehrlich  wer  solches  Kleid, 

Er  wtlrd  gestrafft,  bey  meinem  Aid; 
20  Danp  die,  welche  Hoffkleider  tragn, 

Müssen  Leib  vnd  Gut  in  d'  schantz  schlagn 

Vnd  verkauffen  jre  freyheit 

Vmb  ein  ewige  dienstbarkeit. 

Vnd  solt  man  jm  nicht  geben  schütz, 
25  So  wer  im  Hofflebon  nichts  guts. 

Dessen  gfahr  ist  nicht  aaßzumessn.     z^^r/ 

Ir  vil  sich  zu  tod  sauffn  vnd  fressn. 

Kirschen  essen,  man  sagen  thut, 

Mit  grossen  Herrn  ist  nicht  gar  gut. 
30  Keiner  jr  giiad  erhalten  mag, 
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Dann  der  „Ja,  gnedigstrHerr!"  stets  sag. 

Fürchten  den  bösen  vor  den  frommen, 

Daß  sie  jn  nicht  hinders  reich  kommen. 

Wer  beisen,  hetzen  vnd  jagen  kan, 
6  Sich  nimmt  vmb  fressen  vnd  sauffn  an, 
[50<s]  Kan  ein  guten  Hofposseu  sagn, 

Ynschuldig  Leut  im  Maal  außtragn, 

Süsse  wort  außgebn  vnd  federklaubn, 

Vil  knippens,  knappen  s,  rückens  der  haabn 
10  Vnd  etwan  eim  ein  plompen  reissn, 

Dem  that  man  alle  Ehr  beweissu 

Deß  dings  hab  ich  mich  auch  beflissn. 

Zu  Hof  manch  guten  possn  gerissn, 

Wie  jr  der  solt  etlich  erfahrn. 
16  Doch  hab  ich  nun  in  langen  jahrn 

Nichts,  als  ein  gnedigen  Herrn,  bekommen, 

Yil  Hofkleider  von  jm  eingnommen; 

Vnd  was  ich  im  kropff  hab  weck  tragn, 

Daß  thu  ich  Gott  im  Himmel  klagn 
^  20  Vnd  wolt  gern  wider  vom  Hof  sein. 

So  bin  ich  also  gwurtzelt  ein, 

Daß  ich  mich  nicht  bedencken  kan. 

Wie  ich  mit  gnaden  komm  davon. 

Will  derbalb  bedencken  vnd  sehen, 
25  Wie  mir  möcht  ein  Vergeltung  gschehen 

Vmb  das,  was  ich  bißher  verriebt; 

Dann  bleib  ich  zu  Hof  lenger  nicht. 

Er  geht  ab.     Kommen  Wuniwalt  vnd  Freidentraut,  zwen  ge- 
sander, mit  M.  Johann  Frisch,  jhrem  Stadtschreiber.    Wuni- 
so  walt  sagt: 

Herr  Stadtschreiber,  weil  man  vns  hat 

Außgschickt  wegen  gemeiner  Stadt 

Vnd  vns  mit  grossem  fleiß  befohln, 

Daß  wir  vemeum  lassen  sollen 
36  Vnser  Privilegia  vnd  Freyheit 

Vnd  es  ist  nun  zu  Hof  Rathszeit, 

So  wollet  darauff  sein  bedacht, 
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Daß  vQser  sach  recht  wird  fttrbracht 
Neben  der  suff]plication. 
Wir  haben  nicht  mit  Kindern  zu  thon, 
Sonder  vor  Königlicher  Mayestat. 

5  M.  Johann  Frisch  sagt : 

Ir  Herrn,  wer  das  denn  nicht  ein  rath, 
Daß  wir  zu  Herr  Jahnn  Paußer  gingn 
Vnd  er  vns  thet  führu  König  bringn? 
Dann  er  hat  bey  jr  Mayestat 
10  Vor  andern  Rähten  grosse  gnad 
Vnd  hilfft  vil  frembten  Leuten  für. 

Fridentraut  sagt: 
Er  bekummt  auch  darfür  vil  schmir. 
Die  Hellküchlein  frist  er  gar  gern, 
15  Die  im  noch  wem  auß  dem  Leib  schwern 
Durch  zipperlein  odr  Wassersucht. 
Solch  Leut  halt  ich  vor  Gott  verflucht, 
[60^]  Denn  grechtigkeit  ist  bey  jm  nit. 

Wuniwalt  sagt: 
20  Mein  Freidentraut,  gebt  euch  zu  frid! 

Man  muß  doch  solche  Leut  auch  habn. 

Thut  man  sie  schon  darumb  begabn, 

Daß  sie  etwan  eim  helffen  für, 

So  gschichts  doch  nidit  zur  vngebür 
25  Vnd  kummt  eim  doppelt  wider  rein. 

Mancher  vermeint,  zu  Hof  karg  sein, 

Zu  sparn  ein  solche  Verehrung, 

Vnd  muß  doch  wenden  auf  die  zehrung, 

«Darnebn  verlirn  manch  schönen  tag; 
30  Vnd  gerett  sein  sach,  wie  sie  mag. 

Drumb  rath  ich  jetzt,  das  wir  wollen 

Vns  bey  dem  Panßer  auch  einstellen^ 

Wagen  ein  dutzet  Thaler  dron; 

Der  wird  die  supplication 
35  Ir  Mayestat  balt  prsesentirn 

Vnd  vns  auch  für  dieselben  führn. 

Daß  wir  vnser  sach  richten  auß. 
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M.  Jobann  Frisch  sagt: 
Ja,  so  komb  wir  dest  ehe  zu  hauß 
Vnd  dörffn  dest  weniger  verzehrn, 
Wenn  wir  jn  schon  etwas  verehm. 
5  Allein  davon  wer  auch  zu  reden, 
Was  wir  jn  dbch  verehrn  tbeten. 
Silbergschirs  hat  er  vorhin  gnag. 
Im  gelt  zu  geben,  hat  kein  fug. 
Wir  wollen  halt  gen  Marck  nah  laaffn, 
10  Sehen,  was  wir  finden  zu  kauffn, 
Daß  jm  verehret  werden  tbet. 

Freidentraut  sagt: 
Es  mast  sein,  das  er  vor  nit  het, 
Sonst  kommen  wir  jm  nit  wol  mit. 

15  Wuniwalt  sagt: 

Was  meint  jr,  Er  solt  haben  nit? 

Vnd  welcher  wolt  vnter  vns  alln 

Errathen,  was  jm  möcht  gefailn? 

Wir  dOrfften  jm  wol  etwas  kauffn, 
so  Deß  er  vor  het  ein  gantzen  hauffn. 

Drumb  rath  ich,  wir  geben  jm  gelt, 

So  kaufft  er  jm  selbst,  was  jm  gfelt, 

Vnd  haben  wir  deßbalb  kein  gfabr; 

Dann  baar  gelt  ist  die  beste  wahr, 
i6  Die  man  auff  erden  wünschen  kan. 

M.  Johann  Frisch  sagt: 
Ich  rath  auch,  wir  wölln  jm  so  thon. 
Still,  still!  ich  seh  ein  solchen  Herrn 
Gegen  vns  zugehen  von  ferrn. 
[51]  80  Er  ists:  sucht  nur  das  gelt  znweg! 

So  halt  wir  mit  jm  ein  gesprech. 

Sie  trotten  zusammen,  suchen  das  gelt     Jahnn  Panßer   geht 

ein  ynd  sagt: 
Dort  seind  fremmt  gest,  daß  seh  ich  schon. 
85  Sie  haben  gwiß  zu  Hoff  zu  thon. 

19  F  Dtü. 
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Icli  will  zu  jn  vnd  will  sie  fragn. 
Vil leicht  inöchts  ein  verehruug  tragn. 

Er  geht  aufF  sie  zu,  sie  ziehen  alle  die  hüet  ab,  knappen  vnnd 
haben  vil  gebrengs.  Jahnn  Panßer  sieht  sie  streng  an  vnd  sagt: 
5  Ir  frcmbten  Herrn,  wo  seid  jr  her? 

Was  thut  jr?  was  ist  eur  beger? 

Habt  jr  zu  hoif  zu  richten  auß? 

M.  Johann  Frisch  sagt: 

Wir  weiten  gleich  ins  Herrn  hauß. 
10  Großmechtiger  Herr,  vns  drey  hat 

Alher  geschickt  ein  gautzer  rath 

Von  dem  kleinen  Stüdtlein  Pyson 

Mit  dieser  supplication, 

Soll  wir  dem  König  prsesentirn, 
15  Daß  jr  Mayestat  Confirmirn 

Vnser  privilegia  vnd  freyheit. 

Jahnn  Panßer   nimmt  die  supplication  von  jn,    liests  alleweil 

vnd  sagt: 
Ich  halt,  daß  jr  StadtCantzler  seid, 
20  Dieweil  jr  den  Herrn  thet  das  wort. 

M.  Johann  Frisch  sagt: 

Ey,  Herr,  es  hat  kein  Cantzler  dort, 
Aber  ein  Stadtschreiber  ich  bin. 

Jahnn  Panßer  sagt: 

25  Dasselb  hab  ich  gemerckt  vorhin 
Auß  eurer  Lateinischn  Oration. 

M.  Johann  Frisch  sagt: 
Ich  bin  ein  gradirtc  Person, 
Vor  zweyen  Jarn  Magister  worn. 
25  Darumb  so  hat  man  mich  erkom 
Neben  diesen  Herrn  allen  beydt. 

Jahnn  Panßer  sagt: 
Ist  gut;  ich  hab  schon  gnug  bescheidt 
Vnd  habs  vor  langen  Jarn  gewist, 

Ayrer.  163 
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Was  «B  Mafifti^T  fir  «b  Thier  ist: 
[51^]  ZüOttU.  aer  erst  ist  ii€«  BoßlMcte. 

Dtr  dtndEf  ach  khig  ze  aDea  sackm. 
Ej.  ej-.  ^i>^  seid  Magister  jr? 
ft  Tad  bet  jrs  selbst  nicbt  gsa^et  mir. 
So  bet  idts  eadi  mcbt  angeseben 
Tnd  wer  endi  tod  mir  kein  efar  gscbebes. 
Wie  sieb  eiinn  stand  nacb  gdNIit. 

IL  Johan  Frisch  sucht  jm  seckd  Tiiiid  MgC: 
M  Daß  ms  enr  ebrnrest  promorirt 

Tnd  blUft  ftr  jre  MajsUt, 

So  Terebrt  eacb  ein  Erbar  Ratb 

Hiemit  zo  dancksag  die  zwölff  CroDen. 

WöUen  aodi  der  Caotzlej  dramb  lohnen. 
lA  Wenn  wir  nur  halt  gefertigt  wflm. 

Jahnn  Panßer  nimmt  das  gdt  Tnd  sagt: 

FUr  jr  Majestät  will  ich  eocfa  tOhm, 
Ir  antwortn  enr  schrifftlichs  begem. 
ledocfa  wenn  sie  eocfa  soll  gewem, 
»  So  dftncfcet  mich  hoch  sein  ^on  nOtn, 
Daß  die  Herrn  was  mit  bracht  bettn 
Za  yerebmng  jrer  Majestät 

Wimiwalt  sag^: 

Gnad  Herr,  fftrwar,  ein  gantzer  Ratb 
S5  Ist  an  gelt  nicbt  in  dem  Term(ign, 
Etwas  fOr  den  König  zn  krign, 
Daß  man  jm  kanffet  ein  verehr. 

Jahnn  Panßer  sagt: 

So  habt  jr  bej  jm  gar  kein  ghOr; 
80  Vnd  ob  wol  auch  s^in  Majestät 

AUes  genng  anff  erden  bat, 

So  wist  jr  Jedoch  wol,  das  heor 

Alle  ding  ist  so  mechtig  thear. 

Vnd  ist  zn  Hoff  der  aaßgang  groß, 
86  Der  anlanff  werd  ohn  vnderlaß, 

Darob  der  König  wird  yerdrossn. 
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Ich  weiß,  er  hat  bey  jm  beschlossn, 
Hinfart  nichts  mehr  vmbsonst  zq  than. 
Derhalb  wOrd  jr  nicht  wohl  bestahn,        ' 
Wenn  jr  kommt  vnd  nichts  mit  ench  brecht. 

Freidentraut  kratzt  sich  im  Eopff  vnd  sagt : 
£y,  Ey,  Ey!  secht,  lieben  Herrn,  sechtt 
Wenn  man  mit  gschenck  allhie  kanfft  gnnst, 
So  seind  wir  armen  zogn  vmbsonst 
Vnd  werden  mit  schadn  zu  haaß  kommen. 

[61®]         10  Jahnn  Panßer  sagt: 

Ir  Mayestat  het  auch  wol  gnommen 
Von  armen  Lentcn  gringe  schenck; 
Derhalben  ich  mich  deß  bedenck, 
Wenn  Jr  Jm  het  bracht  neue  frncht 
16  Anß  eorm  Land,  het  wir  versncht, 
Ob  er  die  gnommen  het  zu  gnad. 

M.  Johan  Frisch  sagt: 
Bey  vns  es  gar  nichts  seltzams  hat, 
Als  Weintraubn,  Pfirsing,  Opffl  vnd  Pirn, 
so  Ist  aber  nicht  werth,  herzufühm, 
Vnd,  jm  zu  schencken,  vil  zu  gring. 

Jahn  Panßer  sagt: 

Ey,  schOns  Obs  ist  gar  ein  gut  ding, 

Zumal  wenn  einer  dessn  vil  hat. 
tsDarumb  so  gib  ich  ench  den  Rath: 

Thut  eilend  hin  gehn  Marck  lauften. 

Ein  schön  neue  schüssel  kauffen! 

Die  mit  mit  Opffl,  Pfirsing  vnd  Pirn! 

Thut  sie  dem  König  prsesentirn! 
so  Damit  werd  Jr  gar  wol  bestehn. 

Wuniwalt  sagt: 
So  wOll  wir  alsbald  hiufQr  gehn, 
Kauffen  Opffel,  Pirn  vnd  Pfirsing. 

Sie  gehn  ab.     Jahnn  Panßer  sieht  das  gelt,   lacht  vnd  sagt: 

11  F  eaeb. 

168* 


Wir  fi&ba  »r?«  «*?*?  Js» 
I^yxi  Biu  xxin  hak  £s4w 

i:  li  kicXKr  tat  '%^rhtJziUA  iati. 

Dal»  wir  vor  sjwien.  wf-rdo  ^-ririyi 

Vikr  K^zngrekli  «b  KOnig  gDeiid. 

Xqu  »(^U  wir  TD«  ZQ  mh  bfiRl4i 
»  Vnd  iD  die-fer  Wr-h  Mrlig  lebn. 

Vqs  fcocbeij  iii  «ollebeo  freod. 

füllten  Til  stautlicber  Malz^it. 

Vfj^  frOlicb  macbeo  woUd  mit  Wein. 

I}Sk\ßfij  soh  FnuienzimiDer  sein. 
M  Aach  wollen  wir  tds  gar  nicht  spam. 

Sfracim  zo  reaten  vnd  za  üahm, 

Paln%<;h]agen,  iAh^:n  vnd  hetzen. 

Mit  seidenspil  wollofets  ergötzen. 

Aoch  wo]]  wir  etlich  Narm  bi?tcl]n. 
16  Die  vns  gut  fio^isen  reissen  söllu, 

Vnd  vjiser  \e\m  in  goter  roh 

15  F  vinichtet.         17  F  abgelegen.         26  P  wollebeos. 
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Fein  sanflft  vnd  gar  lind  bringen  zu; 
Dann  nach  dem  todt  ist  es  als  aaß. 

Lysimachus  sagt: 

Es  ist  diß  Königliche  hauß 
5  Mit  eim  solchen  König  begabt, 

Dergleich  kein  Reich  nie  hat  gehabt; 

Dann  enr  Königlich  Mayestat 

So  manches  Land  durchzogen  hat, 

Auch  erobert  jn  Krig  vnd  streit 
10  In  ciur  so  schlecht  vnd  kurtzer  zeit, 

Mancher  hets  nicht  können  durchwandern. 

Daß  ist  gschehen  zuvor  keim  andern, 

Also  daß  eur  Königlichs  lob 

Auch  billig  andern  schwebet  ob. 
15  Daß  sich  aber  die  wollen  ergebn 

Zu  ruh  vnd  einem  stillen  lehn, 

Daß  laß  ich  auch  nicht  vnrecht  sein. 

Aber  lust  zu  suchen  im  Wein, 

Dardurch  die  vernunfft  wird  verstürtzt, 
20  Vil  gute  tugent  mit  abkürtzt, 

Weil  der  Wein  macht  den  Menschen  vol, 

Gantz  wilt,  vnsinnig,  rassent  toi, 

Daß  drauß  entsteht  gar  vil  vnrath, 

Daß  verschon  doch  eur  Mayestat! 
25  Das  vbrich  mag  alles  passirn. 

Alexander  Magnus  sagt: 
Gebt  vns  kein  Ordnung  zu  regirn! 
Wir  wissen  wol,  was  wir  thon  solln. 
Thut  jr  auch,  was  euch  ist  befohln! 
»0  Stehts  arbeiten  macht  kleinen  muth. 
Stehts'krign  vnd  zancken  ist  nicht  gut. 
[52]  P^s  macht  das  blut  in  zorn  erhitzn. 

So  kan  man  nit  stehts  zu  rath  sitzn. 
Dann  alle  ding  hat  seine  zeit. 
35  Salustius  sagt: 

Der  Mensch  bedarif  ergötzligkeit, 
Dann  so  vil  Land  vnd  Leut  regirn 
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1  Dun  zs  Hctt  Jjtea  Pu£er  f«. 
Der  Wöfi  fttku  fK  Ho^pfloici  2fer: 


Wiiefvol  er  wn  ai^  laci  T«r<<«^. 
M  Er  doek  «thleckc  dartk  die  knM  r?to. 

Ak  «ie  eia  WTerzMt<r  fediter. 

Vsd  Bhicbt  dftber  fio  ots  ftleckici . 

Wie  aKe  Hofrikc  «oIleB  tbn. 

Sctea:  dort  tbst  er  clekk  bereis  cmha. 
!S  Lm«  Mn.  was  er  doefa  briofea  werd! 

Jalmii  Paafier  gebt  ebif  neigt  aich  Ynd  macbeC  tA  Cramantam 

Tnd  aagt: 

Gro6BMcbtifer  Köaig,  oba  als  gierd 

Hab  icb  gestfr  warbafft  TeraoiDnea: 
»  Ei  sad  drej  Gsaade  tod  Pjrsn  koamea. 

Die  begera  ftr  eor  3faje«tat. 

Die  soll  der  Gmein  vad  aacb  dem  Ratb 

Ire  Frejbehea  CoDfirmira. 

Die  lassen  sieb  gar  wol  Vezira. 
u  Weas  enr  3fa>  e«tat  leiden  mag, 

Daß  icb  jn  jre  sacb  Airtrag 

Vad  sie  selbst  für  dieselben  bring, 

So  wird  sie  seben  Wunderding. 

Alexander,  der  König,  aagt: 
••Ja  wol,  Herr  Jabnn!  bringt  sie  berein! 
Wir  wollen  jr  gewertig  sein. 

Jabn  neigt  sich,  lacht  vnd  geht  ab.     Alexander  aagt: 
Was  wird  er  denn  nens  bringen  wol? 
Er,  Jabnn,  steckt  aller  schalckbeit  toL 

M  TD«r. 
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[52^]  Jahnn  Panßer  geht  ein.  Wuniwalt  vnd  Freidentraut 
gehn  neben  einander  hinder  jm.  M.  Johann  Friaoh  tregt  ein 
auffgehau£fte  Bchüssel  mit  Obs  in  zweyen  henden  in  aller  hoch 

daher.     Jahnn  Panßer  sagt: 
5  So  geht  hernach,  als  wie  ich  gehe ! 
Deßgleichen  auch  steht,  wie  ich  stehe  t 
Wenn  ich  mich  neig  nach  hofsgebranch, 
So  soltet  jr  euch  neigen  adch, 
Vnd  wenn  ich  außgeredet  han, 
10  So  fanget  jr,  Magister,  an 
Vnd  bringt  enr  sach  fein  spitzig  für! 
Nun  kommt  vnd  folget  alle  mir! 

Alexander,    der  König,  vnd  sein  Räth    lachen.     Jahnn   geht 

zum  König,  neigt  sich  vnd  sagt: 
15  Großmechtiger  König,  diese  drey  Herrn 
Kommen  von  Pyson  her  von  ferrn 
Mit  einr  gar  demfltigen  bitt, 
Die  solt  jr  jn  abschlagen  nit,  ' 

Inen  verneom  jre  Freyheit. 

20  Alexander,  der  König,  sagt: 

Wir  seind  zu  dienen  eudh  bereit. 
Doch  wollet  vns  sagen  dabey. 
Was  für  ein  freyheit  dasselb  sey! 

Jahnn  Panßer  sagt: 
95  Herr  König,  sie  all  thnt  bednncken, 
Wenn  einr  hab  die  neig  aaßtmncken. 
So  sey  auch  billig,  vnd  daß  der 
Mit  erstem  tronck  verehret  wer, 
Wenn  man  ein  neae  Kandel  bring. 

Wuniwalt  schüttelt  den  kopfi,  zupfft  jn  vnnd  plöst  jm  in  die 

ohm.     Der  König  lacht  vnnd  sagt: 
Ey  ja,  das  ist  ein  billigs  dieng. 

Jahnn  Panßer  sagt: 
Großmechtiger  König,  sie  zeigen  an, 
S6  Der  Stadtschreibr  soll  ju  jr  wort  thon. 
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Der  Eonig  sagt: 
Ja. 

[52*]    M.  Jobann  Frisch,  der  Stattschreiber,  tritt  berfiir  vnd 

sagt  gar  zitterlich: 
s  Kar  Kouiglichen  Mayestat 

Schickt  von  Pysoii  ein  Erbar  Kath 

Wegen  gen  ed  ig  st  er  verhör 

I)ie  «chfis»»!  mit  Obs  zu  Hner  vei*ehr, 

Deß  schönsten,  als  es  wcchst  bey  jn. 
10  Soll  sie  jr  gnad  jtzt  nemen  hin, 

Vnd  wenn  sie  etwas  besser s  krign. 

Daß  sie  euch  mit  verehrn  mügn. 

Sie  es  auch  besser  machen  wölln. 

Dargegcn  ear  Mayestat  söllu 
i:»  Inen  verneuni  jre  freyheit  I 

Der  SUultöchreiber  reicht  dem  König  die  Schüssel  dar.    Jahnn 

Paiißer  stöst  sie  jm  wider  zu  vnd  sagt: 
Herr  Mafri*itcr,  ein  gröhr  gsell  jr  seit. 
Wisst  jr  denn  noch  nicht,  daß  man  soll 
20  Alles  essen  Credentzen  woll. 
Daß  sein  Mayestat  -merck  dabev, 
Daß  bey  der  schenck  kein  gfahr  nicht  sey? 

Er  nimmt  ein  Pim  vnd  sagt : 

So  Sport  nun  anfT  das  Maul  behentz! 
ih  Dem  König  diß  geschenck  Credentz! 

Der  Stadtschreibcr  zcrts  maul  auff.  Jahnn  Panßer  stöst  jm 
die  Pirn  gar  jns  maul.  Der  Stadtschreibcr  will  sich  wehrn 
vnd  feit  mit  dem  Obs  zu  hauö'en,  steit  sich,  als  kan  er  dieBirn 
nicht  wider  auß  dem  maul  bringen,  steht  geschwindt  wider 
aufT,  klaubt  daß  obs  zusammen,  ist  die  Pim  vnd  sagt: 

Ach,  mein  Maul  ist  mir  auß  dem  angel. 

Das  bringt  mir  an  denn  reden  mangel. 

Die  Pirn  ward  mir  gar  vil  zu  groß. 

Jahnn  Panßer  sagt: 
»:,  Ja,  jr  seid  zwar  nicht  gar  Maulloß. 
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Mich  dünckt,  car  Maul  könt  ^rol  wandern 
Von  cim  ohr  biß  zu  dem  andern, 
Die  Pirn  habs  euch  nicht  zerrissen. 

[52**]  Alexander  sagt: 

5  Tr  Herrn,  jtzund  last  vns  wissen. 
Was  für  eiu  Freyheit  jr  wolt  han! 

Freiden traut  reicht  dem  König  ein  supplication  vnd  sagt: 
Hie  stets  in  der  petition. 

Der  König  lists,' lacht  vnd  sagt: 
10  Eurer  bitt  wöll  wir  euch  gewehrn 

Vnd  euch  eur  obs  wider  vcrehrn, 

Eur  freyheit  halben  briff  mittheiln, 

Dom  Stadtschreiber  auch  lassen  haiin 

Sein  Maul,  das  jm  ist  auß  dem  angl, 
15  Das  es  forthin  kab  keinen  mangl, 

Mit  essen,  trincken  von  gutn  Wein. 

Drunib  geht  nur  in  die  Turnitz  nein! 

Der  Stadtschreiber  gibt  dem  Wuniwalt  das  Obs ;  der  helt  das 
maul  zu.  Sie  neigen  sich  alle  vnd  gehn  ab.  Alexander,  der 
^0  König,  sagt: 

Herr  Jahnn,  wir  habens  gern  vernommen. 

Wo  seid  jr  zu  den  Leuten  kommen? 

Fürwar  drey  rechter  frummer  schaff. 

Jahnn  Panßer  sagt: 
25  Auff  dorn  Marck  forn  ich  sie  antraff. 
Da  thei  ich  kundt schaff  mit  jn  machn. 

Alexander  sagt: 
Deli  Pos>ens  wcrd  wir  noch  lang  lachn. 
Wir  wollen s  gehn  der  Königin  sagen, 
30  Was  sich  mit  ju  liab  zugetragen. 
Vnd  daß  sie  deß  haben  kein  schaden, 
Laß  wir  sie  an  diu  Taffei  laden. 
Daß  sie  vns  verkürtzen  die  zeit. 

13  F   Den. 
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Die^rei]  fertigt  jn  jr  freyheit! 

Sie  gehn  alle  ab.     Kummt  Rudolff,  der  Baur,  ficht  mit  denn  25] 
henden,  schüttelt  den  kopff,  geht  auff  der  Bracken  hin  vnd 

wider  ynd  sagt: 
5  Ich  hab  ein  Jancker  ein  Baarnschinder, 

Verderbt  mich,  mein  Weib,  mein  Kinder. 
[53]  Darff  mich  kaam  wenden  vnd  regen, 

So  lest  er  mich  in  Tahrn  legen. 

Ich  maß  jm  scharwercken  all  tag, 
10  Daß  ich  mein  Feit  nicht  baaen  mag. 

Feit  es  mir  dann  an  zins  ynd  gfllt, 

So  ist  er  so  zornig  ynd  wilt. 

Daß  er  mir  borget  nicht  ein  standt, 

Der  geitzig  vnd  gelthahgerig  hundt. 
i6Drey  Thaler  ich  jm  schaldig  war: 

So  drang  er  mich  so  hefftig  gar, 

Daß  ich  mast  zn  dem  Metzker  laaffh 

Ynd  mein  ein  ziehochsen  verkauffh. 

Nan  ists  zeit,  das  man  ackern  solt. 
90  Der  ein  ochß  gar  nicht  ziehen  wolt^ 

Weil  jm  kein  ochß  werd  gspannet  za. 

Da  spannet  ich  ein  meine  Ehn. 

Damit  bin  ich  za  acker  gfahm. 

Das  hat  nan  der  wfltrich  erfahrn, 
t5  Sagt,  das  ich  vnrecht  gethon  hab, 

Fordert  mir  zehen  galten  ab. 

Daß  mir  za  gebn  vnmUglich  ist. 

Nan  hab  ich  je  nicht  änderst  gwist. 

Dann  er  sey  der  gröst  Horr  aaff  Em, 
30  Mann  darff  sich  gegen  jm  nicht  bschwem: 

So  hat  man  mich  berichtet  frey, 

Wie  hie  noch  ein  grOßrer  Herr  sey, 

Der  vbr  jn  za  gebitten  hab, 

Im  seinen  hochmath  schaffen  ab; 
S5  Derselbig  soll  der  König  heissen. 

£y  kan  mir  niemand  denselbn  weissen, 

2i  F  wflrioh.        84  F  seinem.  4 
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Daß  ich  thn  mein  Junckern  verklagn, 
Zn  hörn,  was  der  darzu  mOcht  sagn? 

Eühboffy  der  ander  Baur,  geht  ein  vnd  sagt: 

Ich  hab  ein  rechtfertigang  zu  Hoff. 
6  Zwantzig  mahl  ich  schon  herein  loff 

Vnd  köndt  sie  doch  nicht  bringn  za  endt. 

Als  gelt,  das  ich  bring  in  die  hendt, 

Thut  mir  die  rechtfertignng  fressn. 

Wie  es  geht,  kan  ich  nicht  ermessn. 
10  Das  recht  ist  also  kmm  vnd  kranß, 

Das  ich  mich  nicht  kan  richten  dranß. 

Ich  wolt,  ich  het  halb  gelt  gnommen 

Vnd  wer  nie  in  das  recht  kommen. 

Ey,  Ey,  Ey,  vnd  soll  das  recht  sein? 
15  Was  ist  dann  vnrecht  für  ein  pein ! 

Dann  weil  ich  das  recht  gehabt  hab. 

Bin  ich  arm  wordn  vnd  darzu  grab. 

Mich  deucht,  wenn  ichs  nicht  halten  solt, 

Dest  lenger  ich  noch  leben  wolt; 
soDann  ich  fang  an  groß  oder  klein, 

Muß  nur  der  Teuffei  offen  seiu. 
[53^]  Werts  lang,  so  kan  ichs  nicht  erschwingen. 

Es  wird  mich  noch  wol  gar  vmbbringen. 

Ich  weiß  mir  weder  hilff  noch  rath. 
t5  Was  macht  Rudolff  hie  in  der  stat? 

Nun  darff  ich  auff  mein  aid  wol  jehen, 

Daß  ich  jn  nie  hab  hie  gesehen. 

Er  geht  zu  jm  vnd  sagt: 
Ein  guten  Morgn,  oheim  Rudolff! 

90  Rudolff  sagt : 

Ey,  hab  danck,  mein  oheim  Euhboff! 

Ey,  oheim  I  ey,  ey,  wie  fro  bin  ich. 

Daß  ich  dich  hab  gfunden  hierin! 

Du  must  mir  gebn  ein  guten  rath. 
95  Sag  mir,  wo  es  den  König  hat! 

Denn  wolt  ich  gar  gern  reden  an. 
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Kuhboff  sagt: 
Was  wolstu  bey  dem  König  thon? 

Rudolff  sagt: 
Mein  Juncker  wolt  ich  halt  verklagen. 

5  Kuhboff  sagt: 

Vnd  wolstus  selbst  dem  König  sagen? 
Ja  wol,  du  kombst  bey  jm  nicht  fflr. 
KOnd  einer  f&r  jn  belffeu  mir, 
Ich  vioM  jm  ein  baar  Thaler  schenckn. 

10  Rudolff  sagt: 

Ky  mit  der  red  dustu  mich  krencku. 
Ein  abkrafft  mir  zum  hertzen  stest, 
Weil  der  König  niemand  für  jn  lest. 

Kuhboff  sagt: 
15  £s  ist  war,  wie  ich  gseben  han. 

Der  König  ist  ein  solcher  man 

Von  reichthumb,  Land  vnd  Lent  m'echtig 

Vnd  er  helt  sich  höfflich,  prechtig. 

Daß  er  die  Leut  nicht  selbst  verhört. 
20  Sein  gmüth  nur  zum  wolleben  kehrt, 

Als  essen,  trinckcn,  panckatirn. 

Er  hetzt,  jagt  vnd  reut  auch  spacim 

Vnd  thut  als,  was  dem  Leib  wol  thut. 

Rudolff  sagt: 
85  So  ist  sein  hanßhalten  nicht  gut ; 
Dann  wer  nach  solchen  sachen  wirbt, 
Jn  wenig  Jaren  der  verdirbt. 
Daß  darf  jm  auch  wol  widcrfahrn. 

Kuhboff  sagt: 
30  Ey  schweig !  er  hat  zu  gmcincn  Jarn 
[53®]  Ein  solchs  groß  einkommeus  mit  Ehrn, 

Er  kans  sein  lebtag  nicht  verzehrn. 
Er  ist  der  reichst  Herr  in  der  Welt. 

Rudolff  sagt: 
S5  Ey  was  thut  er  dann  mit  dem  Gelt, 
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Wenn  ers  nicht  als  verzehren  kan? 
Geh  er  mir  auch  ein  theil  davon  1 
Dann  ich  darff  sein  vil  baß,  dann  er, 
Daß  ich  wider  ergötzet  wer, 
5  Was  mir  mein  Jancker  hat  abgnommen. 

Euhboff  sagt: 
Daß  wirstu  gar  nicht  vberkommen, 
Dann  der  reichthumb  ist  sein  wolust. 

Rudolff  sagt: 
10  0  so  ist  mein  reingehn  vmbsust. 
Wenn  er  die  armen  nicht  thut  hörn, 
So  will  ich  halt  wider  heim  kehm 
Vud  will  mit  Weib  vnd  Kind  davon. 

Euhboff  sagt: 

i5.Botz,  schau!  dort  geht  von  weitn  ein  Mann. 

Derselb  ,der  ist  deß  Königs  Rath, 

Der  macht  mit  jm  zu  reden  hat. 

Dem  wöU  wir  ein  Verehrung  gebn 

Vnd  jn  fleissig  bitten  darncbn, 
20  Daß  er  vns  vnser  sach  fürbring, 

Dann  meine  klag  ist  auch  nicht  ring. 

Die  ich  drinn  vor  dem  König  hab. 

Rudolff  sagt: 

Nemen  die  leut  auch  schmir  vnd  gab? 
85  Ich  hab  gemeint,  die  fürsprach  allein 
Nemen  die  schmir  von  Icuten  ein. 
So  nemens  auch  des  Königs  Räth? 

Euhboff  sagt: 

0  wenn  ich  vil  zu  verschmirn  het, 
30  Wolt  ichs  keinem  fürsprecher  thon, 

Dieweils  jtzt  die  leut  nemen  an. 

Einer  thut  mehr  mit  einer  redt, 

Als  wenn  einr  jenr  zehcn  het. 

Vor  jahrn,  da  man  nicht  änderst  west, 
S5  M listen  die  vorsprechr  thun  das  best, 
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Dieweil  die  Räth  noch  zu  from  warn 
Vnd  namen  kein  geschenck  vor  jarn. 
Itzt  ist  kein  Hoff  in  gaiitzer  Welt, 
Da  man  nicht  nimmt  geschenck  ynd  Gelt 
6  Vnd  erlangt  dardnrcb  gnnst  vnd  gnad. 

Radolff  sagt: 

Ey,  weils  dann  diese  meinnng  hat, 
So  mnß  wir  vns  deß  branchs  halten. 

[53^]  Jahnn  Panßer  geht  ein,  sieht  die  Baum  an;  sie  ziehen 
die  hüt  ab,  knappen.    Jahnn  Panßer  sagt: 

Was  macht  jr  hie,  jr  zwen  alten? 
Ynd  was  habt  jr  fQr  einen  rath? 

Rudoiff  sagt: 

Ey,  lieber  Herr,  mein  Juncker  hat 
16  Mich  nnn  gar  offt  gesteckt  vnd  pleckt 

Vnd  jtzt  ein  schwere  straff  anglegt, 

Die  ich  warlich  nicht  zahlen  kan. 

Hab  da  ein  snpplication, 

Wolt  jn  yor  dem  König  verklagn. 
M  So  hör  ich  aber  yon  jm  sagn. 

Wie  er  die  armen  nicht  verhör. 

Daß  bekflmmert  mich  noch  vil  mehr. 

Ey,  mein  Herr,  wenn  jr  einen  wist. 

Der  mit  dem  König  wol  dron  ist, 
S5  So  bitt  ich  ench :  weist  mir  jn  zu. 

Daß  er  mein  noth  fürtragen  thu 

Dem  König!  vnd  könt  jr  das  thon, 

So  solt  jr  habn  ein  guten  lohn. 

Vier  Patzen  soll  mein  Herr  nicht  sein. 

so  Euhboff  sagt: 

Verzeicht  mirs,  Herr!  der  Nachbaur  mein 
Kan  werla  weder  schreibn  noch  lesn, 
So  ist  er  zu  Hoff  nie  gewesn, 

8  F  Jttt. 
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Ist  ein  guter  einfieltig  Mann. 

Enr  gnad  nich  recht  berichten  kan. 

Ich  aber,  der  allher  gen  Hoff 

Eins  Rechts  halb  schon  zwantzig  mal  loff, 
5  Vnd  alles  nnr  in  zweyen  Jam, 

Hab  die  Hoffweiß  yil  baß  erfahm 

Ynd  weiß  wol:  wer  zu  Hoff  wil  naschn, 

Der  darff  eins  Löffels  in  der  Taschn, 

Vnd  wer  sein  recht  halt  will  fort  bringn, 
10  Der  laß  die  gnlten  im  seckl  klingn; 

Wie  ich  dann  auch  hab  zimblich  thon, 

Also  daß  ich  schier  nimmer  kan; 

Dann  mein  rechtfertigung  werd  zu  lang. 

Wer  mir  die  brecht  zu  eim  außgang, 
15  Dem  wolt  ich  ein  baar  Thalr  yerehm. 

Darumb,  gnad  Herr,  bitt,  wolt  mich  hörn 

Vnd  thnt  mit  vns  beeden  das  best! 

Wenn  jr  etwann  ein  mittel  west, 

Daß  jr  vns  für  den  König  brecht, 
to  Daß  wir  beede  erlangten  recht, 

Eönd  jr  wol  was  bey  vns  yerdienen. 

Jahnn  Panßer  sagt: 

Ich  muß  mein  gelt  mit  Baum  gewinnen. 
[54]  Wenn  jr  dann  wolt  ein  schenck  dran  wagn, 

tö  So  will  ich  euch  hiemit  zusagn, 
Daß  ich  euch  für  den  König  bring. 

Rudoiff  sagt: 

Gnad  Herr,  daß  wer  ein  gutes  ding. 
Wenn  jr  vns  wolt  helffen  mit  treuen, 
80  Mein  vier  patzen  solln  mich  nicht  reuen. 
So  keu  ich  mein  Nachbaur  dermassen. 
Er  wird  sich  auch  nichts  reuen  lassen, 
Wenn  wir  nnr  köuen  kommen  fQr. 

Jahnn  Panßer  sagt: 

SA  Ir  Baum,  so  kommet  rein  mit  mir 
Vnd  last  mich  sehen,  was  ich  kan! 
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Doch  merckts!  dann  jr  nmst  alles  tlion, 
Wie  ich  es  mach,  ko  machts  auch  jr! 
Wo  ich  hingehe,  so  folget  mir! 
Wenn  ich  mich  neig,  so  neigt  eu(*h  auch! 
R  Dann  es  an  dem  Hoff  ist  der  brauch, 
Wer  für  den  König  kommen  soll. 

Rudolff  sagt : 
Mir  feit  gleich  an  mein  Hertz  ein  knoll, 
Also  bin  ich  der  red  erschrockn. 

10  Jahnn  Panßer  sagt: 

Ich  glaub  wol,  das  von  grossen  knockn 

Dir  sey  ein  knoll  gfallen  ins  hcrtz, 

Dann  die  sach  ist  fürwar  kein  schcrtz. 

Ein  groß  ding  ist,  das  ein  Banrsmann 
15  Soll  einen  König  reden  an. 

Darumb  legt  bey  leib  ein  kein  schand! 

Euhboff  sa£:t: 
v/ry.     Ka  werla,  es  thut  mir  selb  and,  ^»'  '^*-  k».  jyfj%»^x,>'j 

Daß  das  glück  heut  vns  scheind  all  bedu,     ri  f  "^  v  ^ 
SO  Mit  jrer  Mayestat  zu  rcdn.  ^^^  ^  ^^; 

Da  muß  wir  von  all  vnsern  witzn 
Ynser  Zungen  dermassen  schlitzn, 
Daß  sie  fein  höfflich  können  schwetzn,  - 
Wie  man  sie  schieist  Alster  vnd  Hetzn, 
t5Daß  wir  vns  nicht  etwan  vergreiffn. 

Jahnn  Panßer  sagt: 
Es  ist  doch  besser,  redn  als  pfeiffn, 
Dicweil  es  nicht  vil  fingerns  dar£f. 

Rudolff  sagt: 

so  Ey,  das  pfeiffn  ist  doch  nicht  so  scharff, 
Wenn  mans  schon  auch  vil  lieber  hört. 
Ich  hab  auff  der  sackpfeiffen  giert, 
Da  ich  noch  war  ein  Junger  Knecht. 

18  Ka  =r   ei  fr^ilicb.     Vgl.  0  275b.  276». 
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Gleichwol  ich  kan  es  nimmer  recht. 
Aber  mich  deucht,  es  sey  nicht  schwer. 

[54^]  Jahnn  Panßer  sagt: 

Mein  Mann,  kaustu  sonst  gar  nichts  mehr, 
5  Daß  dir  bey  der  sach  köm  zu  statten  ? 

Rudolff  sagt: 

Ey  ja,  ich  kan  wol  mist  laden, 
Denselben  breiden  vnd  außführn, 
HilfT  meiner  Frauen  offt  außrühm. 
lu  Auch  hau  ich  holtz,  mach  schleissn  vnd  spen 
Vnd  andre  arbeit  (solt  jr  verstehn), 
Die  etwan  soll  können  ein  Baursmann. 

Kuhboflf  sagt : 
Z^,    Ra  werla,  die  arbeit  ich  auch  all  kan. 
15  Auch  kan  ich  geign  Magdcn  vnd  Buben, 
Wenn  sie  seind  in  der  Rockenstuben, 
Vnd  etwan  ein  weng  drein  singen. 

Jahnn  Panßer  sagt: 

So  sing  mir  eins  vor  alln  dingen! 
20  Laß  hören  deiner  stimmen  klang! 
Villeicht  machst  du  dir  durch  das  gsang 
Dem  König  deine  sachn  fürtragn, 
Wenn  ich  jm  das  tbu  von  dir  sagn. 

Kuhboff  besind  sich,   trückt  lang,    als  wöll  er  singen;    dann 

vber  ein  gut  weil  so  hebt  er  an  vnd  singt  nachfolgents  Lied 

Im  Thon:    Liebhaben  steht  eim  jeden  frey. 

1. 
Ein  Junge  Wittfran  ich  kent  hab, 
Die  geil  vnd  fürwitz  was,  ja  waß, 
3()     Die  vmb  den  Mann  groß  klag  fOrgab, 
Trauret  vber  all  maß, 
Daß  sie  sein  nicht  vergaß,  ja  gaß,  ja  gaß. 

2. 
So  ließ  sie  schnitzn  ein  grossen  Mann, 
86     Denn  sie  Johannes  hieß,  ja  hieß, 

Ayrer.  164 
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In  der  leng.  wie  jn  Manns  Person, 

All  nacht  jn  wermen  ließ, 

Zn  jr  vnders  beth  stieß,  ja  stieß,  ja  stieß. 

3. 
5     Vnd  wenn  er  sie  gewermet  hett, 
Sie  jn  fürs  beth  nauß  setzt,  ja  setzt, 
Welches  jr  Maid  gar  zoren  thet, 
Vnd  gedacht  jr  zu  letzt 
Wie  die  Frau  ward  ergötzt,  ja  götzt,  ja  götat. 

[64e]  lo  4. 

Eins  mals  so  gieng  die  Frau  zu  gast 
Vnd  jrer  Maid  bevol,  ja  vol, 
Weil  es  anhub  zu  feurn  fast,  /Ve4&r>.  > 

Denn  Johannesen  sie  soll, 
15     Wie  sonst  auch,  wermen  wol,  ja  wol,  ja  wol. 

6. 
Vnd  soll  jn  legen  in  jr  Beth 
Vnd  das  wol  decken  zu,  ja  zu. 
Dieselbig  Magd  antworten  thet: 
to     Ja,  Fraw,  gebt  euch  zu  ruh! 

Das  als  ich  fleissig  thn,  ja  thu,  ja  thu. 

6. 
Ein  Bruder  hat  dieselbig  Maid, 
War  ein  junger  Student,  ja  end. 
x&     Denselben  sie  zu  jr  bescheid. 
Legt  jn  ins  beth  behend. 
Zu  negst  neben  die  wend,  ja  wend,  ja  wend. 

7. 

Sie  thet  jn  Tnterrichten  wol, 
so     Wenn  sich  die  Frau  legt  nein,  ja  nein, 
Daß  er  sie  mit  fleiß  wermen  soll, 
Vermeint  jr  n&tzer  sein, 
Als  daß  tod  bloch  allein,  ja  lein,  ja  allein. 

8. 

35     Als  die  Fraw  von  der  gastung  kam 
Vnd  sich  ins  beth  nein  legt,  ja  legt. 
Denn  lebenten  Hansen  drinn  yemam. 
Ward  sie  nicht  hart  erschreckt, 
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Skh  freimdlich  zu  jm  streckt,  ja  Bireckt^  j*  streckt. 

» 

9. 
Sie  lag  bey  jm  die  laDge  nacht, 
Setzt  JB  nicht  naoß  fClrs  beth,  ja  beth, 
ö      Wie  sie  es  zuvor  het  gemacht 
Dem  hültzen  Hansen  thet, 
Denn  er  mehr  werme  het,  ja  het,  ja  het 

10. 
Auch  stund  sie  nicht  frfl  anff,  wie  sunst. 
10     Die  Maid  die  weck^  sie  auff,  ja  auff; 
Sie  war  ein  Meistrin  dieser  kunst, 
Sprach :  zeit  ists,  .das  ich  lauff 
Ynd  an  dem  Marck  einkauff,  ja  kauff,  ja  kaoif. 

11. 
IS     Die  Frau  schrey  gegn  der  kammerthflr: 
Ich  mag  noch  nicht  aufiistehn,  ja  stehn; 
Gehe  du  nur  alleweil  hinfQr! 
Schau,  ob  du  kommest  an, 
Ein  essen  Fisch  zu  hau,  ja  han,  ja  hanl 

[54d]  20  12. 

Frau,  wenn  ich  schon  die  Fisch  bekem, 
Muß  ich  auch  wissen  das,  ja  das. 
Wo  ich  doch  das  holtz  darzu  nem. 
Ynser  holtz  ist  alls  naß, 
*       s5     So  grün  als  wie  ein  graß,  ja  graß,  ja  gnß* 

13. 
Gehl  bring  die  Fisch  ynd  etwas  gntsl 
So  wolln  zerhauen  wir,  ja  wir 
Denn  hültzen  Hanau,  der  ist  nicht  nota, 
30     Dann  das  man  Tuterschier.  -^»^^  ry^J^^f^y^^n^  J^j^^ 

Ich  bhalt  den  lebntign  mir ,  ja  mir,  ja  mir.  '>P(*  '•  v**  /yitU 

14. 
Also  krig  der  Student  ein  Weib, 
Darzu  vil  gut  vnd  gelt,  ja  gelt. 
95     Daß  macht  ein  grader  starcker  Leib. 

Nun  hats  noch  in  der  Welt  • 

Vil  Weiber,  den  das  gfelt,  ja  feit,  ja  feit. 

* 
6  F  Denn.         7  F  würm.         29  ?  druoter  schür.         86  tln  fehlt  F. 
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Jann  Panser  verwundert  sieh,  lacht  vnd  sagt: 
Mein  Mänlein,  dein  gsang  gfelt  uiir  wol. 
y^'       ^  Weun  das  der  König  wissen  soll, 

V ^^  Würd  er  dich  zum  singer  annemen. 

&  Euhboff  sagt: 

£}',  gnad  Herr,  ich  wird  mich  Schemen. 
Wenn  ich  aber  je  singen  soU, 
Kau  ich  noch  andre  Lieder  wol, 
Die  ich  in  meiner  Jugeut  lehrt. 

10  Jann  Panser  sagt: 

Der  Lieder  hab  ich  vor  keins  ghört. 
Nun  kommt!  ich  mein,  es  fehl  euih  nicht. 
Ich  hab  euch  gnugsam  abgericht. 
Daß  jr  8olt  können,  wie  ich  thn. 

16  Rudolff  sagt: 

£y  ja,  mein  Herr,  denn  geht  nur  zu, 
Daß  wir  außrichten  vnser  sach! 
So  folgen  wir  auch  nach  gemuch. 

Jann  Panser  geht  auff  der  Brücken  hin  vnd  wider,  weist  den 
Baum,   wie  sie  jm  nachgehn   vnnd  die  hütt  abziehen  sollen: 
so  machens  die  Baum  als  nach,  wie  ers  macht     Dann  gelin 
sie  mit  einander  ab.     [55]   Lysimachus  vnd  Salustius,  zween 
Königlicher  Bäht,  gehn  ein.     Lysimachus  spricht: 
Adi,  wer  hcts  glaubet  vor  der  Zeit, 
25  Daß  der  König  sein  Dapfferkeit 
So  bald  het  von  sich  geladen. 
Er  regirt  dem  Reich  zu  schaden, 
Weil  er  nur  in  Wollust  regirt. 
Darneben  sehr  Tyraimisirt. 
soEtlich  alt  Räht  hat  er  erschlagn. 
Niemand  darff  kein  Wort  darzu  sagn. 
Als,  was  er  schafft,  das  muß  man  than, 
«  Vnd  solt  mau  des  groß  Schaden  han. 

33  F  dM. 
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Zuvorn  hat  mein  Bäht  vil  gölten  : 
letzt  wird  er  veracht  vnd  gscholten. 
Vor  Jahrn  stund  ich  gar  weit  davorn: 
Itzo  bin  ich  Vltimus  worn. 
5  Mein  Pfennig  nichts  mehr  alhie  gilt. 
Der  König  stelt  sich  rauch  vnd  wilt, 
Weil  ich  nicht  Narrnweiß  kau  treiben. 
Ich  gedenck  nicht,  hie  zu  bleiben, 
Wenn  es  nicht  anders  werden  sol. 

10  Salustius  sagt: 

Deß  Königs  verhaltn  gfelt  mir  nicht  wol, 

Weil  er  so  lang  drin  thut  verharrn, 

Liebt  Spitzbubn,  Verrähter,  Schalcksnarrn, 

Lest  als  passirn,  wie  bs  nur  geht, 
15  Sein  Gmüth  nur  zu  Wollüsten  steht, 

Sein  treue  Räht  vbel  außmacht, 

Ihr  gute  Strafif  er  auch  veracht. 

Ja  er  wil  vngestraffet  sein. 

Nicht  leiden,  daß  man  jhm  red  ein. 
20  Darauß  erfolgt  zwar  wenig  guts. 

Vnd  was  seind  seine  Räht  jhm  nutz, 

Wenn  ers  alles  allein  wol  kau? 
-  Ich  wolt,  ich  wer  mit  gnad  davon 

Vnd  het  ein  ehrlichen  Abschied. 
25  Als  dann  wer  ich  gar  wol  zu  frid, 

Was  der  König  mit  sein  Fuchßschwentzern, 

Mit  Schalcksnarrn  vnd  Faulentzern 

Fing  dann  an  fQr  ein  regiment. 

Ach  weh!  hie  wir  nicht  sicher  send, 
so  Der  König  kommt  dort  rein  geschlichn, 

Sicht  gar  säur  auß  vnd  ist  erblichn. 

Ihm  wird  villeicht  was  sein  geschehn. 

LjsimachuB  sagt:  » 

Das  wöU  wir  wol  erfahm  vnd  sehn. 

[55^]  Sie  gehn  jhm  entgegen,  neygen  sich-,  warten  auflF.    Ale- 
xander, der  König,  geht  ein  vnnd  spricht: 


2614  (39)  F55* 

Wir  seind  zwar  der  Sach  nicht  gewont 

Vnd  Tns  sol  billicfa  werdn  verschoDt, 

Weil  wir  ein  Herr  seind  aller  Herrn, 

Deß  Herrschafft  stredct  sich  weit  md  ferro. 
s  So  haben  wir  mit  vnser  Hand 

Erobert  yü  Königreich  vnd  Land 

Vnd  haben  doch  kein  Danck  daTon. 

Vns  wolln  regim  die  Vnterthon. 

Das  werd  wir  in  die  leng  nicht  leidn, 
10  Vns  des  erwehm  mit  der  schneidn, 

Anff  daß  ein  solcher  merck  dabej, 

Welcher  der  Herr  oder  Knecht  sey. 

Genug  von  dem!  jhr  Herrn,  zeigt  an, 

Was  in  der  Rahtstubn  ist  zu  than! 
laHabt  jhr  all  sach  wol  außgericht? 

LysimachiiB  aagt: 

Gnedigster  Herr,  weiß  änderst  nicht. 
Auif  heut  ist  alles  Yerabschid, 
Daß  man  kan  sein  zu  ruh  vnd  frid, 
M  Biß  sich  was  anders  thut  begebn. 

Alexander,  der  König,  sagt: 

So  wöll  wir  heut  in  Freuden  lehn 
Vnd  vns  erlustigen  im  Wein. 
Wo  mag  dann  Herr  Jann  Panser  sein? 
t5  Wenn  er  vns  kein  kurtzweil  anrieht. 
Es  an  dem  Hof  als  traurig  sieht 

Jann  Panser  geht  ein,  neigt  sich.     Der  König  geht  hinzu,  beut 

jhm  die  Hand  vnd  spricht: 
Woher,  mein  Herr  Jann?  wie  daß  jr 
ao  Nicht  seid  zur  Taffei  kommen  schir 
Vnd  habt  yns  etwas  nens  gebracht? 

Jann  Panser  nejgt  sich  vnd  spricht: 
Das  babn  zween  loser  Baum  gemacht. 
Welche  haben  bej  Hof  zu  than. 

10  F  VDd, 
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Ihr  einfalt  ich  nicht*  sageu  kan. 
Mögen  aber  jhr  Majestät 
Ihnen  erweisen  so  viel  gnadt 
Vnd  sie  für  enr  Mayestat  stelln, 
5  Gut  Possen  sie  da  hören  sölln 
[55c]  Von  wegn  jhrer  grossen  Einfalt. 

Alexander,  der  König,  spricht: 
0  geht  vnd  last  sie  kommen  halt! 
Alhie  wir  jhr  erwarten  wöUn 
10  Ynd  sehen  die  einfältign  geselln. 

Jann  Panser  neygt  sich  vnd  geht  ab.     Alexander  sagt: 
Er  hat  aber  etwas  erdacht: 
Drnmb  secht  jhm  all  zu,  was  er  macht! 

Jann  Panser  geht  ein,  die  zween  Baum  hinnach.  Er  zeicht 
den  Hut  ab :  die  Baurn  auch.  Er  neygt  sich,  dret  sich  dar- 
nach gegen  die  Baurn,  zu  sehen,  ob  sie  hernach  kommen:  ^ 
die  Baum  drehen  sich  auch  vmb,  bieten  dem  König  den  Arß. 
Der  König  vnnd  seine  Räht  lachen.  Jann  Panser  thut  ein 
Sturtzbaumen :  die  Baum  beyde  thun  auch  Sturtzbaumen.  Sie  •/  26  jr/» 
stehen  wider  auff,  kommen  gar  für  den  König.  Jann  Panser 
feit  auff  die  Knie,  hebt  die  Hand  auff:  die  Baum  machens 
auch  also  vnd  sagt  keiner  nichts.     Der  König  lacht  vnd  sagt 

zu  Jann  Panser: 
Was  wollen  die  Leut  vor  vns  klagn? 

2&  Jann  Panser  sagt: 

Ihr  Baum,  so  thuts  dem  König  sagn, 
Wes  jhr  mich  zuvor  habt  berichtl 

Rudolff  sagt: 

Ey,  auif  mein  Eyd,  ich  kan  es  nicht. 
:jo  Es  ist' mir  mein  red  gar  verlegn. 
Mein  Euhboif,  redts  von  meinet  wegn! 
Du  weist  ja  wol.  was  mir  ligt  an.  » 

Kuhboff  sagt: 
Vor  schrecken  ich  nicht  reden  kan* 
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hh  »eil»  nittt.  wi^  cir  gstls*^J>rL  ist. 

Ein  r«:bt  rbiriicLr  Xarr  du  bi*t. 
Vor  kai*£t  da  dks  M^al  gar  vol  p>eLnj. 
s  ikröiLir.^t  dich,  du  bab-t  Pf^ifcii  Jehrt, 
So  ku&d  dein  G^I:  pfeiff^rD  md  §:xigL: 
ktzt,  so  jhr  eur  Sach  =ok  fUrlriEgi:. 
So  kond  jhr  wed^r  pfeiffen  noch  geign. 

RadoUr  sagt: 
10  Ach,  Herr,  thul  tds  doch  gtad  erzeigen 
Vnd  bringt  rns  Tnser  machen  fär! 

Jann  Panser  sagt: 
Wenn  du  ein  Lied  wilt  >ingen  mir. 
So  wil  ich  dein  Sach  fiQrbringeD. 

li  Radolff  sagt: 

Fflrwar,  ich  kan  nicht  redn  noch  singen. 
Dann  mein  Hertz  ist  mir  also  schwer. 
Ich  wolt  daG  ich  drausen  wer, 
DaG  ich  dorfft  die  Hofweiß  nicht  lehm. 

10        Alexander^  der  König,  spricht: 

Wenn  wir  ench  denn  begem  zu  hörn 
Vnd  jhr  wolt  ^tis  eur  bscbwer  nicht  sagn, 
So  laß  wir  euch  mit  Beutschen  schlagn 
Vnd  schicken  euch  widrumb  zu  Hauß. 
»  Herr  Janu,  bringt  jhn  ein  Trunck  herauß 
Deß  rohten  Weios,  ein  hohes  Glaß! 
Gebt  jhn  zu  trinckn!  so  wird  jhn  baß. 

Jann  Panser  geht  ab,  bringt  jhn  zu  trincken.    Rudolff  trinckt, 

gibts  dem  Euhboff  vnd  spricht: 

30  Juijckhcrr  I^önig,  der  Weio  schmeck  ^ar  wol 
Vnd  macht  mein  Hertz  freuden  vol. 
Ich  mcyut,  wenn  ich  mich  thet  besinnen, 
So  wolt  ich  jetzt  schir  reden  können. 

Kuhboff  trinckt  auch  vnd  spricht: 
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Ey,  Ey,  wie  ist  das  der  best  Wein! 
Er  schleicht,  als  wer  es  gschmirt,  hinein. 
[56]  Ey,  Ey,  Ey,  Ey!  es  thnt  mich  dnnckn, 

Ich  hab  mein  Tag  nichts  bessers  trnnckn. 
5  Ey,  wenn  jetzt  solt  mein  Recht  außgan, 
So  wagt  ich  ein  paar  Galten  dran 
Vnd  süfif  mir  deß  Weins  eben  gnug. 

Jann  PanBer  sagt: 
Ihr  Baum,  seyd  jhr  nnn  also  klag 
10  Worden  von  einem  Trincklein  Wein, 
So  sag  ein  jedr  die  Nottnrfft  sein 
Allhie  jhr  Königlich  Mayestatt! 

Alexander,  der  König,  sagt: 

Gelt?  wir  haben  jhn  bald  gschafft  raht 
15  Yud  wissen  jhn  die  Zung  za  lösn. 

Rudolff  sagt: 

Ich  hab  ein  Janckherrn,  gar  ein  bösn. 

Dem  maß  ich  stets  scharwerckn  vnd  fronen. 

Aber  er  that  nicht  gern  Ionen, 
20  Thut  mich  darfür  schmehen  vnd  schlagn. 

Ich  muß  jhm  stets  Wild  helffen  jagn. 

Das  vor  lanfft  bessr,  dann  er  vnd  ich. 

Auch  that  er  gar  hart  straffen  mich 

Mit  Gfängnaß  an  Leib  vnd  Gut, 
25  Daß  er  mich  gar  verderben  thut, 

Daß  ich  mein  Feld  kan  nimmer  baaen, 

Wil  mir  doch  vmb  kein  Gült  vertrauen. 

Mit  solchen  fronen,  straffn  vnd  büssn 

Macht  er,  daß  ich  verkauffen  müssn 
30  Mein  ein  Ziehochsen  auß  dem  Joch. 

Hab  jetzt  nicht  mehr,  denn  einen,  noch 

Vnd  solt  doch  führen  die  Wildgarn. 

Da  kond  ich  mit  eim  Ochsen  nicht  fahrn. 

Also  muß  ich  jhm  spannen  zu 
S5  Auß  grossr  armath  mein  eine  Kuh. 

Das  heist  er  sehr  vbel  gethan, 
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Fordert  mir  fQnff  Galten  straff  an. 
Die  Yermag  ich  zu  zahlen  nit. 
Derhalb  ich,  Jnnckherr  König,  bit, 
Ihr  woit  mein  Jnnckherrn  schaffn,  daß  er 
5  Mich  nicht  so  weit  führt  in  gefer. 
Er  treibt  mich  sonst  zum  Dorff  hinauG. 

Alexander  sagt: 
Wir  dachtn,  du  wcrst  erstummt  durchauß: 
So  ist  dir  die  Sprach  wider  kommen. 
10  Nun  dein  Klag  haben  wir  vernommen. 
Ihr  Rdht,  nemnit  jhn  mit  euch  hineint 
Nemmt  ferrnern  Bericht  von  jhm  ein 
Vnd  schreibt  seinem  Jnnckherrn,  er  sol 
In  führters  anders  haltn  vnd  wol, 
[66^]         15  So  lieb  jhm  vnsor  Vngnad  sey, 

Sol  jhn  auch  der  Straff  lassen  frey 
Oder  wir  wölln  jhn  selbst  drumb  straffn! 

Kuhboff  sagt: 
Herr  König,  so  thut  auch  verschaffn, 
so  Daß  einmal  hab  mein  Recht  ein  end, 
Daß  sich  so  lang  vmbdreht  vnd  wend. 
Daß  ichs  nicht  lengr  verlegen  mag. 

Alexander,  der  König,  sagt: 

So  last  der  Sach  fragen  nach 
s6  Vnd  schafft  beydertheil  Advocaten, 

Daß  sie  bey  vnsern  Vngnaden 

Sollen  in  eim  Monat  beschliessn! 

Wer  dann  recht  hat,  der  sol  sein  geniessn! 

Darnach  thut  sie  beyde  wider  bringn, 
80  Daß  sie  vns  zu  lohn  ein  Liedlein  singn  1 

Die  bejde  Räht  gehn  ab.     RudolfF  sagt  zu  Jann  Panser: 
Gnad  Herr,  ich  bitt:  zeigt  vns  vor  an. 
Wie  wir  wider  nauß  sollen  gan. 
Daß  wir  bestehn  ohn  Schand  allbeydl 

86  Jann  Panser  sagt: 

Geht  nauß,  wie  jhr  rein  gangen  seyd! 
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Sie  fallen  beyde  aufif  die  Knie,  heben  die  Hand  au£f,  darnach 
stehn  sie  auff,    thun  Sturtzbaumen   vnnd   kriechen  aufif  allen 
vieren  wider  zur  Thier  hinauß.     Der  König  lacht,  daß  er  er- 
schottelt,   vnnd   so   sie   hinauß   kommen,   sagt  Alexander  zu' 
ft  Jann  Panser: 

Wir  mttssn  der  närrischen  Banrn  lachen, 

Da  wir  doch  wegen  andrer  Sachen 

Wol  hetten  etwas  anders  zu  than. 

Jann  Panser  sagt: 
10  Was  ficht  dann  eor  Mayestatt  an  ? 

Sie  seind  ein  Herr  vber  all  Herrn, 

Regirn  viel  Land  gar  weit  vnd  ferrn, 
[56c]  Yiei  Käyserthumb  vnd  Königreich. 

Niemand  anff  Erden  ist  jhr  gleich. 
15  Ach,  solt  ich  ein  solcher  Herr  sein, 

In  springen  wolt  ich  gehn  herein. 

Kein  Anfechtung  solt  mich  bekrenckn, 

Wolt  mich  erlustn  in  guten  schwenckn, 

Mir  schaffen  kurtzweil  frü  vnd  spat. 
20  Bitt,  enr  Königlich  Majestät 

Vergönnen  mir  ein  stund  allein. 

Daß  ich.darinn  darff  König  sein, 

Vnd  seind  eur  Königlich  Majestät 

An  mein  stat  Königlicher  Raht! 
25  So  werdn  sie  an  mir  wunder  sehn. 

Alexander,  der  König,  spricht: 
Die  Hoffart  möcht  euch  den  Bauch  zerblehn. 
Man  wirds  euch  ansehen  am  Gang. 
Jedoch  ein  Stund  die  wert  nicht  lang. 
80  Drumb  nemmt  von  vns  Scepter  vnd  Cron 
Vnd  setzt  euch  her  auff  vnsern  Trohn! 
Last  sehen,  wie  jhr  haltet  Hauß! 

Jann  Panser  nimmt  Scepter  vnnd  Cron  vom  König,  setzt  sie 
auff:   so-  setzt  der  König  deß  Pansers  Hut  auff,    stttrtzt.  die 

8  F  Wolt. 
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Arm  vnter  vnd  wart  auff.  Jann  Panser  geht  stoltz  auff  der 
Bracken  ramm,  dem  folgt  der  König  von  ferm  nach,  ynnd 
80  offt  er  sich  ymbsicht,   neygt  er   sich  vnd  ktist  die  Hand. 

Jann  Panser  sagt: 
5  £iu  Stand  die  ist  fürwar  bald  anß. 
Wil  ich  mir  Dan  nicht  selber  wacbn 
Vnd  mich  meins  Verdienst  bezalt  machn, 
So  hab  ich  als  denn  mir  denn  schadn. 
Ich  bin  lang  gwest  in  grossen  gnaden, 
10  Hab  dem  König  viel  knrtzweil  gmacht, 
Aber  mein  hat  man  nie  gedacht, 
Daß  mir  solches  wer  bezalt  wom. 
Nun  so  hab  ich  mir  außerkom 
Ein  Herrschafft,-  die  ist  erst  heimgfalln, 
15  Tregt  ein  Jahr  tansent  Thalr  in  alln. 
Dieselb  wil  ich  mir  selbste  scbenckn, 
Deß  Königs  dabey  zu  gedenckn. 

[56^]  Er  kehrt  sich  vmb.     Der  König  neygt  sich,  er  deat  aaflF 

jhn  vnd  spricht: 
to  Herr  Jann,  geht  hin  in  die  Cantzlej ! 
Sagt  dem  Cantzler,  vnser  Will  sey, 
Daß  er  Jann  Panser,  vnserm  Raht, 
Für  seine  erzeigte  Wolthat 
Die  nechst  heimfalln  Herrschafft  verschreib, 
n  Daß  jhm  dieselb  gantz  eygen  bleib. 
Damit  zu  schaffen,  was  er  wil! 

Alexander  sagt: 
Gnädigster  Herr,  ists  nicht  zo  Tiel, 
Ein  solche  Herrschafft  zu  verschenckn? 

80  Jann  Panser  sagt: 

Vnser  dabey  stets  zu  denckn 
•        Vnd  Ynsem  Namen  dardurch  zn  mehrn, 

WöU  wir  jhna  die  Herrschafft  verehm; 

Dann  ein  König  sol  danckbar  sein, 
S5  All  Dienst  vergelten  groß  vnd  klein. 

Das  macht  jhm  groß  Preiß,  Ehr  vnd  Rumb. 
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Alexander,  der  König,  spricht: 
Ja,  war  es  euch  zu  thun  darumh, 
Daß  jhr  euch  selbst  wolt  nmchn  ein  Lohn, 
So  gebt  vns  wider  Scepter  vnd  Cron! 
5  Es  möcht  sich  zu  weit  reisen  ein. 
Doch  sol  die  Herrschaft  jetzt  eur  seiu. 
Euch  vnd  eurn  Erben  ewig  bleibn. 
Das  so!  man  euch  auffs  best  verschreibn. 
Darumh  geht!  bringt  denn  Cantzler  her! 

Jann  Panser  gibt  dem  König  mit  grosser  Reverentz  sein  Cron 
vnnd  Scepter  wider,  neygt  sich  vnd  spricht: 

Ich  bedanck  mich  der  grossen  Ehr, 

Ynd  wo  ichs  nicht  verschuldet  han, 

Wil  ichs  sehen,  daß  ichs  noch  kan 
15  Vnd  mich  eur  Mayestat  ergebn 

Mit  Haab  vnd  Gut,  mit  Leib  vnd  Lehn; 

Dann  zu  Hof  thut  gar  vil  verderbn, 

Daß  mann  nicht  bitt  vnd  thut  erwerbn; 

Das  macht,  daß  jhn  dem  Regiment 
20  König  vnd  Fürstn  beschweret  sent, 

Haben  mehr,  als  ander,  zu  denckn, 

Yergessn  damit  denn  Dienern  zu  schenckn, 
[57]  Daran  man  sie  erjnnern  muß. 

Alexander,  der  König,  setzt  sein  Cron  wider  auff  vnd  sagt: 

25  Es  bleibt  bey  vorigem  Beschluß, 
Daß  man  euch  setz  in  d'Herrschafft  ein. 
Geht  hin!  heist  vnser  Räht  herein! 
Bringt  auch  zugleich  die  Bauren  mit! 
So  gibt  man  jhnen  den  Abschid. 

Jann  Panser  geht  ab.     Alexander,  der  König,  sagt: 
Wir  haben  zwar  nicht  vn  recht  thon, 
Daß  wir  haben  verehret  schon 
Jann  Panser,  vnsern  alten  Raht, 
Der  nie  wider  vns  gethan  hat 
35  Vnd  hat  vns  gmacht  sehr  viel  Kurtzweil. 
Wird  jhm  schon  die  Herrschafft  zu  theil, 
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So  ist  sie  doch  sein  nicht  allein, 
Sonder  er  muß  selbst  vnser  sein, 
Dieweil  er  thut  anff  Erden  lehn. 
Vnd  weiln  wir  jhuis  selbst  haben  gebn, 
5  So  dürfifn  wirs  jhnt  auch  wider  nemen. 
Wenn  er  etwas  wider  vns  thet. 
Dort  kommen  die  Baurn  vnd  vnser  Räht. 

Kommt  Jann  Panser  mit  denn  Königlichen  Rähten  vnnd  denn 
beyden  Baum.  Die  Räht  tragen  zween  brief;  der  ein  ist 
verschlossen ,  der  ander  offen.     Salnstius ,   der  Cantzler ,  gibt 

sie  dem  König  vnd  sagt: 

Durchleuchtigster  Herr,  in  dem  Raht 

Mann  der  Leut  hulb  beschlossen  hat. 

Daß  man  von  heut  vber  acht  Tag 
LS  D^m  Knhboff  Vrtheil  sprechen  mag. 

Das  hat  er  hie  für  ein  beschid. 

Hoff  auch,  der  Banr  sey  mit  zu  frid. 

Er  gibt  den  offen  Brieff  dem  König,    der   list  jhn   vnd   sagt 

zu  Kuhboffy  dem  Baum: 
20  Schau!  darauß  kaust  du  wissen  fein. 
Wenn  du  solst  wider  kommen  rein. 
Daß  man  dir  thu  ein  Vrtheil  gebn. 

Kuhboff  greifft  an  sein  Hut,  neygt  sich  vnd  sagt: 

Sey  Gott  lob,  daß  ichs  kan  erlebn, 
x5  Daß  mein  Sach  einmal  geht  zu  end ! 

[57**]  Salustius,  der  Cantzler,  sagt  weiters: 

FQr  den  Rudolff  hat  man  erkend. 
Daß  man  soi  seinem  Junckherrn  schreibn. 
Er  sol  dem  Bauren  lassen  bleibn, 
10  Vnd  ist  jhm  augezeigt  daruebn, 
Ihm  als  Straffgelt  wider  zu  gebn, 
Weil  er  ist  ein  einfeltiger  Mann. 

Rudolff  sagt: 

15  F  Deon. 
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Ja  nieynt  jhr  aber,  er  wers  than? 
Auff  Erd  wolt  ich  nichts  liebers  hörn, 

Alexander,  der  König,  deut,  man  sol  jm  den  Brief  geben,  vnd 

sagt: 

b  Ey  thnt  ers  nicht,  man  kans  jhn  lehrn. 
Nun  jetzo  hab  wir  gliolffen  dir. 
Was  thust  du  aber  vns  darfür? 
Wir  wölln  von  dir  belohnet  sein. 

Rudolff  sagt: 

10  Ich  sing  euch  ctarför  ein  Liedlein ; 
Dann  ich  hab  euch  vorhin  vermelt, 
Daß  ich  jetzunder  hab  kein  Gelt. 
Mein  Junckherr  nam  mirs,  der  Geitzwanst. 

Alexander  sagt: 
15  So  sing!  laß  hörn,  was  du  denn  kanstl 

Rudolff,  der  Baur,  singt  ein  Liedlein  Im  Thon:    ^  giengen 

zwo  Gespieln  gut  Wol  vber  ein  breite  Heiden. 

1. 
Ein  edle  Fraw  hett  einen  Knecht, 
so     Er  seit  jhr  das  Feld  bauen. 

Derselb  hett  seine  Sinn  nicht  recht, 
Aß  einmals  mit  der  Frauen,  ja  Frauen. 

2. 
Das  ander  Gsind  aß  auch  als  mit 
S5     Die  Frau  hieß  sie  fluchß  essen, 
Dann  sie  dorfften  sich  Schemen  nit 
Der  Baursknecht  grob  vermessen,  vermessen. 

3. 
Sprach:  Fraw,  ich  friß,  als  wie  ein  Sau, 
90     Vnd  thu  wie  ein  Euhe  saufFen. 
Des  lachet  jhr  die  edel  Frau. 
Sein  Baur  thet  jhn  anschnauffen,  ja  schnauifen 

[670]  4.  , 

Vnd  sprach:  ein  grossen  Dreck  du  frist 

81  F  Das.         34  F  zuMst. 
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Auß  dem  Gseß  deiner  Mutter. 
Eio  Tiihabscher  Essel  du  bist 
VDd  deß  Maulessels  Bruder,  ja  Bruder, 

5. 
6     Daß  du  solch  grob  Zotten  außgeist, 
Darror  eim  wol  möcht  grauen. 
Solst  du  nicht  dencken,  daß  du  seist 
Bey  meinr  gnedigen  Frauen,  ja  Frauen? 

6. 
i.i     Die  Frau  sie  sah  j6n  an  Tnd  bicht, 
Thet  zu  dem  Bauern  jehen: 
Du  hast  die  Sach  viel  besser  gmacht. 
Weil  du  jhn  thest  so^chmehen,  ja  schmehen. 

7. 

15     Gar  bald  deß  Bauren  Yatter  kam, 
Dem  thets  die  Frau  als  klagen. 
So  bald  daß  nun  der  alt  vemam, 
Da  thet  er  zu  jhr  sagen,  ja  sagen: 

8. 
so     Frau,  sein  red  empfelt  jhih  allenthalb. 
Wo  der  kommt  zu  den  Leuten, 
Wie  der  dreck  vom  Arß  vnserm  Kalb. 
Drumb  thuts  jhm  nicht  boß  deuten,  ja  deuten  1 

9. 
25      Vnd  hilfft  mir  Gott,  daß  ich  heim  kumm. 
So  wil  ich  jhms  yerweissen 
Ynd  wil  jhn  also  straffen  drumm. 
Daß  er  sich  möcht  bescheissen,  ja  bscheissen. 

10. 

so     Die  Frau  lachet  ynd  sprach:  zeih  hini 
Ich  hab  dich  schon  gehöret 
Von  dir  ich  wol  bezahlet  bin. 
Also  der  Banr  heimkehret,  ja  kehret. 

Alexander,  der  König,  spricht: 
36  Es  ist  VHS  *zwar  schir  auch  wie  jr. 
Wir  haben  lang  zugehöret  dir 
Vnd  haben  deiner  wol  gelacht, 
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Weil  da  yos  hast  gut  Arbeit  gmacht 

[57^]  Zu  KuhbuflF  sagt  er : 

Was  kanst  aber  do?  das  zeig  vns  an! 

Kuhboff  sagt: 

5  Mein  Pfeiffen  ich  nicht  bey  mir  han, 

Sonst  kan  ich  Pfeiffen  vnd  auch  geign 

Vnd  Yberauß  lustig  erzeign. 

Drumb  bitt  ich,  eur  Gnad  wöU  mir  borgn. 

Mein  Geigen  vnd  Pfeiffn  bring  ich  morgn 
10  Vnd  mach  euch,  was  jhr  haben  nvölt 

Alexander  sagt: 
Eur  beyder  Hoffweiß  vns  wolgfelt; 
Doch  dörff  wir  eur  jetzund  nicht  mehr, 
leder  wider  zu  Hauß  heimkehrt 

15         Rudolff  sagt  zu  Jann  Panser : 
Herr,  wie  sol  wir  aber  hinauß  gan? 

Janfi  Panser  sagt: 
Machts  halt,  wie  jhr  jhm  vor  habt  thon ! 

Die  Baum  neygen  sich  vor  dem  König,   thun  wider  Sturtz- y.a^/r/. 
bäumen  biß  zum  Ejngang^  ziehen  jre  Hut  ab  vnd  gehn  hinder 
sich  zum  abgang  hinauß.     Der  König  lacht  vnd  spricht: 

Wir  bahn  viel  Zeit  mit  jhn  zubracht, 
Daß  schon  herzu  schleichet  die  Nacht. 
Drumb  wöll  wir  zu  der  Malzeit  nein 
25  Vnd  jetzund  Baurn  Baum  lassen  sein. 

Sie  gehn  alle  ab.     Jann  Panser  kommt  vnnd  beschleust: 

Also  ist  euch  klärlich  erzehlt, 
Wie  sichs  Leben  bey  Hoff  verhelt. 
Daß  man  darinn  dienet  mit  Gfahr,      251?^  /. 
50  Nimmt  armer  Leut  gar  wenig  wahr, 
Sonder  lest  sie  sclireyen  vnd  nagn. 
Liebt,  die  wol  können  Märlein  tragn 
Vnd  grossen  Herrn  Possen  reissen, 
Lest  dargegn  die  Glehrten^  weissen 

Ayrer.  166 
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F  58  (40)  2627 


(40) 

EIN  POSSENSPIL,  VON  EINER  VERSOFFENEN  BÄU- 

RIN,  WIE  SIE  YHB  JHREN  KRAM  YNND  KLEIDER  BETROGEN 
YND  JHREM  MANN  FAST  NACKET  HEIMGESCHICKT  WARD. 

Morio  Prologus,  ein  Narr,  geht  ein  vnd  sagt: 

BOua  dies,  Bona  dies  each  allgemeyo! 

Wenns  euch  nicht  wolt  verdrüßlich  seyn, 

Daß  ich  Hans  Narr  von  Tenneloh 

Mit  euch  thu  hie  reden  also, 
10  So  wolt  ich  euch  etwas  auzeign, 

Y[o_jhr  änderst  fein  still  wolt  schweign, 

Daß  jetzt  zu  euch  wird  kommen  rein 

Ein  Bäurin,  heist  Eis  Dickshftutlein. 

Dieselhig  wil  gen  Marck  nein  lauflfen, 
15  Milch,  Käß,  Eyr  vnd  Schmaltz  verkauffeo, 

Vnd  was  sie  sonst  hat  zu  vermarcken. 

Die  wird  von  zweyn  jungen  starckn 

BohtschmiedtsBubn  vbel  betrogen, 

Voll  Weins  gmacht  vnd  halb  außzogen, 
[58^]         20  Im  Koht  besudelt  durchanß  wol 

Vnd  jlirem  Mann  heimgschickt  studvol, 

Dem  sie  fürbracht  so  seltzam  Daubo, 

Darauß  kund  er  nichts  anders  klaubn, 

Als  daß  sein  Weib  besessen  wer, 
25  Holet  derhalb  den  Pfarherr  her 

Viid  verhieß  jhm  groß  Verehrung, 

Daß  er  jhr  helff  mit  seinr  Bschwerong. 

Weil  aber  dieselb  wai*  vmbsunst, 

Erfand  jhr  Mann  ein  andre  Kunst, 

166  ♦ 
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Thet  sie  mit  gutn  Eychen  Pengelii 
Nach  aller  Notturfft  wol  dürenglu, 
Biß  daß  sie  zu  jhr  selber  kam 
Vud  jhr  darauß  ein  Warnung  nam. 
5  letzund  thut  sie  sich  gleich  heniehen : 
Drumb  seyd  still !  hört,  was  sie  wird  jehen ! 

Abgang.     Eonunt  Hans  Thenmagen  vnd  sagt: 

Mein  Hof  ligt  von  der  statt  nicht  weit 

Vnd  ißt  jetzund  ein  teure  Zeit, 
10  Daß  ich  wol  viel  Gelts  lösen  künd, 

Dieweil  mir  drinnen  das  Stattgsind 

Teur  genug  abkaufft  alle  Wahr, 

Die  ich  bekomm  das  gantze  Jahr, 

Als  Gänß,  Hüner,  Koppen  vnd  Daubn, 
15  öpffel,  Bim,  Nttß  vnd  auch  Weintraubn, 

Spiling,  Kerschen,  Wejxel  vnd  Pflaumen, 

Daß  mir  vmbsonst  wechst  auffden  Bäumen. 

Deßgleichn  Kohl,  Grüns  kraut  vnd  Solat^ 

Fressen  sie  als  gern  in  der  Statt, 
so  Weißkraut,  Rüben  vnd  die  Pfeben 

Vnd  was  die  Zeit  für  Frucht  thut  geben, 

Butermilch,  Schmaltz,  Käß  vnd  auch  Eyr. 

Darvon  wer  ich  der  reichste  Meyr, 

Wenn  ich  nur  jetzt  ein  rechts  Weib  het, 
«6  Die  mir  es  recht  verkauffen  thet. 

Laß  ich  mein  Dickehaut  nein  lauffn 

Gen  Marck,  daß  sie  mir  sol  verkauffn, 

So  kommt  sie  nicht  wider  herauß, 

Sie  sey  denn  gwest  in  dem  Wirtshauß 
80  Vnd  hab  das  Marckgelt  halb  versuffn. 

Ich  hab  sie  offt  darumb  thun  puffn, 

Aber  sie  gibt  gar  nichts  darauff. 

So  bald  ich  hör  deß  Schiagens  auf, 

* 

2  Darengelo  =  zwischen  die  thüre  klemmeu,  hier  =  schlagen.  Frommanni 
deutsche  mundarten  2,  469.  Kuhns  Zeitschrift  fOr  vergleichende  Sprachfor- 
schung 10,  397.  20  Pfebe  =ss  Cucurbita  pepo,  cucumis  melo.  Schmellen 
wörterb.  1,  804. 
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So  ist  sie  Morgn  gleich  wie  gester. 
Ja,  ich  sprecli  gern,  sie  soff  noch  vester. 
letzt  hab  ich  etwas  zammen  bracht, 
Mit  jhr  gered  heut  in  der  Nacht, 
5  Sie  solts  in  die  Statt  tragen  nein. 
Schau!  dorten  geht  sie  gleich  herein. 
[58<:]  Da  wil  ich  hörn,  was  sie  wird  sagn. 

Aluda,  ein  dicke  außgefulte  Baumhaut,  geht  ein  ynd  sagt: 

Guten  morgen,  lieber  Thenmagn! 
10  letzund  hab  ich  gebfJret  ein       ^.  ?tey  /v^«  ^fiv^/«* ,  «^v^  ^y 
Die  Milch,  darzn  den  Kromat  mein, 
Denn  wolt  ich  tragen  in  die  Stadt. 

Hans  Themagen  sagt: 

Du  bist  auffgstanden  schir  zu  spat. 
15  Ehe  du  nein  kummst,  drin  zu  verkauffn, 
Ander  Bäurin  wider  rauß  lauffu. 
Dein  dicke  Haut  ist  dir  zu  schwer. 

Aluda  sagt: 

Darftir  darfst  du  nicht  trauren  sehr, 
80  Daß  ich  zu  spatt  in  die  Statt  knmb. 

All  Stund  auff  dem  Marck  lauffen  vmb 

Die  schleckerhafften  Stattiiaschen, 

Sehen,  ob  sie  was  mögn  erhaschen. 

Die  kauffen  mir  mein  Dreck  bald  ab. 
2h  Nicht  viel  ich  zu  vermarcken  hab. 

Ich  wil  es  bald  genug  wern  an. 

Hanß  Themagen  sagt : 

Ja,  mein  Weib,  du  sagst  wol  davon. 
Wenn  du  dann  zu  spatt  kumbst  hinein 
so  Ynd  jederman  hat  kauffet  ein, 
So  kaufft  dir  niemand  ab  dein  Wahr, 

10  Einbören  a=  importore.  So  erklärt  Grimm  im  wörterb.  8, 169.  Er  bringt 
aber  nur  unsere  stelle  bei.  Die  spaltenzahl  des  citats  ist  dort  xq  berichtigen. 
Das  wort  ist  wohl  den  von  Schmeller  im  bayerischen  wSfterbnehl,  188  ohen 
aurgef&brten  beiznzibleii.       Oder  ist  e9  7^  einbfirden,  einpacken? 
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Du  gehst  sie  dann  schandwolfeil  gar. 
Ynd  wenn  es  kommt  vmb  den  Mittag, 
Fängt  dich  an  zn  dflrsten  darnach. 
So  8töst  du  dich  an  die  Jahrkuchen, 
5  Thust  Semel  vnd  Wurst  versuchen 
Ynd  trinckst  darzu  ein  seidIa  Wein, 
So  ist  weck,  was  der  Gwinn  sol  sein. 
Wie  mir  dann  vor  mehr  ist  geschehn.  ^ 

Aluda,  die  Bäurin,  sagt: 
10  Ey,  mein  Hans,  was  wolst  davon  jehn  ? 

Muß  ich  doch  auch  dulten  von  dir, 

Daß  du  Bchir  all  Tag  gehst  zum  Bir, 

Darunter  auch  offt  zu  dem  Wein, 

Vnd  du  wolst  mir  das  Trüncklein  mein 
15  Nicht  gönnen,  wenn  ich  mich  thu  labn  ? 

Mag  ich  doch  sonst  weng  Eurtzweil  habn. 

Weder  mit  dantzn,  noch  Rockenstubn, 

Wie  ander  junge  Magd  vnd  Bubn, 

Darzu  ich  auff  kein  Kirchwey  kumb : 
20  Ynd  du  wolst  sehen  säur  darumb. 

Wenn  ich  schon  trinck  ein  seidla  Wein? 

[58^]  Hans  Themagen  sagt: 

Ey,  was  sagst  du  vom  dantzen  dein? 
Wer  wolt  mit  dir  dantzn?  sag  doch  her! 
25  Dein  Arß  der  ist  dir  viel  zu  schwer. 
Kein  hohe  Sprung  kanst  du  mehr  tban. 
Es  mttst  einr  ein  Wendhackn  han. 
Wenn  er  dich  nur  wolt  vmb  wenden. 

Aluda  sagt: 
30  Ey,  was  wolst  au  mir  können  sehenden  ? 
Ich  dencks  noch  wol,  bey  meinem  Eyd, 
Daß  in  dem  Dorff  kein  schöner  Meyd 
Gwesen  ist,  als  ich  damals  wahr. 

Hans  Themagen  sagt: 
86  Es  ist  «aber  wol  dreyssig  Jahr, 
Da  du  noch  mit  mir  warst  ein  Braute 
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Iet2t  aber  bist  ein  dicke  Haut 
Vud  wol  so  dick,  als  da  lang  bist. 
Dein  6seß  dir  aaffgeblassen  ist, 
Als  wie  ein  zimblich  Heerdrummen. 
5  Het  ichs  gwist,  ich  hett  dich  nicht  gnaminen, 
Daß  dn  ein  solchr  Plaßbalck  werst  worn. 

Aluda  sagt: 
Ey,  das  thnt  mich  auff  dich  gar  zorn, 
Daß  du  mich  im  Alter  verachst 
10  Ynd  wie  ein  Bentischneider  anßmachst. 
Laß  mich  nnr  gehn!  hab  dir  die  Drflß! 
Ich  wil  mich  machen  auff  die  Fflß. 

Sie  geht  ab.     Hans  Themagen  sagt: 
Nun  zeicht  gen  Marck  mein  alter  Teafl 

15  Ynd  ist  mir  weder  Sorg  noch  Zweifl, 
Daß  sie  die  Wahr  alle  verkauff 
Ynd  mit  dem  Gelt  ins  Wirtshauß  lauf 
Ynd  bring  mirs  halb  herheim  im  Kropff, 
Darzii  auch  einen  tollen  Kopff. 

20  Ach  lieber  Gott!  was  sol  ich  sagn? 
Ich  mag  sie  fürwahr  nimmer  schlagn, 
Denn  alt  Hund  sind  böß  bendig  machn. 
Ich  muß  mir  selbst  der  Schalckhcit  lachn. 

Er  geht  auch  ab.     Spermologus   vnd  Harpax  gehn   mit  ein- 
85         ander  ein.     Spermologus  sagt: 

Ein  fein  ding  ists  vmb  ein  Rohtschmied. 
Ihren  Lust  haben  s'  auff  der  Schüd, 
[59]  Beim  Suppen-  Ynd  dem  YesperBrot. 

Auff  dem  Fischerssteg  man  auch  hat 
90  Eyrpretzen,  öpffel,  Nttß  vnd  Birn, 
Drumb  sie  peltzen,  schocken  vnd  zwirn. 
Ynd  wer  daselbsten  für  thut  gan, 
Dem  schlagen  sie  ein  Plechlein  an. 
Ynd  solt  es  schon  ein  Doctor  sein, 

27  Pfe  iosel  Scbfltt  in  NQmberg.        31  PeUen  =  tchla^ett. 
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So  achten  sie  deG  dings  gar  klein. 
Vnd  wolt  ein  Meister  in  einredn, 
Bald  sie  ein  Vrsach  finden  thetn, 
Daß  sie  ein  gantze  Wochen  feyrtn, 
5  Mit  einandr  in  der  Statt  vnibleyrtn 
Zum  Plempel  oder  weisen  Bier. 

Harpax  sagt: 

Ja  es  sind  vnser  fehrden  vier 

Za  Morgens  mit  dem  Suppeubrot 
10  Obn  alle  Vrsach,  Zwang  vnd  Noth, 

Nur  die  weil  damit  zn  verkflrtzn, 

In  vnsem  Bathüten  vnd  Schürtzn 

Gen  Bamberg  zum  Bier  ^gangn  spacirn 

Vnd  ist  des  Gelts  bey  allen  virn 
15  Kein  drey  Pfund  gwesen  vberal. 

Daß  man  die  Wirt  damit  bezal, 

Hat  es  kaum  auff  dem  Weg  gek leckt. 
.    Doch  hat  vns  das  gar  nicht  erschreckt. 

In  ein  Wirtshauß  wir  zogen  ein, 
so  Vns  lassen  bringen  Bier  vnd  Wein 

Vnd  gsoffen  wie  die  Büi'stenbinder, 

Vns  ghalten  wie  die  Weltkiuder. 

Da  vnser  Meister  haben  wolln, 

Daß  wir  wider  herkommen  soUn, 
S5  Haben  sie  vns  Gelt  schicken  mflssn 

Vnd  vnsem  Hochmuth  lassen  büssn. 

Ich  muß  selbst  bekennen  vnd  jehen, 

Mutwilligers  Gsind  hab  ich  nie  gsehen, 

Als  sie  auff  vnserm  Handwerck  sein. 

90  Spermologus  sagt: 

Ey  was  sagst  du^  mein  Fingerlein? 
Ich  könd  dirs  in  eim  Tag  nicht  sagn, 
Was  sich  mit  mir  offt  zu  hab  tragn. 


6  Plempel  =:  ichlechtes  bier,  Bchlecbtee  ^etrfink.     ScbmellerB  bayeriichet 
wörterb.  1,  394, 


F  59  (40)  2633 

Man  sagt  vom  Eülenspigl  vil: 

ledoch  ich  gar  nicht  glauben  wil, 

Daß  er  mich  vbertroffen  hab. 

Manchsmal,  wenn  mir  am  Gelt  gieng  ab, 
5  Schlug  ich  das  Handwerck  an  ein  Ohr, 

Zug  auff  die  Dörffer  für  das  Thor 

Vnter  die  Baurn  im  EnoblichsLand, 

Die  mir  zum  theil  worden  bekand, 

Grab  mich  fttr  ein  Zigeiner  auG 
10  Vnd  bettelt  rumm  von  Hanß  zu  Hauß. 
[69^]  Vnd  weil  ich  vor  jhr  Glegenheit  west, 

Kund  ich  in  Wahrsagen  auffs  best. 

Davon  bekam  ich  Gelt  vnd  Brot. 

0,  es  schwur  mancher  ein  Eyd  zu  GrOtt, 
15  Wenn  ein  Engl  vom  Himmel  kommen  wer, 

So  hett  er  jhn  nicht  gsaget  mehr, 

Vnd  hielten  mich  für  ein  Prophetn. 

Vnd  etlich  alte  Weiber  hettn 

Alts  Schatzgelt,  den  betrog  ichs  ab. 
so  Zerscbnidens  Bley  bey  mir  ghabt  hab. 

Welches  ich  in  ein  Pfannen  legt 

Vnd  mit  eim  SchObel  Flachs  zudeckt, 

Setzets  ins  Feur,  liß  drin  zergehn 

Vnd  die  altn  Mütter  dabey  stehn. 
S5  Wenn  das  Bley  schmaltz  vnd  schmeidig  wur, 

Der  Bäurin  einen  Eyd  ich  schwur, 

Ihr  Gelt  thet  jtzo  die  Pein  leiden 

Für  die  Sund,  die  sie  thon  vor  Zeiten, 

Solt  sich  das  Gelt  nicht  reyhen  lassn, 
so  All  jhr  Sund  wern  jhr  abgelassn. 

Doch  vertröstet  ich  sie  darnach. 

Daß  auff  jetzt  kOnfftigen  Sambstag 

Bey  jhrcm  Säustal  sollen  graben. 

Da  wird  sie  wider  wie  vor  haben. 
35  Das  globt  ich  jhr  bey  meim  Eyd  an. 

Doch  zog  ich  mit  dem  Gelt  davon. 

Das  mir  lag  in  meim  Hosensack. 

Harpax  sagt: 
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Das  ist  fOrwar  ein  guter  Schnack 
Vnd  weit  vber  die  Schalckheit  mein. 
Ich  möcht  recht  wol  offt  bcy  dir  sein, 
Deiner  Schalckheit  dir  sehen  zu. 

5  Spermologus  sagt: 

So  komm  jetzt  mit  mir  gen  Marck  du! 

Daseibsten  wil  ich  mich  vmbschauen 

Nach  einer  einfältign  Baursfrauen 

Vnd  wil  außkauffen  gantz  vnd  gar, 
10  Was  sie  auff  dem  Marck  hab  für  war, 

Vnd  mich  ohn  Gelt  von  jhr  abdrehen. 

Du  solst  daran  dein  Wunder  sehen. 

Sie  gehn  ab.     Kommt  Aluda  ^  die  Bäurin,  hat  ein  Bürt  auff 

dem  Rück  vnd  spricht: 
15  Nun  bin  ich  in  der  Statt:  Gott  walts! 

letzt  schreyt  sie: 
Ihr  Weiber,  kaufft  gut  Milch,  schöns  scbmaltz! 

[59®]  Sie  geht  weiters  rümb  vnd  sagt: 

Mein  Mann  meynt,  ich  komm  zu  spatt  rein! 
«0  Ey  ich  wil  noch  verkauffen  fein 
Vnd  mit  nauG  tragn  ein  Motzen  saltz. 

Sie  schreyt  wider: 
Ir  Weiber,  kaufft  gut  Milch,  schöns  schmaltil 

Sie  geht  auff  ein  selten,  legt  jhr  Wahrn  nider  vnd  Bagt : 
»  £s  ist  noch  frü  gnug  an  der  Zeit. 

Es  sind  am  Marck  noch  gnug  Kauflent, 

Die  mir  abkauffen  meine  Wahr, 

Auch  können  zahlen  also  bahr. 

Ihr  Weiber,  kommt  vnd  kaufft  mir  ab! 
so  Gute  Milch  vnd  schöns  Scbmaltz  ich  hab ; 

So  hab  ich  frische  Eyr  vnd  Keß 

Vnd  Hüner,  die  herumb  vmbs  Gseß 

Seind  fein  patzet  vnd  auffgcschwolln. 

Sie  seind  so  feist,  duG  sie  hcrdrolln. 
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Aach  hab  ich  hie  jung  6änß  vnd  EndD. 
Potz,  dort  thun  sich  her  zu  mir  wendu 
Von  ferrn  vngefehr  zween  Rotschnüdskneeht. 
Für  die  ist  mein  Wahr  gut  vnd  recht. 

Die  zween,  Spermologus  vnd  Harpax,  gehn  ein. 

Wenn  wir  ettwann  hettu  ein  Wolleben 

Wolt  ich  jhn  denn  praß  zammen  gebn. 

Ka,  auff  mein  Eyd,  sie  gehn  daher. 

£y  mein  Bauch  der  ist  mir  worn  leer. 
10  Vnd  hebt  mir  an  zu  schuarru  vnd  brommen, 

Wird  denckn,  wo  die  Hand  seind  hinkommen, 

Daß  sie  dem  Maul  nicht  gebn  zessen. 

Mit  Hungr  vnd  Durst  bin  ich  besessn. 

Wenn  ich  verkauft  die  Wahre  mein, 
ib  So  geh  ich  ins  Jahrküchellein 

Vnd  iß  ein  paar  Semel  vnd  Wurst, 

Lcsch  mit  eim  seidlein  Wein  den  Durst: 

So  kommt  mein  Bauch  wider  zu  recht. 

Ihr  lieben  jungen  Gselleu,  secht! 
20  Wie  hab  ich  hie  die  besten  Waar ! 

Wie  wenn  jhr  mich  außkaufft  haar 

Vnd  trügt  mein  Wahr  in  ein  Wirtshauß, 

Ihr  machet  ein  gut  Malzeit  drauß, 

Die  jhr  mit  etlichn  künd  verzehrn? 
25  Ich  weiß,  es  wür  sich  keiner  wehm. 

Er  geh  auch  seinen  theil  darzu. 

Harpax  sagt: 
Ein  Gselln  ich  dir  geben  thu, 
[59^  Der  dir  diese  Wahr  helff  verzehrn. 

80  Spermologus  sagt: 

Bey  vnserm  Vatter  wir  einkehrn 
Auff  der  Herberg;  dahin  wöU  wir 
Noch  wol  bringen  ein  oder  vier. 
Die  vns  diesen  Kramm  helffen  zahlen, 
as  Wie  auch  vor  gschehen  ist  offtmahlen. 

7  F  jbm.        31  F  yntero. 
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Allein  sagt!  wie  8o1  ich  jhn  habn? 

Aluda  sagt: 

Weil  jhr  seid  so  zwecD  hübscher  Knabn 
Vnd  wolt  mein  Wahr  all  neniroen  zam, 
5  So  nemmt  sie  hin  in  Gottes  Nam 
Ynd  gebt  mir  ein  paar  Gülten  drnmm, 
Daß  ich  dest  ehe  wider  heimkumm! 
Mein  Mann  der  gheyd  mich  alle  Tag, 
Wenn  ich  Wahr  in  die  Statt  rein  trag; 
la  Sagt,  ich  komm  stets  zu  langsam  nauß. 
Idi  trinck  halt  je  ein  seidle  rauß, 
Denn  mit  leerem  Bauch  ich  nicht  kan 
Also  weit  hin  vnd  wider  gan, 
Mein  Mann  seh  gleich  säur  oder  krumm. 

16  SpermologoB  aagt: 

Ejy  keine  zween  Galten  gib  ich  nicht  dmmro. 

Hett  jhr  anderhalben  die  weil, 

DOrfft  jhr  so  lang  nicht  haben  feil. 

Wolt  jhr  mirs  gebn,  so  thut  mirs  sagnl 
so  So  mnß  mein  Gsell  die  Wahr  weg  tragn 

Anff  vnser  Stubn  vnd  ich  will  gleich 

Zum  Gülten  hörn  jetzt  gehn  mit  euch 

Oder  in  Sanet  Sebalts  Jahrkuchn. 

Da  wollen  wir  denn  Wein  versuchn 
t6  (Ich  seh  euchs  an,  daß  euch  auch  dOrst) 

Vnd  drinn  essen  etlich  Bratwurst. 

Daselbst  bezahl  ich  euch  die  Wahr. 

Aluda  sagt: 
£y,  mein  Junger,  es  hat  kein  Gfahr. 
so  Wenn  ich  nur  viel  Wahr  haben  solt, 
Gar  gern  ich  dirs  vertrauen  wolt. 
Ynd  weil  du  selber  gehst  npt  mir, 
Hab  ich  dest  weniger  zweifeis  an  dir. 

Harpa^  faat  die  Wahr  zusammen   ynd  spricht: 

3  F  hSscher.         12  F  leeren. 
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So  gebet  mir  zusamm  die  Wahr! 
Mein  Gsell  der  wirds  euch  zahlen  pahr. 

Er  fast  die  Wahr  auff  ynd  geht  hin.     [60]  Aluda  sagt: 
Krämpffigt  ich  hie  schier  gsessen  bin. 
5  Fro  bin  ich,  das  mein  Wahr  ist  hin. 
Der  Hanger  thet  mir  roechtig  weh. 
letzund  ich  mit  dir  Jungen  geb. 
Da  will  ich  fressn,  als  wie  ein  Hand. 
Darnach  werd  ich  schon  wider  gsand, 
10  Trinck  ich  schon  auß  ein  Meßlein  Wein. 
Morgen  trag  ich  mehr  Wahr  herein, 
So  lOß  ich  wider  anders  Gelt 
Nun  kam  mit  mir,  wie  du  hast  gmelt! 

Spermologus    geht   mit  der  Bäurin  ab.     Dohnasius   geht  mit 
15    Ancilla,  der  Magd^  ein  vnd  spricht: 

Ach  sol  aber  einer  nicht  fluchn. 

Daß  so  vil  Schencken  vnd  Jahrkuchn 

Alhie  seind  worn  in  wenig  Jahrn? 

Vor  Zeiten  vnser  nur  vier  warn, 
20  Nun  seind  jhr  schir  so  viel  Jetzond, 

Als  man  find  der  stutzeten  Hund. 

Ich  denck,  daß  mir  die  Schulknaben 

Ein  Jahr  so  viel  zu  lösn  gaben, 

Als  jetzt  in  anderthalben  tregt. 
S5  Bey  den  Leuten  kein  Gelt  mehr  klegt. 

0  solt  vor  zehen  vnd  mehr  Jahrn 

Ein  Bäurin  verkaufft  bahn  jhr  wahrn 

Vnd  in  der  Kuchn  nicht  einkehrt  sein, 

Getrunckn  ein  seidla  Bier  odr  Wein 
80  Vnd  jhr  was  lasn  zu  essen  gebn, 

Sie  hett  gmeynt,  sie  kOnd  nicht  erlebn, 

Daß  sie  wider  keimkonim  zu  Hauß. 

0  jetzo  ists  schir  alles  auß, 

Daß  ich  schir  nicht  weiß,  was  ich  thu. 
35  Setz  ich  zu  zeiteu  schon  was  zu. 

So  thet  Noth,  ich  freß  mit  meim  Gsinu. 

21  F  Man  find  als  der. 
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Damit  ist  alles  das  dahin. 
Was  kk  ein  Wocbea  hab  gwmxiattL 
Utun  md  Boben  sein  jelzannen 
In  Warheit  scfair  mein  beste  Gest. 
»Dieselben  baltn  bej  mir  Docb  fest. 
Dodi  mal»  ich  bey  jhn  stehn  in  GÜhr. 

Ancilla  sagt: 
Ja,  lieber  Herr,  jhr  habt  ril  Wahr. 
Die  Zehrang  ist  jetzt  worden  klein. 
10  Auch  so  trincfct  schir  niemand  kein  Wein. 
[60^]  Iedennan_wil  mir  tfincken  Bier. 

Secht.  secht.  wer  dortn  bev  der  Thor! 
Ein  Bivin  mit  eim  RohtschmidsGselln 
Konmit:  last  vns  sehen,  was  sie  wölln! 

Se  gehn  jlmen  entgegen.     Spermologva  sngt: 
Ein  gnten  Morgen,  mdu  Jahrko^! 
Was  esst  jhr,  daß  jhr  lebet  noch  ? 
Geht  Tnd  bringt  ms  ein  Meßlein  Wein! 
Schenckt  tus  doch  etwas  gntes  ein 
so  Tnd  bringt  ein  halbs  dntxet  Bntwfirst, 
Weil  so  Tbel  hungert  Tud  dfirst 
Hie  zugegen  mein  alte  schwärt. 

Aladn  sagt: 
Ka  anif  mein  Eyd,  mich  hni^rt  hart, 
t»  Yon  Hertzen  möcht  ich  jetzt  wol  essn. 

Spermologns  sagt: 
Mein  Beut!  hab  ich  daheim  Tergessu. 
Führt  jhr  sie  dieweil  mit  euch  Dein, 
Ich  will  selbst  mit  in  der  Zech  sein, 
M  Sie  trinck  Tnd  ess  gleich,  was  sie  wöll. 
Kein  heller  mich  nicht  renhen  soll. 
Kein  viertelStnnd  laug  bleib  ich  anG. 

Dolmasiaa  sagt: 
Kommt,  alte,  mit  mir  rein  ins  Hanß! 

12  ?  Seckt!  wer  ist  dorteo.        34  F  Haiiß  hart.     Das  letzte  wort  könnte 
•ker  lor  folsenden   zeile  gezogen  werdeo:   Tbut  Midi  bart. 
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Thut  euch  zuin  Offen  an  Tisch  setzn 
Vnd  mit  eim  guten  Trunck  ergOtznt 
Alle  weil  brät  die  Wurst  mein  Meid. 

Aluda  sagt: 
5  Fürwar,  das  ist  ein  guter  bschaid. 
Hört  jhrs,  mein  Junger?  kommt  bald  wider! 

Spermologus  sagt: 
Ihr  solt  euch  kaum  recht  setzn  nider. 
Thu  ich  nicht  kOrtzlich  bey  euch  sein, 
10  So  strafft  mich  Yrob  ein  seidlein  Wein 
Vnd  triuckts  von  meinetwegen  auß! 

Sie  gehn  alle  ab  biß  auff  Spermologum,  der  sagt: 

Fürwar,  ich  komm  nicht  mehr  ins  Hauß. 

Ich  bin  vnbekannt  beym  Jahrkpch, 
15  Sein  Meid  kend  mich  viel  weniger  doch. 

So  hat  mich  die  Bäuriu,  kan  ich  jehen, 

Ihr  Leben  lang  vor  nie  gsehen, 

Weiß  weder  von  mein  Gänsen  noch  Enden. 
[60cJ  Ach  wie  wird  die  alt  Hur  mich  schendnt 

20  Denn  ich  vnd  mein  Gsell,  der  Harpax, 

Gehn  in  das  nechste  Wirtshauß  strax 

Vnd  verzehrn  die  abkauffte  Wahr, 

Die  vns  kost  keinen  Heller  bahr. 

Schau !  dort  kommt  er  mir  gleich  entgegn. 

Harpax  laufft  ein,  lacht,  hat  die  Wahr  nicht  mehr  vnd  spricht: 

Mein,  wo  wöll  wir  das  Gloch  hinlegn? 
Wir  haben  zuzurichten  einmal. 
Gott  geh,  wer  halt  die  Bäurin  zal! 
Lieber,  wo  bist  du  mit  jhr  hinkommen 
so  Vnd  was  hast  für  ein  Abschid  gnommen, 
Daß  du  jhr  bist  so  bald  loß  worn? 
0  wie  wirst  haben  glogen  vnd  gschworul 
Odr  hast  du  dich  von  jhr  abdreht? 

Spermologus  sagt: 
86  Ey,  der  Wind  hat  mich  von  jhr  geweht 
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Gleich  zunechst  da  in  der  Jahrkuchn. 

Da  thut  sie  drinn  denn  Wein  yersachn 

Ynd  ich  hab  heisen  schencken  ein, 

Biß  ich  nur  hol  den  Beutel  mein, 
6  Biab  jhr  auch  sechß  WOrst  lassen  braten. 

Wil  der  Wirt  seins  Gelts  nicht  geraten, 

Wird  ers  von  jhr  einbringen  wol. 

Mein  Beutel  ist  inwendig  hol. 

Dessen  die  Wirt  nicht  achten  yil. 
10  Wie  gfelt  dir  aber  das  Gaucklspil  ? 

Solts  kein  EulnspigelsPossen  sein. 

So  wil  ich  nimmer  trinckeu  Wein. 

Harpax  sagt: 
Ja  freylich,  vber  alle  massn. 
15  Wenn  mir  die  Alt  jetzt  sitzen  lassn, 
Wer  weiß,  ob  jhr  der  Wirt  wird  borgnl 

Spermologus  sagt: 
Darftlr  da  laß  ich  sie  nun  sorgn. 
Wil  sie  wider  auß  dem  Wirtshauß, 
yo  So  wird  sie  sich  wol  lösen  ranß. 
Komm  rein!  laß  vns  die  Wahr  verzehren 
Vnd  auch  bey  einem  Wirt  einkehrn. 
Der  ynser  keinen  kennt  noch  weiß. 
Wie  einer  oder  der  ander  heiß. 

Abgang.     [60^]  Aluda  geht   allein  ein,    tragt  ein  Maßkandel 
ToU  Wein  ynnd  ein  Semmel,    setzt  sich  an  die  Erden    Tnd 

spricht : 
Ich  hab  ebn  nicht  änderst  ermessn. 
Dann  der  Jung  hab  mein  gar  vergessn. 
solch  hab  halt  gar  gfressen  die  Wfirst, 
Vnd  weil  mich  also  vbel  dürst, 
Hab  ich  ein  Maß  auß  truucken  schon 
Vnd  heb  jetzt  an  der  andern  an. 
Kommt  er  nicht  bald,  so  muß  er  mir 
S6  Ein  seidlein  straffWein  geben  schir. 

Sie  trinckt  vnd  sagt: 
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Nun,  Dickshäutlein,  wil  dir  eins  bringo, 
Darnach  must  du  ein  Liedlein  singn. 

Sie  hebt  an  zu  singen,    was  sie  etwa   kan,    ynd  muß   darzu 

juchsen  vnnd  sagt  weiter: 
5  Bey  Gott,  der  Wein  der  schmeckt  mir  wol 
Ynd  mich  deucht  zwar,  ich  sey  schir  vol. 
Ey  wie  wird  daheim  mein  Alter  schnarrnt 
Doch  frag  ich  gar  nichts  nach  dem  Narrn. 
Wenn  ich  schon  heut  mein  Kram  versauff, 
10  Ein  andern  Tag  ich  einher  lauf, 
Löß  mir  wider  ein  anders  Gelt. 
Wechst  es  mir  doch  vmbsonst  im  Feit, 
Dann  daß  ich  ein  weng  Arbeyt  dmmm. 
Juch,  juch,  0  mein  Rohtschmiedsjung,  kummt 

Ancilla,  deß  Wirts  Magd,  geht  ein  vnnd  sagt: 
Alte,  jhr  thut  weidlich  zechen, 
Sagt  aber  gar  nichts  vom  rechen, 
Viel  weniger,  wer  die  Zech  bezahl. 
Wolt  jhr  nicht  lassn  rechen  einmal? 
20  Ihr  seyd  gar  vol,  kOnd  nimmer  stehn. 

Aluda  sagt: 
Du  darffst  nicht  sorgen  fOr  mein  gehn. 
Wenn  nur  der  Rohtschmiedsjung  herkem, 
Daß  ich  mein  Gelt  von  jhm  einnem, 
26  So  wolt  ich  lassn  rechen  vnd  zahln. 
Bin  ich  doch  vor  zu  allen  mahln 
Auß  der  Statt  wider  heimhinkommen, 
Hab  wol  offt  mehr  Wein  zu  mir  gnommen. 
Darumb  so  laß  dein  sorgen  sein! 

Ancilia,   die  Magd,   geht  ab.     [61]  Aluda  singt  in  deß  Fei- 

bingers  thon: 

1. 
Wein  vnd  Bier  das  schmeckt  mir  gar  wol, 
Sauff  mich  Sommer  vnd  winder  vol, 
85  Vnd  das  gfelt  meinem  Man  nicht  wol, 
Er  thut  mich  offt  drumb  schelten, 

Ayr«r.  166 
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So  muß  ers  dann  entgelteD. 

2. 
Ey,  liebe  alte,  es  ist  ebn  wett. 
Du  scheist  ins  hemb  ynd  speist  ins  betb. 
5  Drey  maß  Wein  babn  dich  kaum  kleckt. 
Was  bastu  dann  gefressen? 
Das  hab  ich  dir  nicht  gmessen. 

3. 
Ey  lieber  Mann,  so  nimb  vergutl 
10  Ich  hab  gehabt  ein  guten  muth. 
Das  trincklein  mich  wol  laben  thut 
In  meinen  alten  tagen, 
Bringt  meinem  Mann  groß  klagen. 

Sie  sinckt  nider  vnd  schlefft.    Tolmasius,  der  Wirth,  geht  ein 
15  ynd  sagt: 

Die  Bäurin  hat  sich  gsuffen  vol 
Vnd  wart,  bis  sie  der  Rothschmidt  hol. 
Halt  aber,  es  wer  laugsam  gschehen. 
Ich  wcrd  uuu  schir  zu  der  zech  sehen. 
20  Hat  sie  kein  Gelt,  so  geh  sie  pfandt, 
Dann  sie  ist  mir  gar  nicht  bckandt. 

£r  geht  zu  der  Bäurin,  rüttelt  sie  mit  dem  fuß  vnd  sagt: 
Alte,  alte,  wolt  jr  nicht  auffstehn? 
Rechnet!  zalt!  so  könd  jr  heim  gehn. 
25  Der  Rothschmid  kommt  nicht  wider  her. 

Sie  thent  sich,  rieht  sich  auff  vnd  sagt: 
Ey  wenn  ich  nur  west,  wo  ich  wer! 
Was  habt  jr  jtzt  begert  von  mir? 

Tohnasius  sagt: 
80  Acht  Patzen  beger  ich  von  dir. 
Die  hastu  verfressen  vnd  versoffn. 

Aluda  sagt: 
Ey,  ich  bin  dir  noch  nicht  entloffn. 
Die  zech  zu  zahlen,  ist  noch  zeit. 
36  Wiltu  mir  nicht  borgen,  so  beid! 
Muß  ich  doch  auch  auff  das  gelt  harrn! 
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[61^]  Tolmasius,  der  wirth,  nimmt  die  Kandel  vnd  sagt: 
Ich  glaub,  du  haltst  mich  fttr  ein  Narrn. 
Muß  ich  auff  dich  warten  allein, 
So  bhalt  ich  halt  das  graßtnch  dein 
5  Vnd  auch  deinen  küpffern  Milchkrug, 
Seind  mir  vmb  die  acht  patzen  gnog. 
Wiltu  nicht  heim  gehn,  so  bleib  lign! 
Von  mir  solstu  der  keins  mehr  krign, 
Biß  daß  ich  mein  zech  von  dir  hab. 
10  Darnach  magstu  wol  scheiden  ab. 

Tolmasius  geht  ab.  Die  Aluda  feit  wider  nider  vnnd  schlofft 
vnnd  im  schlaff  würfft  sie  die  Hauben  vnd  den  schurtz  von 
jr.     Spermologus  vnd  Harpax  kommen.     Spermologus  sagt: 

Uarpax,  sey  still  vnd  verschwigen! 
15  Siehst  dort  die  alt  Bäurin  ligen, 

Wie  sie  sich  vmbsudelt  im  kot? 

Sie  hat  sich  wol  halb  gsuffen  todt. 

Dort  ligt  sie  vnd  wart,  biß  ich  kum. 

Ir  hauben  ligt  im  kot  herumb, 
20  Dcßgleichen  jr  schurtz  vnd  gwendlicb. 

Ich  will  gehn  zu  jhr  neben  mich 

Vnd  will  jr  nemen,  was  ich  kan. 

Es  trOgs  doch  ein  andrer  davon. 

Sie  gehn  hinzu,  heben  auff,  was  sie  dort  hat  ligen  lassen,  vnd 
gehn    davon.     Vber  ein  weil  erwacht  die  Bäurin,    steht   auff 

vnd  sagt: 

Botz  angst,  wie  ist  mir  so  gar  heiß! 

Wo  ich  jtzt  bin,  ich  nimmer  weiß. 

Hanßo,  wo  bist?  Hauß  Thciimagen, 
30  Mein  Hanß,  geh  rein !  thu  mir  sagen, 

Wo  ich  doch  sey  vnd  wer  ich  bin! 

Hanßo,  hat  dich  der  Teufel  hin, 

Dast  du  mir  wilt  kein  antwort  gehn, 

'Odr  bin  ich  in  eim  andern  lebn? 
35  Himmel  vnd  £rdt  geht  mit  mir  vmb. 

Mein  Hans,  geh  reiu!  ich  bitt  dich  dramb. 

166* 
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Sie  besind  sich  vnd  sagt: 
Weil  mein  Tlienmagn  nicht  i^ill  herein, 
Dörfft  ich  wol  nicht  daheimen  sein. 
Ey  wenn  ich  nur  west,  wo  ich  wer! 
6  Mein  hertz  wer  mir  uit  halb  so  schwer. 
[61^]  Sonst  hab  ich  wol  geschlaffen  anß. 

West  ich  nar,  wo  ich  solt  hinauß, 
Daß  ich  körn  zu  meim  altn  wider! 
Will  mich  gehn  wider  setzn  nider. 

Aluda  setzt  sich   wider   nider  vnd   hebt  an  zu  weinen   vnnd 

schreit : 
Ach  Gott,  hat  denn  kein  Mensch  vernommen, 
Wie  ich  arme  daher  bin  kommen 
Ynd  ob  ich  allhie  bleiben  muß? 

Dromulus,    der  böß  Bub,  geht  ein.     Die  Bäurin  schreit    vnd 

sagt: 
Hör,  junger  in  der  hüln,  hörstus? 
Dann  ich  weiß  je  nit,  wie  du  heist. 
Ich  bitt  dich:  sag  mirs,  wenn  dus  weist? 
20  Wo  bin  ich  vnd  wo  geht  man  nauß  ? 
Lieber,  weiß  mir  meius  Hanßen  hauß! 
Ich  wolt  doch  gar  gern  bey  jm  sein. 

Dromulus,  der  böß  Bub,  sagt: 

Was  weiß  ich  von  dem  Hanßen  dein! 
25  Ich  sieh  wol,  du  hast  dich  volgsoffn. 

Siehst,  als  seyst  dem  Hencker  entloffn 

Oder  seist  auff  der  gabel  gfahrn. 

Dein  Mann  soll  dir  der  streich  nit  sparn, 

Sonder  dein  dicke  haut  dir  pern, 
80  Dich  auß  der  rüstung  sauffen  Ichrn. 

Sieh,  wie  du  bist  so  ein  schöne  Dirn! 

Aluda  sagt: 
Mau  muß  dir  ebu  ins  Maul  hoffirn. 
Du  bist  ein  vnntttz  galgenhun, 
35  Thust,  wie  die  bösen  schelm  all  thun. 
Ja  ein  rechter  Baurnfeind  du  bist. 
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Weist n,  wer  Adam  gwesen  ist? 
0  Soltn  dir  blutn  die  Baurnadern, 
Du  Wurst  wol  hie  bey  alln  Badern 
Finden  weder  Meister  noch  gselln, 
5  Die  dir  das  Blut  köndten  vcrstelln. 
Vnd  was  wolstu  sein,  west  ich  gern, 
Wenn  nor  wir  arme  Baorn  nicht  wern, 
Die  euch  Stadtseu  ernehrn  müssen? 

Dromulus  sagt: 
10  Dein  Mann  soll  dich  tretten  mit  fassen, 
Du  altr,  loser,  versuffner  Balck! 

Alada  sagt: 

Mit  mtn  solt  man  dich  hauen,  du  schalck! 
Wiltu  je  nicht  wern  alt  vnd  grab, 
15  So  fall  den  halß  vbern  hencker  ab! 
[61^]  Derselbig  dich  noch  muß  ziehen. 

Dromulus  sagt: 
Du  alts  weffel,  wilstu  nicht  fliehen, 
So  würff  ich  dich  zu  tod  mit  dreck. 

20  Aluda  sagt: 

Du  junger  lecker,  droll  dich  weck! 
Laß  mich  selbst  meines  wegs  heim  gani 

Sie  steht  auff  vnd  geht  ab.     Dromulus  schreit  jr  hinnach: 
0  Lollo  lo,  liebn  bubn!  seht  an, 
95  Wie  ist  die  alte  Drut  so  vol, 
Daß  sie  sich  nicht  kan  bsinnen  wol! 

Hanß  Themagen  geht  ein  mit  Pedio,  seinem  Sohn,  vnd  sagt: 

Hör,  Bub,  lauff  doch  fluchs  in  die  Stadt! 
Es  gelt  ein  Thaler,  die  Mutter  hab 
80  Sich  drinnen  aber  gsoffen  vol. 
Daß  sie  nicht  heim  wird  können  woll. 
Lauff  jr  entgegn  vnd  thu  sie  führu! 
Hilff  tragn,  daß  sie  nichts  thu  verlirn! 
Sie  wird  sonst  gwiß  nicht  vil  gelts  bringn. 
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Pediam  sagt: 
Kah>^  ich  will  sdiOD  recht  thon  den  dingn. 
Geh  do  Dür  Dein!  ward  der  arheit! 
Mit  jr  kom  ich  za  rechter  zeit. 
5  Ich  will  sie  gar  halt  finden  schir. 

Hanß  Themagen  sagt: 
Ha  geh  hin,  setz  dich  auch  zn  jr! 
So  will  ich  dann  euch  heide  holn. 

Pediam  sagt: 
10  Ich  thu,  wie  da  mir  hast  befohln. 

Hanß  Themagen  geht  ab.     Pediam  sagt: 

Mein  Mütter  thut  jm  werla  recht, 

Wenn  sie  schon  je  ein  seidlein  zecht 

Wer  wolt  es  jr  för  vbcl  han? 
15  Mein  Vatter  ist  ein  loser  Mann, 

Sicht  kein  manl  lieber  saaffn,  dann  seins, 

Saofft  sich  teglich  vol  Bier  ynd  Weins, 

Weist  mein  Matter  zam  Wasserkmg 

Vnd  haben  doch  all  beide  gnag, 
20  Daß  sie  bißweiln  wol  trincken  künden. 

0  mein  Vatter  wird  sich  versünden 
[62J  An  der  yil  frommen  Matter  mein. 

Dort  kämmt  sie  vnd  ist  ebn  vol  Wein 

Vnd  that  jr  dort  ein  hob  nachjagn. 
S5  Den  will  ich  gar  halt  von  jr  schlagn. 

Alada  geht  ein  vnd  sagt: 
Da  loser  Schelm,  laß  mich  mit  frid! 

Dromalas  sagt: 
0  da  yolle  San,  ich  tha  es  nit. 
so  Du  mast  mir  erst  recht  Katzen  haltn. 

Pediam  laafft  za  jhm  vnd  sagt: 
Ey  was?  muß  dein  der  Teuffel  waltn! 
Wolstu  hudlen  die  Matter  mein, 

22  Rlattzahl  63  lUtt  62.        32  F  muß. 
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So  wil  ich  dir  den  rucken  dein 

So  weich  schlagen,  als  wie  den  bauch. 

Dromulus  sagt: 
Laß  sehen,  wer  den  andern  stauch! 

Die  zwen   buben  schlagen   aneinander.     Dromulus  laufft   ab. 
Die  Beurin  sieht  sich  vmb  vnd  sagt: 
Ey  lieber  Bub,  bistus?  kum  her! 

Pedium  sagt: 
Laß  sehen!  kru  mir  mein  Mutter  mehr! 
10  So  will  ich  dir  dann  bessre  gebu. 

Aluda  greind  ynd  sagt: 
0,  er  het  mir  gnummen  das  lehn,  ^ 
Werstu  nicht  kommen,  lieber  Sohn! 

Pedium  sagt: 
15  Wo  hastu  deine  bürt  hiuthon  ? 
Wo  seind  dein  krüg,  schurtz  vnd  hauben  ? 

Aluda  sagt: 
Daheim  will  ichs  fein  zam  klauben. 
HillT  mich  nur  halt  führen  zu  hauß! 
20  Mir  geht  warlich  die  Seel  sonst  auß. 

Der  Pedium    verwundert  sich   vnd  gehn   beede   ab.     Kummt 

Hanß  Themagen,  der  Baur,  vnd  sagt: 

Allhie  so  wart  ich  meiner  Frauen, 

Die  ich  thet  auff  meim  Boden  schauen 
S5  Vber  den  acker  dorckeln  fast  bloß. 

Ich  mein,  sie  hab  daß  kellergschoß, 
[62^J  Vnd  wie  mich  die  sach  thut  bednnckn. 

So  hab  sie  mein  kram  gar  vordruncku 

Zusammt  meinem  kupffern  Milchkrug. 
30  So  hat  sie  je  kein  bürt  noch  tuch 

Vnd  hat  auch  keine  hauben  auff. 

Sieh!  da  kommen  sie  beede  rauff. 

Aluda  fürt  Pedium  am  arm;  die  Beurin  schreit; 
0  frisch  auff,  alter  Theroagen! 
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Kumm  her!  thii  den  leuten  danck  sagen! 
Itzt  bringen  sie  mich:  drumb  schenck  ein 
Vnd  verehr  jn  ein  virtel  Wein! 
Ich  wils  jn  selbst  helffen  aaßtrinckn. 
6  Mein  hertz  wil  mir  vor  durst  versinckn. 
Laß  anrichtn,  daß  wir  einmal  fressn! 

Hauß  Themagen  sagt: 
Ich  mein  fürwar,  du  seist  besessn. 
Mein  tag  hab  ich  dich  so  nicht  gsehn. 

10  Pedium  sagt: 

Ich  weiß  nit,  wie  jr  ist  gescheht!. 
Mir  ist  sie  begegnet  vor  der  Stadt. 

Aluda  sagt: 
Ja  es  seind  Pfirsing  vnd  Salat, 
15  Deßgleichen  Stockfisch  vnd  plateiß. 

Hanß  Themagen  sagt  zu  Pedium: 
0  lauff  vnd  mir  halt  kommen  heiß 
Den  Pfarherr  mit  seiner  bschwerung! 
Will  jm  gebn  ein  gut  Verehrung, 
90  Denn  ich  kan  anders  nicht  erniessn, 
Daß  sie  sey  mit  eim  geist  besessn, 
Der  denselben  treib  von  jr  auß. 

Pedium  laufffc  ab.     Aluda  sagt: 
Sauffstn  den  Dreck  allein  herauß, 
85  So  mustu  jn  allein  verdeien 
Vnd  wie  der  hund  das  graß  wider  speien. 

Hanß  Themagen  sagt: 
0  alte,  hab  ein  frischen  muth! 
Villeicht  wird  dein  sach  wider  gut. 
so  Deß  Pfarherr  bin  ich  warten  doch. 

Aluda  sagt: 
Er  ist  mir  lieber  als  der  koch. 
Doch  also,  daß  er  mir  darnebn 

Auch  wöll  zu  fressn  vnd  saufen  gebn. 

♦ 
12  Ist  fehlt  F. 
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[62c]  DerPfarherr  geht  ein  mit  Pedio.    Hanß  Themagen  sagt: 
0  Herr  Pfarhcrr,  ohn  alln  zweiffei 
Hat  meine  Frao  den  Freßtenffel: 
Den  wolt  von  jr  halt  treiben  auß! 
5  Sie  thut  gar  seltzam  vberauß, 
Dergleich  ich  vor  nie  hab  gesehen. 

Mistores,  der  Pfarherr,  sagt: 
Mein  Aluda,  wie  ist  dir  gschehen? 
Ich  hab  dich  vor  nie  gsehen  dergleich. 

10  Aluda  sagt: 

Es  ist  mir  ebn  gschehen,  wie  ench 
Vnd  auch  wie  meiner  Mutter  gschach. 
Bey  euch  ich  hie  nicht  bleiben  mag, 
Denn  es  geht  gar  zu  hungerig  zu. 

15  Mistores,  der  Pfarherr,  sagt: 

Aluda,  bist  vnsinnig  du? 
Oder  bist  mit  eim  geist  besessu. 
Der  also  stets  begert  zu  fressn? 
So  will  ich  jn  von  dir  beschwern. 

«0  Aluda  sagt: 

Ich  will  mich  werla  nichts  dran  kern, 

Gott  geh,  jr  schwerd  gleich  oder  flucht. 

Was  jr  ktliid,  dasselbig  versucht! 

Hilfft  es  nicht  vil,  so  kaus  nicht  schadn. 
26  Herr  Pfarherr,  wolt  jr  mit  mir  badn 

Odr  was  wolt  jr  machen  hinnen  ? 

Mistores,  der  Pfaff,  sagt: 
Aluda,  thu  dich  fein  besinnen! 
Thu  kein  so  nerrisch  red  mehr  treibn! 

■ 

80  Aluda  sagt: 

Ich  kan  nicht  ohn  gesuffen  bleibn. 
Hab  heut  gessen  ein  pfefferwurst. 
Davon  hab  ich  bekommen  durst. 
Sie  will  mir  gar  das  hertz  verbrennen. 

6  ich  fehlt  im  drack. 
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Mistores  sagt: 
Mein  Nachbeurin,  thu  mir  benennen, 
Wo  ist  die  hauben  vnd  dein  schurtzl 
Daß  will  ich  von  dir  wissen  knrtz; 
5  Deßgleich  dein  Bttrd  vnd  auch  der  krng. 

Aluda  sagt: 
£y,  was?  ich  hab  deß  dings  noch  gnug. 
Halt  nur  das  Maul  von  solchen  dingn! 
Last  mich  darfOr  ein  Liedlein  singnl 

[62^]  Sie  hebt  an  zu  singen ;  was  sie  kan,  daß  mag  sie  singen. 

Der  Mistores  oder  Pfarherr  sagt : 

Mein  Hans,  du  thusts  sehen  vnd  hörn. 

Daß  an  jr  hilft  durchauß  kein  bschwem. 

Ir  ist  nichts,  dann  sie  ist  vol  Wein. 
15  Führ  sie  ab  in  die  kammer  dein 

Vnd  deck  sie  darin  fein  warm  zu! 

Laß  sie  schlaffen  biß  morgen  fru! 

So  Wirts  mit  jr  wol  besser  wern. 

Als  dann  so  will  ich  dich  wol  lehrn 
so  Ein  salb,  damit  du  sie  solst  reibn, 

Die  versuffen  weiß  zu  vertreibn. 

Kein  andern  Teuffl  sie  bey  jr  hat, 

Dartimb  auch  keiner  von  jr  gat. 

Abr  auff  Morgn  so  kommt  herwider! 
SS  Soll  sie  gesandt  sehen  ein  jeder. 

Abgang  jr  aller. 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Morio  Prologus,  der  Narr. 

2.  Aluda  dickheutlcin,  die  vol  Bäurin. 

3.  Spermologns, 

4.  Harpax,  zwen  betriger,  die  Rothschmidsbub. 
6.  Hauß  Themagen,  der  Baur. 

6.  Dolmasius,  der  Wirth. 

7.  Ancilla,  das  KellerMaidlein. 

8.  Pedium,  deß  Baurn  Sohn. 

9.  Mistores,  der  Prister  oder  Pfaff. 

10.  Dromulus,  ein  böser  junger  Bub. 
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EIN  FASSNACHTSPIL :  DIE  BESESSENE  BÄURIN,  MIT 

IHBEM  PFARRHEBRN  BDLENT, 
mit  vier  Personen. 

Herr  Moritz,  der  Pfarherr,  geht  ein  vnd  sagt: 

MEin  Mandwerck  das  bringt  mich  dahin, 

Daß  ich  zu  Delphin  Pfarherr  bin, 
[63]  Wie  wol  ich  nicht  vil  stodirt  han. 

ledoch  ein  Maß  ich  lesen  kan; 
10  Daß  ist  zu  meiner  pfarr  mir  gnug. 

Die  Baum  seind  hie  nicht  all  klug, 

Lassen  sich  gnOgen  an  meim  schnattern 

Vnd  mehr  den  halbtheil  mein  Gfattem. 

Die  Weiber  die  Baurn  vberreden, 
15  Daß  mich  zu  Gfattem  bitten  theten  : 

So  balt  ichs  dann  mit  jren  frauen. 

Die  Baurn  mir  gar  nichts  böß  zutrauen. 

Vil  Kinder  thut  man  zur  Tauff  tragn, 

Vnd  wenn  ich  solt  die  warheit  sagn, 
so  So  müst  ich  auch  offt  Yatter  sein. 

Clauß  Themagen,  der  Gfatter  mein, 

Der  hat  vberauß  ein  scböns  Weib, 

Ist  mir  lieber,  denn  Seel  ?nd  Leib, 

Mit  der  ich  vil  guts  muths  ghabt  han, 
S5  Weil  in  Franckfurt  ist  gwest  jr  Mann. 

Seit  er  aber  ist  wider  kommen. 

Da  hat  mein  kurtzweil  abgenommen. 

9  Maß  vielleicht  vorietzlicb  enUtellt  am  meii.         12  F  melo. 
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Das  machts,  sie  kummt  nit  mehr  zu  mir. 
Ich  denck,  man  habs  gemercket  schir 
Ynd  verbotteD,  zu  mir  zu  gähn. 
Botz,  wenn  ich  recht  gesehen  han, 
ö  So  kummt  sie  dort  gangen  von  fem, 
Wie  der  mein  hertz  oft  thet  begern. 
Sie  ists,  mein  liebe  Lisabeth. 

Lisabeth,  die  Bäurin,  geht  ein  ynnd  sagt: 

Mein  Herr,  wie  daß  jr  allein  da  steth? 
10  Ich  het  euch  jtzt  gesucht  nicht  do. 

Herr  Moritz,  der  Pfarherr,  sagt: 
Mein  Lisabeth,  ich  bin  gar  fro, 
Daß  ich  dich  einmahl  sehen  soll. 

Lisabeth  sagt: 
15  Habs  auff  mein  aid  gedacht  gar  wol. 
Daß  macht  ebn  niemand,  als  mein  Mann, 
Vor  dem  ich  nicht  außkommen  kan. 
Er  sich  mir  nach,  als  wie  ein  Falck. 

Herr  Moritz  sagt: 
10  Wo  kommts  jm  her,  dem  argen  schalck? 
War  er  doch  vor  nit  so  vertrogn! 
Er  wer  sonst  nicht  in  Krig  gezogn. 
Wenn  er  also  het  Eifern  wOlln. 

Lisabeth  sagt: 
S5  Ich  denck,  es  lernen  ins  sein  gselln. 
[63^]  Es  hilfft  jn  nicht,  solt  er  erwüttn. 

Ynd  solt  er  so  noch  fieissig  bittn. 
So  will  ich  je  ein  dücklein  wagn. 
Wenn  wir  bcede  nicht  davon  sagn, 
80  So  kan  ers  gwißlich  nicht  erschmeckn 
Vnd  kan  nicht  steckn  in  allen  eckn. 

Herr  Moritz  sagt: 
Ich  wolt,  es  fressen  jn  die  Rabn, 
So  dOrfft  wir  vns  nicht  förchten  mehr. 

96  Lisabeth  sagt: 
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Ich  furcht  mir  zwar  vor  jm  nicht  sehr. 
Er  sagt  offt,  er  wOll  mirs  nicht  schenckn. 
So  thu  ich  jm  ein  ligo  erdenckn, 
Daß  er  meint,  es  sey  alles  war. 
5  Man  darffs  den  Männern  nit  sagn  gar. 
Nit  gut  wers,  das  sies  alles  westn. 

Herr  Moritz  sagt: 
Ja  ich  halts  auch,  es  sey  am  hestn, 
Wenn  eim  ein  guttheit  widerfar, 
10  Daß  er  dieselb  nicht  offenbar. 
Gelt,  du  mein  liebe  Lisabeth? 
Wolt,  das  ich  dich  heut  bey  mir  het, 
So  wolt  wir  habn  ein  guten  routh. 

Lisabeth  fleucht  vnd  sagt: 
16  Botz,  schaut!  mein  Mann  dort  kommen  thut 
Ynd  hat  vns  schon  beysammen  gsehen. 

Herr  Moritz  sagt: 
Botz,  Valtinsleich !  was  wird  er  jehen  ? 
Er  dörfft  euch  wol  meinthalben  schlagn. 
20  Ich  will  gehn  meinen  Rock  heim  tragn 
Ynd  thun,  samb  wiß  ich  nichts  darumb. 

LiBabeth  sagt: 
Ich  will  jm  die  vhr  fein  drehen  ymb. 
Daß  er  nicht  weiß,  was  es  hat  gschlagen. 

26  Der  PfaflF  sagt: 

Nein,  ich  will  mich  nit  an  jn  wagen. 

Er  geht  ab,  die  Bäurin  steht  still.    Clauß  Themagen,  der  Baur, 

geht  ein  vnd  ist  zornig  vnd  sagt: 
Mein  Frau  ist  heut  frü  gangen  auß 
so  Vnd  will  nit  wider  heim  zu  hauß. 
So  ist  die  Magd  gangen  nach  graß. 
Im  hauß  noch  kein  feur  geschirt  was. 
[63®]  Nicht  weiß  ich,  wenn  man  zu  will  setzn. 

Mein  Weib  soll  man  mit  hunden  hetzn 
»5  Vnd  in  ein  wilten  walt  verflachn. 
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Ich  wolt  sie  gleich  im  Pfarboff  suchn, 
So  fand  ich  sie  stehn  bey  dem  Pfaffo. 

Lisabeth  geht  zu  jm  vnd  sagt: 
Sie,  Claoß,  hastu  schon  außgeschlaffn  ? 
6  Wo  bistu  gwest  ?  wo  wiltu  hin  ? 

Clauß  Themagen  sagt: 
Im  hurhauß  ich  gewesen  bin. 
Itzt  weistus,  da  loser  hurnbalck! 
Was  machsta  beim  Pfafifen,  dem  schalck? 
10  Wirstu  dir  in  nicht  lassen  wehrn, 
So  will  ich  dir  dein  Balck  zerpern: 
Du  solst  keim  Menschen  gleich  sehen. 

Lisabeth  sagt: 
Wie  thust  also?  was  ist  dann  gscheheu? 
16  Du  wirst  mir  ja  die  leut  nicht  wehrn, 
Wenn  ich  mit  jnen  red  in  ehm. 
Ich  weiß  nicht,  wast  far  ein  Mann  bist. 
Der  Pfarherr  vnser  Gfiatter  ist, 
Vnd  dennoch  Eifferstu  vmb  jn. 

20  Clauß  Themagen  sagt: 

Gott  geh,  Gfatter  her  oder  hin! 

Der  Pfaff  soll  nicht  gehn  in  mein  hauß 

Vnd  du  bey  ihm  nicht  ein  vnd  auß 

Odr  ich  will  dir  die  Bein  abschlagn 
S6  Vnd  in  eim  packtrog  thun  heimtragn. 

Du  hast  beym  Pfaffen  nichts  zu  than. 

Lisabeth  sagt: 
Der  Pfarherr  ist  ein  ehrlicher  Mann, 
Ist  mir  da  vngfehr  auffgestossn. 
Soll  ich  ein  Gfattern  von  mir  lassn 
so  Vnd  nicht  zuvor  mit  jm  reden? 
Was  meinst,  das  wir  vorn  leuten  theten? 
Du  bist  ja  ein  eiffriger  Mann. 

Clauß  Themagen  sagt: 
Wiltu  deß  Pfaffen  uiflssig  stalin. 
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So  hat  es  sein  bewendens  wol. 
Weun  ich  dich  aber  briugen  soll, 
Dasto  sein  müssest  müssig  stehu, 
So  wird  es  dir  nit  wol  drob  gehn 
5  Vnd  du  solst  jnnen  werdn  einmal, 
Wie  ich  dir  eins  mit  dem  andern  zal. 
Pack  dich  nun  einsmal  heim  zu  hauß! 
Da  wöll  wir  weiter  reden  dranß. 

Die  Bäurin   kratzt  sich  im  Kopff  vnd  geht  ab.     [63**]  Herr 
Moritz,  der  Pfarherr,  geht  ein  vnd  sagt: 

£y  was  soll  ich  von  vnglück  sagn! 

Mein  Gefatter,  der  Claaß  Themagen, 

Seiner  Frauen  verbotten  hat, 

Daß  sie  weder  zu  frü  noch  spat 
15  Bey  mir  nit  soll  gehn  ein  vnd  auß, 

Vnd  ich  soll  auch  nicht  in  sein  hauß. 

Er  thnt  vns  beiden  nicht  trauen. 

Drumb  so  muß  ich  mich  vmbschanen, 

Wie  ich  ein  guten  rath  bekemm, 
20  Dardurch  ich  jm  sein  Eiffer  nemm. 

Potz,  jtzt  feit  mir  in  meinen  sinn 

£la,  mein  alte  Kupplerin. 

Der  will  ich  ein  Verehrung  schenckn. 

Die  wird  mir  halt  ein  list  erdenckn, 
25  Daß  ich  vnd  auch  die  Gfatter  mein 

Wie  bißher  vnge schieden  sein. 

Schau!  dorteu  thut  sie  gleich  her  gähn. 

Ela,  die  Kupplerin,  geht  ein  vnd  sagt: 
Schau!  seh  ich  nicht  von  weiten  stahn 
so  Vnsern  Pfarherr,  den  Herr  Moritz? 
Denn  rath  ich  im  auß  kluger  witz. 

Sie  geht  hinzu  vnd  sagt: 
Bona  Dies,  lieber  Herr  mein! 
Was  macht  jhr  hie  einig  allein? 
86  Ich  denck  mir  wol  der  lieben  zeit, 

2  ?  zwiogeti.         14  F  wider  zu  für  noeb. 
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Das  jr  bey  euch  het  schöne  leut. 
Nicht  weiß  ich,  was  jr  jtzt  guts  macht. 

Herr  Moritz  sagt: 

Ich  hab  jtzund  gleich  an  each  dacht. 
5  Ein  seltzamer  handl  steht  mir  zu, 

Der  bringet  mir  grosse  vnruh. 

In  dem  künd  jr  mir  helffen  fein. 

Kent  jr  Claußen,  den  Gfattern  mein, 

Der  erst  ist  kummeu  anß  dem  Krig? 
10  Der  Eiffert  gar  hart  vbcr  mich, 

Hat  mir  sein  Weib  gar  verbotten, 

Will  mein  wedr  gebrattn  noch  gsotteu. 

Das  thut  mir  hart  im  kopff  vmbgohu. 

Sein  Frau  hat  mir  vil  diu  st  gethon, 
16  Der  ich  jtzt  aller  grathen  muß. 

Ela,  die  Kuplerin,  sagt: 
Ir  habt  werla  ein  schwere  büß. 
Ir  solts  vor  baß  haben  bedracht, 
Die  sach  zu  grob  nicht  haben  gmacht. 
so  Die  Baurn  mercken  auch  halt  ein  ding. 

[^4]  Herr  Moritz  sagt: 

Ey  rath,  wie  ich  die  sach  anfing, 
Das  jn  verliß  die  Eiffersucht! 
Wenn  jr  was  außrichtet  mit  frucht, 
S6  Will  ich  euch  zwen  Thaler  verehrn. 

Ela,  die  Kupplerin,  sagt: 

Ir  dörfft  mich  in  dem  fahl  nichts  lehrn. 

Sic  muß  sie  stelln,  als  sey  sie  bsessn. 

So  wird  sein  Eiffersucht  vergessn 
90  Eur  Gfatter,  Glauß  Themagen, 

Wird  euch  selbst  noch  vmb  rath  fragen, 

Wie  man  den  Tenffel  auß  soll  treibn. 

So  thut  jm  ein  walfart  beschreibn 

Zu  yirtzig  Eirchn  ohn  vnderscheid! 
S6  Dieweil  so  künd  jr  alle  beid, 

Weil  er  auß  ist,  ein  kurtzweil  huii. 
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leb  will  gelin  vnd  sie  lernen  an, 
Wie  sie  sich  in  dem  fahl  maß  stelln, 
Daß  wir  zum  Narrn  machen  den  löUn. 

Herr  Moritz  sagt: 

5  0  geht  vnd  rieht  die  saeh  wol  an ! 
Ich  will  die  weil  in  Pfarrhoff  gähn. 

Der  Pfaff  geht  ab.     Ela,  die  Euplerin,  sagt : 

Hie  will  ich  warten  vnd  vmbschanen, 
Ob  ich  kem  zu  deß  Themagens  Frauen. 
*         10  Der  will  ich  gebn  ein  solchen  rath, 
Daß  sie  mir  daneke  frü  vnd  spat. 
Siehe  ich  recht,  so  gebt  sie  dort  rein. 

Ey  wie  schickt  sich  all  ding  so  fein! 

f. 

Ich  will  mich  hie  ein  weng  vmbsehen 
16  Vnd  will  hörn,  was  sie  thut  jehen. 

Lisabeth  sagt: 

Ich  wolt,  mein  Mann  wer  noch  im  Krig, 

So  könd  er  nicht  Eiffem  vmb  mich 

Vnd  ich  könt  mit  dem  Gfattern  mein 
80  Ohn  hinderang  guts  muthes  sein. 

Mich  wandert,  was  mein  Mann  darff  kiagn. 

Ich  hab  im  nie  nichts  abgeschlagn. 

Ich  traa  dem  Pfarherr  vnd  meim  Mann 

Nach  aller  nottarff  bschaid  za  than; 
85  Noch  dennoch  wils  mein  Mann  nicht  leidn. 

Ich  wolt,  man  solt  mich  von  jm  scheidn. 

Das  ich  kem  seines  zandcens  ab. 

Ela,  die  Zauberin,  geht  zu  jr  vnnd  sagt : 

Meine  liebe  Tochter,  wist,  ich  hab 
[64b]         80  An  dein  geberten  gsehen  schon, 
Daß  es  dir  thut  gar  vbel  gähn, 
Wie  auch  dem  lieben  Gfattern  dein. 
Deß  reut  jr  mich  jm  hertzen  mein. 
Daß  cur  beider  zimbliche  lieb 
&5  Hat  gwonnen  solchen  hindertrib, 

Ayrer.  167 
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Daß  ist  in  der  warheit  Dicht  gat; 

Denn  ich  weiß  noch  wol,  wie  es  thut. 

Ich  habs  in  meinen  jungen  jarn 

An  meinem  Leib  auch  selbst  erfahrn 
6  Vnd  vil  solcher  brocken  verschluckt, 

Mit  stillschweigen  an  mich  gedrückt. 

ledoch  ist  noch  zn  rathen  gnt, 

Wenn  man  der  sachen  nur  recht  thut 

Derhalb  du  dich  wol  ghaben  solst. 
10  Vnd  wenn  du  darzu  schweigen  wolst, 

Wolt  ich  dich  ein  gwisse  kuust  lehrn, 

Wie  seiner  Eiffersucht  zu  wehrn 

Vud  das  du  vnd  der  Gfatter  dein 

Mit  einander  könt  frölich  sein; 
15  Dann  du  bist  noch  ein  junges  blut. 

Weil  dann  ein  Sprichwort  sagen  thut, 

Das  die  jugent  vertoben  muß, 

Wenn  man  sie  in  ein  sack  schon  stiß, 

So  beger  ich  dir  hilff  zu  than. 

so  Lisabeth  sagt: 

Wie  wolt  jr  mir  helffen?  sagt  an! 
Ich  will  mir  gern  helffen  lassn. 

Ela,  die  Kuplerin,  sagt: 

Du  muß  dich  stellen  alier  massn, 
S6  Als  wenn  du  werst  zerstreut  vnd  bsessn : 

So  wtti'd  dann  dein  Mann  nit  vergessn, 

Sonder  sich  zn  dem  Pfarherr  kehrn, 

Daß  er  den  geist  in  dir  soll  bschw«m. 

So  stell  du  dich  schröcklich  vnd  grauß, 
so  Vnd  sprich :  ich  will  nit  fahren  auß, 

Biß  daß  es  der  erlaube  mir, 

Zu  fahren  in  den  Bauren  schir! 

So  würd  man  glauben  ohne  zweiffl, 

Es  red  das  als  auß  dir  der  Teuffl, 
95  Vnd  wird  dein  Mann  sich  hefftig  wehrn. 

So  soll  der  Pfarherr  in  an  lehrn. 

Daß  er  den  geist  besprechen  soll, 
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Daß  er  jm  sonst  aafflegen  wöll 
Ein  büß  oder  ein  penitentz. 
So  kanstn  jm  anzeigen  bhentz, 
Daß  er  obn  als  wider  bacben 
5  Yirtzig  Kirchen  daheim  soll  suchen, 
Vnderschiediicb  sein  Opffer  bringn, 
Wenn  er  willig  zu  diesen  dingn. 
[64^]  So  kanst  da  vnd  der  Gfatter  dein 

Ein  gute  Zeit  beysammeu  sein, 
10  Ehe  er  diese  Wolfahrt  verriebt. 

Lisabeth  sagt: 
Kein  bessern  Raht  den  weiß  ich  nicht. 
Nun  weiß  ich  der  Sach  wol  zu  than. 
Ich  bitt  dich,  du  wolst  mir  beystabn 
15  Vnd  meinem  Mann  lesen  ein  filtz. 
Er  sey  endwicht  an  Hertz  vnd  Miltz, 
Daß  er  sein  Weib  bring  in  die  Koth; 
Er  hett  verdient  ein  harten  Todt, 
Daß  man  jhn  straffet  an  dem  Lehn. 

20  iEll,  die  Euplerin,  sagt: 

Kein  weitern  Bricht  darffst  du  mir  gebn. 

Mich  dunckt,  es  kommt  der  Ehewirt  dein 

Dort  von  ferrn  gleich  zu  vns  herein. 

So  wil  ich  gleichsam  halten  dich 
S5  Vnd  wil  auch  hart  beklagen  mich, 

Daß  ich  dich  niöht  erhalten  kün. 

Claus  Thenmagen  geht  ein.     Lisabeth,  die  Bäurin,  reist  sieb, 
eilet  auff  den  Mann  zu  vnnd  spricht: 
0  laß  mich  gehn,  daß  ich  vnter  jhm! 
80  Mein  Mann  bringt  in  das  YnglOck  mich. 

Claus  Thenmagen  macht  das  Creutz  ftir  sich  vnnd  spricht: 
Ey,  Lisabeth!  Christ  gsogne  dich! 
Wie  thust  also?  wo  wilt  du  hin? 

Lisabeth  sagt: 

28  F  dem.         29  ?  jhD. 

167» 
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Im  Venusberg  steht  mir  mein  Sinn. 
Solt  ich  bey  dir,  da  Hutler,  bleibn,  . 
In  Angst  vnd  Weh  mein  Zeit  vertreibn? 
Ich  kau  mirs  sonst  wol  besser  schaffn. 
5  Der  Teuffei  hol  dich  vnd  den  Pfaffn ! 
Ihr  seyd  zween  Baben,  auff  mein  Eyd. 

Ela,  die  Kuplerin,  sagt: 

Ey,  wie  ist  mir  gwest  so  leid! 

Ich  hab  sie  nimmer  können  erhaltn. 

10  Lisabeth  sagt: 

Ey  das  mus  dein  als  Vngltick  waltn! 
Warumb  bist  nicht  auch  starck  wie  ich  ? 
Vmb  Leib  vnd  Leben  bringet  mich 
Mein  Gottloser,  nichtiger  Mann. 

15  Claus,  der  Baur,  sagt: 

Hab  ich  dir  je  kein  leid  gethau  ? 
[64<*]  Wiltu,  ich  will  den  Pfarherr  bringn. 

Lisabeth  sagt: 
Er  darff  mir  weder  pfeiffn  noch  singn, 
to  Mir  auch  nichts  predigen  noch  sagn. 

Ela^  die  Kuplerin,  sagt: 
Ey  geht  forth!  was  thut  jr  lang  fragn? 
Bringt  doch  den  Pfarherr  zu  vns  raaff, 
Ob  der  geist  hört  zu  toben  auff! 

Der  Baur  laufft  eilend  ab.    £la,  die  Kupplerin,  lest  sie  gehn 

vnnd  sagt: 
Ey,  Lisabeth,  der  boß  geht  an. 
In  sack  hasta  gebracht  dein  Mann. 
Er  weiß  nicht,  wo  er  soll  hinauß. 
80  Vor  engsten  geht  der  schweiß  jm  anß. 
Nun  würd  es  als  noch  besser  wem. 

Lisabeth  sagt: 
11  P  deim. 
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Nun  wolt  ich  aber  wissen  ger^, 
Ob  auch  dor  Pfarherr  zu  dor  gschicht, 
Wie  ich,  gnugsam  sey  vnterricht, 
Daß  wir  mit  der  red  zammen  treffn 
5  Vnd  meinen  Mann  narren  vnd  effn 
Vnd  daß  wir  nicht  fehlen  der  Thür. 

£la,  die  Kupplerin,  sagt: 
Laß  du  den  Pfarherr  sorgn  darfürl 
Der  ligt  in  diesem  spital  kranck 
10  Vnd  ist  jm  zeit  vnd  weil  gar  lang, 
Biß  es  jm  nur  komme  darzu, 
Daß  er  dich  hie  beschweren  thu. 
Kumm  du  dieweil  herein  zu  hauß, 
Biß  dein  Mann  bring  den  Pfarherr  ranß! 

Abgang.     Herr  Moritz,  der  Pfarherr,  geht  ein  vnd  sagt : 
Alhie  thu  ich  meins  Gfattern  harrn. 
Verhoff,  jn  gar  redlich  zu  narrn 
Vnd  vertreiben  die  Eiffersucht. 
Er  kan  sonst  haben  kein  Zuflucht 
«0  Im  dorff,  das  man  sein  Weib  beschwer, 
Daß  sie  von  jr  abweiß  auffhör. 
Schau!  dort  kummt  er  gleich  rein  getrettn. 

Clauß  Themagen,  der  Baur,  geht  ein,  neigt  sich  hoch  vnd  sagt : 

Herr  Gfatter,  ich  wolt  euch  bahn  gebettn 
[65]  sö  Vmb  Gott  vnd  all  sein  gttttigkeit, 

Last  euch  anglegen  sein  mein  leid! 

Thut  meiner  Missethat  vergessn! 

Mein  liebes  Weib  ist  mir  besessn. 

Daß,  bitt  ich,  wolt  jr  mir  beschwern. 

30  Der  Pfarherr  verwundert  sich  vnd  sagt : 
Ey,  Ey,  das  thu  ich  nicht  gern  hörn. 
Ey,  ey,  wie  ist  jr  nur  geschehen? 
Mein  Gfatter,  ich  muß  euch  verjehen, 
Ir  seid  bißweiln  ein  hefftiger  Mann, 

29  t  Des  bin  leb,  wollt  sie  mir.        83  Ein  9j  fehlt  F, 
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Eiffert  eur  Weib  vnbillig  an. 
Davon  kämmt  solche  Fantasey, 
Die  wond  den  schwachen  Weiblein  bej. 
Dergleichen  müst  jr  euch  cndhalteii. 

5  Clauß  Themagen  sagt: 

Ach,  helfft  doch  mir!  das  Gott  thu  waltn! 
Was  wolt  jr  mir  jtzund  lang  Predign  ? 
Helift  mein  Weib  vom  Teuffei  ledign, 
Die  von  jm  leid  gar  grosse  quäl! 

10       Herr  Moritz,  der  Pfarherr,  sagt: 
Ich  will  gleich  gehn  mit  euch  zuniahl. 

Sie  gehn  alle  ab.     Ela,  die  alt  Kupplerin,  mit  Lisabeth,  der 

Bäurin,  geht  ein  vnd  sagt: 
Lisabeth,  setz  dich  da  nider, 
15  Biß  dein  Clauß  kummt  zu  vns  wider 
Ynd  mit  jm  den  Herr  Moritz  bring! 

Lisabeth  sagt: 
Ja  jtzund  bin  ich  guter  ding. 
Sie  klopffen  schon  an  der  thtlr  an. 

M  £la  sagt: 

So  will  ich  gehn  jn  halt  auffthon. 

Sie  geht|  thut  anff;  der  Pfarherr  geht  ein  mit  dem  Clauß  The- 
magen,  hat  ein  stol  am  Halß,  geht  zu  der  Lisabeth,  macht 

ein  Creutz  vnd  sagt: 

S5  Lisabeth,  der  Herr  sey  mit  dir ! 

Lisabeth  sagt: 
Kumm  her,  Pfaff!  mir  die  gabcl  schmir, 
Daß  ich  darauff  könn  in  dich  fahm! 

[65^]  Herr  Moritz  sagt: 

80  Du  niust  so  nerrisch  nicht  gebarn, 
Sonder  must  dich  lassen  beschwem. 

6  F  ineim.         18  F  Bioren. 
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Lisabeth  sagt: 
Mein  gseß  kan  aber  nicht  wol  hörn 
Vnd  versteht  auch  gar  kein  Latein. 

Herr  Moritz  sagt: 
5  Du  böser  geist,  sag  mir  allein ! 
Wer  bistu  vnd  wo  kombstu  her? 

Lisabeth  sagt: 

Dein  fragen  das  bringt  mir  groß  schwer. 

Der  Beurin  Vatter  an  dem  end 
10  Hastu,  gottloser  Pfaff,  nicht  kend? 

Dessen  gast  bin  ich,  glaub  mir  zwar! 

Vnd  muß  wol  zehen  gantzer  jar 

In  der  Welt  hin  vnd  wider  wandern, 

Von  eim  außfahrn  jn  den  andern 
15  Vnd  meine  sünd  büssen  damit. 

Clauß  Themagen  verwundert  sich,  hebt  an  zu  weinen  vnd  sagt : 

Ey,  Ey,  das  bei  ich  glaubet  nit, 
Daß  jr,  hertzlieber  schweher  mein, 
In  euer  Tochter  solt  gfahrn  sein, 
so  Ich  bitt  durch  alles  flehen  groß : 
Last  nur  eur  Tochter  wider  loß, 
Mein  armes,  vnschuldiges  Weib! 

Lisabeth  sagt: 
Ja,  doch  will  ich  dir  fahm  in  Leib 
25  Vnd  in  dir  meine  zeit  erfttlln. 

Clauß,  der  Baur,  macht  ein  Creutz  für  sich,  reist  dem  Pfaffen 
den  stol  vom  halß  vnd  henckt  jn  selbst  an,    hebt  die  Hendt 

auff  vnd  sagt: 

0  geist,  ich  bitt  dich  vmb  Ootts  willn, 
so  Verschon  mein  vnd  fahr  nicht  in  mich ! 

Das  will  ich  fleissig  bitten  dich. 

0  Herr  Pfarherr,  sprecht  den  geist  an, 

Er  soll  sein  fahrn  wol  vnterlohn! 

Vnd  legt  mir  sunst  ein  büß  darnebn 
85  Mit  fasten,  beten  vnd  almusseu  gebn, 
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Oder  was  ich  sonst  könd  verriebt  n! 

Lisabeth  sagt: 

Du  kanst  fflr  mich  büsscn  mit  Dichtn. 

Dein  Beodel  der  ist  vil  zu  lehr 
5  Vnd  ist  das  beten  dir  zu  schwer. 
[65^]  So  frist  vnd  sanffsta  auch  zu  gern. 

Solt  ich  aber  erlöset  wern 

Vnd  du  erretten  deinen  Leib, 

So  mustus  abbitten  deim  Weib, 
10  Was  du  wider  sie  hast  gethon 

Vnd  den  Pfarherr,  den  heilign  Mann. 

Must  jm  dein  tag  nimmer  fluchen. 

Auch  mit  andacht  mustu  bsuchen 

Virtzig  Kirchen  in  Sonderheit 
16  Vnd  ein  jede  zu  eigner  zeit. 

Must  auch  Gott  dein  sünd  abbitten. 

Wenn  du  diß  als  hast  erstritten. 

So  bist  wider  sicher  vor  mir. 

Der  Baur  feit  auff  seine  Knie  vnd  sagt : 

M  0  vmb  Gotts  willn,  verzeihet  mir  schir, 

Lieber  Herr  gfatter  vnd  liebs  Weib! 

Kein  Euffersucht  ich  nimmer  treib, 

Will  auch  dir,  liebs  Weib,  nimmer  fluchn 

Vnd  die  virtzig  Kirchn  all  besuchn, 
S5  Daß  nur  der  geist  weid  von  mir  bleib. 

Vnd  euch  befehle  ich  mein  Weib, 

Mein  Herr  gfatter,  weil  ich  auß  bin. 

Last  nur  den  geist  halt  fahren  hin, 

Daß  ich  doch  kum  auß  dieser  gfehr! 

80       Herr  Moritz,  der  Pfarherr,  sagt: 

Ja,  wenn  diß  als  auch  eur  ernst  wer, 
West  ich  der  sachen  wol  zu  thon. 

Clauß  Themagen  steht  auff,  gibt  jm  die  hend  vnd  sagt : 
Ich  will  an  aidts  stat  globen  an; 

U  F  dem  heilign. 
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Tbut  jr  doch  nnr  den  geist  beschwern! 

Herr  Moritz,  der  Pfarherr,  sagt: 
Da  böser  geist,  so  ihn  mich  hOrnl 

Der  Baur  feit  auff  seine  Knie,  hebt  die  hend  auff ;  der  Pfar- 
6  herr  sagt: 

Ich  beschwer  dich  zu  dieser  frist, 

Bey  dem  du,  geist,  jetzt  selber  bist 

Ynd  bej  dem,  der  dich  hat  erdacht, 

Ynd  bey  dem,  das  da  hast  gemacht, 
10  Ynd  bey  dem,  der  da  liebet  dich, 

Ynd  bey  dem,  das  da  liebet  mich, 

Ynd  bey  der,  die  da  hast  besessn. 

Da  wolst  deines  hochmaths  vergessn 

Ynd  von  der  Lisabethen  wandern, 
15  Die  Herberg  räumen  eim  andern, 

Weil  da  hörst,  das  der  Themagen 

Mir  thet  an  aidts  stat  zusagen, 
[65<i]  Daß  er  wolt  suchen  die  walfarth. 

Lisabeth  sagt: 
so  Du  hast  mich  jetzt  beschworn  gar  hart. 

Drum  machen  deine  krefftige  wort, 

Daß  ich  jtzund  alsbalt  muß  fort. 

Doch  will  ich  mir  zuvor  bedingn: 

Wird  er  sein  walfarth  nicht  verbringn, 
S6  Wie  er  dirs  zugesaget  hat. 

So  will  ich  von  stund  an  der  stat 

Fahren  in  jn ;  das  soll  er  wissn. 

Clauß  Themagen  sagt: 
0,  ich  will  hefftig  sein  befliessn, 
so  Daß  ich  all  ding  verrichten  thu. 
Wie  ich  dem  Herren  saget  zu. 
Du  böser  geist,  fahr  nur  fluchs  auß! 

Lisabeth  sagt: 

♦ 

82  F  mir. 
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Ich  kom  warlich  gar  vDgem  raaß. 

Dieweil  es  aber  je  maß  seio, 

So  gib  ich  mich  gleich  willig  drein. 

Die  Lisabeth  thnt  ein  landen  schrej.    Ela,  die  alt  Kupplerin, 

6  sagt: 

Ej,  liebe  Tochter,  ghab  dich  wol 
Vnd  sey  jtzt  wider  freuden  voll 
Denn  all  dein  vnglOck  hat  eiu  end. 

Der  Baor  steht  auff  vnd  sagt: 
10  0  liebe  Fraa,  hab  dir  mein  hend! 

An  aid  etat  so  glob  ich  dir  an, 

Nimmermehr  wider  dich  za  thon. 

Vnd  solt  ich  ein  bey  dir  lign  sehen, 

Wolt  ich  dennoch  nichts  darzn  jehen, 
16  So  forchtig  hat  mich  der  geist  gmacht 

Herr  Moritz  sagt: 
Ir  solt  es  haben  vor  betracht. 
Ear  Weib  die  ist  gantz  ehrnfmmb, 
Dann  sonsten  wer  nicht  widernmb 
fo  Dieser  böß  geist  von  jr  anßgfahrn. 

Clanß  Themagen  sagt  zum  Pfarherr : 
Der  liebe  Gott  wöll  each  bewahrn! 
Ir  seid  fürwar  ein  heilig  Mann, 
Der  die  geist  wol  außtreiben  kan. 
t6  Dmmb  will  ich  euch  nichts  böß  zutrauen, 
Sonder  befehln  mein  liebe  Frauen, 
Wenn  ich  jtzt  mein  walfarth  volbring. 
Wo  es  jr  jm  hauß  nicht  recht  ging, 
Daß  jr  jr  wolt  gerathen  sein. 

[66]  80  Herr  Moritz  sagt: 

Schweigt  jr  still,  lieber  Gfatter  mein ! 
Ich  will  der  Sachen  gar  recht  thon. 

Lisabeth  sagt: 
Herr  Gfatter,  euch  icbs  nicht  vergeltn  kan, 
36  Anch  der  liebsten  Nachbaurin  mein. 
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Daramb  so  knmmt  in  d'stnben  rein! 
Will  ich  euch  ein  essen  Fisch  sieden. 

Clauß  Themagen  sagt: 
Ja,  mir  ists  aach  gar  wol  za  friden. 
6  Wenn  jr  schon  werth  4  gülden  an, 
So  ligt  mir  nicht  ein  kreutz  daran. 

Sie  gehn  alle  ab.     Eummt  Lisabeth  ynd  Ela,  die  Kupplerin. 

Lisabeth  sagt: 

Nun  maß  ich  euch  groß  Lob  verjehn. 
10  Kein  klugers  Weib  hab  ich  nie  gesehn. 

Ir  ifvist  euch  in  die  sach  zu  schickn. 

Nun  will  ich  mich  wider  erquickn. 

Wenn  mein  Mann  zeicht  zu  wählen  aoß, 

So  kan  ich  haben  in  meim  hauß 
15  Mein  Herrn  Gfatter  nach  meim  gfallen. 

Ela,  die  Kupplerin,  sagt: 

Laß  du  nur  dein  Mann  dieweil  wallen, 

In  frerobten  Eirchn  vmb  ablaß  gaffn, 

Vnd  du  ergötz  dich  mit  dem  Pfaffn! 
80  Wirst  schon  schwanger,  da  ligt  nit  an. 

Der  Vatter  ist  gemachet  schon; 

Dann  ehe  kumbst  in  Eindtbeth  du, 

Macht  sich  dein  Mann  wider  herzu; 

Wenn  er  alsdann  den  Gfattem  gwind, 
25  So  ist  er  Vatter  zu  dem  Kind 

Ynd  er  kan  dir  kein  rechnung  machn. 

Lisabeth  sagt: 

Ir  habt  das  best  thnn  bey  den  sachn. 
Änderst  kan  ich  von  euch  nicht  sagn. 
»0  Ein  Rock  solt  jr  meinthalben  tragn. 
Den  ich  euch  machen  lassen  will. 
Schweigt  nur  zu  allen  dingen  still. 
Daß  es  mein  Mann  nicht  jnnen  wer! 

Ela,  die  Kupplerin,  sagt: 
35  Mit  dem  ding  bin  ich  komröen  her. 
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Kein  mangel  dörffstn  haben  dran. 
Ich  hab  betrogen  manchen  Mann. 
Aber  man  muß  fein  schweign  darzn. 
Will  mir  was  lassen  machen  du, 
[66*>]  6  So  geh  ich  mit  dir  zum  Tuchgwender. 

Ich  kan  betriegen  wol  die  Mender. 
Derhalb,  wo  du  dörffst  wider  mein, 
So  kan  ich  dir  dest  willigr  sein. 

Sie  gehn  mit  einander  ab.    Clauß  Tbemagen  geht  ein  vnd  sagt : 

10  Sechs  Kirchen  hab  ich  schon  ersucht. 

Ich  hoff,  es  soll  mir  schaffen  frucht, 

Das  der  Teuffei  nicht  in  mich  fahr. 

Nun  muß  ich  haben  ein  halbs  jar, 

Ehe  ich  rieht  diese  walfart  auß. 
15  Ej,  wie  helt  die  weil  mein  Frau  hauß  ? 

Ich  sag  wol,  ich  thu  jr  wol  trauen ; 

Ich  wolt  abr  vil  lieber  zuschauen, 

Wie  mein  Gfatter  mit  jr  vmbging. 

Doch  weil  ich  den  geist  von  jr  bring, 
to  Muß  ich  gleich  sehen  durch  die  finger ; 

Dann  der  verdacht  ist  mir  vil  ringer, 

Als  das  sie  der  bOß  geist  brecht  vmb 

Vnd  ich  gar  vmb  mein  Frauen  kumb. 

Lebendig  ist  sie  mir  vil  nutzer, 
15  Wenn  schon  der  Pfaff  ist  jr  bschützer, 

Biß  ich  wider  heim  kum  zu  hauß. 

Ist  doch  darnach  sein  hoffart  auß. 

Abgang.    Eonunt  Herr  Moritz ,  der  Pfaff,  mit  der  Lisabeth. 

Der  Pfaff  sagt: 

so  Lisabeth,  wie  gfelt  dir  der  sinn. 
Daß  ich  jtzt  bey  dir  sicher  bin? 
Dein  Mann  zeicht  seiner  walfart  nach  : 
So  bin  ich  bey  dir  nacht  vnd  tag 
Vnd  können  vns  vnsers  laidts  ergötzn. 

85  Lisabeth  sagt: 

Wie  wirdts  aber  gehn  an  der  letzn, 
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Wenn  mir  der  Bauch  groß  werden  wird? 

Pfarherr  sagt: 

Ey,  dasselb  gar  kein  dinglein  jrt. 

Dein  Mann  weiß  dir  in  diesen  sachn 
5  Wedr  ziel  oder  rechnung  za  machn, 

Dann  er  bleibt  nur  ein  halbs  jar  auß; 

Als  dann  kummt  er  wider  zu  hauß. 

So  kan  er  das  zil  nicht  erlangn; 

Dann  er  hat  mit  mir  gleich  angfangn, 
10  Daß  er  nicht  änderst  weiß  dabey, 

Dann  das  er  deß  Eindts  Yatter  sey. 

Darumb  laß  dich  nichts  fechten  an! 

[66^]  Lisabeth  sagt: 

Ey,  Ey,  wie  ist  so  schlecht  mein  man, 
15  Der  jm  außredn  ließ  vnser  Lieb! 
Het  er  äugen,  so  vil  ein  Sieb 
Löcher  hat,  so  wolt  ich  gleichwol  jn 
Gantz  vnd  gar  wol  reden  dahin. 
Daß  er  vns  beidn  nicht  könd  ansehen. 

20       Herr  Moritz,  der  Pfarherr,  sagt: 

Es  ist  ja  schon  auff  dißmahl  gschehen. 

Ich  hoff  nicht,  daß  das  letztmal  sey. 

"Wir  haben  jn  betrogen  frey. 

Nun  muß  ich  wider  fragen  drummen, 
25  Wenn  er  etwan  thet  wider  kommen. 

Vnd  köm  jn  das  Eiffern  wider  an, 

Wie  wollen  wir  jm  darnach  thon, 

Das  jn  die  Euffersucht  verließ? 

Lisabeth  sagt: 

80  Ey  daß  ers  thu,  das  ist  vngwiß. 

Solt  er  aber  die  Eiffersucht  gwinnen, 

Als  dann  wöU  wir  vns  wol  rath  finnen. 

Itzund  weil  wirs  haben  so  gut. 

So  laß  vns  haben  ein  guten  mu^h! 
36  Kummt  rein !  denn  meine  Maid  die  hat 

Mir  heut  geheitzet  vnser  bath. 
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Da  wöll  wir  vns  ein  wannen  gOssn, 
Vnsern  last  mit  einander  büssn, 
Guter  ding  vnd  gar  frölich  sein. 
Darza  zahlt  jr  ein  viertel  Wein. 

Sie  gehn  beede  ab.     Ela,  die  alt  kupplerin,  geht  ein  vnd  sagt : 

Claaß  Thenmagn  ist  nan  schier  lang  auß. 

Er  wird  täglich  kommen  zn  hanß. 

Da  will  ich  bOm,  was  er  will  sagn; 

Dann  necbten  thet  sein  Frau  mir  klagn, 
10  Wie  sie  wer  schwanger  eines  kindts. 

Soll  einer  nicht  lachen  deß  gsindts, 

Daß  sie  denn  einfeltigen  Mann 

So  Tbrkflnstlich  betrogen  han, 

Daß  er  so  weit  ist  zogen  auß? 
16  Befilcht  dem  pfaffn  sein  Weib  vnd  hauß, 

Dem  er  vor  gar  nicht  trauen  wolt, 

Weil  er  jm  het  sein  Frauen  holt, 

Vnd  jtzt  hat  er  jn  drumb  gebettn. 

Kein  bessern  fund  sie  gehabt  hettn, 
M  Wenn  sie  alle  list  hettn  erdacht, 

Daß  sie  jn  also  weg  gebracht. 

Nicht  weiß  ich,  wie  der  Baur  wird  schmutzn, 

Wenn  jm  sein  Frau  mit  zweyen  nutzn 

Aoff  sein  zuknnfft  wird  zngestelt. 
S6  Heins  theils  die  sach  mir  wolgefelt, 
[66*]  Dann  ich  hab  ein  Rock  bracht  davon. 

Ich  wolt  noch  ein  nemen  zn  lohn 

Vnd  noch  einmal  helffen  darzn. 

Dann  solche  arbeit  ich  gern  thu. 
80  Nun  will  ich  gehn  zu  Lisabethen, 

Mit  jr  was  reden  zwischn  vns  beeden. 

Sie  geht  ab.     Herr  Moritz,  der  Pfarherr,  vnnd  Lisabeth,  die 

Bäurin,  geht  ein.     Der  Pfarherr  lacht  vnd  sagt: 

Lisabeth,  wie  hat  dir  gschnicckt  das  bath? 

16  Lisabeth  sagt: 

Es  ist  mir  ob  Gott  kein  schad; 
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Dann  ich  habs  dmmb  gefangen  an, 
Daß  wir  ein  guten  mutb  woltn  han. 
Sebier  fürtb  der  Teuffei  beim  mein  Baurn, 
So  fengt  8icb  wider  an  mein  tranrn. 
6  Drumb  will  icb  die  weil  frölicb  sein. 
Scbaut!  dort  kommt  die  alt  £1  berein. 
Was  sie  so  eilent  wird  wolln  ban? 

Herr  Moritz  sagt: 
leb  gedacbt  sebon,  es  wer  dein  Mann. 
10  Drob  icb  ?on  bertzen  bin  erscbrockn ; 
Dann  wir  müsten  fflrcbten  den  knockn 
Vnd  dörffn  vns  nimmer  macbn  so  groein. 

£la  geht  ein  vnd  sagt: 
Ey,  find  icb  eucb  da  beede  allein? 
15  Wie  tbuts?  babt  jr  jtzt  friscben  mutb? 

Herr  Moritz  sagt: 
leb  meint,  jr  wist  selbst,  wie  es  tbut. 
Ir  seit  in  dem  spitl  aucb  kranck  glegn. 

Ela  sagt: 
»0  £y  scbweigt  ?nd  daß  euch  Gott  gesegn ! 
Es  kommt  dort  gleich  dein  Baur  herein. 

Clauß  Thenmagen  geht  ein  vnd  sagt; 
Wie  find  ich  eucb  da  beysam  so  fein! 
Ir  drey  seit  mein  wolfartb,  merckt  ebn! 
26  leb  wer  kommen  vmb  Seel  vnd  Lehn, 
Wenn  jr  alle  nit  bet  getbon. 

Lisabeth  sagt: 
£y  bist  mir  wilkumb,  lieber  Mann ! 
Wie  bin  ich  so  fro,  dastu  kombst 
30  Vnd  daß  du  nur  von  mir  vernumbst, 
Wie  es  mir  seid  ergangen  hat, 
Daß  wir  folgen  deß  Herrn  rath. 
[67]  leb  bin  biß  auff  die  jetzig  stund 

Widerumb  worden  frisch  vnd  gsund. 
55  Aucb  befind  ich  in  meinem  Leib, 
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Daß  ich  bin  ein  groß  schwangers  Weib 
Vnd  wider  Kinder  tragen  kan. 

CUu.  Themagen  sagt: 
Vnd  wenn  dieses  Kind  wird  ein  Sohn, 
5  So  wil  ich  es  Gott  sehenden  vnd  gebn, 
Daß  es  im  geistlichn  Stand  thn  lehn, 
Wie  vnser  Herr  Gfatter  Moritz. 

Lisabeth  sagt: 
Wer  hat  dir  geben  so  vil  Witz, 
10  Daß  dns  so  weißlich  dachtest  aaß  ? 
Zuvor  da  da  beim  bliebst  zn  Haaß, 
Da  hast  da  das  nicht  wissen  kflnden. 

ClaoB  Themagen  sagt: 
Ja,  jetzt  bin  ich  loß  von  mein  Sünden 
15  Ynd  hab  viel  Geistlichs  ding  gesehen, 
Davon  ich  jetzt  nichts  kan  veijehen. 
Wenn  jhr  aber  kommt  rein  ins  Haaß, 
Da  wöU  wir  weiter  reden  dranß. 
Kan  geht  all  heim!  das  Spil  ist  aaß. 

to  Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Herr  Moritz,  der  Pfarrherr. 

2.  Clans  Themagen,  der  Baur. 

3.  Lisabeth,  sein  Weib. 

4.  Ela,  die  alt  Knplerin. 
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FASSNACHTSPIL,  WIE  DER  TEUFEL  EINER  BÜLERIN 

JHR  EHR  VOR  JHREN  BULERN  HÜTET,  BISS  JHR  EHEMANN 

WIDER  KOMMT. 

Mercator,  der  Kauffmann,  geht  ein,  ist  gar  traurig  vnd  sagt: 

Ach  weh  vnd  weh!  ich  habs  nicht  gwist, 

Was  es  vmbs  Weibernemmen  ist. 

Nimbt  eiuer,  die  ist  vngestalt, 

So  hat  er  sich  jhr  ghütet  halt. 
[67^J         10  So  bringt  ein  schöne  gar  viel  plag. 

Man  kan  jhr  nicht  gnug  sehen  nach; 

Bann  deß  Leibs  Schönheit  stettigs  wQht 

Wider  die  Keuschheit  im  Gerofiht; 

Dann  gut  Tugent  vnd  Leibes  schon 
15  Gar  selten  bey  einander  stöhn. 

Ich  hab  ein  schöns  Weib%  bekommen. 

Wer  besser,  ich  hett  sie  nicht  gnommen. 

Sie  ist  gar  reissig,  frech  vnd  geil 

Vnd  beyd  sich  andern  Männern  feil 
20  Mit  jhrem  vmbschweiffenten  Gsicht 

Vnd  ich  kan  jhrs  abziehen  nicht. 

0  manche  Nacht  lieg  ich  vngschlaffn. 

Sie  lest  sich  weder  ziehen  noch  straffn. 

Ich  muß  viel  dings  sehen  vnd  hörn 
25  Vnd  lassen  auß  den  Augen  schwörn 

Vnd  darzu  einen  Eyferer  heisn. 

Ich  sol  jetzt  auff  ein  Meß  verreisn: 

3  F  botet  Jhr  biß  Ebemann.         19  F  seil. 
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So  darff  ich  meiner  losen  Frauen 
Ihr  Geilheit  halb  nicht  wol  vertrauen. 
Mir  gehn  stets  für  das  Ilauß  viel  Gselln, 
Die  sich  gegen  jhr  freundlich  stelin. 
s  Da  muß  ich  mich  versuchen  vor, 
Ob  ich  recht  kam  auflf  das  Gespor. 
So  wolt  ich  jhr  ein  Zeichen  schlagn, 
Daß  sie  must  all  jhr  lebtag  tragn. 

Er  geht  ab.     Kommt  Philipina  vnnd  sagt: 

10  Ich  bab  mir  neulich  ein  Mann  gnommen, 

Ein  rechten  Eyferer  bekommen. 

Wenn  ich  nur  ein  Mannsbild  an  sich, 

So  eyfert  er  schon  vber  mich, 

Sagt,  ich  hab  gar  hurisclre  Augn. 
15  Nun  kan  ich  gleichwol  nicht  verlaugn, 

Daß  mir  lieb  sein  schön  Mannsbilder, 

Seh  sie  mit  Augen  an  dest  milter. 

Aber  es  machts  selber  mein  Mann, 

Der  sich  vmb  mich  nimmt  wenig  an. 
so  Wenn  abr  ein  andrer  bey  mir  steht. 

Es  jhm  alsbald  zu  Hertzen  geht, 

Drohet,  mich  zu  rauffen  vnd  schlagn, 
*Muß  vnschuldig  den  Namen  tragn. 

Ich  hab  ander  lieber,  dann  jn. 
SS  Derhalb  ich  zwar  entschlossen  bin. 

Ich  wol  jhm  solches  war  machen, 

Sein  darzn  in  die  Faust  lachen. 

Dann  besser  wers,  ich  wer  nit  frumm 

Vnd  mein  Mann  west  kein  Wort  darumm, 
80  Sonder  hilt  mich  für  keusch  vnd  gut. 

Als  daß  er  also  eyfern  thut 
[67«]  Vmb  mich,  der  ich  nichts  böß  hab  than. 

Ich  wil  versuchen,  was  ich  kan. 

Sie  wil  abgehn:   so  konmit  Johaimes,    der  erste  Buler,   vnd 
95  spricht : 

Junge  frau,  wo  so  eylent  hin? 
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Philipina  sagt: 
Aaff  mein  Mann  ich  so  zornig  bin; 
Der  bat  anff  micb  Nacbforscbang  scbarff, 
Daß  icb  mit  niemand  reden  darff. 
5  Er  bat  stets  sorg,  icb  werd  jbm  gfressn. 
Deß  ist  mein  Pein  nicbt  außzumessn. 
Er  spert  micb  wie  ein  Vogel  ein. 

Johannes  sagt: 

Ibr  tanrt  micb  in  dem  Hertzen  mein. 
10  Ibr  seid  nocb  ein  junges  zartes  Blut 

Daß  er  eur  also  boten  tbnt 

0  balt!  icb  wils  mein  Gsellen  sagn. 

Sie  müssen  jbn  damit  wol  plagn, 

Daß  man  jbm  abgwönn  die  Vntugent. 
i!>  Scbad  wers,  daß  jbr  in  eur  Jugent 

Also  bart  solt  gebunden  sein. 

Ibr  taurt  micb  in  dem  Hertzen  mein. 

Icb  meint,  jbr  solt  eucb  weitlicb  wehrn. 

Philipina  sagt: 

20  leb  wil  micb  zwar  daran  nicbt  kebm. 

Er  brecbt  micb  wol  gar  in  langmutb. 

Melancbolii  groß  schaden  thnt, 

Die  Menschen  in  Yerzweifflung  treibt, 

Wie  Franciscus  Petrarcha  schreibt. 
25  Darumb  wil  ich  mich  drein  ergebn 

Vnd  führen  ein  lustigers  Lehn, 

Doch  alles  hinder  meinem  Mann, 

Weil  ers  nicbt  alles  schmecken  kan. 

Das  macht  er  laß  mit  seiner  Hut. 

30  Johannes  sagt: 

Daran  jbr  jbm  fürwar  recht  thut. 
Mancher  o£ft  ein  gutes  Weib  bet, 
Wenn  ers  nur  selbst  gut  lassen  thet. 
Weil  dann  auch  also  macht  eur  Mann 

5  F  JhD.         18  P  Jbm.         17  F  den.         27  F  meinen. 
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Ynd  jhr  tbut  jhDi  ein  Scbalckheit  schon. 
So  gschicht  jhm  alsdann  eben  recht 
0  secht!  potz  alle  marter,  secht! 
£ur  Schleicher  kommt  dort  gschlichen  rein. 

5  Mei:cator  sagt: 

Da  recht!  stell  dich  ein  weil  da  rein 
[67**]  Vnd  thu  mit  jungen  Gsellen  klaffn! 

Du,  Yettl,  hast  du  nichts  zu  schaffu? 
Heist  das  also  wol  ghalten  hauß? 

10  Johannes  sagt: 

£y  mein  Herr  Nachbanr,  sie  kam  erst  ranß. 
Wir  bahn  nichts  vnehrlichs  geredt. 
Vor  Jahrn  ich  sie  wol  kennen  thet; 
Da  wir  noch  in  die  Schul  giengen, 
16  Schwatzten  wir  von  solchen  dingen. 
Drumb  last  sie  es  nicht  entgelten! 

Johannes  geht  ab.     Philipina  sagt: 

Du  findst  mich  ja  zwar  feyrn  selten, 
Auch  schwantz  ich  dir  zwar  nicht  vil  auß. 

20  Mercator  sagt: 

Ein  Weib  sol  bleibn  in  jhrem  Hauß 
Ynd  nicht  bey  jungen  Gsellen  stan. 
Weist  nicht,  daß  du  hast  vor  ein  Mann, 
Dem  du  bist  ehelichen  verpflicht? 
S6  Aber  du  lest  dirs  weren  nicht. 
Wenn  ich  dirs  thu  mit  Worten  sagn. 

Er  zuckt  die  Faust.     Philipina  sagt: 

Hör,  Mann,  vnd  wenn  du  mich  wolst  schlagn. 
Wirst  du  mich  gar  nicht  besser  machn. 
so  Ich  wolt  änderst  thun  zu  den  sachn 
Vnd  wolt  es  meinen  Freunden  klagn. 

Mercator.  sagt: 

Meinst  du  dann,  ich  dar£f  dich  nicht  schlagn, 
Weuu  ich  dich  find  bey  Gsellen  stahn? 
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Philipina  sagt: 

Nein  eben,  du  solst  es  nicht  than; 
Dann  was  hat  das  zu  bedeuten, 
Wenn  ich  schon  red  mit  den  Leuten? 
5  Wenn  ich  nur  nichtes  vbels  thu. 

Mercator  schlägt  sie  ad  Halß  vnd  sagt: 

Du  Yettl,  da  schlag  der  Teufel  zu! 
Von  Worten  kommt  es  zu  der  That. 

Philipina  sagt: 
10  Ey  schlag,  du  Eyfrer !  es  ist  schad, 
[68]  Daß  ich  bey  dir  verliegen  soll. 

Das  schlagen  vergilt  ich  dir  wol. 

Sie  laujSt  ab.    Mercator  sagt: 

Gschicht  das,  wenn  ich  daheimen  bin? 
15  Itzt  solt  ich  ziehen  nach  Leipzig  hin, 

Da  eben  ist  der  gröste  Marck: 

Wie  wird  mein  Weib  vertrogn  vnd  arck 

Ir  fest  mit  jren  Buben  habn, 

Die  jr  stehts  für  das  hauß  fttrtrabn? 
20  Die  wird  sie  villeicht  lassen  ein : 

So  ist  der  spot  vnd  schaden  mein. 

Ich  muß  jr  bstellen  ein  auffseher, 

Ein  drauffmercker  vnd  ein  nachspeher, 

Daß  sie  frumb  s^y,  weil  ich  außbleib, 
25  Vnd  mit  Bulern  nichts  böses  treib ; 

Dann  solt  ich  etwas  solcbs  erfahm, 

Ich  vergeß  jrs  nicht  bey  mein  jahrn. 

Drumb  steh  ich  in  gedancken  tieff, 

Weiß  nicht,  wie  ich  die  sach  angriff. 

Oßwalty   der  Nachbaur,  geht  ein,  sieht  den  Mercatorem  mit 
den  Händen  also  fechten  vnd  den  Kopff  schütteln,   geht  zu 

jm  vnd  sagt: 

Mein  Nachbaur,  wie  muß  ichs'verstehn, 
Daß  jr  thut  hin  vnd  wider  gehn 
85  Vnd  fecht  also  in  eum  gedanckn, 
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Als  ob  jr  bei  mit  eim  za  zanckn? 
Mein  Nachbaar,  sagt  mir  ear  anlign! 
Villeicht  könd  jr  rath  von  mir  krign ; 
Dann  es  ist  einem  Mann  nicht  gnt, 
i  Der  als  in  sieb  nein  fressen  tbnt, 
Dieweil  dodi  etwan  gnter  ratb 
Keim  Menseben  ist  gewesen  sebad. 
Dromb  sagt  mir,  was  eocb  feblen  thnt! 

Mercator  sagt: 
10  leb  bab  ein  febl,  der  ist  niebt  gnt; 
Den  dörff  icb  sebir  keim  Menseben  klagn. 

Oßwalt  sagt: 
Wer  sein  gebreeben  nicbt  will  sagn, 
Dem  kan  belifen  kein  artzt  aoif  Em. 

16  -  Mercator  sagt: 

leb  kans  wol  sagn,  tbos  docb  nit  gem. 
Mein  Weib  macht  die  Anfechtung  mir. 
Sie  wil  nur  sein  zn  freudig  schir, 
Viel  (rsprechs  bahn  mit  jungen  Gselln, 
to  Die  gmeynglich  schön  Weibern  nachstelln, 
Daß  sie  dieselben  an  £hrn  sehenden. 

[68^]  Oßwalt  verwundert  sich,  lacht  ynd  sagt: 

£y,  Nachbaor,  wer  thnt  ench  verblenden, 

Daß  jr  eurm  Weib  nicht  wolt  trauen? 
25  Sie  war  eine  der  schönstn  Jungfrauen, 

Die  man  mOcht  finden  in  der  Statt. 

In  Tngent  maus  auffzogen  hat. 

Ich  dacht,  jbr  wolt  vor  lieb  sie  fressn. 

Habt  jhrs  Ktkßmonats  schon  vergessn? 
so  Möcht  nicbt,  wie  vor,  mit  jhr  schertzen  ? 

Mercator  sagt: 

Ich  bab  sie  noch  lieb  im  Hertzen, 
Dammb  ich  auch  nicht  leiden  kan, 
Daß  sie  redt  mit  eim  andern  Mann. 
35  Sie  ist  mein  vnd  sol  stets  mein  bleibn. 
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Mit  andern  nicht  viel  schwantzens  treibn 
Ynd  mich  gar  nicht  säur  sehen  an. 

Oßwalt  sagt: 

Dasselbig  nicht  allzeit  sein  kan; 
6  Dann  ein  Weib  hat  in  dem  Haußhaltn 

Auch  viel  zu  dencken  vnd  verwaltn, 

Daß  sie  nicht  stettigs  lachen  kan 

Oder  schertzen  mit  jhrem  Mann. 

Auch  kau  man  sie  nicht  sperrn  ein, 
10  Wie  ein  Meißn  in  ein  Voglhäußlcin. 

Vnd  was  sol  das  habu  zu  bedeuten, 

Wenn  ein  Weib  schon  redt  mit  den  Leuten  ? 

Wenn  sie  nur  sonst  nichts  böß  thut  treibn. 

Darumb  last  jhr  eur  sorgen  bleibn! 
15  Dann  die  Eyffersuclit  ist  nicht  gut; 

Entweder  gar  nichts  helffen  thut, 

Oder  sie  ist  von  nöthen  nicht. 

Mercator  sagt: 

Ich  hab  vernommen  eum  bericht, 
20  Der  klingt  doch  vbel  in  mein  Ohm. 

Viel  böses  ist  verhindert  worn 

Allein  durch  ein  gutes  auffsehen, 

Daß  sonst  gar  wol  hett  können  gscbehen. 

Wer  seinem  Weib  zu  viel  wil  trauen, 
25  Muß  offt  Schand  vnd  Spott  an  jhr  schauen. 

Ich  wil  meiner  schantz  nemmen  war. 

Er  geht  ab.     Oßwalt  sagt: 

Du  wirst  demnach  nicht  sehen  gar. 
Hest  so  viel  Augen  (glaub  mir  gantzl), 
so  Als  ein  Pfau  hat  an  seinem  Schwantz, 
Oder  als  ein  Sieb  löcher  hat, 
So  kanst  du  dir  nicht  schaffen  raht, 
[68C]  Wenn  dein  Weib  nicht  selbst  richtig  ist 

Sie  steckn  vol  Duck  vnd  arger  List, 
35  Können  den  Männern  ein  Nasn  drehen, 
Daß  sie  weder  hörn  noch  sehen, 
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Lasen  die  Männer  schelten  vnd  fluchn. 
Laß  sehen!  ich  wil  mein  heyl  versacbn 
Vnd  deß  Kaufmanns  Weib  reden  an, 
Wil  gar  bald  mercken,  was  sie  kan, 
6  Das  als  hat  jhr  Mann  an  mich  bracht. 
Ich  hett  sonst  nie  an  sie  gedacht. 

Er  wil  abgehn ;  so  geht  Dietrich  ein,  stoßt  auflf  dem  Weg  zu 

jhm  vnd  spricht: 
Sich,  Oßwalt,  wo  so  eylent  nauß? 

10  Oßwalt  sagt: 

Nicht  weit;  ich  muß  was  richten  auß. 
Ich  hab  erst  etwas  neus  erfahrn, 
Förcht,  der  Haß  geh  mir  auß  dem  Garn. 
Ich  muß  gehn  einer  Sach  nachfragn. 

16  Dietrich  helt  jhn  vnd  sagt: 

£y,  taug  denn  dein  Sach  nicht  zu  sagn? 
Weist  du  was  von  seltzamen  Sachn, 
So  sags!  so  kan  ich  auch  mit  lachn. 
Hast  du  mir  doch  vor  mehr  vertraut. 

10  Oßwalt  sagt: 

Ey,  ein  grosser  Narr  in  der  haut 
Ist  Mercator,  vnser  Nachbaur. 
Der  sieht  vber  sein  Frauen  säur, 
Hat  sorg,  sie  bul  mit  andern  Männern. 

»5  Dietrich  sagt: 

So  laß  er  jhr  das  Hauß  verglendern 

Ynd  mach  gar  starcke  Thor  darfür, 

Daß  niemand,  dann  er,  komm  zu  jr! 

Oder  wil  er  das  auch  nicht  wagn, 
80  So  thu  er  sie  stets  mit  sich  tragn,  * 

Wie  ein  Reutter  ein  Satteldaschn ! 

0  wenn  solch  Katzen  wollen  naschn. 

So  hilft  darfür  gar  kein  Argwohn. 

80  F  sich  stets. 
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Was  gelts?  ich  wil  der  Sach  recht  thon, 
Weil  er  ist  so  eyfrich  vnd  klug, 
Wil  ich  jbm  schaffu  der  Sorg  gar  gnug 
Vnd  wil  jbr  heat  zn  Nacht  hofiern. 

5  Oßwalt  sagt: 

Ach  nein!  fürwar,  er  wird  sie  schmiern 
Vnd  meinen,  daß  jhr  Buler  thet. 

Dietrich  sagt: 
Was  roeynst,  daß  mich  dasselb  angeht? 
[68<i]         10  Solche  Eyfrer,  die  jhn  selbst  za  schaden 
Ihr  Weibr  für  Bulerin  verrahten. 
Die  sol  man  me  die  Hasen  hetzn, 
Die  jhuen  selbst  jhr  Ehr  verletzn; 
Dann  hets  nicht  offenbaret  er, 
15  Ich  hets  nicht  gwist,  daß  sein  Weib  wer 
♦  Ein  solche,  wie  er  sie  beschreyt. 

Es  sol  anstehn  ein  kurtze  Zeit, 
Ich  wils  versuchen,  was  sie  kon. 
Hab  er  jhm  dann  den  Spott  zu  Ion ! 

«0        Dietrich  geht  ab.     Oßwalt  sagt: 

Ich  hett  mein  Maul  wol  ghalten  zu. 

letzt  hab  ich  weder  Rast  noch  Ruh, 

Daß  ich  dem  Dietrich  doch  vorkemm. 

Wie  wenn  ich  heint  mein  Zittern  nemm 
85  Vnd  hofieret  jhr  vor  der  Thür  ? 

Darauß  merck  ich  gar  bald  von  jr, 

Ob  sie  zu  mir  trag  Lieb  vnd  Ounst. 

Was  schads,  wenn  ich  probier  die  Kunst? 

Er  geht  auch  ab.     Kommt  Philipina  ynd  sagt: 
so  Nun  hab  ich  nie  nichts  vnrechts  than : 
Noch  dennoch  eyffert  sehr  mein  Mann. 
Wo  ich  hin  geh,  schleicht  er  mir  nach. 
Sein  knenckcn  wert  ein  gantzen  Tag 
Vnd  offt  die  halbe  Nacht  darzu, 
S5  Hab  vor  jhm  weder  Rast  noch  Ruh, 
Daß  ich  wolt,  ich  hett  jhn  nicht  gnommen. 
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Hett  wol  ein  andern  bekommen, 

Der  mich  nicht  also  plaget  het; 

Denn  wenn  er  nur  an  Marck  fürgeht, 

So  befilcht  er  mir  das  Hanßhaltn. 
5  Ich  denck :  dein  sol  der  Teufel  waltn ! 

Ynd  darff  mich  nicht  bekammem  so  sehr. 

Wenn  er  ja  so  arg  darnach  wer, 

Oder  giengen  in  meinem  Hauß 

So  Tiel  der  Mannsbild  ein  vnd  anß, 
10  Daß  jhm  der  Hand  vorm  Liecht  vmbgieng; 

Allein  daß  ich  bin  gater  ding, 

So  heist  er  mich  fflrwitz  vnd  geil 

Vnd  trag  mein  Leib  den  Beben  feil 

Vnd  sagt,  ein  Weib  sol  zfichtig  sein. 
15  Ach,  sol  ich  in  der  Jagent  mein 

Schon  tretten  in  Cartheaser  Orn. 

Mich  stelin,  als  sey  mirs  Maul  erfrom,  ^ 

Die  Orn  verstopffh,  nichts  hörn  noch  sehen, 

So  wirds  bald  sein  vmb  mich  geschehen, 
so  Ich  kan  nicht  nnmm ;  ich  maß  mich  wehm. 

Mir  mein  Mand  nicht  losen  verkehm. 
[69]  Wil  er,  daß  er  sieht,  leiden  nicht, 

So  leid  er  das,  was  er  nicht  sieht! 

ledodi  idi  hie  bezeagen  tha, 
SS  Daß  er  midi  selber  treibt  darzo. 

Sie  wil  abgehn.     Kommt  Oßwalt  Tnd  sagt: 

Ein  gatn  Morgen,  Fraa  Nachbäarin! 
Wo  wolt  jhr  doch  so  eylend  hin? 
Verzieclit  Tnd  last  zwischn  vns  beeden 
»Zofor  nur  noch  ein  wenig  reden! 
Wo  seyd  jhr  gwest?  wo  wolt  jhr  naoß? 

PhilipiM  sagt: 
Ach  Gott,  ich  förcht,  es  schleicht  beraaß 
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Mein  Eyfrer,  Kupier  vnd  Graner. 

Ofiwalt: 
Habt  jhr  so  ein  stetten  Bewoner, 
Der  sorg  hat,  er  mOcht  euch  ferlirn 
ö  Oder  etwann  einer  wegfühm, 
So  reut  jhr  mich  in  meinem  Hertzn. 

Philipina  sagt: 
Ja,  mein  Mann  lest  mit  jhm  nicht  schertzn. 
Sehe  er  mich  jetzt,  er  thet  mich  schlagn. 
10  Ich  hett  euch  auch  noch  viel  zu  klagn, 
Aber  es  kan  das  mal  nicht  sein. 
Ich  nmß  gehn  zu  meim  Eyfrer  nein. 

Abgang.     Oßwalt  sagt: 

Der  Mann  macht  sich  selbst  feindselig, 
15  Daß  sein  Weib  auff  jhn  wird  Behellig 

Vnd  thut,  daß  sie  sonst  hett  nicht  thon. 

letzt  bin  ich  vnterrichtet  schon, 

Wenn  er  etwann  nicht  ist  im  Hauß, 

Daß  ich  etwas  bey  jhr  rieht  auß. 
20  In  mittelst  kan  ich  schweigen  still. 

Künftiger  Meß  erwarten  will. 

Er  geht  auch  ab.     Johannes  geht  allein  ein  ynd  sagt: 

letzt  bin  ich  vor  der  lieben  Thfir. 

Ein  Liedlein  wil  ich  singen  jr, 
25  Damit  ichs  ein  weng  au£fmunder. 

Kan  sie,  kommt  sie  villeicht  runder 

Oder  last  mich  zu  jhr  hinein. 

Wanns  aber  das  mal  nicht  kan  sein, 
[69^]  So  macht  es  jhr  doch  ein  nachdenickn, 

30  Daß  sie  jhr  Hertz  zu  mir  thut  lenckn. 

Er  singt  ein  Lied  Im  Thon:   Mein  Hertz  thut  sich  erfrejen. 

1. 
HErtzlieb,  merck  auff  mein  singen  1 

* 
8  F  scbwetzn. 
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Ich  Bing  von  wegen  dein. 
Groß  lieb  thut  mich  bezwingen, 
Ynd  wenn  es  möcht  gesein, 
Wer  ich  bey  dir  gar  gern 
6     Allein  an  einem  Ort. 

Laß  dichs  doch  nicht  beschwern! 
Hör  mir  nur  zu  ein  Wortl 

2. 

Mein  Hertz  thut  wüttn  vnd  wallen 
10     Allein  nach  deiner  Gunst. 

Laß  mich  dir  auch  gefallen! 

Ich  begers  nicht  vmbsunst. 

Erhör  mein  sehnlichs  klagnt 

Dann  mein  Hertz  seufftzt  nach  dir. 
16     Thest  mir  dein  lieb  yersagn, 

Werst  du  schuldig  an  mir. 

Mercator  schreit  zum  Fenster  nauß: 
Wer  singt  so  drauß  vor  meiner  Thür? 

Johannes  sagt: 
90  Ich  armer  Singer  sing  darfür. 

Mercator  sagt: 
Sag,  wem  hat  denn  dein  singen  ghOrt? 

Johannes  sagt: 
Einem  jeden,  der  es  gern  hört, 
S6  Bsonders  aber  den  schön  Franen, 
Den  jhre  Männer  nicht  thnn  tränen; 
Den  thu  ich  mit  jhm  vnmuht  wenden. 

Mercator  sagt: 
Des  muß  dich  alle  Marter  sehenden! 
so  Pack  dich  nnr  bald  weg  von  der  Gassn ! 
Oder  ich  wil  dich  weissen  lassn, 
Da  dich  die  Muckn  nicht  beschmeissn. 

Johannes  sagt: 


29  F  Das  mflst 
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Ey,  ich  laß  mich  nicht  also  abweissn. 
Bist  da  daheim,  so  leg  dich  nider! 
Ich  kan  wol  morgn  kommen  wider 
[69^]  Vnd  mein  Lied  volgents  außsingen. 

5  Wirst  mich  nicht  von  der  Gassn  bringn. 

Er  juchtzt   vnd   geht  ab.     Kommt  Dietrich   mit   der  Zittern 
vnd  schlägt  ein  Gassenhauer.     Mercator  schrejt  zum  Fenster 

rauß: 
Wilt  du  nicht  deins  Wegs  gehn  zu  Hauß  ? 
10  Odr  sol  ich  mit  dem  Spieß  hinauß 
Vnd  sol  dich  von  der  Gassn  bringen 
Mit  dcim  Zittcrschlagn  vnd  singen, 
Du  Loser  Lecker  vnd  Bößwicht? 

Dietrich  sagt: 

15  £y  komm  nur  rauß !   ich  forcht  dich  nicht. 
Vor  keinem  Mann  ich  noch  nie  loff. 

Mercator  stöst  den  Spieß  zum  Fenster  nauß  vnd  spricht: 
Hör,  Schelm!  siehst  du  da  dein  Kirchhoff? 
Wo  du  änderst  wilt  bleibn  bey  Lehn, 
»0  So  magst  du  wol  Versengelt  gehn. 
Ehe  ich  dich  erstich  vor  meim  Hauß. 

Dietrich  sagt: 
Bist  ein  redlicher  Mann,  komm  rauß! 
Gelt,  ich  wöll  den  Eyffer  vertreibn! 

Mercator  steckt  den  Spieß  wider  rauß  vnnd  sagt: 
Sich  an  den  Spieß!  must  du  todt  bleibn. 
Wenn  du  nicht  wilt  weg  gehn   vom  Hauß, 
So  must  du  sterben  wie  ein  Mauß 
Vnd  will  dich  wie  ein  Haasen  knicken. 

«0  Dietrich  sagt: 

Wart  auff!  es  wird  dich  nicht  hart  drücken. 
Daß  ich  vor  deinem  Trohen  fleuch. 

Ancilla,  die  Magd,  geht  ein  vnnd  sagt : 
Junckhcrr,  mein  Frau  lest  bitten  euch, 
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Ihr  solt  doch  jhr  verschonen  dran 
Ynd  dißmal  von  der  Gassen  gan. 
Mein  Herr  der  wil  sie  bringen  vmb. 
Dammb  geht  heim!  ich  bitt  euch  dnunb. 
6  Kommt  etwann,  wenn  jhrs  gar  wol  wist, 
Daß  mein  Herr  nicht  vorhanden  ist, 
[69^]  Ynd  schlagt,  so  lang  als  jhr  selbst  wölt! 

Mein  Herr  meynt,  mein  Frau  habs  bestelt, 
Weil  sie  hört  gern  die  Seidenspil. 

10  Dietrich  sagt: 

Aoff  dißmal  ich  euch  folgen  wil; 
Doch  hett  er  mich  nicht  weg  gebracht. 
Sagt  eurer  Frauen  ein  gute  Nacht! 

Dietrich  geht  ab.     Ancilla  sagt: 

15  Ich  sag  euch  danck  von  jrentwegn. 
Der  liebe  Gott  wOll  euch  gesegnl 

Sie  geht  auch  ab.     Kommt  Oßwalt,  jachtzt  ynd  spricht : 
Frisch  auf,  mein  Hertz!  leids  mit  gedult! 
Du  krigst  noch  wol  der  Frauen  hult. 

Er  Bchnaltzt  mit  der  Zungen,  jachtzt  vnd  sieht  auff  deß  Mer- 

catoris  Hauß  vnd  sagt: 
0  hertzigs  lieb,  hilff  mir  auß  pein! 
Wie  gern  wolt  ich  doch  bey  dir  sein! 
Du  bist  meines  Hertzens  Labsal. 

16  Mercator  schreyt  zum  Fenster  nauß : 

Sich,  Lecker!  kommst  du  noch  einmal? 
Ich  bitt:  geh  weg,  vnd  ehe  dann  ich 
Mein  Hellenbarten  in  dich  stich! 

Er  reckt  die  Hellenbarten  wider  zum  Fenster  raoß  vnd  sagt: 
80  Wie  ich  dirs  vor  auch  drohen  thet. 

Oßwalt  sagt: 
Mein  Tag  ich  diß  nicht  gsehen  hct, 
Daß  mir  der  Halbnarr  wehren  wolt, 
Daß  ich  allhie  nicht  führgehn  solt. 
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Ich  schrey  für  midi:  was  gehts  dich  an? 
Bist  du  so  ein  dapffrer  Eriegsmann, 
Der  mich  m\  mit  der  Spitz  erlangen, 
Mit  deiner  Hellenbarten .  Stangen, 
5  So  must  sie  gar  viel  lenger  sein. 
Oder  geh  rab  vnd  wehr  dich  mein. 
Daß  ich  kan  wissen,  wer  du  seist! 

Mercator  sagt: 
So  sag  da  mir  vor,  wie  du  heist! 
10  So  kan  ich  dich  morgen  verklagn. 

[70]  Oßwalt  sagt: 

Ja  wart  ein  weil!  ich  wil  dirs  sagn. 
Eenst  da  nicht  den  Cantz  Riebeissen? 
Mit  dem  solst  du  dich  uagn  vnd  beissen, 
15  Biß  dir  kumbt  etwas  weythers  für. 

Mercator  sagt: 
0  back  dich  weg  von  meiner  Thttr, 
Da  loser  Lecker  vnd  Ehebrecher! 

•   Oßwalt  sagt: 
so'Ey,  kam  herab,  da  Bernstecher, 
Da  Eyfferer,  du  Weiberschender  1 
Du  bist  ein  schand  aller  Mender. 
Daß  du  eyfferst,  ist  nicht  von  nOten. 

Mercator  sagt: 
26  Nein,  du  wirst  mich  nicht  bereden,     » 

Das  ich  dir  vnd  meiner  Fraaen 

Soll  dein  begern  noch  vertrauen. 

Ich  bin  bey  jhr  hierin  im  Hauß 

Vnd  laß  dich  stehn  vnd  warten  drauß. 
80  Dromb  wil  ich  nicht  mehr  mit  dir  fechtn, 

Sonder  befehlen  den  Stattknechtn, 

Daß  sie  dich  nemmen,  in  das  Loch  führn 

Oder  mit  streichen  wol  abschmim, 

21  Des  reims  wegen  statt  weiberschinder.         23  Daß]  feblt  V. 
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Wie  du  es  wol  verschuldet  hast. 

Oßwalt  sagt: 
NuD  wenn  du  arider  zu  Beth  gast, 
Wünsch  ich  dir  ein  gute  Nacht, 
5  Biß  die  Zeit  besser  glegenheit  macht. 

Er  juchtzt  vnnd  schnaltzt  mit  der  Zungen  ynd  geht  ab.  Kommt 

Ancilla,  die  Magd,  vnd  sagt: 

Ich  glaub,  der  Teuffei  auß  der  Helln 

Mit  all  sein  Helffern  vnd  Gselln 
10  Haben  heut  diese  gantze  Nacht 

Vor  dem  Hauß  viel  Vnruh  gemacht. 

Es  ist  mir  nur  vmb  mein  Frauen, 

Der  mein  Herr  thut  vorhin  nicht  trauen. 

Wie  er  sie  wird  sehenden  vnd  schmehen, 
15  Vnd  thut  jhr  doch  vnrecht  geschehen. 

Ich  wolt  schweren,  sie  wist  nichts  drummen, 

Daß  die  Leut  fürs  Hauß  sind  kommen. 

Nun  erwart  ich,  wenn  sie  auffstehn, 

Wie  es  jhr  doch  nur  wird  ergehn. 

so  Philipina,  die  Frau,  geht  ein  vnd  sagt:. 

Ey,  welcher  Teufel  hat  heint  die  Nacht 

Die  Singr  vnd  Spilleut  fürs  Hauß  bracht? 
[70*>]  Oder,  wo  seind  sie  nur  herkommen? 

Wie  hab  ich  ein  Schrecken  eingnommen! 
«5  Wie  hat  der  Herr  getobt  vnd  gwüt! 

Wie  lang  ich  hab  an  jhm  gegOt! 

le  mehr,  je  zorniger  er  ist  worn. 

Hat  grausam  geflucht  vnd  geschworn. 

Er  wolts  als  würgen,  stechn  vnd  hauen, 
so  Ach,  warzu  kommts  mir  armen  Frauen  ? 

Mich  reut  mein  Heyrat  mein  leben  lanck; 

Dann  vnd  wiewol  ich  bin  nicht  kranck. 

Muß  ich  doch  Hadersuppen  essn. 

Ancilla  sagt: 
80  F  kommst. 
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Der  Herr  ist  mit  Eyfer  besessn. 
Das  macht,  daß  er  each  so  lieb  hat. 
Deßhalb  er  in  groß  sorgen  stat, 
Ihr  liebt  ein  andern  mehr  als  jn. 

5  Philipina  sagt: 

Ach  nein;  kein  solche  Frau  ich  bin, 

Hab  anch  noch  nie  dahin  gedacht. 

ledoch  er  mit  seim  Ejfer  macht. 

Daß  ich  villeicht  wol  etwas  thet, 
10  Das  ich  mein  Tag  im  sinn  nicht  het. 

Ach  wehe!  vnd  wenn  ichs  gewast  het, 

Vnd  daß  er  also  eyfern  thet. 

Ich  hett  jbn,  aaff  mein  Eyd,  nicht  gnommen. 

Ancilla  sagt: 
15  0  Frau,  schweigt!  er  thut  rein  kommen. 

Mercator,  der  Eauffinann,  geht  ein  vnnd  sagt: 

Phüipina,  was  sol  das  sein, 

Daß  ich  sol  vor  den  Baiern  dein, 

Die  dir  zu  Nacht  für  das  Hanß  trabn, 
20  So  gantz  vnd  gar  kein  fried  kan  habn  ? 

Einer  thut  dir  Bullieder  singen, 

Ein  andrer  Seidenspil  lest  klingen, 

Der  dritt  schnaltzt  vnd  juchtzt  vor  dem  Hanß, 

Als  ließ  du  sie  stets  ein  vnd  auß. 
S5  Dasselb  thut  mich  gar  hart  bekrenckn. 

Was  meynst,  daß  die  Nachbaurn  denckn. 

Die  hören  solche  Gugelfuhr? 

Werden  meynen,  du  seyst  ein  Hur. 

Das  bringt  vns  alln  groß  Spott  vnd  schand. 

80  Philipina  sagt: 

Gott  vnd  mir  ist  am  besten  bekand, 

Daß  ich  bin  vnschuldig  der  That. 

Derhalben  wird  der  Liegen  wol  raht. 

So  hütestu  doch  selber. mein. 
85  Kein  Vogel  kOnd  so  klein  nicht  sein, 

Flug  er  zu  mir,  du  wirst  es  jnnen  : 

Ayrer.  168 
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Wie  kaDst  da  dann  cio  Argwohn  gwinnen, 
[70®]  Daß  ich  soll  sein  ein  Bulerin? 

Mercator  sagt: 
Ja,  wenn  ich  schon  jetzt  hey  dir  bin, 
5  So  muß  ich  mich  doch  von  dir  scheiden. 
Dann  mein  Gwerb  das  wils  nicht  leiden. 
Ich  moß  besuchen  Märck  vnd  Messen. 

Philipina  sagt: 
£y  mein,  so  thu  es  nicht  vergessen! 
10  Thu  mir  ein  Wächter  bestelln, 
Daß  nicht  etwa  die  jungen  Gselln 
Zu  mir  gehn  im  Hauß  auß  vnd  ein. 

Mercator  sagt: 
Der  Teufel  sol  dein  Wächter  sein! 
16  Wer  wolt  sonst  für  den  Wächter  hüttn? 

Philipina  sagt: 

Wie  thut  der  E}-fer  in  dir  wtlttn, 

Daß  dir  sonst  gar  kein  Wächter  gfelt! 

Nun  wol,  weil  du  jhn  hast  bestelt, 
so  So  magst  du  jhn  mir  hüten  lohn. 

Yilleicht  bringst  du  sein  dauck  davon. 

Du  hast  ein  rcchtn  an  dem  Wächter; 

Der  wird  auß  dir  machen  das  glächter 

Ynd  dir  deinen  Lohn  geben  recht, 
86  Als  wie  der  Hencker  seinem  Knecht. 

Sie  geht  im  Zorn  mit  der  Magd  ab.  Lucifer,  der  Teufel, 
laofft  ein,  speyt  Feur  auß  vnnd  ist  sehr  schröcklich.  Mer- 
cator macht  das  Creatz  für  sich,  wil  davon  lauffen.     Lucifer 

spricht: 
80  Bleib  da!  du  hast  mich  zu  gast  gladen. 

Mercator  sagt: 
Ach,  ich  bit:  thu  mir  nur  kein  schaden 
Ynd  sag!  warumb  kommst  du  herein? 

Lucifer  sagt: 
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Ich  m\  deines  Weibs  Hütter  sein, 
Weil  da  außbleibst  auff  deinen  Messen, 
Daß  sie  jhr  ehe  nicht  tha  vergessen 
Ynd  kein  Boler  zu  jhr  rein  knmb. 

6  Mercator  sagt: 

Ach  thu  das  best!  ich  bitt  dich  dramb. 
Httt  wol!  ich  wils  belohnen  dir. 

70*]  Er  wil  abgehn.    Lucifer,  der  Teufel,  helt  jhn  vnd  sagt: 
Was  wilt  du  aber  geben  mir? 
10  Ich  mag  es  vmbsonst  gar  nicht  thon. 

Mercator  sagt: 
Ich  wil  dir  geben  reichen  lohn. 

Sie  gehn  ab.     Kommt  Ancilla  ynd  sagt: 

Mein  Herr  schickt  sich  starck  auff  die  Meß. 
15  ledoch  stellt  er  nicht  in  vergeß, 

Was  sich  bey  vns  vor  etlich  Tagn 

Auff  der  Gassen  hat  zugetragn 

Mit  singen,  Juchtzen  vor  dem  Hauß, 

Wils  jhm  nicht  lassen  reden  auß, 
so  Dann  es  sey  vnser  Frauen  geschehen. 

Von  der  ich  nie  nichts  bOß  hab  gsehen. 

Solt  aber  sie  was  vnrechts  than. 

So  wer  er  selber  schuldig  dran, 

Der  stets  mit  jhr  grand  wie  ein  Hund. 
S5  Hat  schier  bey  jhm  kein  gute  Stund, 

Deß  hat  sie  manchen  bösen  Tag 

Vnd  führt  vber  jhn  grosse  klag, 

Raufft  das  Haar  auß,  winselt  vnd  greind 

Vnd  wird  jhm  dessen  wegen  feind. 
so  Tritt  sie  jhm  einsmals  vbern  bogn. 

So  hat  er  sie  darzn  bewogn 

Vnd  hab  er  jhm  den  Spott  zum  schaden ! 

Deß  Eyferns  könd  er  wol  geraden. 

Er  geht  ab.    Kommt  Lucifer  ynd  sagt : 

15  F  steU. 

169  ♦ 
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Nun  wol,  vnser  Kauffmanu  ist  hiD. 

letzund  ich  seiiis  Weibs  Lütter  bin, 

Daß  sie  dieweil  nicht  werd  zu  schänden. 

Eins  Anipts  hab  ich  mich  vnterstanden, 
5  Das  solt  ich  zwar  nicht  haben  thon. 

Wer  weiß?  villeiclit  bring  ich  davon 

Die  Frau  selbst  oder  ein  Buler, 

Die  all  seiud  jtzt  meine  Schuler, 

Die  ich  zu  Zeit  in  mein  Gwalt  krig. 
10  Seind  lauter  recht  Gselleii  für  mich. 

Potz,  dort  seh  ich  herschleichn  die  Frauen. 

Ampts  halb  muß  ich  nun  auff  sie  schauen. 

Er  stellt  sich  in  ein  Ecken.     Philipina  geht  ein  vnd  sagt : 
Gott  sey  lob!  mein  Manu  der  ist  weck. 
16  letzt  darfF  ich  mich  vmbsehen  keck. 
Sonst  thut  er  mir  so  gnau  nachspehen, 
[71]  Daß  ich  kein  Mannsbild  darfF  ansehen. 

Nun  weiß  ichs,  ich  bins  nicht  allein. 
Sonder  meins  gleich  sonst  noch  viel  sein, 
20  Die  lieber  sehen  schön  MannsPerson, 
Als  schendlich  Weiber  für  sie  gan. 
Dann  der  ding  kan  nicht  laugnen  ich: 
Wenn  ich  ein  schönes  Mannsbild  sich. 
So  erfreud  es  mir  mein  Jungs  Hertz. 

Der  Teufel  laa£Ft  herfür,  gibt  ihr  ein  Mauldaschen  vnnd  spricht : 
Bald  back  dich  in  dein  Hauß  heimwertz! 
Wiß,  daß  dein  Mann  bestellet  mich, 
Daß  ich  solt  fleissig  sehen  auff  dich! 
Das  laß  wir  dißmal  sein  genug. 
80  Du  weist :  ein  Weib  vnd  Essigkrug 
Sollen  daheim  bleiben  im  Hauß. 

PhiUpina  wischt  die  Augen,   macht   das  Creutz  fllr  sich  vnd 

spricht : 
Ach,  mich  kommt  an  ein  Scheuen  vnd  Grauß. 
S6  £y  wer  ists,  der  mich  hat  geschlagen  ? 

Sie  sieht  den  Teufel  an,  erschrickt  vnnd  sagt: 
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Ach  Jammer  vnd  Noth!  ich  mnß  yerzagn. 
Ey  Herr  hehat!  da  hleib  ich  nit 

Sie  geht  eylend  ab.     Lacifer  sagt: 
Ja  will  du  vor  mir  haben  frid, 
5  So  bleib  daheimen  in  deim  Hauß 
Vnd  sich  auch  nicht  zum  Fenster  nauß! 
Oder  ich  wil  dich  der  gstalt  schlagn, 
Man  sol  dich  halb  todt  von  mir  tragn. 

Er  geht  ab.     Kommt  Johannes   allein,    schlägt   den    Mandel 
fürs  Gsicht,  liat  ein  Wehr  vnter  dem  Mandel  vnnd  sagt: 
Nun  bin  ich  eygentlich  vergwist, 
Daß  Mercator  nicht  zu  Hauß  ist, 
Ynd  mich  thut  die  Lieb  also  zwingen, 
Daß  ich  mein  Lied  gar  mnß  außsingen, 
15  Das  ich  vor  etlich  Tagn  fieng  an, 
Zu  sehen,  was  ich  mit  schaffen  kan. 

[71^]    Er   singt  im  vorigen  Thon:    Mein  Hertz  thut   sich  er- 
freuen. 

8. 
30     Ach  könd  ich  dich  erblicken, 

Meins  Hertzens  Trösterin, 

So  thest  da  mich  erquicken, 

Der  ich  gantz  trostloO  bin 

Ynd  die  halb  Nacht  vmbgloffii 
25     In  der  Statt  wegen  dein, 

Ynd  thu  von  Hertzen  hoffii. 

Du  lest  mich  zu  dir  ein. 

Philipina    sieht    sammt  jhrer  Magd    zom  Fenster  nauß    vnd 

spricht: 
80  £y,  wer  singt  so  schön  vor  dem  Hauß? 

Ancilla  sagt: 
Ja  es  laut  sehr  gut  vberauß. 
Nicht  weiß  ich,  wer  der  singer  ist. 

Lacifer  tritt  herfiir,  gibt  jhr  ein  Manldaschen  ynd  spricht: 
35  Weist  nicht,  daß  du  verwachet  bist, 
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Vnd  steht  dich,  als  seist  du  allein? 
Hab  dir  eins  auff  die  waschen  dein. 

Sie  sieht  wider  nein.     Johannes  singt  das  letzt  Gesetzt: 

4. 
6     Ich  hoff  da  habsts  yemommen, 

Was  ich.  dir  gsangen  hab. 

Ach  thu  mir  zu  hilff  kommen ! 

Schlag  mir  die  Bitt  nicht  ab! 

Laß  mich  deiner  Lieb  gniesn, 
10     Die  mein  Hertz  frölich  macht  1 

Das  Lied  muß  ich  beschliesn. 

Zu  tausent  guter  Nacht  1 

Johannes  sieht  sich  ymb,  schlägt  den  Mandel  vmbs  Maul.    Lu- 

cifer  sagt: 
16  letzt  wil  ich  dir  geben  dein  Lohn, 
Daß  dus  solst  forthin  nicht  mehr  thon. 

[71®]  Johannes  sieht  hinauff,  hört  vnd  spricht: 

Hör,  hör!  fftrwar,  ich  bab  Leut  ghört. 
Nun  ist  mir  als  traureu  verzehrt. 

Lucifer  schtitt  ein  gantzen  Hafen  voll  Wassers  herunter  auff 
jhn  vnnd  würfft  den  Hafen  nach  jhm  rab.  Johannes  schüttelt 

sich  vnd  spricht: 
Ean  ich  dann  mit  meim  lieblicbn  singn 
Kein  bessern  Lohn  zu  wegen  bringn, 
S5  So  schleich  ich  arm  getauffte  Manß 
Wie  ein  Katz  auß  dem  taubenHauß 
Wider  heim  vnd  sag  nichts  davon,    • 
Wil  der  Bulschafft  fort  mfissig  gon. 

Abgang.     Dietrich,  der  ander  Buler,    geht  ein  mit  einer  Zit- 
tern, oder  was  er  für  ein  Seidenspil  kan,  vnd  spricht: 
Die  Magd,  die  mich  nechst  thet  abweisen, 
Die  hat  mich  wider  kommen  heisen, 
Wenn  jhr  Herr  nicht  hie  sey  zu  Hauß. 
So  hab  ich  für  gmß  Kundschaft  auß, 
86  Wie  er  jetzund  vber  Land  sey. 
Als  komm  ich  jetzt  wider  herbey, 
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Zu  spilen  auff  meim  Seidenspil. 
Der  liebsten  mit  hofiern  wil. 

Er  schlägt  auff.     Ancilla,  die  Magd,  Bohrejt: 
0  Frau,  wer  schlägt  drauß  vor  dem  Haaß? 

Lacifer  gibt  der  Magd  ein  Daschen  ynd  sagt: 
Bist  du  mir  keck,  so  gutz  mir  hinauß! 
Schau,  wie  ich  dich  ins  Gsicht  wil  schmeisD, 
Den  Buler  wie  ein  Teufl  bescheisn! 

Die  Magd  geht  ab,  die  Frau  verbürgt  sich.  Der  Teufel  geht 
wider  zurück,  beschwärtzt  beyde  Hand.  Dieweil  schlägt  Diet- 
rich wider  auff.  Alsdann  laufft  der  Teufel  ein,  gibt  jhm  mit 
bej  [71^]  den  Händen  auff  em  jeden  Backen  ein  Mauldaschen 
ynd  beschwärtzt  jhn,  daß  er  schwartz  sieht,  wie  ein  Teufel, 

vnd  sagt: 
15  Schelm,  was  hast  du  hie  zu  schaffen? 
Kanst  du  die  Leut  nicht  lassen  schlaffen? 
Harr!  ich  wil  dich  bringn  von  der  Gassn. 

Dietrich  sagt: 
Durch  GOtt,  thn  mich  zu  friden  lasen! 
80  Ach  wo  bist  ?  ich  kan  dich  nicht  sehen. 

Der  Teufel    treibt  jhn  lang  hin   vnnd   wider   vnnd  geht  ab. 
Dietrich  setzt  sich  nider  vnnd  spricht: 
Au  weh!  Herr  GOtt,  wie  ist  mir  gscbehen? 
Ach,  wer  ist,  der  mich  also  schlug? 
25  Nein,  nein,  ich  hab  der  Bulschafft  gnug. 
Ynd  komm  für  das  Hanß  nimmermehr. 
Ich  wolt,  daß  ich  daheimen  wer. 

£r  steht  auff  ynd  zittert.     In  dem  kommt  Oßwalt  der  juchzt, 

schnaltzt  vnd  schrejt: 
30  Juch,  hertzlieb!  kommt  zu  mir  hernider! 

Dietrich  hebt  an  zu  zittern,  macht  das  Greutz  für  sich  vnnd 

sagt  gar  forchtBam: 
Ey,  Herr,  bhüt!  jetzt  kommt  er  wider. 
Ach  wo  fleicb  ich  doch  vor  jhm  hin? 
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Schon  mehr  denn  halh  todt  ich  jetzt  hin. 

Er  steht  inn  ein  Ecken,  kratzt  sich  im  Eopff.    Oßwalt  schlägt 
den  Mandel  ymbs  Maul,  trägt  ein  kleins  Laterlein,  schnaltzt 
vnnd  juchtzt;   vber  weil  kommt  er  zu  Dietrich  vnd  spricht: 
6  Wer  da?  bald  gib  dich  zu  erkennen I 

Dietrich  zittert,  macht  das  Creutz  fiir  sich  vnnd  geht  hinder 

sich.     Oßwalt  sagt: 
Wer  bist,  daß  du  dich  nicht  will  nennen  ? 

[72]  Er  leucht  herflu:,  sieht  jhm  vnters  Angesicht  vnd  lest  die 
Latem  fallen,  macht  das  Creutz  für  sich,  laufft  davon ,  doch 

nicht  ab,   vnd  spricht: 
Ach  schcndlicher  Teufl,  laß  mich  zu  frid! 

Dietrich  laufft  ab  vnd  sagt: 
0  nein,  ich  bin  kein  Teufel  nit. 
15  Laß  mich  nur  gehn !  das  bitt  ich  dich. 

Oßwalt  sagt: 
Ey  laß  nur  auch  zu  friden  mich 
Ynd  fahr  in  das  wilt  rOrich  nauß! 
Ach  weh,  wie  kommt  mich  an  ein  grauß! 
so  Ich  fSrcht,  mein  Buln  steh  in  gefehr. 

Lucifer  laufit  ein,  speyt  Feur  auß,  jagt  jhn  herumb,  schlägt 

weidUch  auff  jhn  vnd  sagt: 
Sehin,  morgen  lad  du  mich  mehr! 

Oßwalt  feit  auff  die  Knie  vnnd  sagt : 
15  0  gnediger  Teufl,  ich  bitt  vmb  gnad. 
Thut  mir  nur  an  meim  Leib  kein  Schad! 

Der  Teufel  schlägt  auff  jhn  vnnd  sagt: 
Der  Teufel  gnad  die  ist  gar  klein. 

Oßwalt  sagt: 
80  0  gQnstiger  Teufel,  schonet  mein ! 

Lucifer  sagt: 
0  bej  mir  ist  nicht  groß  die  gunst. 
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Ich  bin  ein  Feind  der  Menschen  snnst 
Was  gunst  sol  ich  denn  dir  beweisen? 

Oßwalt  sagt: 
Janckherr  Teufl,  wie  muß  ich  each  heisn? 
6  Ear  Ehrnyest  die  sag  es  nur  mir, 
Was  fttr  ein  Titul  euch  gebfir! 
Den  wil  ich  euch  auch  gern  gebn. 
Ich  bitt  durch  Gott :  schenckt  mir  das  Lehn ! 
Ynd  hab  ich  mich  yergriffen  schon, 
10  Wil  ichs  mein  lebtag  nimmer  thon. 
[72*>]  0  Ehrnvester,  weiser  Teufel! 

Lueifer  sagt: 
So  yerlaugn  Gott  vnd  verzweifel! 
So  wil  ich  dich  lassen  davon. 

16  Oßwalt  sagt: 

0  Herr  Teufel,  ich  darffs  nicht  thon. 
Ich  hab  mich  in  der  Tauf  yersprochn 
Christo;  dem  halt  ich  ynzerbrochn, 
Was  ich  jhm  drein  versprochen  gab. 

Der  Teufel  schlägt  auff  jhn  ynd  spricht: 
Mit  dir  ich  nichts  zu  schicken  hab. 
Bald  dr'oll  dich!  du  hast  grosse  Zeit. 

Oßwalt  laufiFt  ab.     Der  Teufel  sagt: 

Mein  Fürschlag  hat  mir  gfehlet  weit. 
26  Ich  dacht  nicht,  zu  kommen  von  dannen, 

Mir  werd  dann  ein  Strich  auß  der  Pfannen. 

So  hats  mir  gar  weit  fehl  geschlagn 

Ynd  ich  hab  die  Sorg  vmbsonst  tragn. 

Ich  wolt,  daß  bald  kam  der  Kaufmann 
80  Ynd  nemm  sich  selbst  vmb  sein  Weib  an, 

Dann  sie  dörfft  eim  wol  mehr  müh  machn, 

Als  ein  Schäfferej  zu  bewachn. 

Er  geht  ab.    Kommt  Philipina  mit  Ancilla  ynnd  spricht : 

18  F  den.         19  F  Jhn.        81  F  ein. 
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Ach  daß  der  Herr  kom  schir  za  Hanß 

Ynd  diese  scharffe  Wach  wer  auß, 

Die  mir  der  Teoffel  hat  gethan! 

0  kam  einmahl  wider  mein  Man, 
5  So  wolt  ich  hey  all  mein  tagen 

Nach  keim  andern  Man  nichts  fragen, 

All  Vppigkeit  forthin  vermeiden, 

Was  mir  Gott  anfflegt,  gern  leiden. 

Daß  ich  nur  dieses  Gasts  komm  ah, 
10  Von  dem  ich  viel  gelitten  hah. 

Ja  ich  hett  gmeint,  in  fQnfftzig  Jahm 

Wer  mir  so  viel  nicht  widerfahm, 

Als  mir  gschehen  in  wenig  tagn. 

Ancilla  sagt: 

16  Ach  liebe  Frau,  was  wolt  jhr  klagn  ? 
Hab  ich  doch  gar  kein  Schuld  daran. 
Dennoch  gnt  Brief  bekommen  han, 
[72^]  Daß  ich  deß  Hflters  mag  nicht  mehr. 

Fürwar  der  Herr  der  kommt  dort  her. 

Mercator  geht  ein  in  Stiffel  vnnd  Sporn,  oder  wie  sonst  ein 
Wanderer;  die  Frau  laufiFt  jhm  entgegen,  empfangt  jhn,  feit 
jhm  Tmb  den  Halß  vnd  zu  Fuß  vnnd  sagt  mit  auffgehobenen 

Händen : 

Ey  liebr  Hanßwirth,  wie  frew  ich  mich, 
15  Daß  ich  dich  lebendig  wider  sich ! 

Ach  verzeich  mir,  was  ich  voran, 

Weil  ich  dich  hett,  hab  vnrechts  thon! 

Ich  wil  fort  gern  bleiben  im  Hanß: 

Schaff  nur  den  bösen  Geist  hinauß! 
80  Dann  werst  du  noch  anßgwest  acht  Nacht, 

Hett  er  mich  warlich  vmbgebracht; 

Dann  er  mit  nichten  leiden  wolt. 

Daß  ich  durchs  Fenster  sehen  solt. 

Er  hat  mich  graufft,  zert  vnd  geschlagn, 
86  Daß  ich  gleich  wolt  vor  leid  verzagn. 

Derhalb  bitt  ich:  schaff  jhn  bald  weckl 
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Mercator  hebt  sie  auff  vnd  sagt: 
Schweig,  liebes  WcibI  sey  frisch  -vnd  kccki 
Der  Teufel  sol  dir  nichts  mehr  thon. 

Lucifer  laufffc  ein  vnd  sagt: 
5  Mein  Ampt  ich  nan  verrichtet  han. 

Dein  Weib  das  hast  da  hie  Ehrnfrumni, 

Wie  da  mirs  befahlst,  widerumm. 

Mit  der  wirst  da  nan  wissn  zu  machn. 

Ich  aber  wolt  nach  jhr  nimmer  wachn, 
10  Dann  ich  wolt  lieber  (glaub  du  mir!) 

FQnffhundert  Schaf  hüten,  als  jr. 

Drumb  bstell  dir  zu  der  hüt  ein  andern! 

Gib  mir  bald  Vrlaub!  laß  mich  wandern! 

Mercator  greifft  in  Beutel  vnd  sagt : 
15  So  sag !  was  ist  darfür  dein  Lohn  ? 

Lucifer  sagt: 
Gelts  halben  hab  ichä  gar  nicht  thon. 
Ich  dacht,  ich  wolt  der  Bulgeselln 
Ein  mit  mir  führen  zu  der  Helln: 
«0  So  hat  mir  aber  der  kunst  gfelt. 
Ich  zeich  dahin:  behalt  dein  Gelt! 

Er  geht  ab.     [72^]  Philipina  feit  jhrem  Mann  vmb  den  Halß 

vnd  sagt: 

Lob  sey  Gott,  daß  der  böse  Geist 
25  So  gütlich  von  vns  ist  geweist. 

Der  mich  so  hart  gepeinigt  hat! 

0  liebn  Weiber,  es  ist  mein  Raht, 

Wenn  einer  Gott  ein  Hey  rat  bscher. 

Das  sie  sonst  lieb  kein  andern  mehr, 
30  Folg  jhm  vnd  bleib  daheim  im  Haaß 

Lauff  nicht  zu  andern  Männern  auß. 

Dann  beywohnung  der  Männer  macht. 

Daß  ein  Weib  jhrer  Ehr  weng  acht, 

Darauß  viel  vnrahts  thut  entstehn. 
ssEomm  vnd  laß  vns  ins  Hauß  rein  gehn! 

Ich  wil  mich  fort  halten  ohn  klag, 
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Daß  ich  nicht  komm  in  schand  ynd  sdimag 
Ynd  werd  verdambt  am  jflngsten  Tag. 

Abgang  jhrer  aller. 

Die  Personen  in  das  SpQ: 

1.  Mercator,  der  Eaaffmann. 

2.  Philipina,  sein  Weib. 

3.  Johannes, 

4.  Oswaltns, 

5.  Dietrich,  drey  Buler. 

6.  Lncifer,  der  Teufel. 

7.  Andlla,  die  Magd. 
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FASSNAOHTSPIL,  VON  EINEM  PFAFFEN,  DEE  DEN 

TEUFEL  BESCHWESN  WOLT,  DASS  ER  IHM  SEIN  KÖCHIN  NICHT 

HINPÜHEN  SOLT. 

Herr  Hans,  der  jung  Pfaff)  geht  ein  ynd  sagt: 

MEin  Vatter  war  ein  frommer  Mann, 

Der  hat  viel  Gelts  gewend  daran 

Vnd  hets  gsehen  von  Hertzen  gern, 

Daß  ich  hett  sollen  Doctor  wem 
10  Vnd  solt  die  beyde  recht  stndirn. 

So  ließ  ich  aber  mich  verföhm, 

Daß  ich  der  Gsellschafft  hinge  an, 

Thet  mit  jbnen  Gassiren  gan, 
[73]  Lernet  essu,  trinckn,  flachen  vnd  schwern, 

15  Die  Lent  nachts  von  der  gassen  pOm, 

Ynd  wie  man  den  Meidlein  thet  hoffirn. 

Itzt  kan  ich  nicht  declinirn, 

Yil^  weniger  eim  aropt  fürstahn 

Ynd  hab  gleichwol  mein  gut  verthan. 
to  Das  will  mir  jtzt  als  fallen  schwer. 

Wenn  mein  Yatter  noch  lebent  wer. 

So  mtlst  er  mich  noch  wol  ernehrn; 

letzt  aber  hab  ich  nit  zu  zehrn. 

Ich  west  mir  keinen  rath  za  schaffn. 
S5  Darumb  wOrd  ich  zn  einem  Pfaffn. 

Sonst  bin  ich  zu  nichts  dinstlich  gwessn,  * 

Denn  wenn  ich  nur  ein  Meß  kan  lesn 

Ynd  ich  die  gleich  nicht  verstehn  kan, 

So  dang  ich  zu  eim  Pfaffen  schon 
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Ynd  bab  schon  ein  einkommens  gnt. 

Allein  mich  das  anfechten  that: 

Ich  bej  andern  zn  kost  maß  gabn, 

Biß  ich  mir  nimb  ein  Köchin  an, 
6  Die  mir  versehe  meinen  Leib 

Ynd  nutzer  sej,  als  ein  Eheweib; 

Dann  wenn  ich  dieselb  nimmer  mag, 

Hab  ichs  macht,  das  ichs  Ton  mir  jag. 

Ich  weiß  ein  alte  Knplerin, 
10  Mit  der  ich  hie  in  kundschafit  bin ; 

Die  maß  mir  lesn  ein  Köchin  aaß, 

Mit  der  ich  forhin  halte  haaß. 

Er  geht  ab.     Anthoni  ynd  Dietrich  gehn  ein.    Dietrich  sagt: 

Kachbanr  Anthoni,  hör  midi  ebn! 
15  Wilst  deiner  Tochter  ein  Mann  gebn, 

So  weiß  ich  anff  mein  aid  ein  rechtn. 

Ynd  ich  hab  mit  jm  geredt  nechtn. 

Ich  glaab,  wenn  nichts  darzwischen  kem 

Ynd  das  er  zu  eim  Weib  sie  nem, 
so  Anff  mein  aid,  sie  kem  gar  wol  an. 

Anthoni  sagt: 
Mein  Tochter  bei  gär  gern  ein  Mann, 
So  ist  sie  auch  groß  gnag  darzu. 
Drnmb,  lieber  Nacbbanr,  mir  sagn  thn! 
S6  Was  wolstu  jr  fflr  einen  gebn? 

Dietrich  sagt: 
Ich  will  dirs  werla  sagen  ebn. 
Es  ist  der  Lienla  Hagenthorn. 

Anthoni  sagt: 
80  Ey,  es  ist  fttrwar  mit  jm  verlohm. 
[73**]  Drnm  mach  nur  vor  jm  nit  vil  gschwetz! 

Mein  Tochter  ist  ein  junge  Metz, 
*  Nimmt  werla  kein  solchn  alten  Mann. 

Dietrich  sagt: 
12  F  wiA.        24  tho  fehlt  in  F. 
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Het  gmeint,  er  het  jrs  gar  wol  thon. 
Er  hat  ein  wol  angstelts  haußhaltn. 

Anthoni  sagt: 
Sie  nimmt  aber  gwiß  kein  solchn  altn. 
6  Wenn  er  schon  ein  hanßhalten  hat 
Ynd  jm  zu  der  narnng  wol  gath, 
Seind  doch  die  jungen  Maidlein  mit 
Zu  aller  zeit  nicht  wol  zu  f rid ; 
Die  jungen  Männer  nemen  s'  lieber. 

10  Dietrich  sagt: 

Deß  muß  sie  schiedu  der  ried  vnds  fiber! 
Bej  altn  Männern  habn  s'  gut  tag. 

Anthoni  sagt: 

Sie  habn  abr  vbr  die  nacht  groß  klag, 
16  Ynd  ich  hab  sie  selbst  hörn  sagen, 

Sie  woltn  sie  lieber  lassn  schlagen, 

Darzu  hart  arbeitn,  dreschn  vud  schneidn, 

Denn  nur  den  nachthunger  erleidn. 

Dasselbig  das  thut  mich  erschreckn. 
so  Solt  ich  mein  Tochter  so  versteckn, 

So  wer  es  ewig  für  sie  schad; 

Dann  ich  weiß  wol,  das  sie  nit  hat 

Lust,  zu  nemen  ein  alten  Mann. 

Dietrich  sagt: 
85  0  wenn  dein  Tochter  das  wissen  kan, 

So  ist  es  fUrwar  grosse  zeit, 

Daß  man  jr  auffs  ehst  ein  Mann  geit. 

Schau!   dort  kummt  sie  gleich  selbst  daher. 

Vnd  wenns  dir  nicht  zuwider  wer, 
30  So  wolt  ich  sie  selbst  reden  an. 

Anthoni  sagt: 
Auwe  ja!  du  magst  gar  wol  thon. 

Gretha,  die  BaumTochter^  geht  ein  vnd  sagt  zum  Vatter : 

11  F  Dafi.         18  Vgl«  das   register  zu   meineD  fastoicbtspielan  s.  1588. 
Des  teuf  eis  netz  s.  220. 
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Yatter,  die  Matter  schickt  mich  raaß: 

Da  solst  za  jr  nein  gehn  za  haaß 

Ynd  solst  jr  die  wQrst  in  raach  henckn. 

Dietrich  sagt: 
ft  Mein  liehe  Gret,  ich  thu  gedenckn, 
[73«]  Wenn  du  dich  verheyraten  wolst, 

Gat  tag  da  werla  hahen  solst, 
So  wolt  ich  dir  geben  ein  Mann. 

Gret  sagt: 
10  Mag  aber  werla  kein  altn  han, 
Dann  sie  können  nichts  als  gronen  vnd  kreistn. 
Im  hanß  vmbzihn,  reispern  vnd  feistn. 
Drumb  mag  ich  fürwar  keinen  altn. 

Dietrich  sagt: 
16  Da  best  ein  gnts  angrichts  haaßhaltn. 
Ich  mein  den  Lienla  Hagendorn. 

Gret  sagt: 

0  schweig !  sein  Baln  ist  gar  verlorn. 

Der  alt  der  kocht  bey  kaltem  fear, 
to  Mein  junger  Leib  ist  jm  zu  teur. 

Mit  seinem  rostign  Messerlein 

Wolt  er  weiß  Semmel  schneiden  ein. 

0  lieber  Nachbaur  Dietrich,  schweig! 

Rind-  vnd  Kalbfleisch  sied  nicht  zugleich. 
25  Drumb  magst  dem  alten  Patscher  sagn, 

Ich  hab  jm  mein  lieb  gar  abgeschlagn. 

Ins  Closter  ich  eh  lauffen  wolt, 

£h  ich  jn  zum  Mann  haben  solt. 

Daß  magst  jm  also  zeigen  an. 

80  Dietrich  sagt: 

Es  ist  ein  guter  frommer  Mann 
Vnd  hat  ein  gute  nahrung  dabey. 

Ghret  sagt: 

m 
18  F  deiil^        25  den. 
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Er  sey  gleich  so  framm,  als  er  sey, 

So  mag  ynd  will  ich  jn  nit  han. 

Will  mir  nemen  ein  jungen  Mann, 

Mich  guts  ynd  höß  mit  jm  nieden. 
6  Laß  mich  mit  dem  altn  zn  friden ! 

Ein  tag  wer  mir  ein  junger  zwar 

Lieher,  dann  Er  ein  gantzes  jar. 

Weist  nicht?  ein  Sprichwort  thut  vns  lehm, 

Daß  jung  vnd  juBg  schertze  gar  gern, 
10  Daß  alter  tög  zur  jugent  nit. 

Anthoni  sagt: 
Sie  da!  gelt?  du  hahst  dein  ahschied, 
Wie  ich  dir  vor  gesaget  han. 

Gret  sagt: 
15  Wenn  jr  mir  geben  wolt  ein  Mann, 
So  gebt  mir  den  Henßlein  Kuprecht! 
Der  ist  ein  hübscher  junger  knecht 
Vnd  hat  ein  frischen  freyen  muth, 
Drey  hannenfedern  auff  seim  hut, 
73*]         so  Ean  wol  singen,  pfeiffen  vnd  geign. 

Sich  gegen  den  Maiden  freundlich  erzeign. 
Wenn  jr  mir  trügt  denselben  an, 
Wolt  ich  nicht  vil  bedenckens  han. 
Den  alten  aber  mag  ich  nit. 

26  Dietrich  sagt: 

In  Gotts  Nam,  mir  ists  wol  zu  fridt. 

So  geh  ich  denn  weg  wider  hin. 

Denn  ich  hieher  gegangen  bin. 

Vnd  geh  Gott,  daß  ein  jungr  hernach 
80  Dir  deinen  Balg  al  tag  volschlag! 

Daß  wer  ebn  dein  verdienter  lohn. 

Gbet  sagt: 

Will  dennoch  lieber  den  jungn  han. 
Drumb  thu  mir  nichts  vom  alten  sagn! 
35  Du  wirst  mich  auß  dem  Hauß  mit  jagn. 

Sie  geht  ab.     Dietrich  sagt: 

Ajrrer.  170 
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Dein  Tochter  hat  ein  wüten  sinn. 

Anthoni  sagt: 
An  jr  ichs  wol  gewouet  bin. 
Kamm  rein!  iss  mit  mir  zu  Mittag! 
5  Damach  dem  Lienla  Bottschafft  sag! 

Sie  gehn  auch  ab.     Ruprecht,   der  jung  BauraEjiecht ,    geht 

ein  vnd  sagt: 

Die  ThönleinsGret  hat  last  zu  mir 

Vnd  ich  stell  mich  freundlich  zu  jr, 
10  Daß  sie  vermeint,  ich  werd  sie  nemen. 

Ich  abr  wolt  ins  hertz  mich  Schemen, 

Daß  ich  die  Vettel  nemen  solt. 

Es  hat  sie  vnser  Pfarrherr  holt; 

Der  hat  jr  vngfehr  vor  zwen  tagn 
16  Bey  nachts  lang  aaff  der  Landen  gschlagn, 

Daß  ich  wol  denck,  er  henck  an  jr. 

Kein  solchen  schlepsack  nimm  ich  mir. 

Wiewol  sonst  von  gstalt  ist  sie  schön. 

Schau!  dort  thut  sie  gleich  einher  gehn. 
so  Ich  will  sie  ein  weng  reden  an. 

Die  Magd  geht  ein.     Er  sagt: 
Gret,  wo  wiltu  auß?  was  hast  zu  thon? 
Kam  her!  ich  muß  dir  was  verjehen. 

Gret  sagt: 
S5  Ich  het  dich  je  fflrwar  nicht  gsehen. 
Mein  Rüpel,  wie  bist  so  allein? 
Ich  glaub,  du  habst  gewartet  mein. 
[74]  £y,  soll  ich  dir  nicht  sagn  wunder? 

.£s  hat  vmb  mich  gefreyd  jtzunder 
so  Der  alte  Lienla  Hagendorn. 
Doch  ist  sein  Lieb  gegn  mir  verlorn. 
Ich  mag  mir  nemen  kein  altn  Mann. 

Rüpel  sagt: 
Ich  hett  gmeint,  es  wer  dir  zu  thon. 
M  Wer  meinst,  der  dich  sonst  nemen  wOll  ? 
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Qret  sagt: 
Nimb  mich!  du  bist  ein  junger  Osell 
Vnd  ich  bin  noch  ein  junge  Maid. 
Das  wer  ein  heyrat  fUr  vns  beid 
6  Ynd  dich  ich  lieber  haben  will. 

Rüpel  sagt: 
Ej  nein,  mein  Gret!  ich  laß  das  spil. 
Meinst,  daß  so  teur  ich  spilen  solt? 

Gret  sagt: 
10  Hast  mich  dann  nit  im  hertzen  holt? 
Deinthalb  schlug  ich  die  heyrat  ab. 

Rüpel  sagt: 

Dasselb  ich  dich  nicht  gheissen  hab. 
Du  darffst  dich  nicht  lassen  auff  mich, 
16  So  harr  ich  warlich  nicht  auff  dich. 
Kunimt  mir  ein  heurat,  nimb  Ichs  an. 

Gret  sagt: 

£y,  wirst  so  vbl  an  mir  nit  thon. 

Du  weist,  das  ich  mein  Leib  vnd  Lehn 
80  Gar  hab  in  deine  lieb  ergebu.- 

Deins  gmttths  hab  ich  ein  kttbl  vol  bluts. 

Zu  dir  verseh  ich  mich  als  guts. 

Du  wirst  nicht  verschmehen  mein  Leib, 

Sonder  mich  nemen  zu  eim  Weib. 
86  Ich  will  dir  lieb  vnd  freundlich  sein. 

Rüpel  sagt: 
Ich  wolt  mir  im  gscß  nicht  wünschen  dein ; 
Vnd  wenn  ich  dich  schon  drinnen  het, 
Ich  dich  doch  herauß  schütteln  thet 
30  Meinst,  ich  mög  solche  prügl  auffklaubn  ? 

Gret  sagt: 
Ky,  Rüpel,  du  kansts  gwiß  nit  glaubn. 
Wie  ich  bin  so  ein  schöne  Dirn 
Von  der  Fußsoln  biß  auff  die  stirn. 
j»6  Da  finbt  im  Dorf  kein  schöner  Maid. 

170* 
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Rapel  sagt: 

Daß  ist  erlogen,  aaff  mein  aid. 

Dein  haar  ist  dir  geflocliten  gleich, 

Es  geh  ein  gnte  vogelscheach. 
[74**]  5  Du  hast  zwey  lang  ragender  obm, 

Wie  an  den  kappen  tragen  die  thorn. 

Dein  angen  seind  gar  grob  vnd  roth: 

Meiner  altn  Enh  jr  Tochter  hat 

Gleich  solche  zwey  äugen,  wie  da. 
10  Ynd  hast  ein  lange  Nasn  darza, 

Wie  ein  löser  ans  Fnrmanns  Taschn. 

Dein  manl  kan  nichts,  als  schleckn  vnd  naschn : 

So  seind  dein  Backn  dir  aufifblassen, 

Als  hab  man  dirs  Maul  auffn  tisch  gstossen. 
16  Dein  zeen  geben  gut  leymzweck, 

Die  man  soll  stecken  in  ein  treck. 

Dein  zung  die  thet  sich  wol  schicken, ' 

£im  altn  Weib  das  gseß  zu  flicken. 

So  gebn  dein  Kehln  vnd  Halß  darnach 
80  Ein  guten  sitz  auffs  heimlich  gmach. 

Dein  hassen  geh  ein  gutes  kflß, 

Daß  man  die  hund  drauff  schlaffen  liß. 

Dein  arm  geben  zweu  Trüschelflegl 

Oder  zwey  helb  an  zwen  holtzschlegl. 
25  Dein  Hend  vnd  Fuß  geben  weschbleyl. 

Dein  Finger  gebn  zapffen  vnd  keil. 

Wie  sie  die  Büttner  müssen  brauchn, 

Wenn  sie  Wein  in  die  keller  schlauchn. 

Dein  schenckel  wern  auch  nicht  za  lanck 
30  Zu  Stollen  in  eine  halnibanck. 

Dein  Leib  geh  ein  guten  gmachstul. 

Derhalbn  ich  vmb  dich  gar  nicht  bul, 

Sonder  muß  mir  der  posseu  lachn. 

Ghret  sagt: 
85  £y,  solstu  mich  also  außmachu  ? 

6  F  dem.         U  F  «oftn.        18  F  Ein.        80  bahnbinek  szs  Aitterlad«. 
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Mein  Yatter  kein  schöners  kind  hat 
Ynd  mau  find  drinnen  in  der  Stadt 
Wol  so  heßlich  Maid,  als  ich  bin. 

Rüpel  sagt: 
5  Nun,  liebe  Gret,  so  zieh  nur  hin ! 
Ich  hab  nicht  lengr  alher  zu  stöhn. 

Er  geht  ab.     Die  Gret  sagt: 
Ey,  werst  nur  lengst  gangen  davon! 
Da  hast  mich  redlich  außgemacht. 
10  Mein  tag  het  ich  nicht  dran  gedacht, 
Das  er  mir  dieses  het  gethan. 
Hab  gmeint,  er  werd  noch  wem  mein  Mann : 
So  macht  er  mich  auß  wie  ein  band. 
Das  kflmmert  mich  anß  hertzn  grund. 

Lienhart  vnd  Dietrich  kummen  mit  einander.     Lienhart  sagt 

zum  Dietrich: 

Potz  wetter  angst,  mein  Dietrich! 
Ynd  wenn  mein  gsicht  nicht  triget  mich, 
[74c]  So  seh  ich  dort  die  ThöleinsGret, 

20  Die  ich  so  gern  zu  eim  Weib  het. 
Ich  will  gehn  selbst  sie  reden  an. 

Die  Gret  will  weck  gehn,  er  helt  sie  vnd  sagt: 
Mein  liebe  Gret,  bleib  lenger  stan 
Ynd  laß  dir  nur  mein  Hertz  erklern! 
S5  Ich  het  dich  zu  eim  Weib  gar  gern 
Ynd  will  dich  werla  gar  wol  haltn. 

Gret  sagt: 

Nachbaur  Lindel,  ich  mag  kein  altn; 
Wolt  eh  mein  tag  nemen  kein  Mann. 

so  Lienhart  sagt: 

Gret,  weist  dn  nicht?  ein  alter  Mann 
Weiß,  wie  man  ein  Weib  halten  soll. 

Gret  sagt: 
£y,  die  jungen  wisseus  auch  wol. 
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Drumb  mag  ich  mir  kein  alten  nemen. 
Mein  Nachbanr,  wolt  jr  euch  nicht  Schemen, 
Zn  verpaffein  so  junge  wahr? 
Ich,  eh  ich  euch  solt  nemen  zwar, 
6  Wolt  eh  ich  zu  eim  Pfaffen  kommen. 

Lienhart  sagt: 

So  henck  sich  kein  Baur  darummen. 
Daß  glück  dir  vor  der  thür  jtzt  steht ; 
Wenn  thus  nicht  magst,  mein  ThönleinsGret, 
10  So  bist  du  gar  nicht  hungerich 
Vnd  wird  dich  eh  reuen,  denn  mich. 
Ynd  geh  dir  Gott  ein  gute  nacht! 

Dietrich  sagt: 
Ich  hab  werla  auch  dran  gedacht. 
15  Wie  offt  hab  ichs  nur  selbst  gesehen, 
Daß  stoltzen  Maiden  ist  geschehen. 
Die  gute  heyrat  habn  außgschlagn, 
Ynd  hat  sich  darnach  zugetragn, 
Das  sie  seind  worden  zu  spot  vnd  schand! 

«0  Ghret  sagt: 

Es  ist  nit  nur  ein  Mann  im  Land, 
Wie  auch  nit  drinn  ist  nur  ein  Weib. 
Ir  seid  kein  Mann  für  meinen  Leib. 
Dmmb  thut  euch  nach  einer  andern  sehen ! 

sft  Sie  geht  ab.     Dietrich  sagt: 

Ja,  mein  Gret,  ich  denck,  es  werd  gschehen. 

Lienhart  sagt: 

Die  Vettl  ist  vnnfitz  vnd  verwegn, 
[74*]  Als  wenn  vil  wer  an  jr  gelegu. 

80  Drumb  thu  mit  mir  zu  Hauß  heim  gähn ! 
Da  wollen  wir  reden  davon. 
Wo  ich  ein  andre  vberkumb. 


8  Terpafeln  ss  schadhaft  machen  durch  lange  liegen  laßen.     Schmellert 
w8rt«rb.  1,  279.       4  ?  Ja.       6  F  Wolt  eh  zn  eim  an  eim  P. 
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Ich  muß  doch  heyraten  widrumh. 

Abgang.    Eummt  Herr  Hanß,  der  Pfarrherr,  ynnd  sagt: 

Ich  rechne  wol  mein  sachen  anß, 

Aher  ich  halt  doch  nicht  wol  hauß. 
6  Das  macht,  das  ich  kein  Köchin  han, 

Maß  zn  andern  in  die  kost  gähn. 

Kommt  dann  etwan  ein  Gast  zu  mir, 

Muß  ichs  mit  vnrath  schaffen  schir, 

Was  ich  für  jn  aufftragen  soll. 
10  Darnehen  aher  spür  ich  wol, 

Das  uach  vor  mir  meine  vorfahm 

Mehr  für  sich  hahen  können  spam, 

Wenn  sie  Köchin  gehalten  han. 

Dnimh  will  ich  jm  auch  also  than. 
16  Man  sagt  wol,  wie  das  es  sey  sünd. 

ledoch  die  Höll  anff  Erd  nicht  hrind 

Ynd  ist  noch  lang  znm  jüngsten  tag, 

Daß  ich  alhie  wol  hüsen  mag. 

Ich  hin  noch  gar  ein  junger  Mann, 
so  Hah  noch  lang  von  Sünd  ahzustahn. 

Wenn  ich  nur  einen  Menschen  hett, 

Der  mir  eine  zuweisen  thet, 

Die  sich  wolt  zu  dem  stand  begebn. 

Der  wolt  ich  wol  lohnen  damebn. 
«6  Schau !  dort  kummt  ein  alts  Weib  daher. 

Die  hat  mir  vor  gedienet  mehr. 

Der  will  ich  meine  sach  vertrauen. 

Sie  wird  mir  nach  eim  Weib  vmbschauen, 

Die  ein  zeit  lang  mein  Köchin  sey. 

Clodera,  die  alt  Kupplerin,  geht  ein.     Der  Pfaff  schreit: 

Clodra,  mein  alte,  kommt  herbey! 
Ich  hah  mit  euch  etwas  zn  reden. 
Doch  heimlich  allein  zwischn  vns  beeden. 

Clodera,  die  alt  Kupplerin,  sagt: 

S5  Ehrwürdiger  Herr,  so  sagt  her. 
Was  dieselbig  von  mir  beger, 
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Ob  ich  euch  etwan  ein  Weib  soll  gcbn! 

Pfarrherr  sagt: 
Ich  zwar,  jr  habts  errathen  ebn ; 
Künd  jr  mir  drinn  bcholffen  sein? 

6  Clodera  sagt: 

Vor  jam  wars  mir  ein  dinst  gar  klein, 
[75]  Eh  mir  so  mntzelt  ward  mein  Leib; 

Da  erspart  ich  manchem  sein  Weib. 
Seid  mir  aber  die  äugen  trieffn, 
10  Mir  die  runtzel  ins  angsicht  lieffn 
Ynd  mir  mein  Gseß  portzt  binden  nanß, 
So  ists  gantz  vnd  gar  mit  mir  aaß. 
Aber  ich  hab  noch  vil  gat  gspiln, 
Welche  zn  willen  werden  viln. 
15  Drumb  zeigt  mir  eur  anligen  an ! 
Villeicht  ich  euch  wol  helffen  kan; 
So  bin  ich  dann  willig  darzu. 

Herr  Hanß,  der  Pfarherr,  sagt: 

Mein  noth  ich  euch  anzeigen  thu. 
so  Ir  sccht,  ich  bin  ein  junger  Herr ; 

Feit  mir  vbertmassen  auch  schwer, 

Ohn  ein  Köchin  das  gantz  haußhaltn 

Neben  dem  Gottsdinst  zu  verwaltn. 

Drumb  so  solt  jr  euch  befleissen, 
>5  Mir  ein  feins  Jungs  Mensch  zu  weisen, 

Das  etwan  die  sach  recht  verstflndt. 

Sich  fflr  ein  Köchin  zu  mir  fQndt. 

Darzu  gib  ich  euch  drey  stuck  Golt. 

Clodera  sagt: 
50  Sagt  mir,  was  jr  fOr  eine  wolt! 
Dann  nicht  ein  jede  gibet  sich 
Zu  einem  Pfafifen  williglich, 
Sie  sey  dann  vor  nicht  richtig  vnd  gut. 

Herr  Hanß  sagt: 
3  ?  Ja.     Vgl.  2710,  4.        26  F  nicht 
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Ich  denck  selbst  wol  in  meinem  mnth, 
Daß  sich  kein  fromme  thu  begebn 
In  schänden,  bey  meins  gleichn  zu  lehn. 
Drum  ist  mir  nicht  gelegen  dron, 
5  Wenn  sie  hat  abgeworffen  schon 
Ein  eissn  oder  ein  kind  getragn. 
Ich  mnß  mit  einer  jeden  wagn, 
Dann  man  sagt  doch:  »Landtsknechtn  vnd  Pfaffn 
Ist  selten  was  reines  beschaffn«, 
10  Wann  sie  nur  ein  weng  freundlich  ist. 

Clodera  sagt: 

Ich  hab  schon  bscheid  zu  dieser  frist 

Darumb  so  last  euch  nicht  sein  laid! 

Ich  weiß  ein  schöne  BaurenMaid, 
15  Die  ThönleinsGret  im  Dorff  herinnen. 

Ich  meint,  ich  wolt  jrs  hertz  gewinnen,  . 

Daß  sie  zu  euch  köm  vor  allen. 

Sie  ist  neulich  durchs  Sieb  gfallen; 

Das  thut  jr  in  dem  Hertzen  zorn. 
20  Ist  darob  schir  vnsinnig  worn. 
[75^]  Darmit  hoff  ich  sie  zu  bewegn, 

Daß  sie  mir  nicht  soll  sein  eudgegn. 

Sie  ist  fürwar  ein  waidliche  Dirn. 

Herr  Hanß,  der  Pfarrherr,  sagt: 
25  Was  wolt  jhr  dann  lang  Disputirn  ? 
Geht  hin!  bringt  mir  die  nechst  die  best! 
Ergreifft  jr  sie,  so  halt  sie  vest ! 
Im  Pfarrhoff  will  ich  warten  eur. 

Herr  Hanß  geht  ab.     Clodera  sagt: 
80  Ich  will  recht  thun  der  abentheur. 

Die  alt  geht  ein  wenig  auff  die  seiten ;  kommt  Gret,  die  Baum- 

5  Diese  redensart  ihnlich  oboD  0  437^.  Vgl.  Grimms  wSrterb.  8,  365. 
Liebrecht  in  Pfeiffers  Germania  5,  479.  18  Auf  der  rauhen  Alp  sagt  man: 
da  seid  ihr  auch  nebens  sieb  gefallen  =  habt  das  ziel  verfehlt,  wenn  z.  b. 
die  geliebte  sich  einem  andern  Terlobt. 
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Maid  ynnd  sagt: 

leb  mag  warlich  kein  alten  Mann, 

So  will  kein  janger  mich  nicht  han. 

Wiewol  ich  kenn  der  gsellen  vil; 
6  Aber  allweg,  den  ich  gern  will, 

Der  sehe  mich  darch  ein  zäun  nicht  an, 

Vnd  welchen  ich  nicht  lieben  kan, 

Denselben  will  man  mir  einnöttn. 

Solchs  nerrisch  ding  das  möcht  mich  tödn. 
10  Nan  ist  es  je  gewiß  vnd  war. 

Alt  bin  ich  zwey  vnd  zwantzig  jähr 

Vnd  noch  bißher  ledig  verlegn. 

Das  vnglttck  hindert  mich  alwegn. 

Mag  nnn  nicht  lenger  allein  bleibn, 
15  Mein  zeit  bey  meim  Vatter  vertreibn. 

Ean  ich  nicht  bekommen  ein  Mann, 

So  zeich  ich  mit  eim  Knecht  davon; 

Dann  ich  kan  nimmer  allein  sein. 

Clodera  Bchleicht  zu  jr  vnd  sagt: 
to  GrQß  dich  Gott,  liebe  Tochter  mein ! 

Ich  bin  dort  gstanden  vnd  hab  ghört. 

Wie  dir  dein  gmüth  so  ist  zerstört. 

Da  daurst  mich  in  dem  hertzen  mein. 

Dein  Vattr  muß  ein  losser  Mann  sein, 
15  Daß  er'  dir  nicht  lengst  gab  ein  Mann. 

Vnd  wenn  mirs  het  mein  Vatter  than. 

So  wer  ich  zu  eim  Pfaffen  kommen 

Vnd  het  mir  drumb  kein  gwissen  gnommen. 

Mein  Vatter  het  die  SOnd  müssn  büssn. 

so  Gret  sagt: 

Ea  werla,  es  that  mich  recht  vertrissn. 

Mein  Vatter  hat  leida  gut  sach. 

Er  fragt  aber  nicht,  was  ich  mach. 

Bin  jtzt  schon  elter,  als  zwantzig  Jar. 
86Hett  lengst  gern  ein  Mann  ghabt  fürwar; 
[7ö®]  So  sieht  mir  mein  Vatter  keinen  auß. 

Dörfft  schir  nit  wider  in  sein  hauß, 
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Ynd  soll  ich  etwas  anders  tbon. 

Clodera  sagt: 
Vnser  Pfarrherr  ist  ein  feiner  Mann. 
Mich  deucht,  du  dörffst  dich  sein  nicht  Schemen; 
5  Wenn  er  dich  zur  Köchin  thet  annemen, 
So  werst  du  warlich  versorgt  wol. 

Gret  sagt: 
Ich  furcht  abr,  das  mich  der  Teuffl  hol; 
Denn  wie  offt  hab  ich  nur  hörn  sagn, 
10  DaG  der  Teufl  die  Pfaffnhuru  weck  hab  tragn! 
Wenn  das  allein  die  sorg  nit  wer, 
So  macht  ich  mir  den  dienst  nicht  schwer, 
Dann  der  Pfarrherr  ist  mir  sonst  lieb. 

Clodera  sagt: 
15  Mein  Tochter,  dein  Hertz  nicht  betrüb ! 

Wenn  dieses  ding  ja  ein  sünd  wer, 

Der  Pfarrherr  geh  sich  nicht  in  gfehr. 

Er  selbst  kau  jm  die  sünd  verzeihen. 

Folg  mir!  es  würd  dich  nicht  gereihen. 
20  Er  würd  dich  hübsch  auff  Statisch  kleiden. 

Gret  sagt: 

Kein  Mensch  kan  mir  den  Herrn  erleiten, 
Wenn  ich  mich  nur  nicht  fürchten  seit, 
Daß  mich  etwan  der  Teuffel  holt. 
26  Wer  ist  mir  abr  ein  Bürg  darfür  ? 

Clodera  sagt: 

Ey,  wolst  du  denn  nicht  trauen  mir? 
Ich  will  dir  bürg  vnd  selbschult  sein. 
Potz  angst,  dort  kummt  der  Pfarrherr  rein. 
30  Der  wird  dir  all  glegnheit  fein  sagn. 
Daß  du  solch  gdancken  thnst  anßschlagn. 

Herr  Hanß,  der  Pfarrherr,  geht  ein,  verwundert  sich  vnd  sagt : 
Bona  dies,  Bona  dies !  was  macht  jr  hie  ? 

Clodera  sagt: 
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Würdiger  Herr  Pfarrherr,  ich  vnd  sie 
Hahn  vns  mit  einander  bered. 
Ein  gnten  fürschlag  ich  jr  thet; 
Derselbig  trifft  euch  selber  an. 
5  Wiewol  ichs  von  euch  nicht  befelch  han, 
Doch  hab  ichs  euch  zum  besten  gmeint. 
Hoff,  jr  solt  morgen  oder  heunt 
Gott  bitten  für  mein  Seel  vnd  mich; 
Dhnn  weiln  ich  von  eur  Ehrwürd  sich, 
10  Daß  sie  kein  haußhalterin  han, 
Hab  ich  die  Jungfrau  gered  an, 
[75*J  Daß  sie  solt  eure  Köchin  wem. 

So  thut  sie  sich  so  hoch  beschwern. 
Sagt,  sie  furcht  den  Teufel  zu  sehr. 

lai  Gret  sagt: 

Ich  wolt  dran  wagen  Leib  vnd  Ehr, 

Wenn  es  mir  nicht  schadet  der  Seel,     ^ 

Daß  die  must  ewig  leiden  quel, 

So  dörfft  ich  warlich  ein  tuck  wagen, 
to  Aber  ich  hab  offt  hörn  sagen. 

Der  Tenfl  führ  die  Pfaffenmägd  hin. 

Der  Pfarrherr  sagt: 

Wist  jr  nicht,  das  ich  Pfarrherr  bin 

Vnd  daß  mich  der  Bapst  ordinirt? 
25  Derselb  hat  mit  vns  Dispensirt, 

Daß  wir  dörffen  dienerin  han, 

Vnd  darff  vns  der  Teuffei  nichts  than ; 

Denn  ich  kan  wol  den  Teufl  beschwern. 

Ich  mein,  ich  wolt  jn  mores  lehm, 
80  Wenn  er  euch  wolt  zufügen  laid. 

Gret  sagt: 
Wenn  jr  mir  des  künd  schwern  ein  Aid, 
Wolt  mir  darfür  sein  bürg  vnd  gut, 
Das  mir  der  Teuffei  gar  nichts  thut, 

* 

17  ?  es  nnr  n.        32  F  das. 
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So  soll  es  war  vnd  leickkanff  sein. 

Der  Pfarrherr  sagt: 

Ja,  ich  schwer  dir  hey  der  Seel  mein 
Vnd  will  sein  gut  vnd  bürg  darftir, 
6  Der  Tcuffel  soll  kein  laid  thun  dir, 
Wenn  du  nur  wilt  mein  Köchin  wern. 

Gret  sagt: 
Wens  die  meinung  hat,  thu  ichs  gern. 
So  seys  leickkauff!  Gott  wöll  sein  walten  1 

»0  Der  PfaflF  sagt: 

Heut  wollen  wir  beyleger  haltn 

Vnd  haben  einen  guten  muth. 

Wie  man  auff  PfaffenHochzeitn  thut. 

Mein  alte,  kummt  mit  vns  herein! 
15  Müst  heut  vnser  Hochzeitgast  sein. 

Sie  gehn  alle  ab.     Der  Teufifel  geht  ein  vnd  sagt: 

Clodera,  die  hex  vnd  vnhult, 

Het  wol  vor  zwantzig  jarn  verschuH, 

Daß  ich  sie  lebendig  het  gholt; 
20  Dann  wenn  ichs  hie  erzehln  solt, 

Was  sie  von  jugent  auff  gethon, 

Ir  drey  betten  zu  schreiben  dran. 
[76J  Sie  ist  die  ergst  Bnlerin  gwest, 

Als  jr  von  keiner  hört  vnd  lest. 
25  Itzt,  so  sie  selbst  nicht  mehr  Buln  kan, 

So  nimmt  sie  sich  vmbs  Kuppeln  an, 

Verkuppelt  den  Leuten  jr  Kinder. 

Sie  wirdts  zwar  kaum  treiben  den  Winter, 

So  bricht  jr  der  todt  den  Halß  ab 
30  Vnd  febrt  sie  in  die  Höll  hinab. 
^  Da  gib  ich  jr  jren  lohn  drumra. 

Wenn  ich  hinder  die  Pfaffnhurn  kumm. 

Will  ich  sie  lebendig  fflhrn  hin; 

Dann  ja  ein  solcher  geist  ich  bin, 
36  Bring  ich  ein  in  die  sünd  hinein. 

Daß  er  ist  zu  Leibeigen  mein, 
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So  gib  ich  jm  dann  seinen  lohn. 
Dort  thut  die  alt  Drut  gleich  hergahn. 
So  will  ich  mich  in  dieser  Eckn 
Ynsichtbar  machen  vnd  versteck  n 
6  Vnd,  was  sie  macht,  sehen  vnd  hörn. 

Clodera  geht  ein,  hat  ein  brinnets  Liecht  vnd  ein  bloß  schwerd 

vnnd  sagt: 
Hie  muG  ich  meinen  gcist  beschwern. 
Der  muG  mir  erzehln  vnd  sagen, 
10  Was  sich  weiter  werd  zutragen 
Mit  mir,  biG  ich  von  hinneu  scheid. 
Es  sej  jm  gleich  lieb  oder  leid. 

Sie  macht  ein  kreiß  mit  der  kreiden,   setzt   das  Licht  drein, 
macht  mit  dem  Schwerd  Characteres  vnd  sagt: 
15  Sathan,  kum  her  in  diesen  kreiß 
Vnd  sag  mir  als,  was  ich  dich  heiß! 

Der  Teoffel  springt  herfiir,  geht  vmb  den  kreiß,  kratzt  sich, 

will  nicht  hinein.     Die  alt  sagt: 
Geh  halt  hinein!  du  thnst  wol  hörn. 

so  Der  Teuffei  sagt: 

Wie  magst  mich  nur  so  offt  beschwern? 
Hab  ich  dann  gar  kein  ruh  vor  dir? 

Clodera  sagt: 

Hör,  Sathan,  du  solst  sagen  mir, 
26  Wie  lang  ich  noch  auff  Erd  werd  lehn 
Vnd  was  sich  die  zeit  möcht  begebn! 
Dasselb  will  ich  wissen  von  dir. 

[76*^]  Der  Teuffei  sagt: 

Du  lebst  noch  bey  drey  Jaren  schir. 
80  Damach  fehrst  du  in  Nobiskrug. 

80  Nobisknig  =  die  imterwelt,  ans  abysBtis  entsprangeu.  '  In  Nieder- 
daotschland  heißen  nobiskrfige  grenzwirtshiuser ,  bei  welcbeo  man  gleichsam 
in  anderem  land  anlangt.  AnsfQhrliche  nachweise  gibt  J.  Grimm  in  der  deut- 
sehen mythologie  s.  954.  Norddeutsche  sagen  darüber  führt  A.delbert  Kuhn 
an  in  Haupts  Zeitschrift  fQr  deutsches  alterthum  4,  888  f. 
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Ich  meint,  da  hest  dir  glebet  gnag 
Ynd  vil  vDglücks  albie  gestifft. 
Wenn  es  dich  schon  auch  wider  trifft, 
So  ist  es  darnach  erst  gleich  wett. 
5  Itzundt  es  auch  daraaff  gwiß  steht, 
Daß  ich  nun  die  Pfaffenhurn  hol. 

Clodera  sagt: 
Ey,  das  ist  recht;  es  gfelt  mir  wol 
Vnd  wer  mein  beste  wolfart  schir, 
10  Daß  kein  Mensch  auff  Erd  selig  wür, 
Weil  ich  ja  je  mnß  verlorn  sein. 

Der  TeuflFel  sagt: 

Ey,  schweig!  dort  geht  der  Pfaff  herein 

Ynd  hat  mit  jm  sein  sattelTaschn. 
15  Die  muß  ich  fangen  vnd  erhaschn 

Ynd  muß  sie  mit  mir  führen  hin. 

Aber  weil  ich  dahinnen  bin, 

So  kan  ich  gar  nichts  richten  anß. 

Ich  bit  drumb:  laß  mich  wider  nauß 
20  Ynd  sie  mir  zu  der  Abenthenrl 

Die  Hur  ghört  in  das  Höllisch  Fear. 

Die  alt  geht  in  kreiß,   loscht  das  Licht  ab:   go  springt  der 

Teoffel  rauß  vnd  sagt: 

Ey,  da  heraussen  ist  mir  baß. 
26  Wie  schwitzt  ich,  da  ich  im  kreiß  was! 

Der   Teuffei  vnd  die  alt  verstellen  sich.    Herr  Hanß,   der 
Pfarrherr,  geht  ein  mit  Qreten,  seiner  Köchin.    Der  Pfarrherr 

sagt: 

Mein  Margareth,  hasta  schir  gewohnt? 
so  Wenn  du  schon  lebst  in  sünd  vnd  schand, 
So  darstu  doch  nicht  hart  arbeitn, 
Kanst  ligen  auff  der  faaln  Seiten, 
Hast  gute  speiß,  Bier  vnd  auch  Wein 

20  sie]  d.  h.   Bcbaa. 
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Vnd  kleidst  dich  nach  dem  willen  dein. 
Ich  gib  dir  alles,  was  ich  hab. 
Man  ziecht  den  Hat  wol  vor  dir  ab. 
Vor  warst  ein  schlechte  BaurnMaid 
6  Vnd  best  nichts,  denn  grosse  arbeit, 
Vnd  must  darzn  ligen  allein. 
Itzt  bist  da  mein,  so  bin  ich  dein 
[76®]  Vnd  seind  all  beide  freiden  vol. 

Gret  sagt: 
10  Ja,  wens  im  Himmel  geht  so  wol. 

So  bin  ich  warlich  wol  za  frid. 

Kein  besser  sach  wünsch  ich  mir  nit 

Doch  werd  ich  stehts  von  meim  gwissu 

Gar  hart  genagt  vnd  gebissen. 
16  Wenn  nur  die  Seel  zu  friden  wer. 

Kein  besser  sach  ich  nie  beger. 

Ich  furcht  mir  gar  hart  vor  dem  Teuffl. 

Herr  Hanß,  der  Ffarrherry  sagt: 

Ey,  liebe  Gret,  mach  dir  kein  zweiffl! 
20  Wenn  schon  jtzt  kommt  der  Teuffei  her, 

Was  meinst,  was  mir  dran  glegen  wer. 

Daß  ich  jn  in  die  Hell  beschwur. 

Daß  er  mit  spott  von  vns  weck  führ? 

Der  Bapst  vnd  alle  seine  Pfaffn 
S5  Haben  dem  Teuffl  zu  gbittn  vnd  schaffn 

Vnd  habn  macht  vber  der  Menschen  Seel, 

Daß  keine  kummet  in  die  Höll, 

Dann  wir  seind  gar  geistliche  Leut. 

Der  Teuffei  tritt  herfiir ;  der  Pfaff  erschrickt,  macht  das  Creutz. 
Die  Ghret  will  fliehen;  der  Teuffei  helt  sie  vnd  sagt: 
Was  macht  jr,  hurn  vnd  hüben,  beid? 
Ich  bin  euch  zwar  gar  lang  nach  gangn. 
Du  hur,  nun  gib  dich  mir  gefangut 
Du  must  mit  mir  nunder  zur  Höll. 

tft  Ghret  sagt: 

0  Herr,  helfft  mir  auß  vngefell! 
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Ir  habt  mir  einen  Aid  geschworn 
Vnd  seid  mir  bürg  füm  Teuffei  worn. 
Dmm  geht  her!  last  ench  fahrn  hin! 

Der  Pfarherr  sagt: 
6  Ja  der  BQrgschafft  ich  gstendig  bin 

Ynd  will  haltn,  was  ich  hab  geredt. 

Da,  Tenffl,  laß  mir  gehn  die  Oret! 

Denn  wiß,  das  ich  hie  bey  mir  han 

Ein  gschribne  Dispensation 
10  Von  der  Bepstlichen  heiligkeit, 

Daß  ich  anff  £rd  meins  lebens  zeit 

Mit  einer  Köchin  dörff  haltn  hauß, 

Tnd  fahr  in  das  wilt  rörich  nans 

Oder  in  der  Hellen  abgmnd! 

16  Der  Teoffel  sagt: 

Dein  beschwern  förcht  ich  nicht  jtzund, 
[76*]  So  trag  ich  deiner  Brief  groß  zweiffl. 

Ich  bin  ein  vngelerter  Tenffl 
Ynd  nicht  Lateinisch  lesen  kan, 
to  Darumb  so  kehr  ich  mich  nicht  dran ; 
Ich  nimm  die  Harn,  laß  dir  die  brieff. 

Gbret  sagt: 
Herr,  ear  Würdigkeit  ich  anrflff: 
Helfft  mir!  es  thet  mir  nie  so  noth. 

16  Pfarrherr  sagt: 

Da  Teaffl,  ich  beschwer  dich  bey  Gott 
Ynd  bey  sein  heiligen  alln  sand, 
Die  höchsten,  wie  die  seind  genand. 
Daß  du  mein  Köchin  ledig  last! 

so  Der  Teuflfel  sagt: 

Was  wolsta  mich  beschwern  fast 
Ynd  anff  deins  Bapsts  brieff  so  hart  bnchen? 
Ich  will  dich  selbst  halt  daheim  suchen 
Ynd  will  dich  fahrn  mit  Leib  vnd  Seel 
35  Zu  allen  Teuffeln  in  die  Hell. 

▲yrer.  171 
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Da  Vfem  anch  dein  brieff  verbrionen. 
Auch  80  solstn  sehen  darinnen 
Den  Bapst,  der  dir  solche  brieff  gab. 
Meinst  nicht,  daß  ich  guts  wissen  hab, 
6  Was  du  vnd  auch  dein  Köchin  beid 
Für  verdammt  hum  vnd  hüben  seid? 
Wolauff!  mit  mir  mustu  davon. 
Da  Pfaff  bekommst  auch  solchen  lohn. 

Der  Teoffel  fast  sie  auff,  fiirt  sie  weck.     Greta  schreit: 
10  0  helfft !  der  Feind  der  fürt  mich  hin. 
Daß  allerarmst  Mensch  ich  nun  bin. 

Der  Teoffel  fehrt  auß  mit  der  PfaffenKöchin ;  der  Pfaff  sieht 

jr  nach,  greint,  sagt: 

Nimmt  das  spil  ein  solchen  außgang, 
16  So  will  ich  mich  nicht  säumen  lang, 

Verlassen  meinen  Pfaffenstand, 

Hinweck  ziehen  auß  diesem  Land 

Vnd  mich  anders  wo  sehen  vmb, 

Daß  ich  ein  solchen  dinst  bekomb, 
fo  Daß  ich  mir  nemen  dörff  ein  Weib 

Ynd  vor  dem  Tenffel  sicher  bleib; 

Denn  wenn  der  Teoffl  die  Hum  vnd  Pfaffn 

Auff  dieser  Welt  so  ernstlich  straffn, 

Allein  von  wegn  der  Hurerey, 
16  Vnd  nicht  in  acht  nemen  dabey, 
[77]  Was  der  Bapst  deßhalb  Disponsirt, 

Mit  Brieff  vnd  allen  zu  HOll  fürt, 

So  will  ich  mich  zu  Gott  bekehm, 

Oottes  Wort  nnverfelscht  recht  lehm 
M  Ynd  ein  ehrlichen  wandel  fühm, 

Wie  einem  Priester  thnt  gebOm, 

Mich  von  dem  Teoffel  machen  frej. 

Gott  der  Herr  bey  vns  allen  sey 

Vnd  bescfaQtz  vns  mit  seiner  macht, 

16  WOnsch  ich  euch  alln  zu  gnter  Nacht. 
« 

98  lek  lUih  F.  ^ 
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Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Anthoni,  der  Baar. 

2.  Greta,  sein  Tochter. 

3.  Rupeh  der  jang  Knecht. 

4.  Lienhart,  der  alt  Baur. 

5.  Dietrich,  der  Nachbanr. 

6.  Clodera,  die  alt  Kapplerin. 

7.  Herr  Hanß,  der  junge  Pfaff. 

8.  Sathanas,  der  Teuffel. 


171  ♦ 
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EIN  FAS8NACHTSPIL,   DIE  ZWEN  VEREINIGTEN 

BULEB, 
mit  fBnff  Personen« 

Primas  ynd  Secundus,  die  zwen  Buler,  gehn  mit  einander  ein. 

Primas  sagt: 

Mein  guter  Freund,  bab  mir  zu  gut! 
Es  dflnckt  micb  stebts  in  meinem  muth, 
Wir  zwen  hund  nagen  an  eim  Bein. 

10  Secondas  sagt: 

Was  soll  das  ding  geredet  sein? 
leb  bin  ein  Menscb  vnd  gar  kein  Hund. 
Das  magstu  wol  wissen  jtzund. 
Bistu  ein  hund,  so  weist  dus  wol. 

15  Primas  sagt: 

leb  mercks,  das  du  bist  Eiffers  vol 
Vnd  wolst  dicb  gern  mit  mir  beissn,- 
Wie  die  Hund  an  einander  reissn, 
Wenn  jr  zwen  an  einem  Bein  nagn. 

20  Secondas  sagt: 

Wenn  du  mirs  nit  Teutsch  wilt  rauß  sagn, 
[77^]  So  laß  mich  gehn  ins  Teuffels  nam. 

Primas  sagt: 

Die  tag  ich  zu  eim  handel  kam, 
25  Da  sab  ich  dich  stehn  yor  eim  hauß. 
Da  red  mit  dir  zum  Fenster  nauß 
Ein  Frau,  die  mir  auch  ist  bekand. 


(44)  f: 


Dl  mmkei  idu  das  jr  beid  sind 
GegB  dxiisöer  gabl  Bnkiis  fftr. 


Es  irird  Tilkacht  hibn  dniuxiet  dir. 

s  Kein  Bnler  min  bey  ndr  ch  find. 
Am  Gurfrertig  hib  idis  kein  stnd, 
Maus  Bilens,  vie  da  sigst  diroo. 
Dim  ich  midi  nidit  bsinzKrii  kin, 
Bej  «cm  Tod  wo  idi  gstinden  bin. 

M  Bolens  kim  mir  m^  in  mein  SimL 
Hett  idi  dB  vefl  n  £resB  duftr. 

Primoi  sagt: 
Das  hmß  dis  bit  ein  sdivartse  thtr 
Tnd  iscke£ube  bender  dnn. 

IS  Dl  hit  ein  sdiöns  jongs  Weib  ein  Haan, 
Der  ist  gir  einfehig  Tnd  sckJedA, 
Den  sein  Weib  gir  offt  sdiend  fiid  sdimedit. 
Das  er  jr  so  gar  wesög  adit 
Daromb  sie  jr  laA  asdem  tradt, 

m  Die  jr  Tfl  bafi  ge€ütau  ak  Er. 

Secandas  sagt: 
Idi  mödit  mA  wissen,  wer  sie  wer. 
Nenn  sie,  das  icb  sie  kcBMi  kan! 


Primiis  sagt: 

ts  Giwg  faab  idi  dir  anzeiget  scban. 
Wenn  das  wilt  wissn,  so  weistns  woL 
Das  Weib  ist  ftrmitz  xnd  geilbeit  roL 
Ir  banß  ist  wie  ein  TasbeascUag, 
Sie  ist  bereit  bey  nacbt  vnd  tag. 

m  Wer  jr  gdt  gibt  vBd  ttat  stülscbwcigB, 
Dem  that  sie  jre  Lieb  cneign. 
Defdüdio-  kau  idi  dirs  nidit  saga. 


Was  kasm  denn  danmdi  a  fraga? 
a«.wmdadasiR9Ma  wQls^ 
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Wend  nicht  selbst  an  jr  hencken  solst. 
Man  sagt,  welcher  schälck  fangen  wOll, 
Derselb  schälck  fdr  die  lacken  stell. 
Mit  Worten  thust  du  Yexirn  mich, 
5  Aber  mit  dem  werck  meinst  du  dich. 
Nein,  mein  gsell,  du  forscht  nichts  anß  mir. 

[77®]  Primus  sagt: 

Warlich,  ich  will  zusagen  dir. 
Wenn  du  mir  zeigst  die  warheit  an, 
10  Daß  ich  kein  wort  will  sagn  davon, 
Auch  darzu  nicht  meiner  Frauen, 
Dargegen  dir  auch  was  vertrauen. 
Doch  also,  das  verschwigen  bleib. 

Secundus  sagt: 
15  Ja,  du  meinst  leicht  Jahnn  PanGers  Weib, 
Bey  der  ich  gester  stund  ein  weil. 
Doch  gscfaah  es  als  in  grosser  eil, 
Dann  jr  Fautast  war  in  dem  Dennen. 

Primus  sagt: 
so  Ja  fürwar,  die  recht  destu  nennen. 

Dargegen  thu  ich  dir  auch  sagn. 

Daß  ich  jr  auch  lang  lieb  getragn. 

Bin  willes,  heut  noch  zu  jr  gebn. 

Doch  müssen  wir  nicht  alle  zwen 
S6  Zugleich  kommen  zu  einem  mal, 

Daß  yns  nicht  drauß  endsteh  vnfahl, 

Sonder  wir  wollen  vns  vergleichn. 

Daß  wir  können  einander  weichn. 

Derhalb  wiltu  heut  der  erst  sein, 
80  So  zeig  mir  an  die  stunde  dein ! 

So  komm  ich  eine  stund  darnach^ 

Ich  bin  erster  den  andern  tag. 

Doch  soll  keiner  den  andern  melten. 

Secundus  sagt: 

1  F  seist 
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Solch  zwen  got  gsellen  find  man  selten, 
Die  beydesand  Bulerey  treibn 
Mit  eim  Weib  vnd  doch  einig  bieibn. 
Nicht  weiß  ich,  wie  mirs  machen  wölln. 

5  Primas  sagt: 

Wir  wollen  bleiben  gut  geselln, 

Wasser  an  einer  Stangen  tragen 

Vnd  keiner  soll  vom  andern  sagen. 

Wol  ists  war  vnd  denck  ich  jtznnd, 
10  Wenn  an  eim  bein  nagen  zwen  band. 

Daß  sie  gar  selten  einig  bleiben. 

Doch  wollen  nit  vil  wort  wir  treiben, 

Sonder  wenn  die  nacht  geht  herzu, 

Du  zu  der  Frauen  gehen  thu! 
15  Vnd  wenn  du  hast  den  abschied  gnommen, 

So  will  nach  mitternacht  ich  kommen. 

Sie  gehn  beede  ab.     Sophia,  daß  Jahnen  Weib,  geht  ein  vnd 

sagt: 

Ach,  wie  hab  ich  das  Maul  zerfallnl 
to  Ich  glaub,  vnter  den  Männern  alln 
[77*]  Kein  solcher  Narr  sey,  wie  der  mein. 

Besser  wer  mirs,  ich  wer  allein, 

Als  daß  ich  hab  mein  Mann  gnommen. 

Kein  ergem  het  ich  mögn  bekommen, 
t6  Dann  er  ist  warlich  kaum  halb  gscheid. 

Ein  gantze  nacht  er  bey'mir  leid 

Vnd  rflrt  mich  nicht  einmal  nur  an. 

Kein  lust  noch  freud  ich  bey  jm  han. 

Er  geht  vnd  laufft  sein  gsellen  nach, 
80  Eummt  offt  ins  hauß  nit  einen  tag, 

Nehrt  sich  mit  schnacken  vnd  possen  reissn, 

Lest  mir  Mreder  zu  nagn  noch  beissn, 

Thut  mich  weder  Kleiden  noch  nehm. 

Darumb  thu  ich  den  Mandel  kehrn 
85  Nach  dem,  vnd  mir  die  wind  zugehn, 

28  F  fraand. 
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Ynd  hab  an  mich  gehenckt  jrer  zwen; 

Die  nehm  mich  besser,  als  mein  Mann. 

Derhalben  ich  zum  besten  han, 

Daß  mein  Narr  die  sach  nicht  versteht 
6  Wenn  schon  jr  einer  ins  haoß  geht, 

So  weiß  es  doch  der  halbnarr  nicht, 

Daß  es  von  wegen  meiner  gschicht. 

Itzt  hat  sich  einer  zn  mir  gladen. 

Der  will  den  abendt  mit  mir  baden 
10  Ynd  bey  mir  bleiben  die  halb  nacht. 

Dmmb  hab  ich  mich  dahin  bedacht, 

Daß  ich  mein  Mann  schick  anß  nach  Wein; 

So  können  wir  vnghindert  sein. 

Denn  maß  er  Köln  beim  Franenthor. 
16  Mein  lieber  kämmt  jtzt  vmb  vier  vhr. 

Sie  geht  zum  auffgang,  schreit: 
Jahnn,  Jahnn,  halt  geh  herein  zu  mir! 

Jahnn  achreit: 
Ja,  Frao,  sagt  mirl  was  wolt  dann  Jr? 

so  Sophia  sagt: 

Fj,  geh  rein!  so  wirstas  schon  hörn. 

Jahnn  lau£Ft  ein,  tregt  ein  Beaen  vnd  sagt: 

Fran,  jr  hiest  mich  die  stnben  kehm. 

Die  hab  ich  erst  halb  keret  anß. 
26  Vnd  jtzt  heist  Jr  mich  wider  ranß 

Ynd  habt  mich  davon  triben  ab. 

DarzQ  ich  noch  nicht  gehaspelt  hab. 

Wenn  ich  da  lang  bey  ench  soll  stahn. 

Ich  anders  nichts  verrichten  kan. 

80  Sophia  sagt: 

Ey,  mein  Jahnn,  schweig!  gib  dich  za  fridi 
Wastn  beut  kanst  verrichten  nit, 
[78]  Daß  kanstn  villeicht  morgen  than. 

Die  Stäben  ich  selbst  keren  kan. 
86  Dann  Secondos  hat  sich  her  gladen, 
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Der  will  heut  abents  mit  yns  baden 
Ynd  aach  darza  vnser  Gast  sein. 

(Sie  gibt  jm  gelt.) 

Da  hastn  gelt!  balt  hol  ein  Wein 
6Dranß  beim  Eornhanß  bey  der  Flaschen! 
Es  geht  auch  nicht  anß  meiner  taschen: 
So  wöll  wir  hent  in  frenden  lehn. 

Jahnn  sagt: 
Was  wolt  jr  jm  zu  fressen  gebn  ? 
xo  Im  hanß  haben  wir  kein  vorrath. 

Sophia  sagt: 

Ein  essn  vögl  er  her  gschickt  hat, 
Die  will  er  helffen  mpffen  mir. 
Die  weill  knmstu  mit  dem  Wein  schir; 
16  So  will  ich  sie  als  dann  aach  braten. 

Jahnn  sagt: 
So  wolt  jr  zwey  die  weil  anßbaden,  . 
Biß  ich  mit  dem  Wein  wider  knm? 

Sophia  sagt: 
so  Da  darffstn  dich  nicht  kQmmem  dmm. 
Gehin!  hol  Wein  vnd  ward  das  dein! 

Jahnn  sagt: 

Hört !  hat  denn  sonst  kein  Wirth  kein  Wein, 
Daß  ich  jn  also  weid  muß  holen? 

t5  Sophia  sagt: 

Geh!  da,  was  ich  dir  hab  befohlen! 

Er  geht  fort  zur  thür,    schüttelt  den  Eopff,  kert  wider  vmb 

vnd  sagt: 

Fflrwar,  Fraa,  es  will  za  weit  sein, 
80  Za  endts  der  Stadt  za  holn  ein  Wein. 
Wol  nehr  Wirth  ich  wol  finden  kan. 
Ich  will  aaff  die  Trinckstaben  gähn. 
Da  hör  ich  die  Wein  tu  baß  lohn, 
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Als  bey  dem  Flaschenwirth  dort  obn. 
So  könd  ich  balt  kommen  za  haaß. 

Sophia  sagt: 
Da  Narr,  hol  da  den  Wein  dort  aaß! 
5  Secandas  trinckt  kein  andern  Wein. 

Er  geht  wider  fort,  schüttelt  den  Kopff,  kert  wider  vmb  vnd  sagt : 
Ja,  wie  vil  muß  dann  des  Weins  sein? 

Sophia  sagt: 
Sechs  maß;  so  wird  die  Flaschen  yoL 

[78^]         10  Jahnn  sagt: 

Nan,  den  Wein  will  ich  holen  wol. 
Yilleicht  krieg  ich  auch  einen  tranck. 

Sophia  sagt: 
Za  sanffen  solsta  haben  gnanck. 
15  Pack  dich  nar  fort!  bring  vns  den  Wein! 

Jahnn  geht  fort,  kert  wider  vmb  vnd  sagt: 
Ja  was  maß  es  für  ein  Wein  sein? 
Ein  farner  oder  ein  ablaß? 

Sophia  sagt: 
20  Der  ablaß  schmeckt  mir  ja  hear  vil  baß» 
Als  der  fürnen  Wein  schmecken  that. 

Jahnn  sagt: 
Ich  hab  sein  gnug;  es  ist  schon  gnt. 

Er  geht  ab.     Sophia  sagt: 
25  Änderst  kan  ich  mir  dencken  nicht, 

Dann  der  hund  steh  jm  vor  dem  licht. 

Vnd  mich  dunck,  das  er  sorgen  thn, 

Es  gehe  mit  mir  nicht  recht  za. 

Drumb  geh  ich  jm  so  gate  wort; 
80  Wolt  Jn  sonst  gar  balt  bringen  fort, 

Daß  er  gschwind  lanffen  mast  sein  strassn. 

21  F  ihuU.        26  Y$l.  F  68^. 
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Jahnn  knmmt  wider  vnd  sagt: 
Wardn  soll  ich  dann  den  Wein  fossn, 
Wefl  ich  noch  kein  gschir  darza  hab? 

Sophia  sagt: 
s  Drinn  nimb  die  grossen  Flaschen  rab 
Vnd  geh  deins  wegs  vnd  hol  den  Wein! 
Sonst  wem  wir  nicht  lang  einig  sein. 

Er  geht  ab.     Secnndns,  der  Baier,  geht  ein,  zeicht  ab,  g^t 

der  Sophia  die  Hend  vnd  sagt: 
10  Hertzlieber  schätz,  Gott  wöll  ench  grfissn! 
Wie  wir  nechten  theten  beschlissn, 
Hoff  ich,  wir  haben  raam  vnd  blatz. 

Sophia  sagt: 
Seid  Gottwillknmm,  hertzlieber  schätz! 
16  Daß  Bad  ist  fertig,  vns  zu  waschn. 
So  holt  mein  Mann  dranß  bej  der  Flaschn 
Ein  Wein,  das  ich  mir  nit  furcht  dnun, 
Daß  er  so  halten  widemm  kam, 
Eh  wir  yns  mit  einander  erfrejen. 

[78®]        M  Secondos  sagt: 

Daß  ist  das  gwOntscht  glQck  vns  zwejen. 
Ich  hoff,  er  soll  gnt  gsellschafft  finnen. 
Die  jn  droben  aaffhalten  künneo. 
Daß  wir  mit  einander  aaßbaden, 
ts  Die  Yögl  rapffen  vnd  abbraten 
Yod  haben  einen  guten  math. 
Fro  bin  ich,  das  ers  wissen  that. 
Daß  ich  den  abent  bin  ear  gast. 

Sophia  sagt: 
10  Ey,  kämmt  doch  rein  vnd  vns  eiln  last! 
Es  ist  zeit,  das  vor  baden  wir, 
Ehe  dann  mein  Mann  kämmt  wider  sdiir. 

Sie  gehn  ab.    Kommt  Hospes,  der  Wirth,  vnd  sagt: 
Mein  gest  tha  ich  wol  bewirthen 
M  Tnd  rechne  desto  baß  die  Orten; 
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Ynd  alles,  was  der  Mensch  will  han, 

Er  bey  mir  balt  bekommen  kan. 

Gut  Wein,  rodts  vnd  aach  weisses  Bier, 

Reinfal,  Yeltliner,  Malvasier, 
6  Spannisch  ynd  Alecandi  Wein 

Thu  ich  rechter  zeit  legen  ein, 

Hab  aach  Hünner,  Genß  ynd  Tanben, 

Frisch  Vögel,  Obs  ynd  Weintrauben, 

Weiß  Laufferweck  ynd  aach  Ayrring 
10  Ynd  ynzehlich  yil  anders  ding. 

Daß  ich  bewirth  ein  jederman, 

Nach  dem  ynd  er  bezahlen  kan. 

ledoch  thu  ich  nicht  gern  borgen, 

Weils  macht  yil  ynrah  ynd  sorgen, 
15  Nimm  lieber  eim  Bock  ynd  Mandel, 

Laß  jm  aaßtragn  Schfissl  ynd  Eandel, 

Ehe  ynd  wenn  ich  eim  borgen  soll. 

Botz,  dort  kommt  einer;  ich  kenn  jn  wol. 

Er  geht  gar  starck  aaff  mich  herein, 
so  Er  wird  gwiß  mein  gast  wollen  sein. 

Kummt  Primas  ynd  sagt: 
Mein  Wirth,  Gott  geh  each  ein  gutn  tag! 
Daheim  ich  heat  nicht  bleiben  mag. 
Dann  ich  hab  in  meim  haaß  alwegn, 
25  Wenn  mein  Frau  het  za  waschn  ynd  fegn, 
Endweder  einen  zanck  ynd  streit 
Oder  schlechte  kost  man  mir  geit. 
Maß  essen  sappen  oder  brey, 
Denn  mein  Weib  die  sagt,  daß  sie  sey 
[78^J         90  Mit  ynrah  beladen  dermassn. 

Daß  sie  mir  nichts  könn  kochen  lassn. 
So  geh  ich  halt  so  lang  spacirn. 
Wolt  jr  mich  mit  each  za  haaß  führn, 
Mir  lassen  ein  haar  yögl  braden, 
85  So  darf  ich  jr  nicht  gehn  zu  gnaden 
Ynd  daheim  sitzen  in  dem  haaß. 

Hospes  sagt: 
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£y  schweigt  nur!  weil  jr  zalt  gern  anß, 
So  seit  jr  mir  ein  gast  gar  lieb. 
Was  jr  wolt,  ich  euch  so  halt  gib, 
Wie  ich  auch  vor  wol  mehr  gethan. 

6  Er  sieht  sich  vmb  vnd  sagt: 

Botz,  was  will  dort  Jahnn  Panßer  han? 
Ich  seh  wol,  er  will  holen  Wein. 
Es  werden  gwiß  gast  bey  jm  sein. 

Jahnn  Panßer  geht  ein,   tregt  ein  Flaschen  an  der  Stangen. 
10  Primas  sagt: 

£y,  Jahnn  Panßer,  wo  so  frO  nanß? 

Jahnn   sagt: 
Fürwar,  hörtl  ich  wolt  in  eor  hauß, 

■ 

Dann  mein  Frau  die  hat  mir  befohln, 
15  Daß  ich  die  Flaschen  vol  Wein  soll  holn. 
Demselben  muß  nachkommen  ich. 

Hospes  sagt: 
Weistu  denn  kein  nehm  Wirth,  dann  mich? 
Du  wirst  leicht  meinen,  ich  soll  dir  borgn. 

so  Jahnn  sagt: 

H5rt !  vmb  kein  gelt  dörfft  jr  nicht  sorgn. 

Mein  Frau  mir  gelt  gnug  geben  hat. 

Secundus  jtzt  dort  bey  mir  badt 

Vnd  will  mit  mir  essen  zu  nacht. 
86  Ein  essen  Vögl  er  vns  mitbracht. 

Die  will  er  rupfifn  mit  meiner  Frauen. 

Doch  thet  er  sonst  niemand  vertrauen, 

Als  mir,  vnd  kurtzumb  haben  wolt, 

Daß  ich  vmb  sein  gelt  holen  solt 
so  Den  Wein  hie  bey  der  Bioben  Flaschn. 

Damit  wOll  wir  die  gorgel  waschn. 

Drumb  kummt  mit  mir  vnd  mest  mir  ein! 

Hospes  sagt: 

10  F  Priamai. 
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Geh  hin!  ich  will  halt  bey  dir  sein. 

Jahnn  geht  ab.     [79]  Der  Wirth  lacht  ynnd  spricht: 
Was  hat  der  Halbnarr  für  ein  Fraaen? 

Primus  sagt: 
5  Ey  gar  ein  schöns  Weiblein,  auff  tränen ; 
Aber  sie  bult  vmb  andre  Mann,^ 
Will  seiner  gar  kein  Gnad  nicht  han, 
Vnd  der  Narr  will  es  nicht  verstehn, 
Thnt  so  weit  nach  dem  Wein  rauf  gehn, 
10  Dieweil  verrichten  sie  all  zwey 
Ihr  Fürnemmen  vnd  Bnlerey. 
Weil  ich  dann  zu  zechen  beger, 
Meint  jhr  nicht,  daß  ein  Meinung  wer, 
Ich  setzt  mich  zu  dem  Narrn  nider, 
15  Schickt  jhu  bliut  voll  der  Frauen  wider, 
Daß  er  nicht  west,  wie  jhm  wer  gschom? 

Hospes  sagt: 
Das  ist  wol  mehr  gesehen  worn. 
Kommt  rein!  thut  bald,  was  jhr  weit  than! 
to  Ich  hilf  darzu,  so  viel  ich  kan. 

Sie  gehn  ab.     Sophia  geht  ein  vnd  sagt: 

Nun  hab  wir  je  schon  badet  anß; 

Aber  mein  Mann  kommt  nicht  zu  Hauß. 

Auch  ist  fertig  das  Essen  mein, 
85  Allein  fehlt  es  mir  an  dem  Wein. 

Gott  geh,  daß  sich  der  Narr  sauf  volll 

So  weiß  ich  seinen  brauch  gar  woll, 

Daß  jhn  die  Eyfersucht  hart  reOt 

Vnd  rechnet  all  ding  auß  gar  weit. 
80  So  kämm  ich  mit  jhm  in  vnradt. 

Ich  mein,  er  wird  mir  gsegen  das  badt 

Ich  muß  sein  eben  nemmen  acht, 

Daß  jhm  ein  blauer  dunst  werd  gmacht. 

k  Sie  geht  ab.     Kommt  Jann,  trägt  sein  Flaschen  an  der  Sf 

35  gen,  ist  gar  voll  vnd  spricht: 
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Joch  hoscliA,  hie  bring  ich  gnt  Wein. 

Was  wird  aber  die  Fraae  mein 

Sagen,  daL  ich  so  lang  bin  aoi^ 

Ynd  sie  haben  kein  Wein  im  Hanß? 
t  Sie  werden  gwiß  schon  gebadt  han 

Ynd  das  Essen  sein  fertig  schon. 
[79^]  Doch  kflmmer  ich  mich  gar  nicht  dmmm. 

Daß  Gloch  wird  nicht  gantz,  biß  ich  knmm. 

Das  Essn  thnts  nicht,  weniger  das  Badt, 
!•  Wenn  man  nicht  anch  ra  trincken  haL 

Mein  Frfinlin  ist  traurig  vorhin. 

Wenn  ich  nicht  allzeit  bey  jhr  bin; 

Allein  es  wil  mich  schier  verdriesn. 

Daß  ich  den  Wein  hab  weit  holn  mftsn. 
15  Dort  kommt  mein  Fran.  £y  gseng  dirs  Badt ! 

Sophia  geht  ein  vnd  sagt: 
Ej,  lieber  Jann,  wie  kommst  so  spat? 
Ich  hab  dir  bald  za  konmien  befohln. 

Jann  sagt: 

it  Wenn  ich  Wein  darff,  most  du  jhn  holn 
Za  Sanct  Peter  in  dem  Siechhanß; 
Da  ist  noch  ein  wenig  weiter  naoß. 
Will  sehen,  wenn  dn  kommen  wirst 

Sophia  sagt: 

tf  Ich  sie  wol,  vnd  das  dich  nicht  dOrst 
Da  hast  dein  theil  getmncken  schon. 

Jann  sagt: 

Ey,  wer  weiß,  was  da  hast  gethon, 
Dieweil  ich  gwest  nach  dem  Wein  aaß? 

M  Sophia  sagt: 

Mein  Jann,  komm  mit  mir  rein  ins  Hanß! 

Sej  heat  lastig  vnd  guter  ding! 

Den  ersten  Tranck  ich  dir  drinn  bring. 

Das  Essen  that  aaff  dem  Tisch  stahn. 
SS  Secondas  will  wider  davon. 
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Sie  gehn  ab.    Primus  geht  ein  vnd  sagt : 

Jann  Panser  hab  ich  gsoffen  voll. 

Das  wird  Secnndo  gfalleu  woll, 

Wenn  ich  jhm  die  Histori  sag. 
5  Nun,  morgen  ist  an  mir  der  Tag ; 

So  wil  ich  die  Sach  stellen  an, 

Daß  ich  Jhn  auch  verschicken  kan. 

0  wenn  Sccundas  Wissens  het 

Vnd  jhm  auch  gleich,  wie  ich  jhm,  thet, 
10  So  sparet  ich  sein  trenen  mut 

Vnd  wir  zwey  woltens  haben  gut. 

Wenn  wir  allein  beysammen  wehrn. 

Nan,  der  Marck  wird  wol  kramen  lehm. 

r  geht  ab.     [79^]  Jann  Panser  geht  mit  seiner  Stangen  ein, 
16  trägt  ein  paar  Pantoffel  vnnd  spricht: 

Ich  weiß  nicht,  wie  ichs  sol  verstahn. 

Secundas  sieht  mein  Weib  stets  an; 

So  lacht  sie  dann,  stöst  jhn  mit  füßn. 

Nicht  weiß  ich,  was  sie  haben  müßn. 
80  Er  schleicht  stets  mit  jhr  in  ein  Eckn 

Vnd  than  die  Mäulcr  zammen  reckn, 

Schnebeln  mit  einander  wie  Taubn. 

Er  schonckt  jhr  Göitel,  Beutel  vnd  Haubn. 

Die  Pantoffel  die  hab  ich  vnden 
85  Beym  bad  in  meiner  Cammer  gfunden. 

Die  gib  ich  jhm  waarlich  nicht  wider. 

Es  dörfft  es  sonst  bald  thun  ein  jeder, 

Nach  dem  Bad  schlaffen  in  meim  Bett. 

Halt,  halt!  wenn  es  also  zugeht, 
80  Wil  ich  ein  andrmal  gscheider  sein, 

Mich  nimmer  schickn  lassen  nach  Wein 

Vnd  besser  anff  mein  Sachen  sehen. 

Jann  schreyt: 
FraUj  geh  reinl 

85  Sophia  sagt: 

Was  ist  dir  gschehen? 

Ayrer.  172 
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Jann  weist  jhr  die  Pantoffel  vnd  spricht : 

Sag  mir,  wer  die  Pantoffel  hat 

In  d'Kammer  gsetzt  für  die  Bettstatt! 

Denn  die  Pantoffel  seind  nicht  mein. 

5  Sophia  sagt: 

Sie  werden  deß  Secnndi  sein. 
Der  raht  nach  dem  Bad  in  meim  Bett. 

Jann  sagt: 

Im  Faulbett  er  wol  geruhet  het, 
10  Ob  er  änderst  hett  ruhen  müßn. 

Hört,  Frau!  mich  thut  auff  euch  verdrößn. 

Ihr  habt  jhn  lieber,  als  eurn  Mann, 

Habt  jhn  mit  äugen  gworffen  an. 

Mit  jhm  Gschnebelt  vnd  gerucket, 
15  Vor  jhm  geknapt,  euch  gepucket 

Vnd  mich  lassen  schimpfflich  da  sitzen. 

Vor  Zorn  ich  Blut  hätt  mögen  schwitzen, 

Dann  ich  gar  wol  abnemmen  thu. 

Daß  es  mit  euch  nicht  recht  geht  zu. 
[79^J         20  Drumb  laß  jhn  mit  sein  Vögeln  drauß ! 

Laß  jhn  baden  in  seinem  Hauß 

Vnd  sein  Wein  forthin  selber  holn! 

Vnd  euch  sey  jetzt  ernstlich  befohln :    . 

Last  jhr  mich  jhn  mehr  bey  euch  finnen, 
25  Zumal  in  meiner  Cammer  drinnen. 

So  schlag  ich  euch  all  viere  ab. 

Sophia  sagt: 
An  dir  ich  zwar  gewohnet  hab, 
Wenn  du  Wein  trinckst,  so  bist  du  klug 
80  Vnd  suchst  all  glcgenheit  vnd  fug, 
Daß  du  dich  riehst  vber  mich  Armen. 
Nun  muß  Gott  im  Himmel  erbarmen! 
Du  hast  jhn  selber  glassen  rein, 
Zu  dem  Essen  geholet  Wein 

17  hitt  fehlt  F. 
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Ynd  selbst  mit  gessen  ynd  trancken, 
Lest  dich  gleichwol  das  bednncken, 
Als  solt  ich  ynrecht  haaßhalteu. 
Dcß  muß  dein  als  Ynglück  walten! 
6  Siehst  mich  für  ein  solches  Weib  an? 

rann  nimmt  den  Pantoffel,   schlägt  jhm  vbem  Kopff  ynnd 

spricht: 

Hört,  Fran!  auff  daß  jhr  denckt  daran, 
Wie  jhr  mir  thet  den  blinden  fahren, 
10  Will  ich  ench  jetzt  weidlich  abschmim; 
Ynd  daß  jhrs  nicht  vergeßt  eur  tag 
Ich  im  Haoß  die  Pantoffel  trag. 

Er  schmirt  sie  wol  ab.     Sophia  schreTt : 
0  Jann,  hört  aaffl  ich  bitt  darch  Gott. 
15  Ich  wil  von  heut  biß  in  mein  todt 
All  mein  lebtag  dencken  daran 
Ynd  lieb  haben  kein  andern  Mann, 
Dann  ench;  das  solt  jhr  mir  vertrauen. 

Jann  sagt: 
so  Ich  wil  dir  fort  baß  draaff  schauen 

Ynd  allenthalben  wol  nachschleichen. 

Find  ich  jhn  mehr  oder  seins  gleichn 

Bey  dir,  so  must  du  alsbald  sterbn. 

Kein  Mensch  sol  dir  kein  Gnad  erwerbn. 
25  Drumb  folg  mir  nach!  thu  herein  gähn! 

Jann  gebt  fort     Die  Frau  neigt  sich  ynd  spricht: 
Gnad  Herr,  das  wil  ich  gern  thon. 

80]  Er  sieht  sich  ymb,  sttirtzt  die  Arm  vnter ;  aie  neygt  sich ; 
er  geht  wider  ein  weil  fort  ynnd  sagt: 

80  Hört,  Fraul  der  Richter  in  der  Statt 

Mir  heut  Brief  zugestellet  hat, 

Sol  ich  an  ein  Ort  tragen  auß. 

Komm  in  zwey  Tagen  nicht  zu  Hauß. 

So  schaut  vnd  rieht  wol  auß  all  ding! 
35  Ein  Yerehrung  ich  euch  mit  bring; 
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Doch  last  kein  frembten  Mann  herein  1 

Sophia  neigt  sich  vnd  spricht: 

Ja,  Herr,  ich  wils  auBrichten  fein, 
Als  ich  wol  zu  bestellen  weiß. 
6  Gott  geh  euch  Glfick  wol  anff  die  Reiß! 

Jann  geht  ab.     Sophia  sagt: 

Geh  da  nur  hin  an  Galgen  lauffn ! 

Die  guten  Wort  darf  ich  nicht  kauffn. 

Wenn  ich  dir  schon  der  geh  gar  vil, 
10  Nichts  dest  weniger  ich  bnln  wil, 

Ynd  so  bald  thn  fürs  Thor  kommst  nanß, 

Hab  ich  den  Primnm  in  dem  Hauß. 

Mit  dem  da  fang  ichs  wider  an, 

Wie  es  8ecandas  hat  gethan. 
16  Mein  Zang  hat  hönigsOsse  Wort. 

Jann  kommt  wider  vnnd  spricht: 

Frau  Sophia,  habt  jhrs  gehört? 
Yergests  nicht  1  last  kein  Männer  ein! 

Sophia  sagt: 
10  Nein,  es  sol  keiner  kommen  rein. 

Jann  geht  ab.     Sie  lacht  vnd  geht  hinnach.    Kommt  Primus 

vnnd  spricht: 
letzt  bin  ich  vor  Sophia  Hanß. 
Ich  hOr,  Jann  sey  gezogen  auß; 
S6  Da  hab  ich  vor  jhm  sicher  Gleid. 
Dort  geht  sie  her,  meins  Hertzen  freud. 

[80^]     Sophia  geht  ein,  gibt  jhm  die  Hand  vnd  sagt: 
Hertzlieber  Schatz,  Gottwilkorom  seit! 
Mein  Mann  ist  aaßgereiset  weit 
so  Ynd  kommt  nicht  wider  in  zween  Tagn. 
Der  hat  mich  erst  nachten  geschlagn 
Ynd  hebt  zu  eyfern  heftig  an. 

Primus  sagt: 
Weim  dann  nicht  daheim  ist  enr  Mann, 
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So  weiß  er  gar  nicht,  was  jhr  macht, 
Wenn  ich  schon  hey  each  bleib  die  Nacht; 
Denn  eh  er  wider  kommt  die  Wochn, 
Ist  ein  Kröt  schier  ein  Meil  wegs  krochn. 
6  Dmmb  kommt  herein  vnd  machts  nit  lang, 
Daß  ich  euch  mit  Armen  vmbfangl 

Sie  zwey  gehn  ab.     Kommt  Secondos  ynnd  spricht: 
Ey,  Ey,  ich  bin  worden  bericht, 
Dem  Jann  sey  kommen  zu  gesiebt, 
10  Daß  ich  meine  Pantoffel  hett 
Lasen  stehn  vnten  vor  dem  Bebt 
Vnd  ich  in  seinem  Beth  sey  glegn, 
Hett  sein  Weib  gschlagen  von  deßwegn. 
Darob  ich  groß  mitleiden  hab, 
16  Wil  gehn  vnd  wil  jhrs  bitten  ab. 
Daß  sie  mich  dcß  nicht  ließ  entgeltn. 
Vnd  weil  man  mir  auch  thet  vermeltn, 
Daß  jhr  Mann  sey  gezogen  anß, 
Seind  ich  vnd  sie  allein  zu  Hanß. 

Er  geht  ab.     Kommt  Sophia  vnd  Primas,  fähm  einander  bey 

der  Hand.     Primus  sagt: 
Ach  Hertzlieb,  das  ja  vnser  frend 
Solt  werden  noch  ein  lange  Zeit! 
Ich  wolt  euch  kauffn  ein  Schaubn  vnd  Rock. 
25£ar  Mann,  der  vnfreundlich  Holtzpock, 
Weiß  nicht,  wie  er  ench  halten  soll. 

Sophia  sagt: 
Fttrwar,  das  macht  mich  vnniQhts  voll. 
Wenn  er  im  Hauß  hie  ist  bey  mir, 
30  So  gibt  er  nichts  als  Eyfcr  ftlr 
[80<>]  Vnd  ist  doch  selbst  im  wengstn  nichts  nütz. 

Man  klopfft  an.     Sophia  sagt: 
Potz  marter,  ich  glaub,  er  komm  jetzt. 
Bald  stelt  euch  in  die  Ecken  nein! 
85  Schad  nicht,  kommt  schon  mein  Mann  herein. 
So  wil  ich  euch  verreden  wol. 
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Sophia  macht  aufif.     Secundus  geht  ein  vnd  sagt: 
Ach  Dan  ist  mein  Hertz  freaden  vol, 
Hertzlieb,  daß  idi  each  wider  sich. 
Im  Hertzen  habt  jhr  tauret  mich, 
6  Daß  each  enr  Mann  vor  wenig  tagn 
Von  meinet  wegen  hat  geschlagn. 
Ich  bitt:  last  mich  das  nicht  entgeltn! 

Sophia  sagt: 

Ey  schweigt  ynd  that  davon  nichts  meltn! 
10  Primas  dort  in  der  Ecken  steht. 

Sie  ßchreyt: 
Herr  Primas,  kommt  vnd  za  vns  geht! 

Primas  geht  herfÜr  vnd  sagt: 
Alda  ich  dich  nicht  gsachet  het. 
16  Ist  das  gehalten  die  Abred, 
Die  wir  bejd  samm  theten  beschliesn? 

Secundns  sagt: 
Ich  bitt,  laß  dich  das  nicht  verdriesn! 
«^Ein  Yrsach  hat  mich  tragen  rein. 

so         Jann  schreyt  auff  der  Stiegen: 
Hoscha,  Alta,  Alta!  laß  mich  ein! 

Primas  sagt: 
Wo  sol  mr  hin?  es  kommt  ear  Mann. 

Sophia  sagt  za  Primo: 

S6  Dort  that  jhr  in  mein  Cammer  stahn 
Ynd  zittert,  als  wolt  jhr  verschmachtn ! 

Za  Secundo  sagt  sie: 

Ynd  jhr,  als  ob  jhrs  als  wolt  schlachtn, 
Solt  bald  enr  Rapier  ziehen  aaß, 


28  Deir  selben  zag  htt  Hans  Sachs  in  dem  futntchtspie)  „die  Hstig  bnb- 
lerin"  Tom  Jahr  1S52.  Viele  andere  bearbeltnngen  habe  ich  aafges&hlt  in  der 
einleitnng  zum  roman  des  sept  sagee  s.  exiy  und  zu  Bflhelers  Diocletian  s.  46. 
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Gegen  Jhm  lauffn  zur  Thür  hinanß 
Vud  thut  samra  zoruig  zu  jhm  sprechen: 
*Ergreiff  kh  jhn,  wil  ich  jhn  stechen, 
[80*]  Daß  er  das  Weiß  in  Aogn  vmbkehrt!» 

5  Dardurch  so  wird  mein  Mann  bedört. 

Er  zeicht  von  leder  vnd  lauflFt  ab.     Sophia  sagt« 
Nein,  nein,  er  ist  nicht  kommen  rein. 

Jann  geht  ein,  zittert  vnd  spricht: 
0  liebs  Weib,  sag!  was  sol  das  sein, 
10  Daß  der  mit  seiner  blosen  Wehr 
Hat  gflocht  vnd  gschryen  also  sehr? 
Sagt,  wie  er  jhn  erstechen  wöll! 
Ich  bin  erschrocken,  auff  mein  Seel, 
Daß  ich  schier  nimmer  reden  kan. 

15  Sophia  sagt : 

Uertzlieber  Jann,  vns  geht  nichts  an. 

Der  so  die  Stiegen  ab  ist  gloffen, 

Hat  ein  andern  Mann  antroffen, 

Vnd  wolt  jhn  kurtz  erstechen  nur. 
20  Mit  Scbaud  marter  so  gut  jhm  wnr, 

Daß  er  hat  troffen  vnser  Thür, 

Sein  Heil  vud  Schutz  gesucht  bey  mir. 

Den  spcrt  ich  in  die  Cammer  nein, 

Vnd  als  der  bewehrt  kam  herein 
25  Vud  wolt  jhn  kurtz  erstochen  han, 

Da  hab  ich  jhn  abgwisn  davon 

Ynd  den  andern  behaltu  beym  Lehn. 

Jann  sagt: 
Der  heylig  Geist  hat  dirs  eingebn. 
90  Du  hast  ein  rechts  guts  Werck  gethan. 

Sophia  sagt: 
Nun,  guter  Freund,  thut  eurs  Wegs  gan! 
Eurn  Feind  den  hab  ich  abgedaubt. 
Euch  beym  Leben  erhalten,  glaubt! 
85Darumb  zieht  hin  in  gutem  Frid! 
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Primas  greifft  nein,  gibt  jhr  Gelt  vnd  sagt: 
Frau,  ich  begers  vergebens  nit. 
Weil  jhr  mir  redt  das  Leben  mein, 
Sol  das  Gelt  ear  Verebrnng  sein. 
6  Wo  ichs  ymb  each  verdienen  kan, 
So  wil  ichs  all  zeit  gar  gern  than 
Vnd  besser  mit  euch  Kundscbafft  machn, 
Wenn  wir  zn  roh  bringen  die  Sachn. 
Nun,  mein  Jann^  ich  zeich  bin  mein  StraG. 

« 

10  Er  geht  ab.     [81]  Jann  sagt: 

Ich  hab  mich  geschickt  desto  baß,  ^ 

Daß  ich  desto  eher  her  bin  kommen, 
Daß  ich  wolt  bey  dir  widerummen 
Etwann  ein  deiner  Bnlschafft  finnen. 

15  Dieweil  aber  niemand  ist  binnen, 
So  bin  ich  mit  dir  wol  zu  frid. 
Ihr  lieben  Leut,  verargts  vns  nit, 
Daß  wir  spiln  von  falschen  Weihen, 
Die  jhr  Männer  schimpflich  vmbtreiben 

Min  dem  Ehebruch  am  Narrenseil! 
0  ich  kenn  jhr  selbst  ein  gut  theil 
Vnd  weiß,  wenn  ich  sie  euch  sol  nennen, 
Ihr  dOrfft  sie  besser,  als  mich,  kennen. 
Doch  daß  ich  auch  nicht  anzeigt  werd, 

S6  So  bhelt  ein  Schwerd  das  ander  Schwerd 
Mit  stillschweigen  in  seiner  Scheiden, 
Daß  wir  nicht  aneinander  schneiden 
Vnd  ein  Schad  noch  ein  Schaden  macht 
Das  wünsch  wir  euch  zu  guter  Nacht. 

so  Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Jann  Panser,  der  einfältig  Mann. 

2.  Sophia,  sein  bulets  Weib. 

3.  Hospes,  der  Wirth. 

4.  Primus, 

5.  Secundus,  die  zween  Buler. 
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FASSNACHTSPIL,  WIE  EINEM  WEIB  JHR  EYGENEB 

MANN  VNWISSENTER  DING  VERKUPPELT  WIRD  DURCH  EINE 

VNERFAHRNE  KUPPLERIN. 

5  Fridbert,  der  Mann,  geht  ein  vnd  sagt: 

Ich  lig  stets  mit  meim  Weib  zu  stranß. 

Drumb  bleib  ich  nit  viel  in  dem  Hanß, 

Nimm  mich  weng  an  vmb  das  Haoßhaltn, 

Sonder  ich  befilchs  meiner  Altn 
10  Vnd  gehe  dieweil  dafür  spacirn, 

Wie  mich  thon  mein  gut  Gesellen  fQhm; 

Dann  ein  böß  vnd  sehr  eyferets  Weib 

Kränckt  eim  Mann  das  Hertz  in  dem  Leib, 

Macht  jhn  verdroßn  zu  allen  dingen. 
15  Gleichwol  ich  thu  sie  darzu  bringen 
[81*»]  Vnd  thu  in  frembden  Kuchen  naschen, 

Dardurch  mir  offt  leer  wird  die  Taschen. 

Was  ich  hett,  thet  ich  lengst  einbiesen. 

letzt  muß  mein  Weib  das  jhr  herschiesen. 
20  Ihr  Bing  vnd  Kleinot  ich  angreiff. 

Das  verschmutzt  wie  am  Zaun  der  Reiff; 

Dann  Buln  vnd  Trincken  zusamm  kehrn. 

Wer  bulen  wil  vnd  darzu  zehrn, 

Der  muß  ein  vollen  Säckel  hon. 
25  Nun  wolt  ich  gern  lasen  davon, 

So  reuhen  mich  meine  Bulfranen, 

8  Über  dieseo  noTellenstoff  b.  Romans  des  stpt  sages  s.  cxW.    Bfihelers 
DiocleciaD,  efnleitüng  s.  47. 
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Die  mir  gar  solches  nicht  zatraaen, 
Deßgleichen  mein  Zcchgsellen  gut, 
Mit  den  ich  hett  offt  guten  muth, 
Die  ich  waarlich  nicht  kan  begebn. 
6  Wolt  lieber,  daß  ich  nicht  thet  lehn. 
Dromb  such  ichs,  iivo  ichs  glasn  hab, 
Vnd  speiß  mein  Weib  mit  Worten  ab. 
Potz  marter,  dort  kommt  sie  herein. 
Ich  solt  vor  lengst  iiveg  gangen  sein. 

10        Eva  geht  ein  vnd  sagt  zornig: 

Jonckherr,  wo  wilt  so  iriX  hinauß? 

Dich  brennt  gar  hart  an  Arß  das  Hauß 

Vnd  saufest  dich  yoI  alle  Tag. 

Meinst  du,  daß  es  dein  gut  ertrag, 
15  Das  du  Yorhin  schon  thest  verzehrn  ? 

Oder  wilt  du  dich  fettrent  nehrn 

Mit  Essen,  Trincken  vnd  Bulweiben, 

So  sag  mirs!  wie  lang  wilt  dus  treiben? 

Denn  dein  Haubtgut  mit  sammt  dem  Gwin 
to  Hast  du  verschwendet  schon  vorhin. 

Wie  viel  Gelts  hast  auff  Zins  auffgnommenl 

letzt  wird  wider  der  Haußzinß  kommen, 

Dann  folgt  die  Losung  kfirtzlich  nach. 

Auch  hast  du  mir  verkauft  die  Tag 
36  Meinen  schönsten  Ring,  den  ich  het. 

Der  Haußrat  auch  gemach  weg  geht 

Vnd  ich  muß  da  an  Klauen  saugen. 

Drumm  sag  ich  dirs  hie  vnter  t'  Augen: 

Wilt  du  von  den  ding  nicht  auffhörn, 
80  So  werd  ich  das  rauch  herauß  kehm 

Vnd  dich  vor  einen  Raht  verklagn 

Vnd  wil  eben  nicht  darnach  fragn, 

Wenn  man  dich  schon  ins  Loch  nein  steckt 

Ynd  dich  drinn  mit  dem  Hencker  streckt 
S6  Oder  dich  streicht  mit  Ruteil  auß. 

Fridbert  sagt: 
Der  Teufel  bleib  bey  dir  im  Haußl 


FSl*^  (45)  2747 

Dann  ich  weiß  bey  dir  nicht  zu  wohnen. 
Du  kanst  nichts,  dann  zanckea  ynd  gronen 
[810]  Vnd  hest  ein  guten  Prediger  gebn, 

Der  straffen  könd  ander  Leut  Lehn, 
5  Vnd  heltst  doch  dich  selbst  nicht  darnach. 
Eifferbeiß  wachsen  mir  all  Tag 
In  meinem  Hauß  in  allen  Gmachen; 
Die  bewegen  mich  nicbt  zu  lachen, 
Aber  gar  wol  zu  vngedult 

10  Eva  sagt: 

Du  loser  Mann,  gib  mir  die  schult! 
Wer  machets  dann  vor  dreyen  Jahrii, 
Da  wir  noch  im  Eüßmonat  wahm. 
Ehe  dann  du  dich  mein  hast  genied? 
15  Was  hab  ich  dir  gmacht  für  yndried, 
£h  du  dich  hencktest  an  die  Meyd? 

Fridbert  sagt: 
Ey  halts  Maul  und  hab  dirs  Hertzleydl 
Siehst  nicht»  wie  so  viel  Maun  vnd  Frauen 
so  Dir  jetzt  zuhörn  vnd  mich  anschauen, 
Daß  du  mich  so  entsetzt  an  £hm? 

Eva  sagt: 
Was  ists  dann  mehr,  wann  sies  schon  hörn? 
Ist  es  doch  wahr;  du  weists  selbst  wol. 
85  Wilt  du,  daß  mans  nicht  sagen  sol, 
Warumb  schembst  du  dichs  nicht  zu  than? 

Fridbert  sagt: 

Die  letzt  red  must  du  allweg  han, 
Machst  mich  heßlich  auß  vor  den  Leuten, 
so  Die  es  dir  nicht  zum  bebten  deuten. 
Daß  du  mich  zeichest  solcher  dingen. 


2  F  zanck.  6  Klferbßen  sind  die  noch  grün  In  der  schote  (kefe)  fest- 
sitzeDden  erbßeD,  dfoo  =  hadererbüeo.  Hans  Saehs  bat  dieees  Wortspiel 
ansfahriich  behandelt.     SchnieUert  wörterb.  2,  286.        16  F  lienel^ef . 
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Eva  sagt: 

Ich  kans  anff  dich  beweisn  vnd  bringen; 

Vnd  wie  solt  ich  dir  es  verschweign 

Vnd  gegen  dir  freundlich  erzeign? 
6  Ich  meint,  ich  wer  dir  selbst  Weibs  gnng 

Vnd  du  best  kein  Yrsach  noch  fug, 

Dich  an  ander  Schlepsäck  zu  henckn. 

Solts  mir  dann  nicht  mein  Hertz  bekrenckn 

Vnd  dirs  nicht  dörffen  werfen  fttr. 
10  Warumb  bleibst  nicht  herheim  bey  mir 

Vnd  wartst,  was  du  zu  schaffen  hast? 

Fridbert  sagt: 

Du  legst  mir  auff  ein  schweren  last. 
Schweig  nur!  dein  Predig  ist  vmbsonst. 
16  Bey  dir  hab  ich  kein  Hult  noch  Gunst. 
Was  sol  ich  dann  machen  bey  dir? 
MuG  ander  kurtzweil  schaffen  mir. 

Er  geht  ab.     [81**]  Eva  sagt: 

Ist  dann  all  Straff  an  dir  verlorn, 
to  So  sey  dir  heut  ein  Eyd  geschwom, 

Du  solst  erfahren,  was  ich  thu, 

Vnd  wil  dir  gleich  helffen  darzu, 

Mit  gleicher  Mflntz  bezahlen  dich. 

Brichst  du  Häfen,  so  brich  ich  Eng 
15  (Wer  weiß,  wer  es  am  lengsten  treibt?), 

Biß  vns  kein  Eandel  am  Rechen  bleibt 

Sie  geht  aach  ab.    Kommt  Elßbeth,  die  Eapplerin,  vnd  sagt : 

Idi  hab  neulich  mein  Mann  verlorn 

Vnd  ist  all  ding  hie  so  teur  wom, 
80  Daß  es  schir  niemand  zahlen  kan. 

Ach  lieber  Gott,  was  fang  ich  an? 

Ich  verkauff  vnd  bQß  alles  ein. 

Deß  wird  mein  Nahrung  ring  vnd  klein. 

Werds  lenger,  so  kan  ich  mit  Ehm 
«Mich  warlich  alhie  nicht  emehm. 

0  Armoth,  du  gar  schwere  last, 
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Viel  vbels  da  verursacht  hast. 

Mancher  Mensch  wird  durch  dich  gebracht 

Zu  vbl,  daß  er  nie  hat  gedacht. 

Wer  reich  ist,  hat  gut  ehrlich  sein; 
5  Dann  er  acht  schlechtes  uutzens  klein; 

Wem  aber  Geltes  mangeln  thut, 

Den  treibt  offt  die  leidig  Armut, 

Daß  durch  jhn  mrd  etwas  verriebt, 

Daß  er  hett  thon  sein  lebtag  nicht, 
10  Hett  ers  nicht  wegn  der  Armuth  than. 

Dann  muß  er  sein  ein  loser  Mann; 

Darzu  jhn  hat  die  Armuth  triebn. 

Ich  wolt  mein  Tag  sein  ehrlich  bliebn, 

Wenn  ich  mich  hett  können  ernehrn. 
15  Ich  hab  nicht  zu  einbüsen  vnd  zehm. 

So  kennen  mich  alhie  die  Leut: 

Bettel  ich  schon,  man  mir  nicht  geut; 

Dann  ich  bin  gar  zu  wol  bekand. 

So  ist  ja  Stehln  ein  Süud  vnd  Schand. 
20  So  mag  ich  mich  auch  nicht  begeben 

Allererst  in  das  Hureuleben 

Oder,  wenn  ich  es  schon  thun  wolt, 

West  ich  nicht,  wer  mich  bulen  solt 

Ich  bin  zu  alt  vnd  bin  nicht  schön 
25  Vnd  thu  nicht  wol  bekleid  hergehn ; 

So  hats  Irie  vorhin  viel  Bulweiber, 

Die  sich  hencken  an  Pfaffen  vnd  Schreiber, 

Auch  wol  fromm  Ehemänner  verführn. 

Ich  wil  halt  das  Kuppeln  probim 
[82]  »<)  Vnd  versuchen,  wie  es  mir  gling, 

Ob  ich  was  mit  zu  wegen  bring. 

Ich  kenn  gar  ein  verhurten  Pfaffn, 

Bey  dem  verhoff  ich  was  zu  schaffn, 

Daß  ich  bring  ein  Verehrung  davon. 
S5lch  wil  versuchen,  was  ich  kan. 

Potz,  schau!  da  geht  der  Pfaff  gleich  her. 

9  hett  fehlt  F.     10  F  nichts.     11  ein  fehlt  F.     15  ?  embiften,  tnbelfiMi. 
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West  ich  jetzt,  wo  ein  Bulweib  wer, 
So  wolt  idi  jhm  die  strachs  antragn. 

Der  Herr  geht  ein,  sieht  die  Frauen  an  vnd  sagt: 
Mein  liebe  Nachbäurin,  last  euch  fragn! 
6  Was  macht  jhr  hie  so  frü  allein  ? 

Elßbeth  sagt: 

Enr  Ehrwürd  gar  jech  kommen  sein. 
Ihr  wist  wol,  daß  mir  ist  zu  trauen, 
Ich  weiß  endi  ein  schöne  Bulfrauen, 
10  Die  geht  bey  mir  viel  auG  vnd  ein. 
Wolt  eur  Ehrwürd  verschwiegen  sein. 
So  wolt  ich  euch  dieselb  zuweisen. 

Emerich,  der  Pfaff,  sagt: 

Das  sey  euch  bey  der  Hand  verheisen! 
16  Meint  jhr,  ich  sey  ein  solchr  Bößwicht, 

Wenn  eim  etwas  gutes  geschieht, 

Daß  ich  viel  davon  schwatzen  wolt? 

Darfür  jhr  mich  nicht  halten  solt. 

Auch  thets  mir  nicht  zu  guten  reichen, 
so  Ich  must  zu  Kloster  in  die  Keichen. 

Kennt  jhr  mich,  so  werd  jhr  wol  wisn, 

Daß  ich  mich  allzeit  hab  gefliesn. 

Mein  Bulerei  zu  halten  still. 

Er  greifft  in  Beutel,  gibt  jhr  Gelt  vnnd  sagt: 
S5  Zweeu  Gülten  ich  euch  geben  will, 

Daß  jhr  all  ding  mir  wol  bestelt 

Vnd  mirs  auch  wider  sagen  wölt. 

Wenn  sie  zu  euch  komm  in  eur  Hauß. 

Ich  muß  gehn:  die  Metten  ist  auß, 
80  Man  schlägt  gleich  zamm  zu  der  Frümeß. 

Drumb  stelt  die  sach  nicht  in  vergeßl 

Er  geht  ab.     Elßbeth  sagt: 

Herr  Emerich,  gebt  euch  zu  frid! 

* 
16  F  geschickt.        20  Kelche  ^  kerker.    Schmellen  bajer.  wSrterb.  2, 
277.        26  F  ding  nnr  wol. 


F82  (45)  2751 

Lang  hab  ich  so  viel  gwonnen  nit, 
[82^]  Als  ich  verdienet  hab  jetzund. 

Ist  gschehen  als  in  einer  Stund. 

Das  neu  Handwerck  lest  sich  wol  on. 
5  Empfangen  hab  ich  wol  den  Lohn, 

Aber  ich  weiß  noch  kein  Bulfrauen. 

Ich  wil  gehn  mich  am  Marck  vmbschaaen. 

Vielleicht  ich  eine  sehen  möcht, 

Die  mir  zn  diesem  handel  döcht. 
10  Auch  will  ich  zn  eim  Seckler  lauffn 

Vnd  mir  ein  schönen  Beutel  kanffn; 

Dann  gute  Wort;  auch  Schenck  vnd  Gab 

Viel  Leut  wenden  von  tugent  ab. 

Ich  wil  gehn  versuch n  mein  heil, 
15  Meines  Lohns  dran  wenden  ein  theil. 

Sie  geht  ab.     Kommt  Eva,  ist  gar  zornig  vmid  sagt: 

Von  Hertzen  ich  erzörnet  bin. 

Mein  loser  Mann  der  geht  dahin 

Abermals  in  sein  Hurengloch, 
so  Das  macht  mich  gwiß  vnsinnig  noch ; 

Dann  kein  Mensch  glaubt  es  nimmer  mehr, 

Wie  es  ein  Weib  kümmert  so  sehr, 

Die  hat  ein  solchen  Hurntreiber, 

Der  sich  annimbt  vmb  andre  Weiber 
2A  Vnd  sie  lest  am  Hungertuch  nagn. 

Mein  Hertz  im  Leib  will  mir  verzagn. 

Ky,  daß  ich  einmal  kämm  zu  den  gachen! 

Ich  wolt  dem  schimpff  denPoden  außmachn 

Vnd  mein  Leib  vnd  Leben  dran  setzn. 
so  Mein  Messer  thet  ich  heut  frü  wetzn, 

Daß  ich  mich  an  meim  Mann  könd  rechen. 

Wolt  ich  ein  Hurn  damit  erstechen, 

Meim  Mann  ein  Zeichen  hencken  an, 

£r  solt  sein  lebtag  deucken  dran, 
96  Weil  doch  kein  guts  Wort  helffen  wil. 

Es  dörfft  mir  auch  nicht  sein*  zu  vil. 

Ich  darff  auch  tretteu  in  sein  Ohm, 
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Ihm  Sehern,  wie  er  mich  hat  geschont. 

Sie  geht  hin  vnd  wider,  schüttelt  den  Kopff  vnd  ist  gar  zornig ; 
so  kommt  Elßbeth,  trägt  ein  Beutel  vnnd  spricht: 
Mich  deucht  lan  der  Frauen  gefecht, 
6  Sie  wer  mir  zu  dem  Pfaffen  recht. 
Ich  wil  gehn  ynd  sie  reden  an. 

[82<^]  EIßbeth  geht  zu  jhr  vnd  sagt: 

Mein  Fran,  wolts  mir  zu  guten  hau! 
Ein  schöne  Eirchwey  ich  hie  hab, 
10  Die  mir  heut  frü  ein  Chorherr  gab, 
Sagt,  er  hett  euch  im  Hertzen  holt. 

(Sie  zeucht  den  Bentel  herfÜr.) 

Noch  mehr  er  euch  auch  schencken  wolt, 
Wenn  er  allein  zwischen  euch  beeden 
16  Mit  euch  könd  kommen  zu  reden. 
So  dflnckt  mich  je  in  meinem  Muth, 
Das  Gelt  wer  zu  verdienen  gut 
Vnd  euch  zu  mehrern  helffen  sol. 

Eva  nimmt  den  Beutel  vnd  spricht: 
M  Fürwar  der  Beutel  gfelt  mir  wol. 

Dieweiln  ich  aber  zuvorhin 

■ 

Noch  nie  kein  Bulweib  gwesen  bin, 
Damach  hab  ich  ein  solchen  Mann, 
Den  ich  daheim  nicht  bhalten  kan, 

85  Der  spült  auß  alle  Hurnecken 

Vnd  wil  an  jhm  gar  nichts  erkleeken. 
Er  Yerkaufft  mir  Rock  vnd  Schauben, 
Schürtz,  Beutl,  Gertel,  Schleir  vnd  Hauben, 
So  wil  ich  mir  auch  denckeu  drummen, 
80  Wie  ich  mög  anders  vberkummen, 
Es  gscheh  mit  fug  oder  vnehru. 
Vielleicht  möcht  ich  jhm  damit  wehrn 
Sein  bösen  Wandel,  den  er  führt, 
Biß  daß  es  et  wann  besser  wird. 

86  Drumm  sagt  jnir  vor,  wie  der  Herr  heiß ! 

EIßbeth  sagt: 
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Denselbn  ich  nicht  zn^nenDen  weiß. 
Ihr  solt  jhn  wol,  beduncket  mich, 
Selbst  vor  baß  kennen  weder  ich, 
Dann  ich  schwatze  nichts  auß  der  Schul. 

6  Eva  sagt: 

Nun  wol,  so  sey  der  Pfaff  mein  Bai! 

Allein  jhr  mnst  mich  auch  nicht  melten. 

Meins  Manns  vntreu  wil  ich  vergelten. 

Was  schads  jhm,  wenn  ich  jhn  einmal, 
10  Wie  er  mir  ofFt  gethon,  bezal? 

Er  kans  weder  wisen  noch  schmeckn. 

So  weng  als  ich  weiß  sein  loß  eckn.  ' 

Doch  muß  ich  wisen  auch  dabey, 

Wie  jhr  heist  vnd  wo  eur  Hauß  sey. 
15  Dasselbig  müst  jhr  mir  auch  weisen. 

# 

[82<^]  Elßbeth  sagt: 

Die  Zottet  Elß  thut  man  mich  heisen. 

Mein  Hauß  ist  dort  bey  der  Scheiben. 

Da  köud  jhr  eure  Sach  lang  treiben, 

so  Ehe  ein  Mensch  etwas  weiß  darummen. 

Eva  sagt: 
Nun,  ich  wil  zu  rechter  Zeit  kommen. 
Mein  Mann  kommt  doch  heut  nit  ins  Hauß. 
So  kan  ich  sicher  lanffen  drauß; 
s&  Dann  wann  die  Katz  auß  dem  Hauß  gwand, 
So  haben  die  Mäuß  jhren  rand. 

Sie  geht  ab.     Elßbeth  sagt: 

Mir  kommt  jetzund  gleich  zu  gedanck. 

Wir  zwo  seind  in  eim  Spital  kranck. 
80  Die  Armut  treibet  mich  dahin. 

Daß  ich  heut  ein  Kupplerin  bin; 

Bin  vor  keine  gwest  bey  mein  tagn: 

So  thut  die  arme  drOflßn  klagn. 

Wie  daß  jhr  Mann  alles  verthu 
86  Vnd  treib  sie  auch  die  Armut  darzu, 

Daß  sie  werd  ein  Ehebrecherin. 

Ayrer.  173 
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Than  beyd  groß  SOnd  vmb  kleinen  Gwin. 
Nun  ist  dem  Püaffen  die  Hur  bstelt: 
Wer  weiß  nun,  ob  sie  jhm  gefeit? 

Herr  Emerich,  der  Pfaff,  geht  ein  vnd  spricht: 
6  Hört,  Alte,  ich  habs  euch  wolln  sagen : 
Ihr  mflst  der  Fraaen  wider  abschlagen. 
Der  Teafl  thet  ein  Krancken  herf&hm, 
Solt  ich  mit  letzter  Gelang  schmim; 
So  mnß  idi  keusch  vnd  züchtig  seyn. 
10  Dmmb  stelts  biß  anff  ander  mal  ein! 

Der  Pfaff  geht  ab.     Elßbeth  sagt : 

Nach  dir  ich  zwar  nicht  fragen  thet, 

Wenn  ich  mein  zween  Gfilten  noch  het 

Ynd  nnr  den  Beutel  kanffet  nit. 
16  Vielleicht  ist  auch  die  Frau  zn  frid, 

Wenn  sie  den  Bentl  vergebens  hat. 

Allein  mir  am  meynsten  abgabt. 

Aach  hab  ich  hinfort  bey  der  Fraaen 

Mein  lebtag  weder  glaabn  noch  tränen. 
M  Ich  maß  erdenckn  ein  andre  Ennst, 

Daß  ich  den  Beatl  nicht  geh  vmbsnnst. 

Sie  geht  ab.     [83]  Fridbert,  der  Mann,  geht  ein,   ist  sornig 

vnd  sagt: 

Mein  Weib  wil  mir  gnt  Gsellen  wehm 
S6  Ynd  sagt,  ich  thn  za  viel  verzebm, 

Soll  auch  verlassen  die  Hnmeckn, 

Darein  ich  mich  offt  thu  versteckn, 

Vnd  sagt,  ich  bring  viel  Gelts  mit  vmb. 

Ich  aber  kümmer  mich  weng  drnmb, 
80  Dann  ich  kan  gar  nicht  bey  jhr  bleibn. 

Sie  that  mich  zu  der  Arbeit  treibn. 

Als  der  Müller  seim  Esel  thut 

Arbeiten  gibt  kein  Freud  noch  Muht 

Vnd  thut  eim  vnter  den  Ychsen  weh. 

32  ?  sein.         34  F  dem.     Uchsen  as  scbülteni. 
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Wenn  ich  mit  gaten  Gsellen  geh, 

Beiß  wir  gat  Schwenck,  Possen  vnd  Grilln, 

Thun  vns  damit  viel  traurn  stilln. 

Gehn  wir  dann  znm  Bier  vnd  zum  Wein, 
5  Wir  all  gut  Gsellen  reich  gnug  sein, 

Ynd  gdenckt  vnser  keiner  auffs  minst 

Ymb  Lohsung  oder  den  Haußzinst. 

Aach  freuen  wir  vns  selbst  hierinnen. 

Kein  Schuldiger  vns  zu  Hauß  kan  finnen, 
10  Kein  Stattknecht  mich  fQrfordern  kan 

Ynd  ficht  mich  kein  Hanßhalten  an. 

Bin  ich  dann  bey  den  schönen  Frauen, 

Benemmen  sie  mir  allen  grauen. 

Den  ich  ob  meiner  Frauen  trag.  ^ 
15  Das  macht,  ich  hab  jhr  gnug  all  Tag 

Ynd  ich  bin  also  darein  kommen, 

Kan  nicht  nachlassen  widernmmen. 

Schau!  was  kommt  da  fOr  ein  alts  Thier? 

Sie  wird  gwiß  was  verkuppeln  mir. 

so  Elßbeth  geht  ein  vnd  sagt: 

Mein  guter  Freund,  ich  sieh  euch  au, 

Ihr  seyd  ein  rechter  WeiberMann. 

Wenn  jhr  lust  zu  eim  Bulen  het 

Ynd  mir  derhalb  ein  Abtrag  thet, 
25  Wolt  ich  in  geheim  auff  trauen 

Zuweisen  euch  ein  schön  Frauen; 

Die  hab  ich  daheim  in  meim  Hauß. 

Er  greifft  in  beutel,  gibt  jhr  gelt  vnd  sagt: 

0  ja,  mein  Gelt  gib  ich  gern  auß, 
30  Wo  man  mir  schöne  Weiber  weist 

Ynd  jhren  guten  Willen  verheist ; 

Dann  nichts  bessers  ist  in  der  Welt, 

Dann  Wein,  Weiber  vnd  auch  par  Gelt. 

Doch  gibt  man  Gelt  vnd  alles  drurom, 
85  Daß  man  nur  Weiber  vberkumm. 

12  den  fehlt  F. 

173  ♦ 
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Dmmb  sein  s'  aoff  £rd  die  beste  war. 
Ach^  mein  Frau,  saget  roirs  doch  gar. 
Dann  ich  hab  es  nicht  recht  yemomiiieD, 
[83*]  Wo  ist  enr  Hauß?  wenn  sol  ich  kommen? 

6  Ich  wolt  nicht  gern  zu  lang  aoßbleibn. 

Elßbeth  sagt: 
Mein  HanG  ist  zn  der  rothen  Scheibn. 
Dahin  kommt  gwiG  in  einer  Stondt! 

Fridbert  sagt: 
10  Mein  liebe  alte,  macht  mir  knndt, 
Wer  ist  sie,  die  jhr  mir  znweist? 

Elßbeth  sagt: 
Ich  weiß  fflrwar  nicht,  wie  sie  heist; 
Doch  ist  sie  wol  der  Pfening  wehrt. 
i&  Ich  weiß,  daß  jhr  nicht  seid  gefehrt. 
Ich  wil  gehn  vnd  wil  eur  erwarten. 

Sie  geht  ab.     Fridbert  sagt: 

Mein  Hertz  freud  mich  schon  zu  der  zarthn. 
Ich  wil  mich  gelin  auff  den  Weg  schickn, 
M  Vnd  mit  jhr  mein  Jungs  Hertz  erqoickn. 

Er  geht  ab.     Elßbeth  vnd  Eva  gehn  mit  einander  ein.     Elß- 
beth sagt: 

Mein  Frau,  es  wird  euch  sein  ohn  gfehr. 

Daß  der  PfafF  nicht  kan  kommen  her. 
s5  Er  sagt,  er  muß  heut  heylig  sein 

Vnd  das  sündlich  Werck  stellen  ein. 

Denck  mir,  jhm  scy  das  Maul^cht  gschmirt 

Oder  kein  solchs  schön  Mensch  beschert. 

Drumb  mOß  wir  jhn  gleich  lasn  wandern, 
so  Doch  hab  ich  euch  bestelt  ein  andern, 

Fürwar  ein  feinen  jungen  Mann; 

Der  wird  gleich  kommen  von  stund  an. 

Darumb  thut  alhie  warten  sein! 

80  F  efm. 
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Ich  geh  weg,  daß  jhr  seyd  allein« 

EIßbeth  geht  ab.     Eva  sagt: 
Wenn  ich  jhrs  nicht  zagsaget  het, 
Ich  es  fürwar  nun  nimmer  thet. 
6  Doch  so  hab  ich  den  Beutl  empfangn. 
Potz  marter !  dort  kommt  mein  Mann  gegangn ; 
Der  geht  gerad  herzu  auffs  Hauß. 
Potz  Veltes  dantz!  wo  sol  ich  nanß? 
Ich  mein,  er  wcrd  mich  bulen  lehrn. 

10  Sie  besind  sich  vnd  sagt: 

Halt,  halt!  ich  wil  jhm  all  sach  verkehm, 

Ihm  sagn:  »sich  da,  loser  Ynflad! 

Ergreiff  ich  dich  auff  warer  that?« 
[83«]  Vnd  will  jhn  dapfFer  mit  Fäusten  schmeisD, 

15  Darzu  sein  Bart  Ynd  Haar  außreisn, 

AufF  daß  ich  noch  bey  Ehren  bleib 

Ynd  meim  Mann  das  Bulen  vertreib. 

Wil  mich  dahinden  in  die  Eckn 

Auffs  gneust  verhalten  vud  versteckn 
20  Ynd  fein  zuhörn,  was  er  doch  sag. 

Fridbert  gebt  ein  vnd  sagt: 

Nun  ist  heut  gar  ein  guter  Tag, 
Dran  ich  ein  neue  Bulschafft  krig. 
Das  ist  ein  neue  Speiß  für  mich. 
S5  Ach,  wie  wil  ich  erfrischn  mein  Hertz, 
Ynd  brechts  meim  Weib  tödlichen  schmertz! 

Eva  laufiFfc  herfur  vnd  sagt: 

Ach  du  verzweifelter,  loser  Mann, 
So  offt  ich  dir  hab  gsagt  darvon, 
80  Thest  du  dafür  seh  wem  vnd  laugen, 
letzt  hab  ichs  gsehen  mit  mein  Augen 
Ynd  darzu  ghört  mit  meinen  Ohrn, 
Daß  du  mir  bist  zum  Buben  wom. 
Halt,  ich  wil  dir  das  Buln  geben! 

Sie  schlägt  mit  dem  Korb  oder  einem  Peseni  was  sie  Laben 
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kan,  auff  jlm  ynd  der  Mann  sagt: 

AdL  Hertzliebs  Weib,  scbon  aieiBS  Leben! 
0  verscbon  mein!  idi  bitt  didi  dmmb. 
leb  wil  es  nicbt  tban  widemmb. 
5  Verzeih  mir  das,  dn  Hertzeslieb! 

Sie  schlägt  wider  sa  Tnnd  spricht: 
letzt  icb  dir  eins  zum  andern  gib. 
Was  gelt?  icb  wil  dich  Bnlen  lebm. 

Fridbert  feit  jhr  za  faß,  hebt  die  Hand  aoff  vnd  sagt: 
10  Ach,  Eva,  bey  mein  Tren  rnd  Ehm, 
leb  wils  mein  lebtag  nimmer  tban. 

Eva  sagt: 

Was  hast  n^  Ebr,  da  loser  Mann? 
Wo  ist  dein  Trea?  tba  mirs  Tor  sagn! 
15  Ein  Muck  solts  Tber  Meer  wol  tragn. 
Dein  Trea  hast  da  ofit  an  mir  brochn. 

[83']  Fridbert  sagt: 

Es  sey  dir  bey  meim  Eyd  versprocbn. 
Daß  icb  kein  frembds  Weib  mehr  berObr. 
to  Draoff  wil  icb  mein  Hand  geben  dir, 
Dann  was  icb  sdiwer,  das  wil  ich  baltn. 

Eva  sagt: 
Ey  das  sol  dein  der  Tenfel  waltn! 
Waramb  hast  das  nicht  ehe  getban? 
t6  letzt  mfists  viel  besser  vmb  vns  stahn. 
Geh  bald  beim !  ich  komm  nach  dir  gschwind, 
Ynd  wenn  ich  dich  daheim  nidit  find. 
So  wil  ich  dich  noch  besser  scblagn, 
Darzn  vor  dem  Schaltheiß  verklagn. 

Er  geht  ab,  kratzt  sich  im  Eopff.    Eva  schreit: 
Zottete  Eis,  bald  geh  herfQr! 

Elßbeth  geht  ein.    Eva  sagt  zornig: 
Der  Tenfl  danck  deines  Koppeln  dir! 
Das  Kappeln  kanst  da  nicht  gar  wd. 
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Da  Hex,  daß  dich  der  Teufel  hol! 
Hast  da  in  der  Statt  kein  Mann  mehr, 
Daß  da  mir  brachst  mein  Mann  daher? 
Da  solst  ein  wol  mit  solchen  dingen 
6  In  ein  Oschrey  ynd  ins  Ofängnnß  bringen, 
Daß  ich  fürwahr  gaten  last  hett, 
Daß  ich  dich  dramb  wol  abschmim  thet 
Ynd  lehm  dich,  wie  da  kappehi  solst 

EIßbeih  sagt: 
10  Wenn  da  mir  also  lohnen  wolst 

Ynd  vmb  mein  Beatel  abschmim  mich. 

So  wag  ich  mein  altn  Balck  an  dich 

Ynd  wehr  mich  dein,  so  lang  ich  kan. 

Wer  sagt  mir,  das  es  wer  dein  Mann? 
15  Waramb  ließ  da  yerkappeln  dich? 

Eva  sagt: 
Ynd  wolst  da  erst  verspotten  mich. 
So  maß  der  Teafel  walten  dein! 
Ynd  komm  bald  her,  vnd  wehr  dich  mein! 

so  Sie  schlagen  an  einander.  EIßbeth  sagt: 

Hör  aaff!  ich  hab  der  Bim  genng. 
Der  Handel  sol  mich  machen  klag, 
[84]  Daß  ich  wil  kappein  nimmermehr. 

Da  hast  mich  gschlagen  gar  zn  sehr 
s6Ynd  ich  komm  ynschaldig  darza. 

Eva  sagt: 

Ich  komm  gleich  eben  drein  wie  da, 
Hab  vor  nichts  ynehrlichs  begangn 
Ynd  wolt  Jetzt  das  erst  mal  anfangn. 
80  Das  ist  mir  gar  ybel  geraden. 
Doch  weils  abgangen  ist  ohn  schaden. 
So  behalt  ich  forthin  mein  Ehr 
Ynd  will  es  than  fort  nimmermehr. 

Sie  geht  ab.    EIßbeth  sagt: 
86  Sol  einer  nicht  yon  Ynglflck  sagn? 
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Hat  mich  der  Balck  nicht  wol  abgschlagii! 
Ist  das  Dan  mein  erstes  Lehrstück, 
Hab  ich  za  der  Nahmng  kein  Glück 
Ynd  mein  Bentel  nicht  wol  anglegt 
sDarzn  die  Armnt  mich  bewegt 
Potz  Veiten!  dort  kommt  aach  der  Mann. 
Ich  wil  mich  anffmachen  danron. 

Fridbert  geht  ein  vnd  sagt: 
Die  alten  Harn  wil  ich  abschroOrn, 

10  Daß  sie  mich  thet  zn  meim  Weib  fohm 
Ynd  erweckt  zwischen  vns  ein  Zanck, 
Der  mir  schadet  mein  Leben  lanck; 
Dann  vor  thet  ich  das  Bnln  langen 
Ynd  schwnrs  meim  Weib  anß  den  Angen, 

isletznnd  Ichs  nimmer  langnen  kan. 
Wiewol,  ich  begers  nimmer  zn  than, 
Sonder  roeins  Hanßhaltens  zn  wartn, 
Yerschwem  Gsellen,  Weiber  vnd  Eartn, 
Die  mir  vor  thetn  den  Bentel  schwanckn. 

so  Er  geht  zu  der  Alten  Hauß  vnd  schreTt: 
Komm  rab,  Alte,  vnd  laß  dir  danckn, 
Daß  da  mein  Sach  so  wol  aaßgrichtl 

Elßbeth  geht  zu  jhm  vnd  spricht: 
Ich  kan  für  diesen  Ynradt  nicht. 
S5  Ich  west  nicht,  daß  es  enr  Weib  was. 

Fridbert  sagt: 
Dir  sol  der  Tenfel  dancken  das! 
Wolst  dn  die  Sach  nicht  recht  erfahm, 
Ehe  da  mich  hetzest  in  das  Garn, 
[SA^]        soWelchs  mir  schad,  weil  ich  thu  leben? 
Ich  wil  dir  dein  Lohn  dromm  geben. 

Er  schmirt  die  Alten  wol  ab,  biß  sie  jhm  enüaufflt,  ynnd  er 
laofft  auch  ab.     Elßbeth  geht  allein  ein  vnd  spricht: 

Ach  wehe,  wie  hat  mich  der  Mann  gschlagn? 
95  Ynd  ich  ditrffs  keim  Menschen  nicht  klagn. 
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Maß  habn,  als  hett  mich  ein  Hand  bissn. 

Man  that  nichts  vbels  von  mir  wissn. 

Daramb  wenn  ich  die  Schlagnng  klag, 

Bring  ich  mein  Eapplerey  an  Tag 
5  Vnd  dOrfft  mich  wol  der  Tenfel  bscheisn. 

Diese  Warnung  that  mich  abweisn, 

Daß  ich  das  kappein  wil  lassn  bleibn, 

Ein  ehrliche  Handierung  treibn, 

Damit  ich  mich  kan  ehrlich  nehm. 
10  Wil  das  Maul  nach  der  Daschen  kehm. 

Wer  kappein  wil,  der  mag  es  wagn, 

Daß  er,  wie  ich,  werd  weidlich  gschlagn, 

Vnd  geh  das  vbel  an  jhm  aaß. 

Ich  wil  gehn  wider  heim  za  Haaß. 

15  Sie  geht  ab.     Eva   geht  ein  vnd  sagt: 

Mich  reat,  daß  ich  der  Eapplerin 

Also  gar  hart  gewesen  bin; 

Dann  sie  hat  mir  mein  Mann  bekehrt, 

Daß  er  sich  jetzt  mit  Ehren  nehrt. 
so  Er  arbeyt  vnd  bleibt  in  dem  Haaß, 

Begert  ein  Wochn  nicht  einmal  draaß. 

Ach  hett  er  das  vor  lengst  gethon, 

Ein  eygen  Haaß  das  hett  ich  schon 

Sammt  allem,  was  gehört  darein. 
85  Daramb  ich  jhr  solt  danckbar  sein. 

Ihr  kappein  ist  abgangen  wol. 

ledoch  man  das  nicht  wagen  soll, 

Als  wie  ich  es  gewaget  hab; 

Es  möcht  nicht  gehn  ohn  schaden  ab. 
30  Vnd  ich  selbst  wag  es  nimmermehr, 

Solt  sonst  wol  kommen  vmb  mein  Ehr, 

Die  ich  diß  mal  davon  hab  bracht. 

Gott  geh  each  alln  ein  gate  Nacht! 

Die  Personen  in  das  Spil: 

21  F  eimal. 
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1.  Emerich,  der  P&ff. 

2.  Fridbert,  der  Mami. 
[84«]  3.  Eva,  sein  Weib. 
4.  Elßbeth,  die  Kapplerin. 
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(46) 


FASSNACHTSPIL,  DIE  EHELICH  BECKIN  MIT  JBEN 

DBEY  VERMEINTEN  BULEBN, 
mit  9  Personen. 

Charitas,  die  Beckin,  geht  ein  vnd  sagt: 

Ach,  wie  8ol  ich  mein  Sach  ansteUo, 

Daß  Yon  mir  nicht  ahlassen  wollen 

Hannihal,  der  erst,  ein  Goltschroit? 

Der  diebisch  Schneider  wil  sich  nit 
10  Abweisen  lasn,  der  schendlich  Fratz; 

So  wil  der  Endres,  der  Pecbpatz, 

Mit  jhn  zweyen  mein  Willen  han. 

Es  mOst  mich  renen  mein  frommer  Mann, 

Den  ich  mir  gnommen  hab  zu  Ehm. 
15  Der  thut  mich  kleiden  vnd  ernehrn 

Vnd  helt  mich  ehrlich  nach  meim  Stand, 

Wie  der  Nachbarscbafft  ist  bekannt. 

Dem  wil  ich  all  ding  offenbam; 

Dann  solt  ers  von  andern  erfahm, 
80  Daß  ander  Mannsbild  liebten  mich, 

Dörfft  er  gar  hart  erzörnen  sich 

Vnd  mir  darzn  denn  Bnckel  pern, 

Anch  wol  der  Henckr  den  Rackn  anßkern. 

Nein,  ich  wil  meim  Mann  zu  gehn  gerad. 


8  Über  den  steif  dieses  fastnachtspiels  s.  meinen  roman  des  sept  sagef 
s.  ccxxiij  und  die  eioleitung  tu  Bfihelers  Diocledan  8.  61.  Sodann  altd,  bt. 
62,  104.    Liebrecbts  Donlop  i.  200. 
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Ebner  Weg  gnt  Fohrlent  stets  hst 
Seliaa!  dort  kommt  glddi  mein  Beck  daher. 

Wilwalt  geht  ein,  sieht  sein  Weib  ynnd  spricht: 
Meim  Weib  ligt  etwas  an  gar  schwer; 
5  Sie  schflttelt  den  Eopff  her  Tnd  hin. 
Darob  ich  gleich  erschrocken  bin. 
Ich  hab  sie  vor  also  nie  gsehen. 

Wilwalt  geht  zu  jhr  vnd  spricht: 
Mein  Charitas,  was  ist  dir  gschehen, 
10  Daß  dn  also  fichst  mit  den  Händn? 
Wenn  ich  dir  kan  dein  Ynronth  wendn. 
So  sag  mirs!  ich  wils  gern  than. 

Charitas  sagt: 
Ach  Wilwalt,  dn  hertzlieber  Mann, 
[84']        15  Wiewol  ich  nicht  bin  so  gar  schön, 
ledoch  mir  jhrer  drey  nachgehn. 
Die  mich  begem  an  Ehm  za  schendn. 
Ich  bitt  dich:  hilff  mir  solches  wendn! 
Gib  Raht,  vnd  wie  ich  sie  weiß  ab! 
so  Den  dich  allein  ich  so  lieb  hab, 
Daß  ich  kein  andern  lieben  will. 

Wilwalt  sagt: 
Ach,  so  sag  du  mir  in  der  still, 
Wer  doch  diese  drey  Boler  send! 

t6  Charitas  sagt: 

Ein  Goldschmied,  sich  Hannibal  nennt 
Vnd  ein  Schneider,  der  heist  Dietlieb, 
Ynd  vnser  Schnster,  der  Ehmdieb. 
Die  sprechen  mich  an  vmb  Ynzncht 

90  Wilwalt  sagt: 

Sie^ sollen  ewig  sein  Verflacht! 

Gnt  Tuch  wil  ich  machen  jhn  dreyen, 

Daß  sie  jhr  balen  sol  gereyen, 

Vnd  da  solst  deine  wnnder  schaaen. 
86  Hat  doch  vor  ein  jeder  ein  Fraoen 
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Ynd  kaum  Brenoholtz  in  sein  Eachen, 

Vnd  wil  doch  andre  Weiber  Sachen! 

Haiti  ich  wil  jhn  ein  Bad  bereiten. 

Tha  ein  nach  dem  andern  bescheiden 
5  Vnd  sag,  wie  ich  sey  auff  der  MühH 

Als  dann  ich  darzu  kommen  wil, 

Vngstümm  anklopffen  vor  der  Thür; 

Denn  werden  s'  wölln  fliehen  vor  mir. 

So  heiß  jeden  in  ein  Sack  steckn ! 
10  Lein  sie  all  drey  zamm  in  ein  Eckn ! 

So  sol  es  dann  gut  Possen  gebn 

Vnd  ich  bedanck  mich  dir  damebn, 

Daß  da  mir  das  hast  zeiget  an. 

Wil  dir  mein  lebtag  dencken  dran 
16  Vnd  solchs  in  aller  treu  vergeltn. 

Charitas  sagt: 
Mein  Wilwalt,  wie  da  thust  vermeltn, 
Also  wil  ich  all  sach  verrichtn, 
Sic  in  drey  Sftck  zusammen  schlichtn, 
20  Daß  du  dich  wol  kanst  an  jhn  rechen. 
Ihn  jhren  geilen  Hochmuht  brechen. 

Sie  gehn  mit  einander  ab.    Kommt  Hannibal,  der  Goldschmidy 

trägt  ein  par  Armband  vnd  spricht: 
Die  zwey  Armband  die  wag  ich  dran, 
25  Wenn  ich  zu  wegen  bringen  kan 
[85]  Charitas,  das  jung  BeckenWeib, 

Die  allerschönst  von  FraueuLeib. 
Ir  tugeut  ist  nicht  außzusprechu. 
Ir  lieb  wird  mir  mein  Hertz  noch  brechn, 
so  Wenn  ich  sie  nicht  bekommen  mag ; 
Dann  ich  die  nacht  zusampt  dem  tag 
Kan  nichts,  als  nur  an  sie  gedencku. 
Ir  Lieb  thut  mir  mein  Hertz  bekrenckn, 
Vnd  wenn  sie  mir  nicht  würd  zu  thail, 
95  So  komm  ich  in  grosses  vnhail.  • 

28  F  aaOxaschrechen. 
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Ich  will  mich  vor  dem  hanß  ymbärehen, 
Ob  ich  die  liebsten  möcfat  ersehen. 

Er  geht  ab.    Kummt  Dietlieb,  der  Schneider,  ynd  sagt: 

Ich  bin  meins  Handwercks  hie  ein  Schneider, 
5  Hab  manchm  schön  Weib  gmachet  E^eider, 

Yil  Rock  ynd  BrOstlein  gstossen  an, 

Offt  glegenheit  gewonnen  han, 

Daß  ich  sie  wol  bedastet  hab. 

ledoch  mir  das  kein  frend  nie  gab. 
10  Aber  ein  Weib  kenn  ich  gar  wol, 

Wenn  ich  jr  etwas  machen  soll. 

Daß  ich  kriget  gelegenheit, 

Das  solt  mir  geben  vil  mehr  frend, 

Als  alle  künden,  die  ich  hab. 
15  Ich  will  gehn  fOr  jr  hauß  hinab ; 

Dann  wann  dieselb  mich  nur  anblickt, 

Ist  mein  tranrigs  Hertz  schon  erquickt 

Er  geht  ab.    Endres,  der  Schuster,  geht  ein  ynd  sagt: 

Die  schönstn  Pantoffl,  Stiffel  vnd  Schu 
10  Ich  in  der  Stadt  .hie  machen  tha. 

Darza  leg  ich  sie  anch  gern  an 

Den  Weibern,  die  weiß  Beinlcin  han. 

Ich  kenn  ein  Beckin  in  der  Stadt, 

Die  bey  mir  machen  lassen  hat 
25  Nunmehr  ein  gute  lange  zeit. 

Zu  der  hab  ich  kein  glegenheit, 

Za  legen  ein  baar  Stieffei  an. 

So  will  sies  aber  gar  nicht  than, 

Sagt,  sie  könn  sich  wol  selbst  anlegn, 
80  Will  sich  gar  nicht  lassen  bewegn 

Mein  gute  wort,  die  ich  jr  gib, 

Aach  nicht  mercken  mein  grosse  Lieb, 

Die  ich  schon  lang  zu  jr  getragn. 

Nnn  es  maß  sein;  ich  will  es  wagn, 
[85^]        85  Sie  anreden  vmb  lieb  ynd  gnnst. 

9  F  ledocht.         15  F  gebn. 
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Yilleicht  geschieht  es  nicht  TmhsiiDst 

Abgang.     Charitas,  die  Beckin,  geht  ein  ynd  sagt: 

Ich  weiß  nicht,  was  ich  machen  söU. 

Ich  seh  gleich  so  sanr,  ?rie  ich  wOU, 
5  Ynd  thne  mich  alls  redens  massen. 

ledoch  wollen  nicht  von  mir  lassen 

Die  drey  verhärten  nachtrahen; 

Thetn  mir  heat  schon  fürs  hanß  traben. 

Also  ich  mich  maß  fQrchten  frey, 
10  Daß  sie  mich  bringen  in  ein  gschrey. 

Ob  ich  schon  nichts  vnredlichs  thn, 

Find  man  doch  bOß  Leut  Jmmer  zo, 

Die  eim  abschneiden  treu  ynd  ehr. 

Nnn  ich  kans  nicht  erdalten  mehr. 
15  Ich  will  der  abgeredten  Sachen 

Eins  mals  ein  solchen  aaßschlag  machen 

Vnd  jr  dreyer  lieb  offenbarn 

Also,  das  man  anch  thn  erfahm. 

Daß  ich  gleichwol  sey  an  ehm  firam. 

Eummt  Hannibal,  der  Goltschmid,  zeicht  ab,  gibt  jr  die  Hand 

vnd  sagt: 
Alda  ich  gar  recht  za  each  komm. 
Zart  schönes,  aaßerwehltes  Lieb! 
Die  Armbänder  ich  each  hie  gib; 
S5  Die  solt  jr  von  meint  wegen  tragn. 

Charitas  sagt: 
Ey,  Herr  Gott  bhflt!  was  thnt  jr  sagn? 
Kein  Armbender,  die  nimm  ich  nit. 
Es  ist  nicht  der  gebrauch  vnd  sitt, 
80  Daß  ich,  ein  Beckin,  vnd  meins  gleichn 
Solln  Armband  tragn,  als  wie  die  reichn. 
Behalt  sie  selbst  vnd  löst  gelt  dranßl 

Hannibal  sagt: 

Ey,  wolt  jr  mein  gab  schlagen  aoß, 
35  Die  ich  each  selbst  gmacht  hab  anß  lieb? 
Ear  schöne  gstalt  mich  darza  trieb. 
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Nemmts  an  vnd  last  mich  das  genissni 

CharitaB  nimmt  sie  vnd  sagt: 
Non,  glück  soll  man  nicht  weck  stossn  mit  füssn. 
[85C]  Weil  jbr  mir  dann  lang  lieb  habt  tragn, 

5  So  wil  ich  es  halt  mit  euch  wagn 
Vnd  mein  Lieb  widerumb  crzeign, 
Wenn  jhr  nar  darzu  still  wolt  schweign,* 
Vor  den  Lenten  eor  Lieb  verstelln. 
Daheim  wir  zosam  kommen  wöUn 
10  Heut  vmb  zwey  Vhr  vnd,  daß  jhrs  wist, 
Mein  Mann  alsdann  in  der  MOhl  ist 
Vnd  auch  mit  jhm  sein  Beckenknecht. 

Hannibal  sagt: 
Ja,  fQrwar,  die  Sach  schickt  sich  recht. 
15  Vnd  daß  es  nicht  mercken  die  Leut, 
Ich  zn  disem  mal  von  euch  schejd. 

Er  geht  ab.    Die  Beckin  sagt: 
Der  geck  mir  gleich  jetzt  recht  einsaß 
Vnd  eben  wie  dem  Hund  das  Graß 
flo  Sol  Jhm  diß  sein  Bulen  bekommen. 
Die  Armbänder  hab  ich  genommen 
Allein  zu  Zengnuß  dieser  ding, 
Daß  ich  den  Lecker  in  vnraht  bring. 

Kommt  Dietlieby  der  Schneider,  geht  hin  vnd  wider,  ficht  mit 

den  Händen  vnd  sagt: 
Ach  wie  brinn  vnd  brat  ich  in  der  Lieb, 
Die  mich  schon  ein  halbs  Jahr  vmbtrieb! 
Aber  ich  thus,  wie  ich  wöll,  anfangen, 
Kan  ich  nicht  ein  guts  Wort  erlangen, 
80  Kein  Gruß  oder  ein  guten  Tag, 
Daß  ich  vor  Hertzleid  schier  verzag, 
Vnd  mir  schier  selbst  kein  Raht  nicht  weiß. 

Der  Schneider   geht  hin  vnd   wider,    ficht  mit  den  Händen. 

Charitas  sagt: 
S6  Ach,  du  reuttige  Schneidersgeiß ! 
Wolst  du  denn  auch  so  sein  vermessn, 
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Deß  Beken  weise  Seinel  za  essn? 
Oder  da  most  der  Doch  lang  geratten, 
Ynd  solst  du  za  einer  Hutzel  bratten. 

Endlich   sieht  sie   der  Schneider,  schlägt   an  sein  Hertz   vnd 
5  spricht: 

Ach,  ich  weiß  nicht,  wie  mir  ist  gschehen. 
Ich  thu  mein  Hertzallerliebste  sehen. 
Ach  das  ist  ein  selige  Stund, 
In  der  ich  mein  Hertzlieb  hie  fund. 
[85^J         10  0  ich  kan  nicht  abbrechen  mir. 
Ich  will  gehn  vnd  reden  mit  jr, 
Dieweil  ich  zu  jr  kurom  allein. 

Er  geht  zu  jhr,  neigt  sich  vnd  sagt : 

Ach  Hertzallrliebste  Nachbaurn  mein, 
15  Wie  hab  ich  doch  so  manche  nacht 

Von  eurtwegen  gedieht  vnd  tracht. 

Wie  ich  doch  ein  glegenheit  fOndt, 

Daß  ich  nur  mit  euch  reden  kOndtl 

So  hats  sich  jtzt  schon  Glücklich  gschickt. 
20  Drumb  bitt  ich :  mein  Herz  mir  erquickt 

Vnd  mich  eur  lieb  geniesen  last! 

Charitas  sagt: 
Vor  euch  hab  ich  auch  gar  kein  rast, 
Wie  ich  dann  heut  die  gantze  nacht 
25  Kein  aug  nicht  zu  dem  andern  bracht. 
Drumb  wenn  jrs  heimlich  halten  wolt, 
Ir  guten  bscheid  bekommen  solt, 
Wo  jr  zu  mir  solt  kommen  allein. 

Dietlieb  sagt: 
80  Auff  mein  Seel,  es  soll  verschwign  sein, 
Vnd  so  war  als  ich  ehrn  werth  bin. 

Charitas  sagt: 
So  geht  jtzt  geschwind  eurs  wegs  hin, 
Daß  jr  mich  nicht  bringt  in  verdacht! 
35  Kummt  in  mein  Hauß  vmb  drej  gen  nacht! 

Ayrer.  174 
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So  ist  in  der  Mühl  all  mein  gsiud. 
Ir  mich  za  eurem  willen  find. 

Dietlieb  sagt: 
Zu  rechter  zeit  ich  gwißlich  kämm, 
sitzt  aher  ich  Gott  danck  darumb, 
Daß  ich  die  stund  erlebet  han. 
Ein  dutzet  Gülten  wag  ich  dran. 

Er  geht  ab.     Charitas  sagt: 
Ja  du  verstehst  nicht  recht  den  schimpff. 
10  Ich  will  dir  doppeln  deine  strimpff. 
Du  solst  dich  fort  nicht  vnterstehn, 
Zu  fremmten  Weibern  zu  Bulen  gehn. 

Endres,  der  Schuster,  geht  ein  ynd  sagt: 
Meiner  liebn  bin  ich  fdrs  hauß  gstrichn. 
16  Ich  glaub,  daß  sie  vor  nie  sey  gwichn, 
Daß  ich  sie  nicht  gesehen  han. 
Ach  Gott,  wie  hart  sieht  sie  mich  an! 
[86]  Ean  ich  jr  hult  nicht  erwerben, 

Muß  vor  Hertzenleid  ich  sterben. 
•  to  Ach,  solt  ich  mich  mit  jr  ergötzn. 

Mein  Silbergschir  wolt  ich  versetzn 
Ynd,  was  ich  hab,  wagen  daran. 
Botz  wederleidn,  da  thut  sie  stahn. 
Ich  will  gehn  vnd  ein  genglein  wagn, 
15  Wird  doch  mich  nicht  ins  angsicht  schlagn. 

Er  geht  zu  jr  vnd  sagt: 
Ach  Hertzentrost  vnd  mein  lang  lebn. 
Ein  guten  tag  wöll  euch  Gott  gebnl 
Ach  zarte  Frau,  das  jr  doch  wist, 
to  Wie  mir  armen  Mann  doch  nur  ist 
Von  wegen  eur  vnd  eures  Leibs! 

Charitas  sagt: 
Ich  meint  zwar,  jr  het  vor  gnug  Weibs 
Ynd  dOrfft  nicht  weit  nach  andern  lauffn, 
K  Könt  eur  wahr  wo!  zu  kram  verkauffn 
Ynd  dOrfft  sie  nicht  Haußiren  tragn. 
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Endres,  der  Schuster,  sagt: 
Ach  Frau,  soll  ich  nach  euch  yerzagn, 
So  maß  es  je  erharmen  Gott! 

Charitas  sagt: 
5  Niemand  soll  man  hringen  in  todt, 
Ynd  das  jr  mein  Lieb  auch  Yersteht, 
Ir  alsbalt  jtzt  von  mir  weck  geht! 
Gebt  mir  kein  Hand!  rürt  mich  nicht  an, 
Anff  das  ich  nicht  kam  in  argwöhn! 
10  Aber  heut,  wens  schlegt  zwey  gen  nacht, 
Each  in  mein  haaß  za  mir  heim  macht! 
Da  ist  all  mein  gsind  in  der  Mohl. 
Da  wOll  wir  haben  freidenspil. 
Da  könn  wir  sicher  sein  allein. 

15  Endres  geht  ab  ynd  sagt: 

Ach,  wie  fread  sich  das  hertze  mein! 
Der  stand  ich  kaum  kan  erwarten. 

Charitas  sagt: 

Ach  secht  den  schön  säubern  zarten, 
so  Den  gehosten  Tauber,  den  nerischn  fatzn, 

Den  Lederthencr  vnd  Pechpatzn! 

Ey,  Ey,  das  rostig  Messerlein 

Schnid  auch  gern  weisse  Semelein. 

Geh  nur  hin!  ich  will  dich  leni  Buln, 
S5  Gar  wol  in  dem  Mehlsack  vmbsuln 

Ynd  offenbarn  deine  SchelmstOck. 

Das  soll  dir  bringen  als  vnglttck, 

Daß  dus  hinfurter  nicht  solt  than. 

Ich  geh:  wils  meim  Mann  zeigen  an. 

Abgang.    [86^]  Maria,  die  Goltschmidin,  geht  ein  vnnd  sagt: 
Ich  hab  gsehen  die  gestrich  Nacht, 
Das  mein  Mann  daheim  außgemacht 
Ein  treffliches  -schöns  haar  Armband. 
Das  hab  ich  ghabt  an  meiner  Hand. 
S5ltzund  so  seind  sie  schon  verlorn. 
Dend(,  mein  Mann  der  hab  sie  an  worn 
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Ynd  etwan  einer  Hurn  geschenckt. 
An  lose  Weiber  er  sich  henckt. 
Er  geht  zu  Morgens  gar  frü  auß, 
Kommt  den  gantzen  tag  nicht  ins  banß. 
6  Ja,  er  setzt  auch  die  Nacht  offt  dran. 
Red  ich  jn  dann  deßbalben  an, 
So  will  er  mich  rauffen  vnd  schlagn. 
Werdts  lang,  so  muß  ich  jn  verklagn; 
Denn  ich  kans  lenger  leiden  nit. 

Agatha,  die  Schneiderin,  geht  ein  vnd  sagt: 

Mein  losen  Mann  den  sehend  der  ried! 

Er  het  kein  Schneider  sollen  wem, 

Dann  er  sitzt  so  leiden  vngern, 

Oeht  lieber  anff  der  Gaß  spacirn 
16  Vnd  thut  schönen  Weibern  hoffirn, 

Als  daß  er  daheim  Hosen  flickt. 

So  halt  er  nur  ein  Weib  erblickt, 

Dann  glaubt  er  flucks,  sie  lieb  jn  schon. 

Ja,  solt  ein  Geiß  ein  schlair  auff  han, 
20  Ich  weiß,  er  dörfft  jr  begern  wol, 

Vnd  sonderlich,  wenn  er  wer  vol. 

Daß  kan  ich  jm  nicht  ziehen  ab. 

Darob  ich  dann  groß  bschwerung  hab. 

Wird  er  es  nicht  halt  anders  machn, 
86  Greiff  ich  mit  ernst  zu  den  sachn 

Vnd  will  jn  vor  meim  Herrn  verklagn. 

Violena,  die  Schusterin,  geht  ein  vnd  sagt: 

Wiewol  ich  bey  all  meinen  tagu 
So  wol  von  jungen,  als  von  altn, 
80  Für  ein  schöns  Weib  bin  wordn  gehaltn, 
Doch  will  ich  mich  nicht  haltn  darfür. 
Mein  Mann,  der  hat  gnug  Weibs  an  mir ; 
So  bleibt  er  doch  nit  gern  jm  hauß, 
Sonder  schleifft  all  schlupffwinckel  auß 

6  F  fetz.         11  F  der  sehend.         26  F.  mein.        30  gehftltD  fehlt  F. 
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Ynd  wird  mir  mein  Gnt  darmit  an, 
Daß  ich  nicht  lenger  schweigen  kan, 
Sonder  wils  meinen  freunden  sagn. 

Maria,  die  Goltachmidin,  sagt: 
6  Die  Weiber  klagn,  was  ich  tha  klagn. 
[86<^]  Drunib  will  ich  auch  hin  zu  jn  tretten. 

Sie  geht  zu  jhn  vnd  sagt: 
Ir  frauen,  ich  hab  euch  hörn  reden, 
Vnd  alles,  was  jr  zwo  thet  klagn, 
10  Muß  ich  mit  grossen  schmertzen  tragn 
Wegen  meines  Manns  Ehebruch. 
Ich  het.deß  so  wol  jr  lengst  gnug, 
Wenn  er  nur  schir  auch  davon  liß. 

Agatha  sagt: 
16  Ja,  es  ist  ein  groß  Greutz ;  das  ist  gwiß. 
Gott  helff  mirs  mit  Lieb  vberwinden! 

Violena  sagt: 
Ach,  das  mir  ein  rath  möchten  finden, 
Daß  vnser  Männer  wttrdn  bekehrt! 

20  Maria  sagt: 

Also,  jr  lieben  Weiber,  hört! 

Last  vns  zusamm  halten  einmahl. 

Weil  wir  ligen  in  eim  spital. 

Daß  wir  vnser  Männer  erschleichn, 
26  Daß  sie  vns  nicht  können  endweichn 

Vnd  verlaugnen  jren  ehcbnich! 

Dann  seind  sie  vberwunden  gnug. 

So  wolt  wirs  vor  eim  Rath  verklagn. 

Agatha  sagt: 
30  Nein,  wir  woltens  also  abschlagn, 
Das  sie  jr  lebtag  dächten  dran. 

Violena  sagt: 
Es  steht  eim  Ehrlichn  Weib  wol  an, 

8  F  firenden.         7  F  jm. 
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Ires  Manns  Ehebruch  zu  verbeissn, 
Abr  denselben  dapfer  abzuschmeissn, 
Daß  ers  ein  andermal  nicht  tbu. 
Da  will  ich  gern  helffen  darzn. 
5  Drumb  knmmt  herein !  drinn  in  dem  hauß 
Wollen  wir  ferner  reden  drauß. 

Abgang.    Charitas,  die  Beckin,  geht  eiii|  trägt  drej  Sack  vnd 

sagt: 
Den  Goltschmid  seh  ich  dort  her  droUn. 
10  Denck,  er  wird  sein  trinckgelt  schir  holn 
Für  die  geschenckten  Armbender. 
Da  will  ich  dem  Weiberschender 
Verehren  einen  solchen  lohn, 
Er  soll  sein  lebtag  dencken  dron. 

[86^]  Hannibaly  der  Goltschmidt,  geht  ein  vnd  sagt: 
0  Hertzes  Lieb,  wo  ist  enr  Mann? 
Mich  erfreut,  euch  zu  sehen  an. 
Ob  ich  euch  mOcht  mit  Arm  vmbfangn. 

Er  will  sie  drückn.     Charitas  stöst  jn  zurück  vnd  sagt: 
80  Mein  Mann  ist  wol  in  die  Mühl  gangn ; 
Aber  jr  solt  midi  nicht  anrührn. 
Ich  muß  euch  vor  besser  probim 
Vor  den,  die  auch  halt  kommen  wem. 

Hannibal  sagt: 
i6  Bey  euch  wer  ich  allein  nur  gern 
Vnd  ich  habs  nicht  gern  vernommen, 
Daß  jr  noch  mehr  sollen  herkommen. 
Ich  furcht,  wir  möchten  werdn  verrathn. 

Charitas  sagt: 
80  Ey,  schweigt!  wenn  mir  das  brecht  ein  scbadn, 
So  het  ich  sie  nicht  her  beschidn. 
Darumb  seid  still!  gebt  euch  zu  fridn! 

Dietlieb,  der  Schneider,  geht  ein  vnd  sagt: 

Zart  schöne  Frau,  ein  guten  tag! 
86  Ir  wist  wol,  wem  ich  frage  nach. 
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Sagt  mir,  ob  blatz  za  finden  wer! 

Charitas  sagt: 
Ja,  schweigt  nar  vnd  stelt  ench  hieher! 
Ich  hoff,  jr  solt  halt  gwehret  wern. 

5  Dietlieb  sagt: 

Daß  hör  ich  warlich  von  hertzn  gem. 

Zum  Hannibal  sagt  er: 
Secht,  Hannibal,  was  macht  jr  hie  ? 

Hannibal  sagt: 
10  Da  het  ich  each  gesuchet  nie. 
£ur  zttkunfft  hat  mich  wander  gnommen. 

Dietlieb  sagt: 
In  das  Hauß  bin  ich  vor  nie  kommen. 
Ich  soll  hie  warten  aoff  ein  Mann. 

15  Charitas  sagt: 

Secht!  dorten  kummt  er  eben  schon. 
Also  ist  der  rausch  eben  gantz. 
Sich  soll  halt  hebn  der  Bettlerstantz. 

[87]        Dietlieb  sieht  gegen  den  zusehem  vnnd  sagt: 

20  Ich  weiß  nicht,  wie  ichs  soll  Terstohn. 

Was  sollen  vnser  drey  da  thon? 

Nichts  anders  ich  zu  fürchten  hab, 

Als  das  mich  die  zwen  schmiren  ab, 

Die  sie  mit  fleiß  hab  bschieden  her. 
t5  Wolt,  daß  ich  wider  draußen  wer. 

Endres,  der  Schuster,  geht  ein  vnd  sagt: 
Ein  guten  Abend,  jr  Biderleut! 

Charitas  sagt: 
Meister  Endres,  mir  Gottwillkum  seit! 
80  Da  stelt  euch  zu  den  zweyen  hin. 
Biß  ich  da  folgents  fertig  bin! 

Sie  geht  eilent  ab.    Endres,  der  Schuster,  sagt: 
Die  Frau  hat  mich  beschieden  her; 
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Nicht  weiß  ich,  was  ist  jr  beger. 
Wenn  ich  west,  das  sie  Dichtes  wolt, 
Sie  mich  her  nicht  bracht  haben  solt. 
Nicht  weiß  ich,  was  sie  macht  mit  ench. 

6      Charitas  geht  wider  ein  ynd  sagt: 
Nun  solt  jr  all  bekommen  gleich, 
Dem  jr  so  lang  seit  nachgangen, 
Doch  bißher  nicht  knndt  erlangen; 
Denn  ich  hab  zngschlossen  die  Thflr. 
10  Niemand  ist  hinn,  als  ich  vnd  jr; 
Da  wOll  wir  ein  weil  lastig  sein. 

Dietlieby  der  Schneider,  sagt: 
Ich  wer  lieber  bey  euch  allein. 
Zu  verrichten,  wie  jr  wol  wist. 

15  EndreSy  der  Schuster,  sagt: 

Dasselbig  mein  meinung  auch  ist. 
Bey  euch  wer  ich  nur  allein  gem. 

Hannibal  sagt: 
Ja  was  jr  all  zwen  thut  begem, 
so  Dasselb  ist  auch  die  meinung  mein. 
Ich  wolt,  ich  wer  nicht  kommen  rein. 
Fflrwar,  vnglück  midi  anten  thut. 

Dietlieb  sagt: 
Mein  Hertz  im  Leib  vnd  all  mein  Blut 
S5  Zittert  mir  hinn  in  eurem  hauß. 

[87^]  Charitas  sagt: 

£ur  keiner  kan  mehr  kommen  nauß. 
Mein  Mann  der  kommt  die  gaß  rauß  gangn. 
All  drey  werdt  jr  einglegt  vnd  gfangn 
80  Ynd  mit  mir  in  peinlich  straff  bracht. 

Hannibal  feit  zu  fuß  ynd  sagt: 
0  Frau,  ich  bitt:  seit  doch  bedacht, 
Wie  wir  möchten  dem  Beckn  empflihn! 

Dietlieb  sagt: 
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Ach,  Frau,  was  habt  jr  vns  geziehn  ? 
Wir  kommen  all  vmb  Leib  ynd  Lehn. 

Charitas  sagt: 
Ein  gnten  rath  will  ich  euch  gebn. 
6  Kein  erlOsung  ist  nicht  zu  hoffn, 
Ir  kricht  dann  eilent  in  Backoffn. 

Sie  krichen  äuchs  ins  loch;  dann  würfft  sie  Sack  ftir  vnd  sagt* 

Da  hat  ein  grossen  sack  ein  jeder. 

Da  krig  er  nein  vnd  leg  sich  nider! 
10  Denn  bind  ich  zu  vnd  in  die  eckn 

Stell  ich  sie  zu  den  andern  säckn; 

So  kan  euch  nicht  sehen  mein  Mann. 

Wenn  er  denn  heint  wird  zu  beth  gähn, 

Will  ich  euch  lassen  auß  dem  hauß. 
16  Doch  soll  sich  eur  keiner  durchauß 

Weder  regen  oder  wenden, 

Ob  wir  vnglück  entweichn  könden. 

Sie  krichen  in  die  Sack,  sie  welchert  sie  auffs  geneust  zusam- 
men.   Wiliwalt,  der  Beck,  kummt  mit  Leudolten^  Beim  Elnecht, 
so  vnd  sagt: 

Weil  Tns  nicht  gmalen  werden  kan, 

Muß  ich  mein  schatzmel  greifen  an. 

Das  Brott  ist  heut  wol  gangen  ab. 

Weil  ich  dann  keinen  vorrath  hab, 
85  So  wöll  wir  abbachen  ein  hitz. 

Drumb  thu  den  Ofen  heitzen  jtz! 

So  könn  wir  zeitlich  fertig  sein. 

Trag  auch  ein  sack  Mehl  herein, 

Das  es  ein  weng  erwarmen  thu! 

so  Leudolt  sagt: 

Ja,  ich  wils  als  gehn  richten  zu. 

Leudolt  geht  ab.     [87^]  Der  Beck  sagt  zu  Charitas,  seinem 

Weib: 
Mein  Charitas,  mein  Lieb  vnd  treu 
as  Soll  gegen  dir  stetigs  werden  neu, 
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Weil  du  in  d'  garn  brachst  die  Gsellen« 
Die  dir  theten  nach  ehm  stellen. 
Der  Knecht  ist  schon  gar  wol  abgricht, 
Wol  zu  peinigen  die  drey  Bößwicht 

Leudolt,  der  Elnecht,  geht  ein,   tregt  etliche  BeckeiiBpreuasel 

vnd  brinnende  schleisaen,    geht  zum  Ofen.     Der  Ooltschmid 

sieht  nut  dem  Kopff  ranß.    Leudolt  sagt : 

Dieweil  dann  mein  Beck  haben  wolt, 
Daß  ich  den  Ofen  haitzen  solt, 
10  So  will  ich  sein  befelch  verrichtn. 

Hannibal  sagt  im  Backofen: 
0  weh  der  jemerlichen  gschichtn! 
Itzt  maß  ich  nan  verlim  mein  Lehn. 
Ich  will  dir  zwantzig  Thaler  gebn: 
15  Schon  nur  mein  ynd  laß  mich  daYon ! 

Leudolt  nimmt  den  dritten  Sack  vnd  sagt: 
Was  hasta  im  Backofen  zu  thon?  , 

Was  gilts,  ich  wöls  gseß  wermen  dir? 

Hannibal  sagt: 
so  Adi,  nimm  zwantzig  Thaler  von  mir 
Ynd  hilff  mir  lebendig  anß  dem  haaß! 

Leudolt  sagt: 
So  zahl  mirs  also  haar  herauß 
Ynd  krig  da  in  den  sack  hinein! 
85  Wenn  wir  mit  der  hitz  fertig  sein, 
Werd  ich  mit  andern  sacken  vil 
Dich  auch  führen  wol  in  die  Mflhl, 
Dir  mit  dem  lehn  helffen  davon. 

Hannibal  reckt  jms  gelt  naufi  vnd  sagt: 
80  0  ja,  ich  wils  als  gar  gern  thon. 

Er  steigt  raußj  dieweil  nimmt  ein  anderer  beim  eingang  #^*fl 
Feur  von  Leudolten  vnnd  das  holtz,  als  wens  im  [87**]  Ofen 


• 
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leg ;  80  steckt  der  Leudolt  den  Goltschmidt  in  sack  vnnd  tregt 
jn  ab.     Der  Beck  sieht  zu,  weists  seiner  Frauen,  lacht  vnnd 
geht  ab.     Dietlieb,  der  Schneider,  sagt  im  Sack: 
0  Meister  Endres,  wie  wirds  tus  gehn? 

5  Endres  sagt: 

Ja  wir  seind  je  armer  dropffen  zwen. 

Der  hat  vor  seim  Knecht  befolhn, 

Er  solt  ein  sack  ins  Beckhauß  holn. 

Ach  wenn  er  vnser  ein  ergriff, 
10  Der  ander  jm  anch  nicht  entliff.  « 

Ich  sorg,  der  Goltschmid  sey  verbrend, 

Im  Backofen  gnommen  ein  end, 

Weil  in  der  Beck  einheitzen  hiß. 

Dietlieb  sagt: 
15  0  wir  müssn  all  sterbn ;  das  ist  gwiß. 

0  kern  ich  nar  das  mahl  davon! 

Ich  wolt  der  Beckin  müssig  stahn 

Vnd  mein  tag  keins  Weibs  mehr  begem, 

Als  die  ich  haben  könd  zu  ehm. 
80  0  still  1  ich  hör  den  Becken  kommen, 

Im  Hauß  vmbschwirmen  vnd  brommen. 

Wiliwalt,  der  Beck,  geht. ein  vnd  schreit: 
Leudolt,  bring  mir  den  sack  mit  Mehll 

Leudolt  sagt: 
25  Ja,  daran  soll  erscheinen  kein  fehl. 

Er  nimmt  den,  Leudolt   fast   in  auff,   tregt  in  zum  Becken, 

würfiFt  jn  nider  vnd  sagt : 
Fürwar,  Beck,  mich  gentzlich  gedeucht. 
Es  sey  das  Mehl  so  grausam  leicht 
so  Oder  gar  patzet  vnd  so  hOgret. 

Wiliwalt,  der  Beck,  sagt: 
Ja  der  sack  sieht  so  grausam  knögret; 
Auch  so  thut  sich  darinn  bewegn 

2  F  Bich. 
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Was  lebendiges  vnd  sich  regn. 

Lendolt  sagt: 
Was  lebendigs  solt  kommen  hinein? 

[88]  Wiliwalt  sagt: 

5  Es  muß  der  leidig  Teuffei  sein. 
Schau,  wie  es  zittert  vnd  Bidmen  thut! 

Leudolt  sagt: 
Das  Mehl  zum  bachen  ist  nicht  gut. 
So  lOß  ich  auch  den  sack  nicht  auff. 

10  Wiliwalt  sagt: 

«     So  geh  vnd  trag  ein  andern  rauff! 

Lendolt  geht  ab.     Wilibalt,  der  Beck,  sagt: 

Bsonder  ml  ich  den  Pfarrherr  hörn, 

Ob  er  den  Teuffei  wolt  beschwern 
15  Vnd  was  er  mir  geh  für  ein  rath, 

Daß  der  Teuffei  nicht  füget  schadt. 

Leudolt  bringt  den  andern  sack  auch,  würfft  jn  nider  vnd  sagt: 
Der  sack  lebt  auch  warlich  vnd  gwiß. 

Der  Beck  lacht,  verwundert  sich  vnd  sagt: 
10  Mein  tag  hab  ich  nicht  gsehen  diß, 

Daß  je  eim  Becken  Mehl  oder  Korn 

In  Säcken  wer  zu  Teuffein  worn. 

Sag!  hast  den  Ofen  gheitzet  du? 

Leudolt  sagt: 
S6  Ja  auffs  heist  ist  er  grichtet  zu, 
Daß  man  wol  kOnd  schiessen  darein. 

Wiliwalt  sagt: 
Nimm  die  zwen  sack  vnd  wflrff  sie  nein 
Vnd  laß  die  Teuffei  all  verbrinnenl 

80  Leudolt  sagt: 

Beck,  es  ist  noch  ein  sack  drinnen 
Yol  Teuffei;  den  trag  ich  auch  rein 
Vnd  schiebs  all  mit  einander  ein. 
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Er  geht  fluchs  ab,  bringt  noch  ein  Back,  wirfft  jn  bej   dem 
Backofen   nider.     Der  Beck   welchert   die  andern   sack  auch 

zum  Ofen.     Dietlieb  schreit: 
Aa  weh!  hört  auffi  ich  bitt  durch  Gott. 

5  Endres,  der  Schuster,  schreit: 

Ach  weh  deß  Jammers  vnd  der  DOth! 
[88^]  0  Herr,  Hilff  vns  in  vnsern  nöten! 

Wiliwalt  sagt: 
Hört,  hört!  Die  Teuffei  von  Gott  reden. 
10  Ich  trau  euch  nicht ;  jr  mQst  hinein. 

Dietlieb  sagt: 
0  Wist,  daß  wir  kein  Teuffei  sein! 
Ich  bin  Meister  Dietlieb,  der  Schneider. 

Wiliwalt,  der  Beck,  sagt: 
16  Wens  war  wer,  best  ein  Scheer  beyder 
Ynd  schnids  dich  selber  auß  dem  sack. 

Endres  sagt: 
In  grössern  nöten  ich  nie  Stack. 
Last  mich  nauß!  eur  Schuster  ich  bin. 
so  Ich  will  es  nicht  mehr  thun  forthin. 
Sagt  nur  nichts  davon  meinem  Weib! 

Wiliv^alt  sagt: 
Bist  ein  Schuster,  so  hast  ein  kneib 
Ynd  kanst  dich  leichtlich  ledig  machn. 
S5  Wir  wollen  euch  im  Ofen  bachn, 
Ir  seit  darnach  gleich  wer  jr  wolt. 

Hannibal,  der  Goltschmidt,  sagt: 
Meinethalben  jr  wissen  solt. 
Ich  bin  der  Goltschmid  Hannibal. 
so  Werd  jr  mich  nicht  nauß  lassen  ball, 
So  muß  ich  ersticken  vnd  sterbn. 

Wiliviralt  sagt: 
Eur  keiner  soll  kein  gnad  erwerbn, 
Dieweil  ich  vor  eur  keinen  sach 
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Id  meinem  hanß  mein  lebentag. 
Warnmb  wolt  jr  nicht  bleiben  drauß? 

Hannibal  sagt: 
0  vmb  Gotts  ^rillen,  last  vns  nanß! 
6  Sagt  ynsern  Weibern  nichts  davon ! 
Den  schimpf  vnd  spot  wöl]  wir  vns  han 
Ynd  legn  hundert  Galten  darnebn. 

Leudolt  sagt: 

Ein  guten  rath  will  ich  euch  gebn. 
10  Wir  wollen  Morgen  die  drey  Narrn 

In  jren  sacken  auif  eim  karru 

Gehn  Marck  fahrn,  sie  zu  yerkauffen. 

Da  wird  ein  groß  Gsiud  zulaufen. 

So  würden  sie  zu  spot  vnd  schand 
15  Bey  allen,  die  sie  beten  kand. 
[88^]  Villeicht  kommen  auch  jre  Frauen, 

Die  vnser  wahr  wolten  beschauen; 

Die  nemen  sie  am  teursten  an. 

Wiliwalt  sagt: 
«0  Fürwar,  also  wöll  wir  jm  thon. 
Kum  rein,  das  wirs  der  Frauen  sagn! 

Dietlieb  sagt: 
0,  mein  Frau,  die  würd  mich  verklagn. 
So  kommen  wir  all  drey  in  noth. 
S5  Darfür  wer  ich  vil  lieber  todt. 

Der  Beck  ynd  sein  Knecht  geht  ab.     Endres  sagt: 
Ach  Gott,  wie  törlich  hab  ich  thon! 
Wie  hübsch  hat  sie  vns  geetzet  an, 
Die  wir  hielten  für  ein  Bulfranen ! 
80  Keim  Weib  will  ich  mein  tag  mehr  trauen, 
Mich  lassen  gnügeu  an  meim  Weib. 

Dietlieb  sagt: 
Andermal  ich  daheimcn  bleib 
Ynd  pletz  ein  weil  alt  hosen  darfür. 

36  Ist  nicht  des  Bulens  worden  mir, 

m 
27  ADetsen  =  «Dlocken.    GrimmB  wörterb.  1,  290  f.  29  F  Kein. 


9'  (46)  2788 

So  back  sich  ein  andrer  dargegn! 

Hannibal  sagt: 
Mein  Frau  ist  gar  nicht  zn  bewegn, 
Daß  ich  nun  fort  mein  lebtag 
5  Vor  jr  ein  gnts  wort  haben  mag, 
Wenn  sie  deß  vbl  von  mir  wird  jnnen. 
Kein  wnnder  wers,  ich  körn  von  sinnen. 
Ich  weiß  nicht,  wie  ich  thn  mein  sachn. 
Fürwar,  mir  ist  gar  tenr  das  lachn. 

Beck  geht  ein  mit  CharitaSy   der  Beckin ,    vnd  Leudolt, 
seim  Knecht.    Wiliwalt,  der  Beck,  sagt: 
Charitas,  wie  gfelt  dir  vnser  fttrschlag. 
Daß  wir  jtzt  frfl  auff  den  Marcktag 
Vnser  Teuffei  fail  bitten  wölln? 

15  Charitas  sagt: 

£s  gschicht  recht  solchen  losen  gselln, 
Die  redlich  Weiber  vnd  Jungfrauen 
Solch  vnehrliche  stuck  zutrauen, 
In  vnehr  dörffen  muthen  an. 

so  Hannibal  sagt: 

Ach  Frau,  wir  haben  vnrecht  thon. 
]  Ich  bit  fleissig:  last  euch  erbarmen 

Yber  yns  gfangene  Armen! 
Yerzeicht  yns  vnser  MissethatI 

26  Charitas  sagt: 

Ir  gschrey  im  sack  gleich  ein  glanck  hat, 
Wie  der  gefangnen  im  Schulthurn. 
Wolt  jr  mich  halten  für  ein  hum. 
So  müst  jr  drum  empfangn  eurn  lohn, 
80  Daß  jr  eur  lebtag  denckt  daran. 
Drum  schlept  sie  an  den  Marckt  hinfür! 

Dietlieb  sagt: 
Yil  lieber  ich  den  halß  verlir. 

m 
1  F  bock«.        19  In  ms  ihnnL       S29  F  Blast    Ebenso  3761,  10. 
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Sie  schleppen  sie  zu  Marck,  leinens  auff.    Kommt  Maria,  die 

Goltschmidin,  ynnd  sagt: 

Mein  Mann  die  Nacht  ist  blieben  auß. 

0  wenn  leb  west  das  hurenhanß, 
5  Darinn  der  lecker  sich  aaff  helt! 

Ich  hab  im  schon  wechter  bestelt, 

Den  hat  der  Bargermeister  befohln, 

Daß  sie  das  gantz  nest  sollen  holn. 

An  mir  er  je  ja  Weibs  gnug  hat. 
10  So  hat  er  ein  gate  Werckstat 

Ynd  will  dennoch  kein  gnt  nicht  than. 

Za  dem  gelt  ich  nicht  kommen  kan, 

Wolt  sonsten  gern  gehn  Marck  lauffen. 

So  hab  ich  kein  gelt,  vmb  mben  kanffen. 

16  Agatha  geht  ein  ynd  sagt: 

Sols  mir  nit  weh  than  auff  den  Baben? 

Mein  man  zu  hochzeitlich  freaden 

Soll  ein  Breutigam  eilent  kleiden; 

So  ist  er  heat  außglegn  die  nacht. 
90  Daß  Creutz  mich  schir  gar  töricht  macht, 

Daß  er  mit  andern  Bul weihen 

Darff  hurerey  vnd  vnzucht  treiben 

Ynd  versaommt  daß  sein  vmb  deßwegn. 

Was  soll  Gott  gebn  für  glflck  ynd  segn, 
S5  Wo  man  geht  solchen  sachen  nach  ? 

Maria  geht  hinzu  ynd  sagt: 

£y,  Nachbaurin,  ein  guten  tag! 
Ir  secht  schir  wol  so  säur  als  ich. 

Agatha  sagt: 

so  Ja  solt  es  nicht  verdrissen  mich  ? 
[89]  Mein  Mann  ist  heut  gelegen  auß. 

Maria  sagt : 

Meiner  ist  auch  nicht  kommen  ins  hanß. 
Nicht  weiß  ich,  wo  das  dritt  gleich  ist. 
t6  Den  Schuster  mein  ich,  den  jr  wol  wist. 
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Derselbig  ghört  aach  in  den  ohrn. 

Violena,  die  Schusterin,  geht  ein  vnd  sagt : 
Ich  wolt,  das  ich  uicht  wer  geborn. 
Daß  außligen  kan  ich  nicht  leidn. 
5  Will  mich  von  meim  Mann  lassen  scheidn. 
Dieweil  doch  will  sein  kein  aaifhör, 
Will  sehen,  wie  ich  mich  ernehr. 
Potz,  dort  stehn  meine  Nachbäurin  zwa. 
Ich  will  gehn  vnd  jn  sprechen  zu. 

Violena  geht  zu  den  Weibern  vnd  sagt: 
Ein  gutn  Morgn !  was  habt  jr  so  frn 
Für  ein  hefftig  gsprech  alhie? 
Sagt  mir,  ob  der  rath  heimblich  ist! 
Ich  meins  theils  bin  gar  hart  endrüst. 
15  Mein  Mann  der  ist  heat  nicht  heim  kämmen. 

Maria  sagt: 

Vnd  ist  es  war,  ich  bit  euch  drummen, 

So  wirds  auch  sein  die  warheit  noch. 

Daß  sie  all  drey  seind  in  eim  gloch. 
so  Darumb  jr  wöU  der  Teufel  waltn ! 

Wir  wollen  all  drey  zammen  haltn. 

Ynd  wenn  wir  sie  nun  thun  erfahrn, 

Wollen  wir  jn  der  streich  nicht  sparn 

Vnd  vns  mit  ernst  an  in  rechen 
85  Vnd  jiien  jren  hochmuth  brechen. 

Sie  gehn  zu  den  Säcken,  greiffen  sie  an  vnd  sagt  Agatha : 
Guten  Morgn,  lieber  Nachbaur  Beck! 
Was  habt  jr  da  für  knorret  sack 
Vnd  was  für  kramet  ist  darin? 

80  Der  Beck  sagt: 

Die  war  tregt  zwar  geringen  gwin, 
Dann  ich  will  sie  geben  gar  recht. 
Wenn  jr  sie  alle  drey  besecht. 
So  wolt  ich  sie  verkauffen  euch. 

1  obrn  SB  Orden. 
Ayrer.  176 


2786  (46)  F89 

Violena  sagt: 
So  wöll  wir  sie  besehen  gleich, 
Weil  jrs  so  wolfeil  geben  wölt. 
Ists  dann  ein  wahr,  die  vns  gefeit, 
[89^]  5  So  zahlen  wirs  euch  also  baar. 

Es  löst  ein  jede   ein  Sack  auff,   streiffen   die  Sack   abwartz, 
so  stecken  die  Männer  drinnen,  heben  die  Hand  auff.     Maria 

schlegt  jhren  Mann  an  Kopff  vnd  sagt : 

Potz  Clement,  vnd  ist  das  war? 
10  Die  drey  seind  in  ein  feilen  kommen. 

Vmb  Gotts  willen,  wo  habt  jrs  gnomen? 

Der  Teuffei  kauff  euch  die  wahr  ab! 

Wiliwalt,  der  Beck,  sagt: 
In  meim  hauG  ich  s'  gefengen  hab. 
15  Wolt  jr  sie  nicht  abkauffen  mir  ? 

Agatha  gibt  jrem  Mann  ein  Maultaschen  vnd  sagt: 
Seh,  du  Schelm!  hab  die  taschen  dir, 
Du  Ehrvergessner  loser  Mann! 

Violena  gibt  jrem  Mann  auch  ein  taschen  vnd  sagt: 

80  Was  hast  ins  Becken  hauß  zu  thon  ? 
Wolstu  sein  Tugentsame  Frauen 
Für  ein  Bolch  lose  Vettl  anschauen. 
Wie  du  ein  loser  lecker  bist? 

Der  Beck  sagt: 
S5  Also  die  sach  zugangen  ist : 

Mein  Weib  hat  ein  jeder  die  Wochn 

Vmb  vnzüchtig  Lieb  angesprochn. 

Das  hat  mir  mein  Weib  alsbalt  klagt. 

Da  hab  ich  jr  befoihn  vnd  gsagt, 
90  Sie  soll  sie  all  drey  zu  sich  bscheiden 

Vnd  etlich  Sack  zubereiden. 

Wenn  ich  kumm,  das  sie  krigen  drein; 

Also  sie  all  drey  gfengen  sein. 

Die  will  ich  euch  hie  geben  wider, 
85  Sein  straff  wird  wissn  zu  leiden  jeder, 
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Daß  er  nun  hinfort  nimmennehr 
Abschneid  eim  redlichen  Weib  sein  Ehr. 
Doch  sielt  mir  wider  zu  mein  Sackt 

Maria  sagt: 
6  Ey,  habt  groß  damck,  hertzlieber  Beck  t 
Nan,  jr  Weiber,  so  hebet  an 
Ynd  gebt  den  Schelmen  jren  lohn ! 

[89®]  Sie  Bchmim  sie  in  den  sacken  gar  wol  ab ;  endlich  kri- 
gen  sie  herauß,  fallen  den  Weibern  zu  fuß,  heben  die  Hand 
10  aofify  vnd  sagt  Hannibal: 

0  Hertzliebs  Weib,  ich  bit  Ymb  gnad, 

Dann  mich  der  Teuffei  verführt  hat 

Ynd  aach  der  Beckin  schöner  Leib. 

Verzeih  mir  das.  Hertzliebes  Weib! 
15 Nimm  mich  ^ider  zu  gnaden  an! 

Ynd  wils  mein  lebtag  nimmer  than, 

Mir  vol  lassen  ein  wamnng  sein 

Ynd  mich  fort  halten  dein  allein. 

Laß  mich  nar  nicht  zu  schänden  wem! 
so  Will  forthin  daheim  bleiben  gern, 

Fleissig  warten  meiner  Werckstadt. 

Maria  sagt: 
Ich  will  dich  verklagn  vor  dem  Rath, 
Daß  da  bekommst  verdienten  lohn. 

26         Dietlieb,  der  Schneider,  sagt: 

Ach  Gott,  was  wolt  jr  fangen  an? 

Ymb  Gotts  willen  wir  darfQr  bittn. 

Wir  bahn  hent  die  Nacht  erlidn 

Im  Mehlsack  solch  groß  straff  vnd  pein, 
80  Die  nicht  wol  aaßzusprechen  sein. 

Hetten  vns  schon  deß  Lebens  verwegn. 

Agatha  sagt: 
Werst  daheim  bey  deiner  Franen  gelegn 
Ynd  best  deines  bemffs  gewart» 
86  So  werst  da  nit  glegen  also  hart 

176* 
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Vnd  best  mit  ruh  wol  können  schlaffn. 
0  solch  loß  Männer  soll  man  straffn, 
Daß  jnen  das  Hertz  im  Leib  kracht. 

Endres  sagt: 

6  Ich  bit :  vns  nicht  so  hart  außmacht  1 

Ich  bin  gewesen  ein  Krigsmann 

Vnd  hab  schon  etlich  zflg  gethon, 

Hab  mich  gebrauchet  vor  dem  Feind; 

Doch  muß  ich  sagen,  das  ich  heund 
10  Gehabt  die  allerergsten  Nacht. 

Wolt  auch  lieber  werden  vmbbracht 

Vor  dem  Feind  mit  bewehrter  Hand, 

Als  außstehn  solche  gfahr  vnd  schand. 

Darumb,  liebs  Weib,  thu  mirs  vergebn! 

16  Violena  sagt: 

Dasselbig  ist  mir  gar  nicht  ebn. 
[89^]  Weist  du  nicht,  daß  ein  jede  Khu 

Von  der  waid  laufft  jrem  stall  zu? 

Vnd  ist  ein  einfeltiges  Vieh; 
80  Doch  hat  sie  vernunfift  vber  dich, 

Daß  du  dein  hauß  nicht  finden  kanst, 

Auch  weder  Weib  noch  Kinds  verschonst 

Vnd  dörffst  dich  Bulens  vnderstahn. 

Die  Beckin  het  dir  recht  gethan, 
25  Hett  sie  dir  noch  baß  gfehren  mit.  * 

Endres  sagt: 

0  liebes  Weib,  begor  das  nit! 

Ich  weiß,  du  best  dich  lassn  erbarmen, 

Hestu  gsehen,  wie  man  vns  armen 
ao  In  Säcken  hat  hin  vnd  her  tragn, 

Zu  boten  gworffn,  gstossen  vnd  gschlagn, 

Eins  theils  in  den  Backoffen  gsteckt 

Vnd  mit  vil  troworten  erschreckt. 

Endlich  vns  her  auf  den  Marck  bracht. 
96  Secht,  wie  jederman  vns  aoßlacht, 

Daß  es  vns  schad  an  ynsern  Ehrn! 
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Vnd  jr  wolt  noch  mehr  straflf  begern, 
Die  man  vns  armen  solt  anlegn? 
Ich  bitt:  last  euch  nur  das  bewegn, 
Daß  wir  nichts  böses  habn  verbracht! 

5  Violena  sagt: 

Bey  dem  gedieht  ein  Mann  betracht, 
Daß  er  in  seinem  beruff  bleib 
Ynd  laß  eim  andern  Mann  sein  Weib 
Auch  in  jrem  beruif  zu  frid! 
10  Denn,  wenn  er  solches  vberschriet, 

Würd  drob  in  schaden  bracht  ynd  geschmecht. 
So  gschieht  jn  eben  nicht  ynrecht. 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Wiliwalt,  der  Beck. 

2.  Charitas,  sein  Weib. 

3.  Leidolt,  sein  Knecht. 

4.  Hannibal,  der  Goltschmidt. 

5.  Dietiieb,  der  Schneider. 

6.  Endres,  der  Schuster. 

7.  Maria,  die  Goltschmidin. 

8.  Agatha,  die  Schneiderin. 

9.  Violena,  die  Schusterin. 
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[90]  EIN  FASSMCHTSPIL,  DEB  VBEKWTNDEN  ELF- 

FEBESy 
mit  sechs  Personen. 

Vxor,  das  falsch  Weib,  geht  ein  vad  sagt: 

Ach,  was  hat  doch  mich  nur  bewegt, 

Daß  ich  80  vhel  hah  anglegt 

Mein  schön  Jungen  gerahten  Leib 

Vnd  das  ich  schönes  junges  Weib 
10  Hab  gnommeu  mein  dölpischen  Mann, 

Der  weder  schimpif  noch  schertzen  kan! 

Er  ist  vnfreundlich,  wie  ein  stock, 

Vnd  stinckt,  als  wie  ein  alter  Bock, 

RQrt  mich  die  gantze  nacht  nicht  an. 
15  So  will  er  auch  kein  arbeit  than. 

Kein  gnlten  gwind  er  ein  gantze  Wochn. 

Will  haben,  ich  soll  jm  wol  kochn 

Vnd  soll  jn  auff  das  best  Tractirn. 

Sag  ich,  es  thu  dem  Mann  gebüm, 
so  Daß  er  soll  das  Weibe  ernehrn, 

So  thut  er  mir  den  Palck  erpern. 

Damit  hat  er  mich  scheuch  gemacht. 

Hab  mir  ein  andern  list  erdacht 

* 
2  F  Faßnacht.  Über  den  stoff  s.  meiDe  erzShlangen  ans  altdentsohan 
handschrilteD  gesammelt  8.  693.  Ähnlich  sind  die  dort  a.  810  und  824  ga- 
gebenen erzählangen  vom  pfalTen  mit  der  snner  und  von  aioar  ftawen,  die 
ain  pfaffen  bulet,  und  wie  vil  sie  irn  man  unglicks  anleget  Ygl.  roman  des 
sept  sages  s.  clxxxix.  Einleitang  zu  BQhelers  Diodedan  a.  55.  Liebrechta 
Dnnlop  s.  239  f. 


2792  (47)  F  90 

VdcI  lieb  gewonnen  ein  andern. 
Mein  Mann  mag  bleibn  oder  wandern, 
So  biing  ich  dardurch  mein  Leib  hin 
Vnd  hab  sein  lieb  noch  zum  gewin. 
5  Schau !  dort  kommt  der  Hertzliebste  mein 
Ohn  alls  gefehr  zu  mir  herein. 

Amator  geht  ein  vnd  sagt: 

Ach  Hertzlieb,  einen  guten  tag 

Vnd  als,  was  ich  hab  vnd  vermag, 
10  Daß  wünsch  ich  euch  von  Hertzen  grund. 

Gott  sey  Lob,  das  ich  euch  hie  fund. 

Nach  der  mein  Hertz  lang  thet  lechtzen 

Mit  vnseglichn  seuiTtzn  vnd  echtzen! 

Ach  Hertzlieb,  hoch  bit  ich  euch  drum: 
15  Sagt  mir,  wie  ich  heut  zu  euch  kumm 

Vnd  mich  ergötz  in  eurer  Lieb! 

Vxor  sagt: 

Ein  guten  rath  ich  darzn  gib. 

Ein  schnür  bind  ich  an  meinen  Finger, 
»0  Vnd  das  jr  sorgen  dörfft  dest  winger, 

So  henck  ich  sie  zum  Fenster  nauß. 

Wenn  jr  zu  nachts  kommt  für  mein  hauß, 
[90**]  So  ziecht  nur  ein  weng  darbey  an! 

Vnd  wenn  entschlaffen  ist  mein  Mann, 
i5  So  komm  ich  bald  vnd  mach  euch  anff, 

Laß  euch  zu  mir  ins  hauß  herauff. 

Wenn  aber  mein  Manu  nicht  schlaffn  thnt, 

So  nemmt  ein  kleine  weil  für  gut! 

Er  schleift  doch  gar  halt  wider  ein: 
so  So  will  ich  euch  dann  lassen  rein. 

Daß  könn  wir  treiben  manchen  tag, 

£h  es  mein  Mann  erfahren  mag. 

Sagt,  wie  euch  der  rath  gfallen  thut! 

Amator  sagt: 
1  F  gawinnen. 
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Fürwar,  der  rath  ist  herrlich  gut. 
So  gscheid  wer  ich  mein  tag  nie  gwessen, 
Daß  ich  den  rath  het  außerlesen. 
Secht!  da  habt  euch  zu  lohn  die  Cronenl 
5  Wenn  ich  komm,  will  ich  euch  baß  lohnen. 
Itzt  scheid  ich  von  euch  mit  wissn  ab. 

Vxor  sagt: 
Ich  bedanck  mich  der  reichen  gab. 

Er  gibt  jr  die  Hand  vnd  geht  ab.     Vxor  sagt  femer : 

10  Das  gelt  hab  ich  verdienet  gschwind. 

Ein  wochn  mein  Mann  so  vil  nit  gwlnd. 

Wiewol  er  nun  nichts  weiß  davon, 

So  hilfft  er  mirs  doch  als  verthan. 

Nun  will  ich  bald  heimgehn  zu  hauß, 
15  Die  schnür  zum  laden  hencken  rauß. 

Inmittclst,  eh  man  schlaffen  geht, 

So  bind  ich  sie  neben  ans  beth. 

Wenn  ich  mich  dann  leg  in  das  beth, 

So  thu  ich,  wie  davon  ist  gredt. 

Abgang.     Maritus   (ob  man  virill,   in  gestalt  eines  Englendi- 
schen Jahnns)  geht  ein  vnd  sagt: 

Ich  bin  neulich  zogen  zu  hauß, 

Muß  schon  Pottensweiß  lauifen  auß; 

Dann  mein  Frau  thut  stehts  küffn  vnd  nagn 
S5  Vnd  vber  mich  gar  hefftig  klagn. 

Als  ob  ich  sey  vnfreundlich  gar, 

Ynd  gibt  vmb  mich  nicht  vmb  ein  haar, 

Sagt,  ich  wöll  wol  fressen  vnd  zehrn 

Vnd  könn  doch  nicht  ein  Ganß  ernehrn. 
90  War  ists,  das  ich  kein  gwerb  nicht  kan. 

ledoch  ich  sie  genommen  han, 
[90«]  Weil  sie  mir  etwas  hat  zubracht; 

Vnd  hab  mein  rechnung  dahin  gmacbt, 

Daß  sie  mich  davon  soll  ernehrn. 
85  Will  ich  mich  jres  zancks  erwehrn. 

So  muß  ich  laufen  vber  feit, 
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Mit  PotteolohB  crverfoen  gelL 
ÜAi  dbE  i^  jt20  lassen  gsdiehoi, 
Wefl  mir  jr  Freimd  anf  die  gam  tehea. 
Ach  Gott,  der  ist  ein  armer  Ifann, 
s  Der  sein  Weib  nidit  eraehren  kaa. 
Der  jsset  far  Tnwftrdigs  &t>dl. 
Yü  nfitzer  wer  jnu  er  wer  todt. 
Zumal  wexui  das  Weib  Tod  jr  Freund 
Im  also  widerwertig  seind. 
itWie  mir  armen  laider  geschidit. 
Ich  werd  gescholten  ein  BöGvicfat 
Ynd  sej  kein  notz  Tod  gar  nichts  kftna. 
Ich  bfiß  nnr  ein  kein  Pfennig  gvinn. 

Er  greind  vnd  sagt: 

IS  Dasselbig  maf>  erbarmen  Gott ! 
Ich  zeich  dahin,  ich  bin  ein  Pott 
Ynd  hab  wollen  ein  Joncko-  sein.* 
ICr  fehh  gar  weit  die  rechnnng  mein. 

Abgang.     Kanunt  Fraier  vnd  Amicns.    Frater  aagt: 

»  Pfni,  soll  michs  al*er  nicht  yerdrissn. 
Daß  so  Tfl  geHs  stefats  thnn  einbAssn 
Ynser  Schwester  ynd  paß  nut  jrm  Haan? 

Amicns  sagt: 

Das  Bazhiererhandwerck  ich  kan. 
»Hab  TÜ  groß  Herrn  Tnd  gmeis  konden. 

Den  ich  hafl  jr  schaden  Tnd  wnnden, 

Ynd  die  ich  thn  potzen  md  zwagn. 

Dafi  teglich  Pfennig  thnt  eintragn. 

KcMh  dennoch  ich  ohn  sorg  nit  bin. 
»Daß  ich  mich  bring  ohn  ei&bnß  hin. 

Die  gvt  zeit  ist  weck:  darza  hew 

AK  was  der  Mensch  darf,  ist  gar  tevr, 

Ynd  sich  je  l«iger  je  schwerer  emehra. 

WiU  dner  hie  t<md  Pendlein  zehni. 
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Leg  er  acht  tansent  Galten  an. 
Vom  zins  er  sich  doch  nit  nehm  kan, 
Wenn  er  nur  trincken  will  ein  Bier. 

Frater  sagt: 
5  Nicht  wol  habens  getroffen  wir, 
[90^]  Das  wir  nicht  seind  darzwischen  kommen, 

Da  sie  hat  diesen  Narrn  genommen, 
Dann  jr  gut  wird  sie  nicht  lang  kleckn. 

AmicuB  sagt: 
10  Wie  haben  wir  es  können  schmeckn, 

Daß  er  so  gar  nichts  können  soll? 

Wenn  man  freyd,  lobt  man  die  Leut  wol 

Ynd  gibt  sie  alle  dar  für  reich 

Ynd  das  eins  sey  dem  andern  gleich; 
15  Wenn  man  aber  zasam  thut  kummen. 

So  sieht  man  erst,  was  man  hat  gnommen. 

Non  will  sich  nidit  ziemmen  yns  beiden, 

Die  zwey  Yon  einander  zu  scheiden, 

Sonder  wölln  kommen  vnd  zoschauen. 
ao  Wenn  Maritas  wolt  seiner  Fraaen 

Nicht,  wie  sich  gebürt,  halten  hanü, 

Wöll  wir  jn  dapffer  machen  anß 

Ynd  drohen  anff  die  Obrigkeit. 

Yilleicht  im  das  nachdencken  geit, 
S5  Daß  er  sich  verhalt  desto  baß. 

Sie  gehn  ab.     Frater  sagt: 
Ja,  wir  wollen  yersachen  daß. 

Vxor  geht  oben  auff  die  zinnen,  hengt  ein  lange  achnnr  oben 

rab  vnd  sagt: 

80  Alhie  thn  ich  Yon  dißwegen, 
Wenn  sich  nur  thut  das  schnflriein  regen 
Ynd  ichs  an  meim  Finger  empfind, 
So  mach  ich  anff  meim  Bulen  geschwind, 

U  F  den.        80  «lol't  wUlu 
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Weil  jtzt  Dicht  ist  daheim  mein  Mann. 

Ynd  wer  er  gleich  daheimen  schoo, 

So  schoarcht  er  doch  ein  gantze  nacht 

Er  würd  wol  vier  mahl  ymh  gebracht, 
5  £h  er  ein  mal  drob  thet  erwachn. 

Ich  maß  mir  selbst  der  schalckheit  lachn, 

Daß  ich  jn  also  kan  bethöm. 

Nun  will  ich  wider  einwärts  kehm. 

Mich  abziehen  vnd  legen  nider; 
10  Dieweil  so  kommt  mein  Hertzlieb  wider. 

Sie  geht  weck,  kommt  Amator  vnd  sagt : 
Die  schnür  sich  ich  dort  bey  dem  hanß 
Oben  zum  Fenster  hencken  ranß. 
Nan  ist  gar  guter  lufft  yorhand, 
15  Daß  mich  yerstören  kan  niemand. 

[91]  Er  geht  hin  zu,  zeucht  an  der  Schnur.    Vxor  geht  her- 
fUr,  sieht  oben  rauß  in  einer  SchiafiFhauben  vnd  Nachtbeltz 

vnd  spricht: 
.   Ach  Hertzlieb,  stoß  an  der  ThOr  an! 
solch  hab  euch  auffgezogen  schon. 
Verzieht,  daß  jhr  euch  stosset  nicht! 
Ich  wil  halt  kommen  mit  eim  Liecht 

Er  geht  hinein.   Maritus  geht  ein  mit  aeim  Spießlein  vnnd  sagt : 

Die  gantz  Nacht  bin  ich  heut  gloffn 
t6  Vnd  hab  ein  bösen  Weg  antroffn. 

Wolt  sonst  schon  wol  daheimen  sein, 

Sehen,  wie  sich  die  Fraue  mein 

In  meim  abwesen  ghalten  het. 

Der  Hund  mir  Yor  dem  Liecht  vmbgeht, 
80  Weil  sie  mir  ist  so  gar  abholt, 

Daß  sie  wol  ander  lieben  solt 

Vnd  mir  lassen  das  nachsehen. 

Sie  thut  mich  wol  so  außscbmehen. 

Nun  hab  ich  verdient  etlichs  Gelt, 
SS  Daß  ich  bin  gloffen  vber  feit. 

Wenn  ich  heim  komm,  so  nimmt  sie  es  mir, 
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Gibt  mir  ein  Häbernbrey  darfür. 
Das  muß  ich  zu  danck  nemmen  an, 
Dann  ich  bin  gar  ein  armer  Mann. 

Er  geht  ab.     Die  Frau  gebt  mit  dem  Amator  ein  vnd  sagt: 

6  Hertzliebster  mein,  nemmt  jetzt  für  gntl 
Heint  zu  Nacht  wider  kommen  thnt! 
So  möcht  es  vielleicht  besser  wern. 

Amator  sagt: 

Ach  Gott,  ich  hab  mich  nichts  za  beschwern. 
10  Das  essn  vnd  trincken  war  als  gat, 

So  hett  wir  sonst  auch  vnsern  Math 

Nach  alles  vnsers  Hcrtzen  last. 

Wenn  ichs  nur  zu  verdienen  wüst, 

Wolt  ich  jederzeit  willig  sein. 
15  Dißmal  muß  es  geschieden  sein. 

Er  druckt  sie  vnd  geht  ab.     [91^]  Vxor  sagt: 
Mein  Hertzeslieb,  dein  Strassen  fahr! 
Der  liebe  Gott  dich  lang  gsund  spar! 

Als  er  wegk  ist,  sagt  sie  fermer: 
so  Secht !  das  ist  wol  ein  andrer  Mann, 

Als  ich  mir  einen  gnommen  han. 

Der  ist  feindselig,  wild  vnd  rau. 

Weiß  nicht,  wie  er  sol  haltn  ein  Frau, 
.  Ist  dölpisch,  grob  vnd  vngeschickt. 

26  Ich  wolt,  der  Teufel  hett  jhn  verschlickt. 

Ehe  vnd  ich  jhn  nie  gsehen  het. 

Potz  marter,  dort  er  gleich  rein  geht 

Vnd  hat  sich  beschlept  wie  ein  Sau. 

Zu  seinem  Beutel  ich  jhm  schau, 
30  Ob  er  viel  Gelts  erobert  hab; 

Wo  nicht,  schmir  ich  jhn  dapffer  ab. 

Maritus  geht  ein  mit  seim  Spießlein  Tnd  spricht: 
Ey  liebe  Alte,  wie  bin  ich  gloffnl 

8  F  Maritas. 
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Von  gantzem  Hertzen  thet  ich  boffo, 
Ich  wolt  dich  noch  finden  im  Bebt 

Vxor  sagt: 
Mein  schlaffen  dich  wenig  angeht, 
5  Wie  mich  aacfa  dein  lanffen  nidits  jrt. 
Sag!  wie  bist  da  im  Bentl  staffirt? 

Sie  greifft  jhm  in  die  Taschen,  nimmt  das  Gelt  rauß  ynd  spricht : 

Sol  das  dein  gantzer  Verdienst  sein, 
So  hast  da  aaff  der  Reise  dein 
10  Nicht  mehr  erobert,  als  das  Badgelt. 

Maritas  sagt: 
leb  glaabs;  wenn  man  laufft  yber  feit, 
So  maß  man  auch  za  essen  han. 
Ohn  Gelt  man  «das  nicht  haben  kan. 
15  Die  Wirbt,  die  rechnen  gar  za  tear. 

Vxor  sagt: 
Bas  bin  ich  jnnen  worden  heur, 
Als  du  vnd  auch  die  Gsellen  dein 
Liest  bey  dem  Wirbt  anstehn  den  Wein, 
ao  Daß  ich  viel  Galten  zahlen  mast. 
Geh  nein,  da  heßlicher  Ynlast! 
letzt  wil  ich  dir  ein  Sappen  kochn. 
Schaa!  wo  bist  in  dem  Dreck  vmbkrochn? 
Hast  dich  efzogn  als  wie  ein  San. 

[9P]         «8  Maritas  sagt: 

Ich  bitt  dich  dramm,  hertzliebe  Fraa, 
Halt  mich  etwas  ehrlicher  doch! 
Vmb  das  Gelt  hett  mir  der  Jahrkoch 
Ein  gates  Essen  wol  zugricht 

•0  Vxor  sagt: 

Man  maß  aaff  einmal  verthan  nicht. 
Morgen  maß  mau  wider  Gelt  han. 

13  man]  F  mach. 
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Geh  hin!  ihn,  was  dn  hast  za  than! 

Sie  gehn  ab.     Ancilla,  die  Magd,  geht  ein  ynnd  sagt: 

Ich  weiß  nicht,  wie  ichs  sol  verstahn, 

Daß  all  Tag  mein  Frau  ynd  jhr  Mann 
5  Ligen  also  in  zanck  vnd  Strauß 

Ynd  gehn  fremht  Männer  ein  ynd  aaß 

Bey  nächtlichr  weil,  daß  ich  schon  spOr, 

Die  sach  geht  nicht  recht  zn  mit  jr, 

Daß  mich  bedunckt,  daß  warlich  er 
10  Viel  besser,  als  mein  Frau  selbst,  wer. 

Doch  wil  ich  schweigen  wie  ein  Mauß 

Ynd  gar  nichts  schwatzen  auß  dem  Hauß, 

Auch  vnrecht  geben  keinem  theil, 

Daß  nicht  grosser  werd  das  vnheil. 
15  Find  ich  aber  ein  Dienst  für  mich, 

Werd  alhic  nicht  lang  bleiben  ich. 

Abgang.     Maritas  geht  ein  vnd  sihet  als  balt  vmb  nach  der 

Schnur,  ist  gar  zornig  vnd  sagt: 

Ja,  find  ich  da  dieses  Wahrzeichn, 
«0  Wer  hett  sein  Tag  gehört  dergleichn  ? 

Mein  Frau  die  ist  endschlaffen  schon. 

Stilschweigent  ich  gesehen  han, 

Daß  die  verschlagen  listig  Hur 

Hat  vmb  ein  Finger  gwickelt  die  Schnur, 
S5  Die  geht  fürs  Hauß  auff  t'  Gassen  rab. 

Dabey  ich  wol  zu  mercken  hab, 

Daß  sie  lest  ander  Männer  ein. 

Ein  rechts  spil  wird  daß  für  mich  sein, 

Daß  ich  recht  komm  hinder  die  sach. 
80  Die  Schnur  ich  an  mein  Finger  mach. 

Kommt  dann  der  Buhler  vnd  zeucht  dran, 

So  wil  ich  gar  eylend  auffstahn, 

Mich  in  mein  Harnisch  rüsten  gwiß 

Ynd  wil  den  Schelmen  mit  dem  Spieß 
[91^J         36  Dermassen  zeichnen  vnd  zurichtn, 

Daß  er  mir  laugnen  kau  mit  nichtn. 

Auch  wil  ich  abschmirn  mein  Frauen, 
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Daß  man  sie  kennen  sol  auff  tränen, 
Daß  sie  henck  an  eim  andern  Mann. 
Ich  wil  gebn,  wie  ich  gsagt  hab,  than. 

Amator,  der  Buler,  geht  ein  vnd  spricht: 

6  Ich  geh  za  meiner  liebsten  hin, 
Von  der  ich  hent  beschiedon  bin. 
Die  Schnur  henckt  jetzt  zum  Fenster  rauß. 
Die  sach  steht  gar  recht  vberauß. 
Schiäfft  Jhr  Mann,  so  bleibt  sie  nicht  lign. 
10  Die  Öffnung  der  Thür  wil  ich  krign. 

Er  zeucht  an  der  Schnur,   die  Schnur   wird   wider   gezuckt. 

Amator  sagt: 
Die  Schnnr  hat  sie  mir  zucket  wider. 
Gwiß  haben  sie  sich  spat  glegt  nider. 
15  Ich  muß  ein  kleins  weil  dulten  mich. 

Amator  sagt: 

Ach  hertzlieb,  laß  nicht  reuen  dich, 
Daß  ich  dich  auß  dem  Bett  aufftreib! 
Du  außerwehltes  liebes  Weib, 
w  Ich  wil  dirs  gar  reichlich  vergeltn. 

Maritus  reckt  den  Spieß  rauß  vnd  spricht: 

Du  Schelm,  wer  bist  du?  thu  dich  meltn! 
Nenn  dich,  bist  du  ein  ehrlicher  Mann, 
Auff  daß  ich  dich  erkennen  kan ! 
S6  So  kan  ich  wissen,  wer  du  bist. 

Amator  sagt: 

Dasselbig  mir  nicht  glegen  ist. 
Warts  du,  biß  ich  werd  melten  mich! 

Maritus   geht   besser   rauß,    hat   ein  Harnisch    vber  sich   ge- 
80  worffen  vnd  spricht: 

Gehst  nicht  weg,  so  erstich  ich  dich; 
Dann  ich  bin  gar  ein  jeher  Mann. 

21  F  Martins. 
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Amator  sagt: 
Deinthalb  ich  zwar  kein  forcht  nieht  han; 
[92]  Was  ich  förcht,  will  ich  dir  nicht  sagn; 

Wolt  sonst  ein  gänglein  mit  dir  wagn. 

Er  geht  ab.    Maritas  laufft  mit  eim  grossen  geschrey  raufi, 

schlägt  ins  Pflaster  vnd  spricht: 

0  Schelm,  da  mnst  mir  als  halt  sterbn. 
Kein  Mensch  sol  dir  kein  Gnad  erwerbn. 

Er  laufft  ab.     Die  Frau  geht  ein  mit  der  Magd.    Vxor  sagt : 

10  Ach  Ancilla,  ich  bitt  dnrch  Gott, 
Verlaß  mich  nicht  in  dieser  Noth! 
Vier  Cronen  gib  ich  dir  zu  lohn. 

Ancilla  sagt: 
So  sagt  mir  bald,  was  ich  sol  thon! 
16  Was  jhr  sagt,  will  ich  euch  gewehm. 

Vxor  sagt: 

Ich  wil  dir  alles  zahlen  gern. 

Wenn  dir  schon  ein  schad  folgt  daranß. 

Geh  eylend  hinauf!  zieh  dich  aaß 
so  Vnd  leg  dich  an  mein  Statt  ins  Bett  1 

Wenn  schon  mein  man  flacht  oder  redt, 

So  gib  jhm  bey  leib  kein  Antwort! 

Denn  will  ich  mich  hinsetzen  dort, 

Neben,  als  gilts  mir  Leib  vnd  Lehn, 
25  Vnd  gar  starck  yerlaagnen  darnebn. 

Daß  ich  heat  sey  kommen  ins  Bett. 

Ancilla  sagt: 

Wer  weiß  abr,  wie  mirs  drüber  geht? 
£ar  mau  möcht  mich  ?illeicht  erschlagn. 

80  Vxor  sagt: 

Ey  schweig!  was  wilt  da  davon  sagn? 
Ich  komm  dir  za  hilff  za  rechter  zeit 
Vnd  wil  bald  stillen  deinen  streit. 
Dir  auch  als  gar  wol  vergelten. 

Ayrer.  176 
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Ancilla  schüttelt  den  SLopff  ynd  spricht : 

Ein  solche  Magd  find  jhr  selten. 

ledoch  so  wil  idi  dem  mllen 

Euch  diß  als  Terrichten  zu  gfallen. 

[92^]  Die  Magd  geht  ab,  die  Frau  auch  vnd  holt  jhren  Neh- 

zeug.     Maritas  sagt: 

Et,  ich  hab  den  Schelm  weidlich  jagt. 

Mein  Leib  vnd  Leben  dran  gewagt. 

Kon  bin  ich  bej  meins  Lebens  Zeit 
10  Nie  gwest  in  einem  solchen  Streit. 

Ein  jeder  loff  ein  weil  voran. 

letzt  wil  ich  in  mein  Kammer  gähn 

Ynd  mein  Weib  gelb  Tnd  Himmelblau  schlagn. 

Damach  anch  jhren  Freunden  klagn. 
15  Was  sie  für  TbeU  hat  gethan. 

Vnd  daß  sie  es  nicht  Terlangnen  kan. 

Solin  sie  vberzengn  die  Wahrzeichn. 

Ich  wil  gehn  still  zu  jhr  naniT  schleichn. 


Er  geht  ab.     Yxor,   die  Frau,   bringt  jhren  Xelizeii^,   setzt 
sieh  in  ein  Ecken  md  nehu  singt  darzu  ein  lied»  Im  Thon : 

Von  der  Männer  Vntren. 


I. 
VTESi  ick  ai^ft  bab  ein  ncbeidcB 
Der  mir  Last  Tud  Freud  tebcu  kaa 
Tad  air  auch  nur  mein  geh  wnkuSy 
Vrsackt  er  mir  Cmtti  rnd  TiBskt. 

Tad  dAL*  :cb  jhm  siebt  h<:k  kaa  seia. 
Lau  m  BAiCktt  ös^a  ia>i«m  «iu. 
Der  st  aock  rM  sekl^oüer.  als  er. 
kk  w\^  di6  fr  «esscrbea 


5. 
O  jkr  wh  kfüit  Oidcfl.  wun^ier 


^  F  Mä«. 
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Mein  Magd  ligt  droben  in  seim  Bett 
Gott  weiß,  wie  er  mit  jhr  ymbgeht! 

Vnd  wenn  er  jetzt  bringt  meine  Freand, 
5     Seind  jhm  vorhin  im  Hertzen  feind, 
Wenn  die  kommen,  finden  mich  neben, 
So  werd  jhr  dann  groß  wnnder  sehen. 

5. 
Ey,  ist  es  nicht  ein  grosses  wunder? 
10     Sonst  liegen  stets  die  Weiber  vnder. 
Es  wird  sich  aber  bald  begeben, 
Daß  auch  die  Weiber  oben  schweben. 

[92C]  6. 

Die  Straff,  die  mir  mein  Mann  erdacht, 
15     Die  sol  werden  auff  jhn  gebracht, 
Vnd  daß  er  sol  sein  lebtag  mehr 
Mich  beschulten  keiner  Vnehr. 

7. 
Ach,  ich  bin  nur  ein  Fr&ulein  klein, 
20     Vnd  solt  mein  Mann  noch  so  groß  sein, 
So  wolt  ich  jhn  bedOren  wol, 
Daß  er  blau  für  schwartz  vrtheiln  sol. 

8. 
Ich  muß  auffhören  von  meinem  Gsang, 
25     Dann  es  möcht  sonst  werden  zu  lang, 
Dieweil  ich  wol  gehöret  hab, 
Mein  Mann  rumpelt  die  Stiegen  rab. 

9. 
Doch  wil  ich  sitzen  hie  allein 
80     Vnd  wil  mich  gar  nicht  legen  drein, 
Was  er  mit  meiner  Magd  fengt  an. 
0  schweigt  1  sie  kommen  warlich  schon. 

letzt  kommt  Maritus,  hat  die  Magd  in  der  Schlaffhauben  vnd 
in  einer  Nachtschauben  angefaat,  schlägt  auff  sie  vnnd  sagt: 

85  Halt,  Hur !  ich  will  dich  zeichnen  wol, 
Daß  man  dich  morgen  kennen  sol 
Vnd  wil  es  deinen  Freunden  klagn, 

176* 
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Was  sich  mit  dir  hab  zogetragiL 

Er  schlägt  sie  vbel  vnd  geht  ab.     Ancilla,    die  Magd,   geht 

za  der  Fraaen  vnd  sagt: 

Ach,  Fraa,  secht,  wie  ich  gschlagen  bin! 
5  Wo  sol  ich  arme  Dröpffin  jetzt  hin? 
Ear  Mann  der  hat  mich  also  gschlagn. 
Daß  ich  fflrwar  in  etlichen  tagn 
Kan  gantz  vnd  gar  kein  arbeit  thau. 

Vxor  sagt: 
10  Gehe  vnd  thn  zn  Amioo  gähn ! 
Sag  jhm,  daß  er  dich  salb  vnd  schmir! 
Vnd  was  er  verdienet  an  dir, 
Das  wil  ich  jhm  gar  wol  abtragn. 
Thn  nnr  nichts  von  den  Sachen  sagn! 

[92^]    Sie   geht  traurig  ab.     Die  Fraa   sitzt   dort  vnd  neht; 
kommt  Maritus  mit  Fratre  vnnd  spricht: 

Mein  Schwager,  ich  bitt :  sehet  nur ! 

Ear  Schwester  die  hat  eine  Schnnr 

Im  Bett  an  einen  Finger  baudn 
to  Vnd  rab  ghenckt  für  die  HanßthOr  vndn, 

Daß  man  sie  dabey  könne  mahnen, 

Andern  Männern  beyznwohnen. 

So  lang  ich  nicht  höret  vnd  schlief. 

Vnd  als  ich  sie  also  ergrieff, 
i!i  Hab  ich  die  Schnur  an  Finger  bandn 

Vnd  die  sach  also  gwiß  befundn, 

Daß  sie  mit  andern  Mannen  bnlt. 

Frater  sagt: 
Schwester,  wenn  du  daran  hast  schalt, 
»0  So  kund  ich  dirs  nicht  sprechen  recht. 

Vxor  sagt: 
Ach,  jhr  liebn  frommen  Leut,  doch  secht, 
Was  ich  hab  für  ein  losen  Mann! 
Die  Nacht  hab  ich  kein  Schlaff  gethan 
36  Vnd  bin  auch  kommen  in  kein  Bebt, 
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Sonder  da  gsessen,  hab  geneht. 

Daß  ich  ein  Pfennig  möcht  verdienen, 

Weil  mein  Mann  mir  gar  nichts  hilfft  gwinnen. 

Das  aber  hab  ich  wol  vernommen, 
6  Daß  er  ist  anß  der  Kammer  kommen 

Mit  der  Magd  vnd  hat  sie  hart  gschlagn. 

Was  sich  aber  mit  jhr  zutragn, 

Davon  ich  auch  nicht  wissen  kan. 

Darff  er  sagen,  ich  habs  gethan 
10  Vnd  mich  vor  mein  Freunden  versagn. 

Da  ich  jhn  selbst  hett  zn  verklagn, 

Daß  er  im  Bett  ligt  bey  der  Meydt? 

Frater  sagt: 

Schwager,  ich  sag  dir  bey  meim  Eydt, 
16  Mein  Schwester  ist  dir  Weibs  genng. 

Vnd  solst  dn  treiben  den  betrag, 

Wie  ein  Lecker  in  £hebnich  lehn 

Vnd  mein  Schwester  so  vbl  dargebn, 

Ich  wolt  dir  gebn  solchen  lohn, 
to  Da  solst  dein  lebtag  sagn  davon. 

Schwester,  sag  aach  die  Vnschald  dein! 

Vxor  sagt: 

Lieber  Bruder,  die  Vnschald  mein 
[93]  Kan  Amicas  am  besten  sagn: 

26  Dann  die  Magd,  die  er  hat  geschlagn, 

Bey  der  er  auch  glegen  die  Nacht, 

Hat  man  jhm  za  verbinden  bracht 

Dem  schickt  ein  Pottn!  als  dann  werd  jr 

Sehen,  daß  er  thut  vnrecht  mir, 
30  Vnd  daß  ich  das  Warzeichn  nicht  han, 

Da  er  lang  hat  gesaget  von, 

Sonder  daß  er  selbst  böß  Brief  führt. 

Maritas  sagt: 
Amicas  gar  bald  kommen  wOrd. 
36  Ich  hab  jhm  vor  mein  Jammer  klagt. 

Vxor  sagt: 
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Dort  kommt  der,  von  dem  jhr  habt  gsagt. 

Amicus   geht  ein    vnd  sagt  za  Marito: 
Ey  daß  euch  alle  Plag  komm  an! 
Was  bat  ench  das  gut  Mensch  getban, 
5  Daß  jhr  sie  habt  so  vbl  geschlagn? 
Fürwar,  ich  muß  grosse  sorg  tragn, 
Daß  sie  erblind  an  einem  Ang. 

Maritas  zittert  vnd  sagtx 
Ach  wehe  mir  so  närrischem  ganch! 
10  Wie  ist  die  Magd  kommen  ins  Bett? 
Ein  tenm  Eyd  ich  gschworn  hett, 
Daß  es  gewesen  wer  mein  Fran. 

Frater  sagt: 

Ach,  da  lenchtfertigr  Lecker,  sehao! 
löWolst  du  brauchen  solche  Yntreu, 

Mein  Schwester  zeihen  Hurerey, 

So  ich  doch  thu  befinden  weger. 

Daß  du  selbst  bist  ein  Hurnjeger 

Vnd  bist  gelqgn  bey  deiner  Meyd? 
8u  Deß  sol  dich  schendn  als  Hertzenleyd 

Ynd  drumm  bekommen  deinen  Lohn! 

Maritas  spricht  kläglich: 

Hab  ich  meinem  Weib  vnrecht  thon 
Vnd  sie  vnwarhafftig  belogn, 
26  So  hat  mich  mein  Magd  deß  betrogn ; 
Dann  ich  hab,  bey  meim  Eyd,  nicht  gwist, 
Wie  sie  in  das  Bett  kommen  ist. 
So  hab  ich  sie  auch  nicht  berürt. 

Amicas  sagt: 

so  Ach  secht,  wie  der  Lecker  fallirt! 
[93^]  Er  hat  sie  gschlagen  Himmeiblab, 

Dergleich  ich  kaum  gesehen  hab, 

Vnd  ist  bey  jhr  glegen  die  Nacht. 

Vnser  Freundin  verdächtlich  macht, 
86  Die  dem  Pfenning  nach  gearbeyt  hat. 
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Maritas  feit  zu  ftiß  ynd  spricht: 

0  lieben  Herrn,  ich  bitt  vmb  Onad, 
Dann  ich  mich  je  vergriffen  hab. 

Vxor  sagt: 
5  Ihr  Herrn,  schmirt  jhn  doch  gar  wol  ab 
Vnd  vertreibt  jhm  die  Eyfersucht ! 
Alsdann  wil  ich  mein  Ehr  vnd  Zncht 
Verdeitigen  anch  gegen  Jm. 

Frater  sagt: 
10  Dein  schelmenStttck  ich  schon  vernimm ; 
Komm  her!  ich  m\  dich  mehrers  lehm, 
Wie  du  ein  ehrlichs  Weib  solst  ehm. 

Sie  schmirn  jhn  weidlich  ab.     Maritas  feit  zu  fuß  ynd  spricht : 
Ich  bitt  vmb  Gottes  willn  vmb  Gnad. 
16  Der  Teufel  mich  verführet  hat. 
Ich  wils  all  mein  Tag  nimmer  than. 

Vxor  sagt: 

Du  bist  ein  verlogner  loser  Mann, 

Darzu  an  Haut  vnd  Haar  nicht  gut, 
sro  Hast  gar  ein  leichtfertigen  Mut, 

Lest  im  Ehebruch  ergreiffen  dich 

Vnd  dörffst  desselben  zeihen  mich, 

Dem  ich  doch  all  meins  Lebens  tag 

Mit  keinem  Wort  getrachtet  nach. 
25  Deß  mag  ich  nicht  mehr  bey  dir  lehn. 

Maritus  sagt: 
A6h  Hertzliebs  Weib,  thu  mir  vergebn 
Deß  vbels,  das  ich  hab  gethoü! 
Vnd  wenn  du  vbels  treibest  schon, 
solch  kam  darzu  vnd  thets  selbst  sehen, 
Wolt  ich  doch  kein  Wort  dazu  jehen. 
Sonder  schweigen  als  wie  ein  Stumm. 

Vxor  sagt: 
Hör,  du  loser  Mann!  sag!  warumm 
95  Dörffst  mich  mit  Lügn  also  außschreyen  ? 
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[93®]  Maritas  sagt: 

Ich  bitt  durch  Gott:  tha  mir  verzeyhen! 
Ich  wils  mein  lebtag  nimmer  thon. 

Frater  sagt: 
5  Wir  wölln  dir  vor  geben  dein  Lohn. 

Sie  schlagen  jhn  wider,  biß  er  vnd  sie  ablaaffen.     Vxor,  die 

Fraa,  sagt: 

In  diesem  Spil  habt  jhr  gesehen, 

Wie  sich  das  Glflcksradt  thnt  vmbdrehen, 
10  Daß  die  Männer  nicht  stets  oblign, 

Sonder  die  Weiber  anch  gesign, 

Wie  dann  ein  altes  Sprichwort  ist, 

Weiberlist  sey  vber  all  list. 

Darnmb  sol  anch  ein  grober  Mann, 
15  Der  nur  zancken  vnd  eyfern  kan. 

Sich  annemmen  vmb  kein  jnngs  Weib, 

Daß  Yiel  Ynglücks  verhütet  bleib; 

Dann  die  Weiber  wollen  allzeit. 

Daß  man  s'  regier  mit  bscheidenheit ; 
so  Dann  sonst  ein  vbl  das  ander  geit. 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Maritas,  der  Mann;  diser  kan  in  Jannen  stat  agim. 

2.  Vxor,  das  falsch  Weib. 

3.  Ancilla,  die  Magd. 

4.  Amator,  der  Bnler. 

5.  Frater,  der  Frauen  Bruder. 

6.  Amicns,  jhr  nahender  Freund,  der  Balbierer. 

14  F  80  lieb  ein. 
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FASSNAOHTSPIL,  DER  BECK,  DER  SEIN  WEIB  WI- 
DER LEBENDIG  GEIGET  HAT, 

mit  sechß  Personen. 

Dietrich,  der  geitzig  Kaa£Fmann|  geht  ein,  sagt  zornig: 

Ich  glaab,  daß  die  heilosen  Pfaffn 

Nichts  können,  den  Geitz  vnnd  Wacher  strafEn, 
[93^']  Vnd  sie  seind  doch  selbst  geitzig  Leat, 

Sehen  gern,  daß  man  jhn  schenckt  ynd  geit, 
10  Hahn  weit  Erbel  an  langu  Röcken, 

Damit  sie  jhm  Geitz  bedecken. 

Aber  an  andern  straffn  sie  halt. 

Was  jhnen  nicht  gar  wol  gefalt, 

Sagn,  die  Wnchrer  ghöm  dem  Teufel. 
16  Meim  Weib  habn  sie  gmacht  ein  Zweifel, 

Daß  sie  sich  stets  kümmert  darommen. 

Sorgt,  sie  könn  nicht  in  Himmel  kommen, 

Wenn  sie  jbr  Wahr  anffs  teorst  geh  hin. 

Ich  wolt  offt  haben  reichen  gwinn, 
20  Wenn  ichs  verkanff  an  meiner  Wahr. 

So  ist  mein  Weib  zn  heilig  gar, 

Hat  stets  sorg,  sie  werd  sich  versttnden; 

Sagt,  ich  sol  die  Leat  nicht  gar  sdiinden. 

Damit  thnt  sie  mir  grossn  schaden, 
s5  Dessen  ich  bin  sehr  beladen. 

Niemand  der  kaafft  schir  gern  von  mir^ 

Ein  jeder  will  abkaafifen  jhr. 

Das  kommt  nor  als  vom  Predign  her. 
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Ich  wolt,  daß  gar  kein  Kirch  hie  wer, 

Daß  mir  mein  Weih  daheimen  hlieh; 

So  wolt  ichs  hahen  noch  so  lieb; 

Dann  die  Pfaffen  mir  sie  verffthm.  " 

5  Wenn  ich  solt  mein  Reichthamb  verlim 

Ynd  gieng  gleich  in  die  Kirch  all  tag, 

Dörfft  ich  mir  nicht  träumen  darnach. 

Daß  ich  jhn  drinn  wider  bekem, 

Wenn  ich  kein  Gwinn  von  Leuten  neram. 
10  Ynd  soltn  dieser  Lehr  wir  nachgahn. 

Wovon  wolt  ich  meih  Nahrung  han? 

Das  Sprichwort  ich  lang  gehört  hab: 

Niemand  wart  bey  dem  heilign  Grab 

Vergebens  oder  gar  vmbsonst. 
15  Ich  halt  es  für  die  besten  kunst, 

Wenn  ich  eim  kan  das  Pretlein  znckn, 

Ob  er  schon  feit  auff  seinen  Ruckn, 

Wenns  nur  mir  trftgt  in  d'Kflchn  ein. 

Ich  muß  gehn  sehen  zu  dem  mein. 

Er  geht  ab.     Kommt  Philipina  vmid  spricht: 

Ach  Gott,  ich  hab  ein  hefftign  Mann. 

Nicht  gnug  er  jhm  gwinnen  kan. 

Drumb  ich  offt  vnwill  von  jhm  hab. 

Er  nemms  Gott  von  den  Fassen  rab, 
26  Das  Gelt  ist  jhm  fOr  als  wol  lehn. 

Wenn  aber  er  Gelt  sol  außgebn, 

So  geht  es  jhm  gar  an  die  Seel. 

Er  fOrcht  gar  nicht  die  ewig  Quel, 
[94]  So  hat  er  auch  mit  keinem  Armen 

80  Kein  mitleiden  oder  erbarmen« 

Ja  soH  eim  von  eins  Gultens  wegn 

Sein  Verderben  dran  sein  gelegn, 

So  sdienckt  er  jhn  doch  einem  nit 

Das  macht  steht  zwischen  vns  Vnfnd. 
S5  Wenn  ich  jhn  nur  gütlich  bedeut. 

Sag  jhm  von  Gotts  Barmhertzigkeit, 

Wie  wir  einander  sollen  liebn, 
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So  thu  ich  jhn  damit  betriebn, 

Also  ist  er  mit  Geitz  besessn. 

Ynser  Reichthnmb  ist  vnermessD. 

Darzn  zwey  eintzlich  Leat  wir  sind 
5  Vnd  haben  weder  Eegi  noch  Kind 

Vnd  mflsseus  als  lassen  dahinden. 

Was  hilffbs  dann,  daß  wir  schabn  vnd  schinden, 

Vns  an  der  Seel  ewig  verderbn? 

Wir  haben  nichts,  dann  lachet  Erbn, 
10  Die  es  nach  vns  verdistilim, 

Daß  sich  vnser  Gnt  wird  verlirn, 

Als  wie  an  einem  Zaan  der  Reiff. 

Danunb  so  wil  ich  bleiben  steiff 

Vnd  meinem  Mann  keck  reden  ein, 
15  Wenn  er  je  so  gar  hart  will  sein. 

Besser  ists,  daß  er  mich  thu  schlagn. 

Als  daß  ich  Gottes  Straff  muß  tragn. 

Abgang.    Meister  Wiliwalt  vnd  Enphemia  gehn  ein.    Wili- 

walt  sagt: 
90  Mein  Frau,  was  rähts  da  mir  jetzt  wol, 

Wie  ich  mich  doch  ernehren  sol? 

Das  Getreyt  ist  vrobgeschlagen  hear: 

Darnmb  so  ist  anch  das  Korn  Teor; 

Dann  ehe  ich  ein  Summer  verbach, 
26  Ich  vmb  zwey  Summer  schulden  mach, 

Daß  das  Hanptgut  vnd  aach  der  Gwinn 

Geht  bey  vns  alle  mal  dahin. 

All  Müh  vnd  Arbeit  ist  verlorn. 

Solt  es  mir  dann  nicht  thon  gar  zom? 
so  Wenn  ich  die  Arbeit  fliehen  thet, 

Mein  tag  nicht  gern  gearbeit  het, 

Wie  ich  wol  manchen  Schlingel  weiß, 

Der  jhm  nimmer  mehr  arbeit  heiß 

Vnd  gwinnt  jhm  dennoch  Gelts  genng; 
35  Mir  ist  wie  eim  Pferd  in  dem  Pflug, 

Das  Habern  baut  vnd  jsst  jhn  nit. 

Euphemia,  die  Beckin,  sagt: 
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[941*]  Mein  lieber  Beck,  gib  jdich  za  frid ! 

Wenn  der  Allmftchtig  Oott  segn  geit. 
Da  hindert  weder  Haß  noch  Neid. 
Wenn  aber  Gott  ein  roaledeit, 
5  Da  hilft  nicht,  was  derselb  arbeit. 
Mancher  gewinnt  sein  Oelt  so  leicht, 
Wers  sieht,  daß  es  jhm  wnnder  deicht. 
Wie  er  doch  kommt  zu  solcher  Nahrung. 
Weil  wirs  dann  wissn  anß  Erfahnmg, 
10  Daß  es  bey  Gottes  willen  steht, 
Ich  diesen  Fflrschlag  vor  mir  het. 
Wir  wolten  Gott  bitten  vmb  Gnad, 
Daß  er  vns  schaffet  Weg  vnd  Raht, 
Daß  wir  doch  nicht  als  bflsen  ein. 

15  Wiliwalt,  der  Beck,  spricht: 

Liebr,  was  sol  das  für  ein  Red  sein? 

Gott  verzeih  mirs,  daß  ich  es  sag! 

Wiß,  daß  ich  nimmer  beten  mag, 

Dann  wie  lang  hab  ich  es  antriebn? 
so  Bin  stets  in  gleicher  Armat  bliebn 

Vnd  gehabt  noch  kein  erhörong. 

Euphemia  sagt: 

Es  fehlt  an  deiner  bekehmng, 
Daß  da  nicht  frömmer  worden  bist 

«6  Wiliwalt  sagt: 

Mir  ist  eingfallen  ein  andrer  List. 
Dardnrch  wil  ich  kommen  zn  Gelt. 
Ich  weiß,  daß  es  mir  gar  nicht  feit, 
Wenn  du  mir  änderst  hilfst  darzu. 

80  Eaphemia  sagt: 

Mach  dir  kein  Zweifel,  daß  ichs  nicht  tha! 
Wo  es  nicht  ist  widr  Gott  vnd  Ehr, 
So  verlaß  ich  dich  nimmer  mehr. 
Sag  mir  nur,  was  ic]^  verrichten  soll! 

86  Wiliwalt,  der  Beck,  spricht: 
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Ich  wil  mich  stelln,  als  sey  ich  voll, 

Ynd  im  Hauß  ein  romor  anfaogn, 

Darinn  vmbschlagen  mit  einer  Stangn: 

So  solst  dn  schrejen:  mordiol 
6  Ach  helfft!  wie  thut  mein  Mann  also? 

Ynd  dich  nider  aaff  Erdn  legen 

Ynd  bey  deinem  leib  nicht  regen. 
[94<^]  So  werden  die  Lent  laufen  zn 

Ynd  dann  mich  fragen,  was  ich  thn. 
10  So  wil  ich  sanr  sehen  vud  stillschweign 

Ynd  darnach  geigen  anff  der  Geign. 

Ynd  so  ich  es  nun  lang  treib  an. 

So  thu  du  fein  kräncklich  anffstahn, 

Samm  hab  ich  dich  lebendig  geigt! 
15  Wenn  man  das  dem  Dietrich  anzeigt, 

Wie  mein  Geigen  solche  KrafFt  hab. 

So  wird  er  mirs  gwiß  kauffen  ab 

Ynd  meinen  viel  zu  gwinnen  dran. 

Wenn  er  dann  wil  die  Geigen  han, 
to  So  muß  er  mirs  bezahlen  teur. 

Euphemia  sagt: 
Das  Gelt  kämm  vus  gar  wol  zn  steur, 
Wenn  vns  nur  nicht  hie  thet  mißlingen. 

Wiliwalt,  der  Beck,  sagt : 
S6  Laß  mich  sorgn  in  diesen  dingen ! 
Komm  rein !  ich  wil  als  zeigen  dir, 
Wie  alle  ding  anfangen  wir. 

Abgang.     Lorentz  vnd  Anthoni,  zween  Nachbaum,  gehn  ein. 

Lorentz  sagt: 
30  Mein  Anthoni,  bescheide  mich ! 
Wie  gedenckst  dn  zu  halten  dich, 
Weil  heur  das  Treyt  ist  vbl  geratten? 

Anthoni  sagt: 
Es  kommt  mir  halt  nicht  wol  zu  statten, 
36  Daß  ichs  muß  desto  teurer  kauffn. 

36  F  muü  deß  da. 
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Lorents  sagt: 
Koros  hats  alhie  eio  gross^o  haaiiD; 
Alleio  der  Wochrer  hats  zn  tu 
Vnd  keiner  sein  Korn  anifthiin  wil, 
s  Sonder  wart,  biß  es  teorer  wer. 
Die  machen  vns  die  Teamng  schwer: 
Sonst  wolten  wir  noch  wol  bestahn. 

Anthoni  sagt: 
Ich  maß  jetzund  zum  Dietrich  gähn 
10  Vnd  maß  jhm  doch  Korn  kaaffen  ab. 

Lorentz  sagt: 
Die  tag  ich  bey  Jhm  kaaffet  hab; 
Da  trang  er  mich  hart  biß  aaffs  Bein, 
Biß  darza  kam  die  Haaßfraa  sein, 
|94^]         16  Die  ist  ein  Matter  aller  Armen. 

Die  hat  frey  mit  mir  ein  erbarmen 
Vnd  gab  mir  das  Korn  Tmb  ein  recht 
Ach,  wie  liat  er  sie  dramm  geschmecht. 
Die  ehmwert  vud  fromme  Matron! 
xo  Er  ist  gar  ein  heiloser  Manp 
Vnd  eines  solchen  Weibs  nicht  werdt 
Oder  daß  er  hie  lebt  auff  Erdt. 
Der  Teufel  wird  jhn  noch  hinfohm. 

Anthoni  sagt: 
«6  Ja,  wenn  er  solt  sein  Weib  verum, 

Wolt  jhn  bey  all  seini  gut  nicht  kennen. 

Ich  hör  den  Schinder  nicht  gern  nennen. 

Dann  er  thut  gantzer  Statt  ein  schaden. 

Doch  kan  ich  deß  Hudlers  nicht  geraden, 
M)  Sonder  muß  jhm  wo]  kaaffen  ab, 

Dieweil  ich  doch  die  Hoffnung  hab. 

Die  Frau  werd  auff  meiner  seid  sein 

Vnd  jhm  ein  wenig  reden  ein, 

Wie  sie  dann  vor  mehr  hat  gethon. 

35  Lorentz  sagt: 

Wie  schnarrt  sie  aber  der  Pengl  an! 
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Wie  sie  so  fOr  die  Annen  bit, 
Lest  jbm  sein  Wacher  gfallen  nit, 
So  schwört  er  stets,  sie  bflß  Jhm  ein. 

Anthoni  sagt: 
5  Er  lengt  in  seinen  Halß  hinein. 
Er  ist  nicht  reich  alher  kommen. 
Wo  wolt  er  bahn  das  grob  gnt  gnommen, 
Wenn  er  alhie  einbOset  het? 

Lorentz  sagt: 
10  Ich  wolt,  daß  er  Sanct  Yeltin  het! 

Kommt!  wir  wollen  bcyd  zu  jhm  gähn 

Ynd  jhn  doch  vmb  Korn  reden  an. 

Da  werd  jhr  hörn,  wie  er  wird  klagn 

Ynd  Ton  seim  grossen  Mangel  sagn, 
15  Daß  er  selbst  hab  nicht  gnng  das  Jar. 

Es  ist  aber  alles  nicht  war; 

Hett  jhn  die  erst  Lügen  ersteckt, 

Wer  er  lengst  worden  ins  Grab  glegt 

Sie  gehn  ab.     Wilwalt,    der  Beck,    geht   ein  mit  Eaphemia. 
Der  Beck  hat  ein  Geigen  vnd  ein  Stecken  in  der  Hand  vnnd  sagt : 

Fran,  nun  wöll  wir  all  beyd  scbreyen, 
Als  thet  wir  aneinander  pleyen. 
[95]  Dn  darfifst  dichs  abr  nicht  nemmen  an. 

Dann  ich  wil  dir  kein  leid  nicht  than. 
25  Was  gilts  ?  ich  wil  bekommen  Gelt, 
Wie  ich  dir  gestcr  hab  vermelt. 

Er  hebt  an  zu  schreyen: 

Hör,  du  loß  vnd  verfluchtes  Weib, 
Du  peinigst  täglich  meinen  Leib, 
so  Bist  mir  in  allem  vngehorsam. 
Ich  wil  dich  eines  machen  zam; 
Dn  solst  dein.lebtag  dencken  dran. 

Eaphemia,  die  Beckin,  sagt: 
Was  hab  ich  dir  den  leidts  gethan? 
S6  Ich  kan  dir  nimmer  thun  kein  recht. 
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Da  bist  selbst  faul,  darzn  dein  Knecht 
Schlaft,  biß  ench  die  Sonn  scheint  ins  Bett. 
Vnd  wenn  ich  ench  hab  eingeredt, 
So  bin  ich  nnr  dein  loses  Weib. 
6  Da  peinigst  stettigs  meinen  Leib, 
Daß  ich  wolt,  es  hett  schir  ein  end. 

Wiliwalt,  der  Beck,  schreTt: 
Daß  dich  Potz  Yeltes  marter  sehend  I 
Wie  lang  hab  dein  Wanst  gefüllt  ich? 
10  Vnd  du  wolst  jetzt  begeben  mich, 
Vber  mich  vnd  mein  arbeyt  klagn? 
Drnmb  wil  ich  dir  dein  Lend  zerschlagn, 
Daß  sie  dir  wie  der  Banch  werd  lind. 

Antboni  vnd  Lorentz  gehn  ein,  stehen  von  ferrn,  hörn  zu.  £a- 
15  phemia  sagt: 

Du  thnst  wie  alles  loses  Gsind. 
Wenn  maus  etwas  heist  arbeiten. 
So  kan  es  solchs  nicht  erleiden. 
Sonder  wil  zörnen,  buchn  vnd  schnarm. 

to  Wiliwalt  sagt: 

Wie  wolst  du  mir  herwider  marrn? 
Ich  wolt  dir  deinen  Palck  erschlagn, 
Daß  man  dich  todt  von  mir  muß  tragn. 

Der  Beck  schlägt  mit  dem  Stecken  auff  der  ^rucken  nimm ; 

ts  die  Beckin  schrejt: 

0  mordio!  helfPt  mir  auß  Noht! 

0  weh,  0  weh!  er  schlägt  mich  todt. 

Nach  langem  schrejen  so  feit  sie  zu  boden  ,  regt  sich  nicht. 

Anthoni  sagt: 
80  Mein  Nachbaur,  hört,  was  sich  zutrag  l 
[95^]  Ich  glaub,  daß  der  Beck  sein  Weib  schUg. 

Sie  habens  schon  lang  trieben  an. 

19  Buchen  b«i  Wilwolt  tod  Schaumborg  bl.  47b)  oft  bei  Hans  Sax.     Vgl. 
Grimma  wörterb.  1,  471.     Grimm  erklirt  pulsare,  achlagen,  atoOen. 
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leizmid  schweigt  beydes  Weib  vnd  Mann. 
Vielleicht  hat  er  sie  gar  erschlagn. 
Kommt  1  last  vns  hörn,  was  sie  doch  sagn! 

Sie  gehn  zu  jhnen,  sehen  die  Frauen  da  ligen.     Lorentz  sagt : 
f>Ey,  Nachbanr!  was  habt  jhr  gethan? 

Sie  sehen  zur  Frauen.     Der  Beck  sagt : 
Ey,  geht  hin!  es  geht  ench  nichts  an. 

Dietrich  vnd  Philipina  lauffen  auch   ein,   sehen  die  Beckin. 

Dietrich  sagt: 
10  Ey,  was  habt  jhr  hie  angfangen  ? 

Beck  sagt: 

Mein  Frau  die  ist  jhm  nachgangen. 
Wararob  hat  sie  nicht  thun  schweigen? 

Er  setzt  sich  nider  vnd  geigt  auff.     Philipina  sagt: 

16  Ey,  daß  Gott  erbarm!  was  macht  jhr  mit  der  Geigen? 
Secht  jr  nicht  eur  Weib,  das  ist  todt? 

Der  Beck  sagt: 

Es  schad  nicht;  vmb  sie  hats  kein  Noht: 
Ich  kan  s'  wider  lebendig  machen. 

20  Er  geigt.     Dietrich  sagt: 

Sol  einer  nicht  deß  Narrn  lachen. 
Daß  er  noch  geigen  wil  darzu? 

Der  Beck  sagt: 
Bin  kaum  so  ein  grosser  Narr,  als  du. 
25  Laß  mir  mein  weiß  mit  meinem  Weib! 
Ich  besorg  nicht,  daß  sie  todt  bleib: 
Kan  sie  wol  wider  auffwecken.       "*■ 

Phiüpina  sagt : 
Ey,  Ey,  wie  thut  jhr  mich  erschrecken? 
30  Ich  glaub  frey,  jhr  seyd  Sinnloß  worn. 
Ihr  stelt  euch  grad  gleich  einem  dorn. 
Eur  Weib  ligt  hie  vnd  ist  verschieden 
Vnd  hat  ein  harten  Todt  erlieden. 

Ayrer.  177 
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[95«]  So  lacht  jr  vnd  thut  darza  geign. 

Der  Beck  sagt: 

Ir  lieben  Nachbanrn,  tbut  docb  scbweign 

Vnd  macht  mich  nicht  im  geigen  jrr! 
5  Ich  will  euch  machen  gut  geschirr, 

Daß  jr  eur  vmnder  dran  solt  sehen; 

Dann  es  ist  mir  wol  mehr  geschehen, 

Daß  ich  mein  Weib  erschlagen  han 

Ynd  sie  hat  wider  mOssen  anffstahn. 
10  Sie  darff  nit  sterben,  wenn  sie  will. 

Er  geigt     Der  Anthoni  sagt: 
Daß  ist  ein  wunderbarlichs  spil. 
Wenn  ich,  Nachbaur,  an  eur  stat  wer, 
Setzt  ich  mich  warlich  nicht  hieher, 
15  Sonder  ich  wolt  ein  werden  gebn ; 
Sonst  wer  es  gschehen  vmb  mein  lehn. 
So  ist  euch  gar  kein  leid  darumb. 

Sie  verwundem  sich  alle ;  der  Beck  sagt : 
Ir  dörfft  nicht  sorgn,  das  ich  weck  kum. 
20  Ich  kan  mein  Weib  vom  todt  anffweckn. 

Er  geigt.     Lorentz  sagt: 
Eur  Weib  thut  alle  viere  streckn 
Vnd  ist  jr  der  Adern  verlegen, 
Thut  sich  nit  regen  oder  wegen, 
a»  Vnd  jr  habt  darfür  keinen  kranß? 

Der  Beck  geigt  vnd  sagt: 
So  laß  mich  nur  vor  geigen  auß! 
Was  gilts,  sie  wird  leben  wider? 
Wenn  mich  so  vexirt  ein  jeder, 
30  Daß  ich  nit  wie  sonst  geigen  kan. 
So  seid  jr  allsammt  schuldig  dran, 
Wenn  sie  nicht  wolt  lebendig  worn. 

Dietrich  sagt: 
So  geig  nur!  wir  wöllens  hörn  gem. 
35  Wenn  du  dein  Weib  kanst  lebendig  geign, 
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So  thust  ein  wanderthat  anzeign, 
Dergleich  ich  keins  gesehen  han, 
Vnd  ich  will  dir  geben  zu  lohn 
Fünffhundert  Gülten  heot  den  tag, 
6  Das  ich  dir  bey  meira  Aid  zusag. 
Meinst,  ich  seh  nicht,  daß  sie  tod  sey? 

[95^]  Der  Beck  springt  herfur,  bejt  jhm  die  Hand  vnd  sagt: 
Des  seyd  mir  Zeugen  alle  drey! 

Sie  schlagen  auß.     Der  Beck  sagt: 
10  Nun  hört  fein  drauff  vnd  seyd  nur  still, 
Wie  ichs  lebendig  geigen  will! 

Er  setzt  sich,  geigt  vnd  singt  lang.     Philipina  sagt: 
Ach,  wie  kan  vnser  Nachbapr  singen 
Vnd  darzu  sein  so  guter  dingen, 
15  Dieweil  sein  Frau  ist  gstorben  je  ? 

Der  Beck  geigt;    darnach  sieht  er  zu  der  Frauen;   die   regt 

sich  vnd  sagt: 
£y,  lieber  Manu,  was  machst  da  hie? 
Wie  sanfift  bin  ich  gelegen  todt 
20  Vnd  du  bringst  mich  auffs  neu  in  Noht ! 
letzt  wer  ich  ewig  selig  gwesen. 


So  hast  du  bevnrühigt  mich. 

Der  Beck  sagt: 
25  Dacht  wqI,  ich  wolt  auffgeigen  dich. 

Schweig,  lieb  Altai  laß  dichs  nicht  reuen, 

Sonder  thu  dich  mit  mir  erfreuen, 

Weil  ich  durch  dein  Todt  gwinnen  thet. 

Das  ich  vor  n>ein  lebtag  nicht  hett. 
30  Da  können  wir  vns  widor  crgötzn. 

Die  Beckin  steht  auff;   Philipina   hilfft  jhr  vnd   verwundert 

sich.     Die  Beckin  sagt: 
£y,  last  mich  ein  weil  nider  setzn! 
Ey,  lieber  Beck,  so  sage  mir, 
85  Was  guts  ist  dann  zukommen  *  dir, 

177* 
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IjiL  i^.h  rAXft  Bin  <ixr  firewn  uA'f 


Der  B«ek  Mgt: 

Der  Herr  Dietrürh  da  weiß  es  woL 
FOnifhandert  Galten  muß  er  mär  gebn, 
'.  Weil  ich  dkh  wider  bracht  zam  lebo. 
DeG  hat  er  mir  eiB  Ejd  geschwom. 

Dietrich  sagt: 

Ja.  es  tbet  niir  im  Hertzen  zorn, 
|9B|  Dab  jbr  hi^  lagt  vhd  wart  «^teiDtodt 

I'.  Vrid  nir  klagten  enr*  Mannes  noht. 
So  k^hrf-t  er  *ich  gar  nichts  dran 
Vnd  fieng  \n^.  erst  za  geigen  an, 
Wolt  encb  damit  lebendig  machn. 
Da  wetten  wir  ob  diesen  sacfan, 

lA  Dann  ich  meint  nicht,  daG  mflgticfa  wer. 

Enphemia : 

Ach,  liebf^r  Gott,  wie  ofh.  hat  er 
Mich  gscblagn.  daß  ich  todt  bin  gelegn, 
Vnd  mit  der  Geign  geweckt  allwegn, 
so  Das  ich  ofTt  nicht  bab  gern  gesehen ! 

Dietrich  sagt: 
Im  Nam«'n  Gottes,  es  ist  schon  gschehen. 


Ich  bab  das  Gelt  verspilt  jetzunnen 
i5  Vnd  muß  mirs  einer  wider  zahln, 
Der  nicht  dran  denckt  zn  diesem  maln 
Vnd  ih^r  die  Schul)  mit  Fast  thnt  binden. 

Philipina  sagt: 

Ja,  die  Leut  kanst  weidlich  schinden. 

.  so  Wenn  du  das  Gelt  soist  sonst  außgehn, 

So  wagst  du  drflber  Leib  vnd  Lehn. 

letzt  hat  dir  das  dein  Maul  verredt 

Dietrich  sagt: 
23  fehlt  F.        24  htb  fehlt  F. 
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Fraa,  wenn  ich  ein  solche  Geign  hett, 
So  ihn  ich  dirs  beym  Ejd  zusagn, 
Daß  ich  dich  auch  zu  todt  weit  schlagn 
Ynd  wolt  dich  wider  Geigen  aaff. 
5  Es  ist  mir  zu  thun  vmb  ein  kauff, 
So  kan  ich  das  Gelt  wider  gwinnen. 
Wolauff!  wir  wollen  gehn  von  hinnen. 
Ich  hab  mir  deß  Haders  gnng  gsehen. 
Mein  Meister  Beck,  wie  ich  thet  jehen, 
10  Solt  jhr  das  Gelt  noch  heut  bekommen. 

Der  Beck  sagt: 

Es  ist  mir  gar  kein  zweifei  drummen. 

•*  

Dietrich  mit  seinem  Weib  geht  ab.     Anthoni  sagt: 

Ey,  das  ist  recht  auff  diesen  Knockn. 
15  Zu  erst  bin  ich  gar  hart  erschrockn, 
Da  ich  kam  zu  diesen  sachen. 
letzt  muß  ich  mir  der  Possn  lachen, 
Daß  sich  der  Schinder  so  verstiegn. 

[96^]  Lorentz  sagt: 

so  0  hett  ers  gwist,  er  hett  wol  gschwign, 

Er  hat  nicht  gmeint,  daß  mfiglich  sej, 

Ynd  ich  muß  seihst  bekennen  frey, 

Daß  ich  es  auch  nicht  glaubet  hett. 

Dieweil  ichs  aber  sehen  thet, 
25  Kan  ich  nun  wol  davon  sagen. 

Doch  wolt  ich  es  nicht  gern  wagen. 

Nun,  mein  Nachbaur  Beck,  seyd  zu  frid! 

Schlagt  wider  an  einander  nit! 

Anthoni  vnd  Lorentz  gehn  ab.     Der  Beck  sagt  zu  seim  Weib : 

80  Nun,  Atta,  weil  vns  thet  glingen 
Ynd  ich  das  Gelt  davon  thu  bringen. 
So  kommen  wir  auß  aller  Noht. 

Euphemia  sagt: 
letzt  wolt  ich  nicht,  daß  ich  wer  todt. 
S5  Ich  danck  Gott,  daß  wir  seind  gesund. 
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Es  schadet  nicht  dem  reichen  Hand 
Vnd  hilfft  vns  alle  beyde  wol. 
Wir  seind  lang  gwesen  Armat  vol. 
letzt  können  wir  vns  widr  erholn, 
5  Verrichten,  was  vns  ist  befohln. 

Abgang.     Kommt  Dietrich,  der  Eauffmann,  vmid  spricht: 

Ich  hab  dem  Beckn  das  Gelt  heim  gschickt 

Vnd  bin  gleich  in  gedancken  verstrickt, 

Dieweil  ich  gar  nicht  wissen  kan, 
10  Was  Krafft  diese  Geigen  mnß  han. 

Ich  mein  nicht,  daß  all  Kunst  möcht  kleckn, 

Einen  Todten  nur  auffzuweckn. 

Deß  schlechten  dings  wil  ich  geschweign, 

Daß  man  die  Leut  sol  lebendig  Geign. 
15  Ich  möcht  die  Geigen  auch  wol  han. 

£j  wenn  mir  dieser  Poß  gieng  an, 

Daß  mirs  der  Beck  verkauffen  thet, 

Als  dann  ich  schon  einen  Weg  hett. 

Die  fünfhundert  Gülten  von  hinnen 
so  An  dieser  Geign  wider  zu  gwinnen. 

Ich  weiß  schon  wol  einen  Kauffmann, 

Der  mir  sie  mit  nichten  ließ  stahn, 

Wie  teur  ich  sie  jhm  bietten  thet. 

Vnd  weil  auch  dort  der  Beck  hergeht, 
85  Wil  ich  allein  zwischen  vns  beeden 

Vmb  den  kauff  dieser  Geigen  reden. 

[96°]   Der  Beck  geht  mit  seinem  Weib  ein.     Dietrich  sagt: 
Nachbaur  Beck,  habt  jhr  das  Gelt  empfangn? 
Ich  wolt  gleich  jetzt  zu  euch  sein  gangn, 
80  Wolt  euch  eur  Geigen  kauffen  ab. 

Wiliwalty  der  Beck,  sagt: 
Mein  Herr,  die  Geigen  ich  lieb  hab, 
Dann  sie  bringt  mir  viel  Glücks  vnd  Heyl; 
Drumm  ist  sie  mir  vmb  keiii  Gelt  feyl, 
35  Dann  ich  kan  kein  andre  bekommen. 

Dietrich  sagt: 
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Mein  Nacbbaur,  wo  habt  jbr  sie  gnommen 
Vnd  welcher  Meister  hat  sie  gmacht? 

Wiliwalt,  der  Beck,  sagt: 

Ich  habs  mit  auß  Neaplis  bracht. 
5  Ach,  wie  must  ich  acht  aufT  sie  gebn, 

Viel  mehr,  als  anfT  mich  vnd  mein  Lehn, 

Daß  ich  sie  bracht  ynzerbrochn  ranß! 

Ich  darf  jbr  gar  wol  jhn  meim  Hanß, 

Denn  mich  hat  offt  der  Zorn  begebn, 
10  Daß  es  mir  gschad  hett  an  meim  lehn, 

Hett  ich  gehabt  die  Geigen  nit. 

Dietrich  sagt : 
Lieber  Nacbbaur,  ich  laß  euch  kein  frid, 
Biß  jbr  mir  die  Geigen  thut  gebn. 
15  Drey  hundert  Gültn  zahl  ich  darnebn, 
Die  können  euch  mehr  nutzen  tragn. 

Wiliwalt,  der  Beck,  sagt: 
So  dörfft  ich  mein  Weib  nimmer  schlagn, 
Dann  mein  Zorn  ist  vber  all  masn. 

80  Euphemia  sagt: 

Ja  werla,  dein  schlagn  must  da  lasn; 

Sonst  behalt  nur  dein  Geigen  du! 

Wer  weiß,  was  sich  noch  treget  zu? 

Sie  hat  dein  Lehn  dir  offt  geredt, 
25  Wenn  du  mich  best  erschlagn  vnd  tödt. 

Warumb  wolst  du  sie  dann  hingebn? 

Dietrich  sagt: 
Drey  hundert  Thaler  zahl  ich  darnebn 
Vnd  euch,  Beckin,  ein  neuen  Rock 
30  Vnd  zum  Leickkauf  zwey  alter  Schock. 
Drum  redet  auch  ein  wenig  drein! 

[96d]  Euphemia : 

In  Gotts  Namen,  die  Geign  soll  eur  sein. 
Wenn  es  dir,  Beck,  schon  nicht  wer  lieb, 
36  Dem  Herrn  ich  doch  die  Geign  gib, 
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Wenn  er  drey  hundert  Thaler  zalt. 

Dietrich  sagt: 
Ich  wils  ench  zahlen  also  halt. 

Sie  gehn  alle  ab.     Dietrich  geht  ein,    hat  die  Geigen ,    geigt 
5  aaff  ynnd  sagt: 

Die  Geigen  wird  mir  bringen  gnts 
-Ynd  kan  mir  schaffen  zweyrlej  nutz; 

Erstlich,  wenn  ich  mein  Weib  erschlflg, 

Daß  ich  sie  wider  erweckn  mQg; 
10  Zum  andern,  wenn  ichs  wil  verkauffn, 

Daß  ich  dran  gwinn  deß  Gelts  ein  hauffh. 

£y,  wenn  ich  ein  solche  Geigen  hett 

Vnd  sie  vmb  das  Gelt  geben  thet, 

Da  müst  ich  ein  herrlicher  Narr  sein. 
15  Schau !  dort  geht  gleich  mein  Weib  herein 

Vnd  bringt  mein  Nachbaum  alle  beyd, 

Die  werden  mir  abkauffen  Treyt. 

Philipina  geht  mit  Anthoni  vnd  Lorentz    ein.     Anthoni  sagt: 

Mein  Herr  Nachbaur,  wir  bitten  euch, 
so  Ihr  wolt  vns  geben  vmb  ein  gleich 
Ein  Schäffel  Korns  beyden  zusam, 
Dessen,  wie  ich  neulich  auch  nam; 
Denn  wollen  wir  ench  zahlen  bahr. 

Dietrich  sagt: 
S6  Das  Korn  ist  jetzt  ein  gute  wahr ; 

Wer  des  viel  hett,  der  löset  Gelt. 

Ich  hab  sorg,  daß  mir  heur  selbst  feit, 

Daß  ich  mir  noch  muß  Korn  kauffen, 

Hab  fort  geschickt  ein  grossn  hauffen; 
80  Das  hab  ich  schon  als  worden  an. 

Lorentz  sagt: 
Ey,  ein  Scheffel  werd  jhr  wol  han. 
Wir  wölln  euch  zahlen  bar  darnebn. 
Sagt  vns  nur!  wie  wolt  jhr  jhn  gebn? 
96  Wir  wölln  vielleicht  deß  Kanffs  eins  wehm. 
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[97]  N     Dietrich  sagt: 

Ey  vierzehen  Galten  gibt  er  gern; 
Wenn  jr  es  wolt,  so  mest  mans  ein. 

Anthoni  sagt: 
5 Es  ist  fürwar  ein  scheffel  klein: 
Solt  wir  jn  zahlen  also  teur? 

Dietrich  sagt: 
Das  Korn  ist  ymbgescblagen  benr; 
Ich  kan  euch  das  nicht  neher  gebn. 

10  Philipina  sagt: 

Ey,  bau  dir  ein  stafTl  ins  ewig  Lehn 
Ynd  nimb  von  jm  keinen  gewinn! 
Gibs  jm  vmb  die  zwölff  Galten  hin! 
Es  ist  dennoch  noch  tear  genag. 

15  Dietrich  sagt: 

Itzand  hab  ich  vrsach  vnd  fag, 

Daß  ich  dir  dein  böß  Maal  zerber 

Vnd  dein  kostfreyen  sack  zerknör, 

Weil  ich  dich  offt  gebetten  han, 
80  Da  seist  mein  Weib  vnd  ich  der  Mann. 

Darumb  solst  mir  nicht  reden  ein! 

Ich  glaab,  da  verschenckst  alls  das  mein, 

Das  mir  hertiglich  worden  saar. 

Aach  schlegt  nach  dir  allnthalb  der  schanr. 
86  Wo  da  bist,  da  hab  ich  kein  gwin. 

Anthoni  sagt: 

Wir  seind  von  keins  zancks  wegen  hin. 
Ear  Weib  hat  euch  nichts  vbels  than. 

Dietrich  sagt: 
80  Ir  losen  hadler,  was  gehts  each  an? 
Ich  glaub,  jr  halts  mit  meiner  Frauen. 
Ich  will  euch  mein  Mannheit  lassn  schauen. 

Er  schlegt  anff  die  beede,   sie  lauffen  ab;    als  dann  sagt  er 

zum  Weib: 
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Das  TDglflck  richstn  aUes  an. 

PhUipina  sagt: 
Hab  ich  dir  doch  kein  leid  getban. 
Was  Teuffels  dir  im  Kopff  Ymbgeht, 
6  Der  dich  die  woclm  stet  reiten  thet? 
Was  ists,  wenn  du  die  Lent  gar  schindst? 

Dietrich  sagt: 
Was  ist  es  dann,  wenn  du  nichts  gwinst? 

[97^]  Er  schlegt  sie,  sie  feit  ymb  vnd  stirbt     Dietrich   sagt: 
10  Itzt  kummt  es  mir  zu  guten  schon. 
Das  ich  mein  geigen  brauchen  kan. 

Er  helt  an  zu  geigen,  geigt  lang,   geht  dann  zu  der  Frauen, 

rüttelt  sie  vnd  sagt: 
Frau,  wie  liegstu  im  tod  so  lang? 
15  Hörstu  nicht  meiner  geigen  klang, 
Welche  die  Beckin  auffgeweckt? 
Ftlrwar,  du  hast  mich  hart  erschreckt. 
Daß  du  dich  so  gar  nicht  wilt  regen. 

Er  geigt  lang  vnd  sagt: 
toEy,  liebe  Frau,  laß  dich  bewegen 
Vnd  steh  von  toden  wider  auff! 
Ein  neuen  Beltz  ich  dir  zu  lohn  kauff. 

Er  geigt  wider,  sieht  zu  jr,  rüttelt  sie  vnd  sagt: 
Ich  weiß  schir  nit,  was  das  bedeut 
»6  Steh  auff!  was  Vexirstu  die  Leut? 
Wie  lang  soll  ich  noch  auff  dich  barm? 

FiT  geigt,  rüttelt  sie,  kratzt  sich  im  Kopff  vnd  sagt : 
Ich  glaub,  du  halst  mich  für  ein  Narm. 
Hör,  alte!  wiltu  nicht  auffstabn? 
90  Siehst,  wie  ich  so  schön  geigen  kan  V 

Er  geigt  wider,  es  hilfft  abermals  nicht  vnd  sagt: 
£y  stehe  auff  in  sanct  Yeltins  nam! 
Die  geigen  ich  erst  vberkam 
Vnd  ich  kan  dich  nicht  mit  erweckn. 


F97^  (48)  2827 

Er  rüttelt  sie  vnd  sagt: 
£j,  wenn  das  geigeo  nicht  will  kleckD, 
So  will  ich  sie  zu  stocken  schlagn, 
Dich  lassen  auff  den  Kirchhoff  tragn. 

Er  zerschmeist  die  Geigen,  kummt  der  Beck  Tnd  sagt: 
Ej,  was  habt  jr  hie  gfangen  an? 

[97®]  Dietrich  sagt: 

Mein  Weib  ich  ein  weug  gschlagen  han, 
Die  ligt  fttr  lodt,  gleich  wie  eur  Weib; 
10  Aber  ich  kan  nicht  jren  Leib, 
Wie  jhr  gethon,  lebendig  machn ; 
Dacht,  eur  geigen  helff  zu  den  sachn: 
So  habt  jr  mich  damit  betrogn. 

Der  Beck  sagt: 
15  Daß  ist  in  euren  halß  erlogn. 
Wo  ist  eur  geigen?  thut  mirs  sagn! 

Dietrich  sagt: 
Ich  hab  sie  zu  stücken  zerschlagn, 
Weil  es  nicht  helffen  wolt  mein  Frauen. 

so  Der  Beck  sagt: 

So  solt  jr  mir  glauben  vnd  trauen, 

Wenn  jr  mir  gebt  mein  Geigen  wider, 

Eur  gelt  wolt  ich  euch  legen  nider. 

Weil  jr  sie  aber  habt  zerschlagn, 
25  So  must  jr  selbst  den  schaden  tragn. 

Schad  ist  es  vmb  der  Geigen  kunst. 

Dann  keine  ist  auff  Erden  sunst 

Ich  hab  euch  die  Geigen  gewerth 

Vnd  habs  euch  gebn,  wie  jr  begert. 
30  Wolt  jr  euch  nicht  lassn  bedeuten, 

Laufft  an  die  grossn  glockn  zu  leuden! 

Er  geht  abi     Man  tregt   die  Frau   auch  ab;   der  Eaufimann 

kratzt  sich  im  Eopif  vnd  sagt: 
Ey,  Ey!  ich  bin  ein  armer  Mann, 
söltzunder  ich  kein  Weib  mehr  han. 
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So  sind  adithundert  Galten  hin 

Sammt  der  Geigen  oho  allen  gwin. 

Daranß  da  moG  ich  nemen  ab, 

Daß  ich  Tbel  gewnnnen  hab 
i  Mein  Gelt,  weils  Tbel  hinweck  geht, 

Wie  mir  mein  Weib  offt  sagen  thet; 

Dann  was  einer  mrecht  gewind, 

Das  Tersteflbt  wie  sprefler  im  wind. 

Hat  er  gleich  sein  nahmng  ein  zeit, 
10  So  kans  doch  nicht  erspriessen  weit 

Anff  seine  erben,  wie  man  sieht; 

Dann  Torechts  gut  das  &selt  nicht 

Ynd  hat  nie  grosse  Erbschafft  bracht 

Wir  wflnschn  euch  all  ein  gute  Nacht. 

15  Abgang. 

[97'J  Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Dietrich,  der  geitzig  Kanffman. 

2.  Philipina,  sein  Weib. 

3.  Meister  Wiliwalt,  deriiBeck. 

4.  Enphemia,  sein  Weib. 

5.  Lorentz,  ein  Nachbaur. 

6.  Anthoni,  der  ander  Nachbanr. 

• 

m 
12  Fatalo  es  gedeihen.    Grimm,  wb.  3,  13S8.    Das  tprlehwort  «imreekt 
gat  fateU  nicht''  iQch  bei  Philtnder  Ton  Sittewtld  und  in  Jftc  ll«ien  Adagii. 
Vgl.  Orimmelsbaasen  1,  283.  348. 
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EIN  FASSNACHTSPIL  VON  FRITZ  DÖLLA  MIT  SEINER 

GEWÜNSCHTEN  GEIGEN,     /  ^m 
mit  zehen  Personen. 

Clauß  RöUa,  der  Baur,  geht  ein  vnd  sagt: 

Ich  hab  ein  leiden  guten  Knecht, 

Der  ist  einfeltig,  frum  vnd  schlecht; 

Der  arbeit  hart,  als  wie  ein  vich 

In  allem,  das  im  schaffe  ich, 
10  Es  gebür  jm  odr  steh  jm  an^ 

So  fordert  er  auch  keinen  lohn. 

Ins  dritt  Jar  ist  er  schon  bey  mir, 

Hat  nie  versuch  Wein  oder  Bier, 

Ist  auch  in  kein  Wirthshauß  kommen, 
15  Seins  lohns  kein  Pfennig  nie  eingnommen. 

Ja,  ich  glaub  auch  gentzlich  dabey. 

Das  der  Fautast  nicht  so  gscheid  sey. 

Das  er  ein  lohn  von  mir  beger. 

Schau !  dort  kommt  gleich  von  fern  auch  her 
80  Mein  Nachbaur  der  Henssa  Zölla. 

Henssa  Zölla,  geht  ein  vnd  sagt: 
Ein  guten  tag,  Nachbaur  Clauß  Rölla! 
Ich  het  ein  grosse  bitt  an  dich» 
Wenn  du  änderst  wilt  gewehrn  mich. 
u  Mein  Sefistal  ist  mir  gfallen  ein. 
Hat  mir  gwiß  erschlagen  die  Schwein. 
Den  wolt  ich  gern  wider  räumen. 
Drumb  hab  ich  mich  nicht  zu  säumen. 
Oh  ich  mpin  Seu  theils  davon  brecht. 
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Darzu  soll  mir  helffen  dein  Knecht, 

Der  ist  fein  starck  Tnd  arbeit  gern; 

Vnd  wenn  schon  theils  Schwein  gstorben  wem, 

HOlff  er  mir  s'  auff  den  anger  tragn. 

[98]  5  Clauß  RöUa  sagt: 

Hat  dir  der  Stall  die  Schwein  erschlagen, 
So  dOgen  sie  noch  wol  zn  essen; 
Vnd  wolst  sein  also  vermessen, 
Sie  werfen  nans  auff  den  anger, 
10  Glaub,  da  gehst  mit  dem  Narrn  schwanger. 
Wiltus  nit  fressn,  so  gib  sie  mir! 
Mein  Knecht  den  wil  ich  leihen  dir. 
Der  that  als  gern,  was  er  nur  kan. 

Henssa  Zölla  sagt: 
15  Mein  Rölla,  was  gibst  jm  zu  lohn? 
Er  wer  zwar  auch  gut  in  mein  hauß. 

Clauß  Rölla  sagt: 

Es  geht  dich  gar  nit  an  durchauß 

Vnd  ist  auch  nit  gelegen  dran, 
80  Wenn  du  schon  gar  nichts  weist  davon ; 

Denn  wer  will  wissen  allen  dreck. 

Weist  man  mit  blosen  werten  weck. 

Wiltu  nun  erreten  dein  Seu, 

So  hastu  zeit,  bey  meiner  treu! 
85  Drumb  geh  deins  wegs  nur  eilend  fort! 

Meinen  Fritz  DöUa  findst  du  dort. 

Henssa  Zölla  geht  ab.     Clauß  Rölla  sagt: 

Ich  hab  jm  zwar  nicht  recht  gethan. 
Daß  ich  jm  mein  Knecht  glichen  han, 
30  Er  dörfft  mir  denn  wol  spannen  ab. 
Kein  pfennig  lohns  ich  jm  noch  gab 
Vnd  er  war  dennoch  wol  zu  frid. 
Kein  arbeit  mir  versaget  nit. 
Was  ich  jhm  hieß,  rieht  er  mir  auß 

21  F  Denn  er  w.        81  F  ntcb. 
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Ynd  er  ist  gar  schlecht,  frumb  vberanß. 
Ich  muß  gehn  sehen  zu  den  sachn, 
Er  möcht  mir  jn  abspenssig  machn. 

Er  geht  ab.     Kunimt  Henssa  Zölla  mit  Fritz  DOlIa  ynd  sagt: 
5  Fritz  Dölla,  es  ist  noch  wol  graden, 
Daß  die  Seu  habn  gnommen  kein  schaden. 
Wir  haben  sie  ranß  bracht  gar  fein. 
Sag  mir,  was  dir  der  Herre  dein 
Gibt  ein  Jahr,  dast  jm  dienest  da  I 

10  Fritz  Dölla  sagt: 

Essn  Ynd  Trinckn  vnd  Kleider  darza, 
Wiewohl  dieselbn  seind  zimblich  schlecht. 

[98^]  Henssa  Zölla  sagt: 

Hör!  wenn  du  wern  weist  jtzt  mein  Knecht, 
15  So  wolt  ich  dich  selbst  neinen  an. 
Dir  gehn  ein  Jahr  drey  Gultn  zu  lohn. 
Davon  kanstn  dich  besser  kleiden 
Vnd  zur  zech  gehn  mit  schönen  Maiden 
Ynd  jnen  kaoffn  Kirchwey  darza. 

«0  Fritz  Dölla  sagt: 

0  nein;  dasselb  ich  gar  nit  tha. 

Was  soll  ich  mit  den  Maiden  thon? 

Wenn  ich  zu  essn  vnd  trincken  han 

Ynd  mich  nnr  ein  wenig  bedeckn, 
25  So  kan  mich  solches  gar  wol  kleckn. 

Ich  mag  nicht  zechen,  fressn,  noch  sauffn. 

Nicht  tantzen  vnd  auff  kirchwey  lauffn. 

Den  Maiden  ich  gar  weng  nach  frag. 

Auch  auff  der  Welt  kein  andre  mag, 
30  Als  vnsers  Kirchners  lange  künnen. 

Hanß  Zölla  sagt: 
Ja  du  wirst  Weibs  gnug  an  Jr  finnen, 
Ynd  laß  dirs  nur  kein  schertz  nicht  sein ! 
Seh  da!  hab  für  denn  beystand  dein 
35  Drey  Pfenning  zu  Verehrung  dir ! 
Darumb  kauff  dir  ein  seidlein  Bier! 
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Hanß  Zölla  gibt  jm   das  Gelt,    geht   wider  ab.     Fritz  Dölla 

zehlt  das  gelt,  sichts  offt  an  vnd  sagt: 

Ich  glaub  dennoch  fürwar  vud  frej, 

Das  gelt  die  beste  wahr  hie  sey, 
5  Die  man  kan  finden  aaff  der  Welt. 

In  drey  jaren  het  ich  kein  gelt, 

Dann  Ichs  nicht  mehr  geacht  forthin. 

Itzt  ich  wider  reich  worden  bin, 

Hab  drey  Pfennig,  die  bringen  mir 
10  Fürwar  grosse  anfechtung  schir, 

Dann  ich  weiß  sie  nicht  zu  bewahrn; 

Förcht,  es  möcht  mir  was  widerfahm 

Zu  dem  gelt,  das  ich  darumm  körn. 

Fflrwar  das  leben  ich  mir  nemm. 
16  Nun  ich  auch  nicht  außrecbnen  kan, 

Wie  ich  sie  wol  sol  legen  an. 

Spiritus,    der  Geist,   geht  ein  in  einem  nacketen  kleid,  dem 
^/v  '-^y^       brind  fear  auff  dem  Kopff.    Fritz  Dölla  erschrickt,  macht  das 

Creutz  vnd  sagt  kleglich: 
»0  Ey,  Herr  Gott,  bhütl  wer  kummt  alda? 

[98«]  Spiritus  ergreifft  jn  vnd  sagt: 

£y,  wart  ein  weng!  lauff  nicht  also! 
Ich  hab  was  zu  reden  mit  dir. 

Fritz  Dölla  zert  sich  hart  vnd  sagt : 
25  Du  wolst  mein  Pfennig  nemen  mir. 
0  nein,  mein  gsell!  zeih  hin  dein  wegk! 

£r  stelt  sich,  als  wöll  er  laufien.     Spiritus  sagt: 
Ey  verzeih  doch !  sey  frisch  vnd  keck ! 
Ich  will  dir  gar  kein  leid  niclit  than. 

80  Fritz  Dölla  sagt: 

Deins  gleich  ich  nie  gesehen  han, 
Dieweil  dir  dein  Kopff  also  brind. 
Ich  förcht,  daß  ich  werd  angezünd; 
Drumb  ich  nicht  bey  dir  bleiben  mag. 

9  F  Penoig. 
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Spiritus  sagt: 
£j  hör  vnd  mir  balt  antwort  sag! 
Hasta  gelt,  so  weiß  mir  balt  das! 

Fritz  DöUa  sagt : 
5  Mein  gelt  ich  dich  nicht  sehen  laß; 
Furcht,  es  würd  mir  von  dir  gn<!nlnmen. 
Hab  mich  vorhin  lang  kflmert  drummen, 
Wie  ich  mein  gelt  wol  möcht  erlegn. 

Spiritus  sagt: 
10  Gib  mirs!  so  will  ich  dir  dargegn 
Erlauben,  dastu  wünschen  solst, 
Vnd  was  da  fOr  ein  Pfennig  wolst, 
Deß  alles  will  ich  dich  gewehrn. 

Fritz  Dölla  sagt: 
15  Ich  mag  dir  abr  nicht  trauen  gem. 
Ich  förcht,  du  brechst  mich  vmb  mein  gut. 

Spiritus  sagt: 
Mein  Dölla,  sey  doch  wol  gemuth! 
Gib  mir  erstlich  ein  Pfennig  her! 
so  Vnd  wenn  ich  dich  nicht  balt  gewer, 
Dir  geben  thu,  wastu  wilt  han. 
Gehe  mit  den  andern  zweyen  davon 
Vnd  schmeh  mich,  wie  du  selber  wilt! 

Der  Dölla  hebt  sein  Hand  auff  ynd  sagt: 
1(5  Diewcil  es  dann  mein  gelt  mir  gilt 
[98^1  Vnd  ich  muß  dir  das  geben  vor. 

So  wQnsch  ich  mir  ein  vogelrohr, 
Darauß  ich  schiesen  kan  so  gwiß, 
Vnd  das  ich  alles  treffen  mfiß, 
so  Warnach  ich  nur  gedenck  vnd  ziel. 

Spiritus  greifft  nach  dem  Rohr,  gibts  jme  vnd  sagt : 
Du  hast  dir  nit  gewOnschet  vil. 
Du  magst  wol  sein  ein  rechter  thor, 

8  F  m5ch. 
▲ym.  178 
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Daß  da  dir  nichts  wfinsdit,  als  das  röhr. 
Hest  wol  darfOr  reichthumb  gnammen, 
DarvoD  hest  können  vberknmmen 
Alles,  was  dein  Hertz  het  begert. 

5  Fritz  Dölla  sagt : 

Weil  jr  mich  deß  wnnschs  habt  gewert, 
So  bin  ich  mit  za  friden  schon. 
Noch  ein  Pfennig  ich  lege  an 
Vnd  wfinsch  mir  ein  fiedel  darfÜr, 
10  Daß  alle,  die  zahören  mir, 
Tantzen,  so  lang  vnd  weil  ich  geig. 

Spiritus  greifft  nach  der  Geigen,  gibts  jm  ynd  sagt : 

Der  wnnsch  ist  dem  Yorigen  gleich. 

Nnn  hast  nar  einen  Pfennig  noch. 
16  Ich  bitt  dich  selbst :  bedenck  dich  doch 

Vnd  leg  den  letzten  be^er  an, 

Als  du  hast  mit  den  zweyeu  thau! 

Dann  was  du  beut  nit  wünschen  thost, 

Du  all  dein  tag  gerathen  must, 
so  So  lang  du  lebst  alhie  anff  £rn. 

Fritz  DöUa  sagt: 
Gott  geh,  das  all  meinem  begern 
All  Menschen  mflssen  ein  gnng  than. 
So  offt  ich  sie  thn  reden  an, 
u  Damit  icli  bekumm  änderst  gelt. 

Spiritus  sagt : 
Itzt  hastn  nicht  so  weit  gefeit, 
Wie  du  thest  mit  den  andern  zwen. 
Wirst  nun  recht  mit  der  sach  ymbgehn, 
80  So  wirstu  in  kurtz  gar  steinreich. 

Fritz  Dölla  sagt: 
Der  liebe  Gott  vorgelt  es  euch! 

Spiritus  geht  ab.    [99]  Fritz  Dölla  schiest  mit  dem  Rohr  vnd 

trifft  vnd  sagt: 
86  Zu  diesm  Rohr  ich  mich  hertzlich  frey; 
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Ist  bessr,  als  die  Pfenning  all  drey, 
Weil  ich  kan  schiessen  gwiß  damit 

Er  nimmt  die  Geigen,  versucht  sie  vnd  sagt: 
Mit  der  Geign  hin  ich  aach  za  frid, 
6  Sie  klingt  gar  schön  vher  all  massn. 
Nun  will  ich  sie  nicht  von  mir  lassn, 
So  lang  alß  ich  mein  lehen  han. 
Meim  Baam  mag  ich  kein  gut  mehr  than, 
Der  mich  so  gar  tflrr  speiset  ah 
10  Vnd  darzu  gar  kein  heller  gah. 
Itzt  sehe  ich,  das  das  haar  Gelt 
Vil  hOcher  ist  in  dieser  Welt, 
Als  essen,  trincken  vnd  vnterhalt. 
Gelt  hat  all  ding  in  seim  gewalt. 

Er  geht  ab.   Kommt  Bruder  Engelhart,  der  Münch,  mit  einem 

Terminirsack  vnd  sagt: 

Pas  wers,  ich  wer  ein  Schuster  wordn, 

Als  mich  begeben  in  den  ordn. 

Man  hat  mir  leicht  gemachet  gantz 
so  Der  Parfüssr  regl  ynd  obseryantz, 

Daß  sie  mir  jnng  leichtlich  einging. 

Ich  meint,  es  wer  zn  halten  ring, 

Biß  daß  ich  mnst  mein  profeß  than. 

Da  fing  sich  stracks  mein  vnglück  an. 
n  Da  mnst  ich  zu  Chor  singn  vnd  plerm, 

Metten,  frflmeß  vnd  vesper  kerm, 

Completen  vnd  das  salva  spat, 

Durfft  nicht  auß  dem  Closter  in  d'  Stadt, 

Als  nur,  wenn  man  terminim  wolt, 
80  Ich  den  korh  vnd  sack  tragen  solt. 

Itzt  hat  man  mich  das  erstmal  gesandt, 

Das  ich  soll  garten  anff  dem  Landt. 

Da  gibts  dann  bißweil  ein  Baurngret, 

Welche  die  sach  nicht  recht  versteht 
S5  Vnd  sich  nimmt  meines  Jammers  an. 

Mit  der  ich  mich  ergötzen  kan. 

Dargegen  muß  im  stro  ich  ligen 

178* 


2836  (49)  F  99 

Ynd  kan  nicht  alzeit  Herberg  krign, 

Dieweil  bekand  ist  in  der  Welt, 

Daß  wir  Parfftsser  gehn  ohn  gelt, 

Wiewol  es  will  die  regel  mein, 
&  Ich  soll  ligen  im  stro  allein. 
[99^]  Aber  welcher  Teufl  kans  halten? 

Weils  doch  anch  nicht  thon  die  alten, 

Die  ligen  heimlich  in  den  Betthen, 

Verschlafen  auch  all  schier  Metten, 
10  Stellen  sich  der  regel  halb  frnm 

Ynd  gehn  doch  teglich  mit  gelt  vmb. 

Ich  hab  jn  in  der  bheltnaß  gfischt 

Ynd  die  hundert  Gnlteu  erwischt. 

Damit  will  ich  ziehen  davon, 
15  Mir  Weltlich  kleider  machen  lohn, 

Dann  ich  fürwar  nicht  garten  mag. 

Bin  mmb  gezogen  etlich  tag. 

Die  Baorn  ymb  Almuß  angesprochn, 

Die  heissen  mich  ein  starcken  knochn, 
so  Sagen :  die  Münch  seind  fanlle  gselln. 

Die  nar  sanfft  lehn,  nit  arbeitn  wölln, 

Auch  nit,  wie  vor  jaren,  studirn 

Ynd  thnn  vil  armer  Seel  YerfQhrn 

Mit  den  Seelmesscn  vnd  Fegfeur 
25  Ynd  andrer  Nerrischn  Abentheur. 

All  glaubn  habn  wir  bey  jn  verlorn. 

Ich  glaub,  das  sie  seind  Luterisch  wom. 

Ir  Wolff,  Schelm  vnd  Dieb  muß  ich  sein, 

Der  oben  in  Schaffstal  gstiegen  ein, 
so  Ynd  jagen  mich  zum  hof  hinauß. 

Drurob  will  ich  wider  steigen  drauß. 

Dann  solcher  red  thu  ich  mich  Schemen, 

Will  hinder  der  thOr  vrlaub  nemen. 

Fritz  Dölla  geht  ein  mit  seim  Rohr   ynnd  Geigen,  sieht  den 
Münch,  macht  das  Creutz  ftir  sich,  fleicht  vnd  sagt: 
Hab  dir  den  Sichthumb!  wer  bist  du? 

9  T  schier  all  die. 
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Der  Münch  sagt: 
Hör,  janger,  komm  ynd  hör  mir  za! 
Ich  hab  was  zu  reden  mit  dir. 

Fritz  Dölla  sagt : 
6  Keyhin  darffst  nicht  reden  mit  mir. 
Da  siehst  gleich  einem  Essel  grab. 
Solch  Lent  ich  vor  nie  gsehen  hab, 
Glaub,  da  seist  der  lebendig  Teafl. 

Der  Münch  macht  das  Creutz  für  sich,  Dölla  macht  auch  ein 
10  Creutz;  der  Münch  sagt: 

Geh  her  za  mir  vnd  hab  kein  zweiffl! 
[99^]  Ich  bin  ein  Mensch,  vnd  das  das  weist, 

Man  mich  ein  parfasser  München  heist, 

Weil  ich  den  orden  tragen  maß. 

Fritz  Dölla  deckt  jm  die  Kutten  au£P,  sieht  jm  die  Fuß  vnd 

sagt: 
Ja,  ja,  jr  sagt,  jr  heist  der  baarfaß. 
Ist  recht,  denn  wenn  jr  drey  Fflß  het, 
Man  euch  dreyfüsser  nennen  thet. 
20  Mein  baarfusser,  mich  auch  bescheid, 
Ob  jr  auch  ein  zweyhänder  seid! 

Der  Münch  sieht  sein  Hand  vnd  sagt: 
Ja,  weil  ich  noch  zwey  Hände  hab. 

Fritz  Dölla  ergreifft  jn  beim  strick  vnd  sagt: 
15  Mein  baarfnß,  was  henckt  euch  da  rab  ? 
Ein  strick?  ich  glaub,  das  es  bedeut, 
Daß  jr  gar  ein  arger  Dieb  seit 
Vnd  das  man  euch  dran  hencken  soll. 

Der  Münch  sagt: 
80  Ey  Schelm,  das  dich  der  Hencker  hol! 
Du  thust  ja  in  der  Predig  hörn, 
Daß  du  die  Pristerschafft  solst  Ehm: 
So  wolsta  mich  ein  Dieb  schmehen? 

6  F  eineD, 
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Fritz  Dölla  sagt: 
Ja,  ich  hab  wol  vil  Pfaffn  gesehen; 
Sie  warn  aber  keine  solche  thorn, 
Wie  jr,  als  ein  halb  Narr  beschom, 
6  Tmgen  auch  keine  Narmkappen. 

Der  Münch  sagt : 
Gott  geh  dir  die  Benin  allers  Lappen  l 
Lang  gnng  hast  du  Yexiret  mich: 
Laß  nun  anch  ein  weng  fragen  dich! 
10  Wer  bisto  mit  der  langen  Stangen? 
Ein  Handschlager  vnd  Wilthondfangen  ? 
Vnd  was  machst  hie  mit  der  Geigen? 

Fritz  Dölla  sagt: 

£y,  thnt  von  diesen  dingen  schweigen! 
15  Ich  bin  ein  Baarsknecht,  heiß  Fritz  Dölla, 

Hab  lang  gedient  bey  dem  Cnntz  ROlla 

Vnd  sein  Nachbanr,  der  Hensse  Zölla, 

Hat  mich  jm  nur  abdingen  wOlla. 

Der  hat  geschenckt  ein  dreyer  mir: 
to  Da  kaafft  ich  mir  das  röhr  darfOr, 
[99^1  Daß  ich  die  Vögel  treff  damit. 

0  geiget  ich,  so  list  jrs  nit, 

Ir  mttst  tantzen,  jr  feister  wanst! 

Der  Münch  sagt: 
»  Wenn  du  den  Vogel  treffen  kanst, 
Denn  ich  dort  oben  aaff  der  spitzen 
Sehe  an  jenem  Banmen  sitzen, 
Schenck  ich  dir  ein  Creotzer  zn  lohn. 

Fritz  Dölla  sagt : 
80  Ich  meint,  jr  rflrt  kein  Gelt  nicht  an. 
Wo  wolt  jr  dann  Gelt  schencken  mir? 

Der  Münch  sagt : 
Mein  gelt  hab  ich  in  eim  Papir 
Vnd  will  dich  ehrlich  zahlen  anß. 

12  F  mt^t. 
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Fritz  Dölla  sagt : 
Wolt  jr  den  Vogel  holen  draaß, 
Wenn  ich  jn  Yon  dem  Baamen  schiß? 

Der  Münch  sagt: 
5  Ja,  ich  wils  thnn;  glanh  mir  gewiß! 

Er  scheifit  den  Vogel  in  den  hecken;    der  Münch   laofflt  zu 

vnd  sagt: 
Sich,  der  Yogi  zn  dem  vnglflck  alln 
Ist  da  nein  in  die  Heckn  ge&Un. 
10  Wie  will  ich  jn  außn  dörnern  bringen? 

Fritz  Dölla  zeicht  sein  Geigen  herfür,  geigt  vnd  sagt: 
Itzt  solt  jr  hörn  mein  Geigen  klingen. 

Er  geigt  vnd  sagt: 
Ey,  Münchle,  wilta  tantzen?  X»-^aJ" /i?  ".  ^V 

15  So  schenck  ich  dir  ein  Kah. 

Der  Münch  sagt: 
Ey  hab  dir  alle  frantzen! 
Ich  hab  kein  stall  darzn. 
Es  ist  in  meim  ordn  der  sit, 
to  Das  die  ParfQsser  tantzen  nit. 
Ich  kan  nit  tantzen. 

Fritz  Dölla  sagt : 
Ey  ja,  jr  mast  ein  weil  ramb  schwantzen. 

Er  geigt,  der  Münch  tantzt  in  Domen,  schreit  vnd  sagt: 
a6  0  Hör  auff  (ich  bitt  dich  darch  Gott), 
Ehe  midi  die  Dörner  stechen  todt, 
[100]  Vnd  laß  mich  thnn  den  Vogel  ranß! 

Fritz  Dölla  sagt: 
Ey,  der  reihen  ist  noch  nicht  anß: 
M  Ir  mOst  ein  wenglein  besser  dran. 

En» geigt,  der  Münch  schreit: 
Das  tantzen  ich  nicht  lassen  kan, 
Schalt  ich  hör  die  fidel  dein. 
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Solt  ich  Dor  aoG  den  Döniern  sein, 
So  leg  mir  nit  so  gar  Til  dran. 

Fritz  DöIIa  sagt: 
£y,  jtzt  geht  erst  der  hnpffanff  an : 
5  Drnmb  habt  nar  achtung  anff  mein  gdgn ! 

Er  geigty  der  Mönch  schreit: 
0  hör  auff  vnd  tho  nur  schweign! 
Ich  will  dir  geben  reichen  lohn, 
Weil  ich  jtzt  auch  den  Vogel  han. 

Der  Dölla  hört  auff,  der  Mtinch  geht  zum  DöIIa,  gibt  jm  den 

Vogel;  der  Dölla  sagt: 
Herrlein,  weil  ich  euch  hab  holHrt, 
Mir  der  versprochen  lohn  gebflrt. 

Der  Münch  sagt : 
15  Der  Teafl  hat  dich  mit  mir  betrogn. 
Da  hast  mich  in  den  Dömem  vmbzogn, 
Daß  ich  an  allen  Glidern  blnt. 

Fritz  Dölla  sagt: 
Wolt  jr  mir  lohnen,  wol  vnd  gnt! 
so  Wo  nicht,  so  will  ich  each  wol  zwingn. 
Noch  lenger  nach  meinr  Geign  zu  springn. 

Er  hebt  an  zu   geigen,  der  Münch  hebt  an  zu  tantzen,  vnd 

als  ers  lang  treibt,  sagt  der  Münch: 
Nun  hab  ich  bey  all  meinen  Jam 
»  Dergleichn  nie  erhört  noch  erfahm, 
Daß  einer  solt  die  Leat  bezwingen, 
Nach  seiner  Geign  zn  tantzn  vnd  springen. 

Fritz  Dölla  geigt  wider,    der  Münch  tantzt  vnd  schreit  laut: 
0,  mein  spilman,  dnrch  Gott  bitt  ich: 
so  Laß  nicht  gar  zu  todt  tantzen  mich ! 
Ich  gib  dir  hundert  gnlten  zo  lohn. 

Dölla  helt  still  vnd  sagk 
Ir  habt  mir  vor  offt  glogen  schon: 

10  P  jn. 
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[100^]  Gebt  mir  das  Gelt!  so  hör  ich  anff. 

Der  Münch  sagt: 
Wart  nur  ein  weng,  das  ich  verschnaaff! 
Meim  Gardian  hab  ich  verholn 

5  Im  Closter  hundert  Galten  gstoln 
Vnd  wölt  damit  sein  außgerissn: 
So  hat  mich  der  Teufl  mit  dir  besdiissn. 
Jedoch  das  ich  erredt  mein  Lehn, 
Da  hastns,  ich  will  dir  sie  gebn ; 

10  Laß  mich  nur  halt  im  friden  gähn! 

Er  gibt  dem  Dölla  das  gelt  vnd   geht  ab.     Der  Fritz  Dölla 

sagt  zu  den  zoseheni:  ^9'^yl 

Itzund  thu  ich  vil  baß  bestahn, 

Als  wenn  ich  noch  wer  bey  mein  Baum, 

16  Dem  vertrognen  vnd  argen  laum, 
Liß  mich  hart  arbeiten  ohn  lohn. 
Mit  meiner  Geigen  ich  nicht  kan 
Emehrn  wol  bey  all  mein  tagn. 
Auch  kan  mir  niemand  nichts  yersagn 

30  An  allem,  so  ich  bitten  thu. 
Itzt  will  ich  diesem  flecken  zu, 
Daselbst  mich  in  ein  Wirthshauß  setzn, 
Mein  Gelt  zehin  vnd  mich  leidts  ergötzu. 

Er  geht  ab.     Eummt  der  Münch,  ist  zornig  vnd  sagt: 

96  Was  soll  ich  armer  jtzt  anfangen? 

Wies  herging,  ists  wider  weck  gangen. 

Ich  wolt  yU  schaffen  mit  dem  Gelt 

Vnd  damit  lauffen  in  die  Welt; 

So  ists  zwar  nicht  lang  bey  mir  bliebn, 
80  Damit  so  werd  ich  armer  triebn. 

Daß  ich  im  Kloster  bleiben  muß, 

Daß  mir  doch  bringt  grossen  yerdruß. 

Solt  ich  den  Geiger  treffen  an. 

So  dörfFt  mich  nich  was  vntcrstahn, 
86  Ihn  Tor  peinlichem  Gricht  yerklagn, 

Als  hett  er  mir  das  Gelt  endtragn, 
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Daß  ich  hett  kriget  an  der  spend, 
So  komm  er  dem  Hencker  in  d'  Hand. 

Er  geht  ab.    Kommt  Judex,  der  Bichter,  mit  Fretore  Jiisto 
▼nd  haltfest,  dem  Büttel,  setzt  sich  vnd  sagt: 
5  In  dem  Flecken  ist  hent  Jahrmarck, 
Da  gibt  es  viel  der  Schelmen  arck.  * 
[100©]  Darumb,  mein  Büttel,  der  baltfest^ 

Da  mnst  warhafftig  thnn  das  best, 
In  den  Wirthshänsem  schleichen  mmmen, 
10  Ob  wir  villeicht  was  vberkommen, 
Yns  trflg  etwan  ein  strefflein  ein. 
Du  weist :  der  vierte  theil  ist  dein ; 
Darumb  sej  dest  fleissiger  du! 

Haltfest,  der  Büttel,  sagt: 
15  Herr  Bichter,  eur  vest  trau  mir  zu, 

Ich  Tisch  in  allen  ecken  vmb, 

Schick  vnbekand  mein  Kinder  rumb 

In  all  Wirthshäusser,  laß  sie  sehen. 

Ob  sie  etwan  mögen  außspehen 
to  Ein  spiler,  flucher  oder  schwerer, 

Ein  Landsbetriger  vnd  grossn  zehrer. 

Ein  Mörder,  Banber  oder  Brenner, 

Dieb,  Schelm  vnd  sonst  schendlich  Menner, 

Daß  sie  alsbalt  anzeigen  mir, 
t6  Daß  ich  sie  ins  gefengnuß  führ. 

Herr  Bichter,  wolts  zu  gut  auffnemen! 

Ich  wolt  mich  in  mein  hertz  nein  Schemen, 

Wenn  jr  ein  Knecht  fand,  wie  ich  bin. 

Judex  sagt: 
so  Mein  gewin  ist  auch  dein  gewin. 
Darumb  sej  fleissig,  wie  bißher! 
Eeins  bessern  Knechts  ich  nicht  beger. 

(Man  klopfft  an.) 
Hör!  mich  deucht:  Leut  seind  vor  derThflr. 
86  Wollen  sie  rein,  so  laß  sie  für! 

Haltfest,  der  Büttel,  geht  hin,  that  auff ;  der  Müneh  geht  ein, 
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sträifiFt  die  kappen  ab,  neigt  sich  vnd  sagt: 

Herr  Richter  vnd  ein  Erbars  gricht, 

Ein  junger  Banrsknecbt  ynd  Bößwicht 

Hat  mir  wol  hundert  Galten  gnommen, 
5  Die  ich  zu  ahnaß  hab  bekommen 

Meinem  Ehrwürdigen  Coiivent 

Mir  schwer  zu  sammlen  worden  send. 

Der  ist  kommen  in  Marckt  herein, 

Tregt  ein  Rohr  in  den  Händen  sein 
10  Vnd  henckt  jm  ein  fiodel  am  halß. 

Der  Richter  sagt: 
Haltfest,  geh!  thus  aaßsachen  als, 
Biß  da  jn  findst,  von  haaß  za  haaß ! 

Haltfest  sagt: 
16  Herr  Richter,  ich  wils  richten  aaß. 

Haltfest  geht  ab.     [100^]  Judex  sagt  zu  den  Schöpffen: 
Ir  Herrn,  wenn  man  ja  find  den  Mann, 
Was  legt  man  jm  für  marter  an, 
Weil  er  den  geweichten  Herrn  beraubt? 

flo  Pretor  sagt: 

Dem  lecker  schlegt  man  ab  das  Haupt, 
Wie  einem  andern  strassenRauber, 
Die  Strassen  zu  erhalten  sauber.  '  ^ 

Doch  will  ich  Justum  vor  auch  hörn. 

s5  Der  Richter  deut  auff  Justum.    Der  sagt : 

Er  ist  nicht  würdig  solcher  Ehrn, 

Dann  wie  der  Herr  solch  geistlich  Leut 

Haben  in  aller  Welt  freyheit. 

Daß  man  jn  gar  kein  leid  soll  fftgn. 
so  Drumb  so  man  thut  den  lecker  krign, 

Soll  man  jn  nauß  an  Galgn  henckn. 

Daß  alle  Welt  hab  zn  bedenckn. 

Daß  man  der  gleichn  ordonsPerson 

Auff  freyer  straß  nicht  greiffe  an, 

6  F  MeiDeD.        22  F  elDen.        81  F  Jm. 
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Sonder  sie  laß  sicher  passirn. 

Richter  sagt: 
Dort  thnt  der  Haltfest  gleich  herftihm 
Diesen  leichtfertigen  BaursKnahn. 
5  Den  solln  am  Galgn  fressen  die  Rahn. 

Haltfest  geht  ein,   bringt  Fritz  Dölla   mit  sich,    der  hat  ein 
Rohr  in  der  Hand  vnd  ein  Geigen  am  Halß  hencken.    Haltfest 

sagt: 
Herr  Richter,  schaut!  diesen  BöGwicht 
10  Stell  ich  hiemit  fürs  peinlich  gricht. 

Richter  sagt: 
Wer  dann  zu  jm  zu  klagen  hat, 
Der  thu  es  jtzt  vor  der  Richtstat! 

Der  Münch  geht  hin  vnnd  sagt: 
15  Mein  klag  ich  schon  fQrgehracht  han, 
Daß  nemlich  der  leichtfertig  Mann 
Mir  hah  ein  hundert  Gülten  gnommen, 
Die  ich  hah  zu  almussn  hekommen. 
Den  hitt  ich  ynib  sein  vbl  zu  straffn. 

[101]       to  Fritz  Dölla  sagt: 

Die  sach  ist  vil  anders  heschaffn. 
Das  gelt,  so  ich  hie  hey  mir  hah, 
Mir  der  Mfinch  seiher  darumb  gah, 
Daß  ich  im  darumh  geiget  han. 

n  Der  Münch  sagt : 

Nein,  warllch,  das  hah  ich  nit  thon. 
Das  gelt  er  mir  mit  gwalt  hat  gnommen. 

Richter  sagt: 
So  soll  er  nverden  ghenck^^arummen. 
•0  Nachrichter,  nimm  diesen  Bößwicht! 
Mit  dem  sträng  jn  an  Galgen  rieht! 

Der  Hencker  laufft  ein,  feit  jn  an  ynd  sagt: 

9  F  diesem.        27  hat  fehlt  F. 
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Kamm  her!  ich  will  dich  lernen  stein. 
Dq  solsts  empfinden  an  der  kein, 
Daß  dns  hinfürter  nicht  wirst  thon. 

Fritz  Dölla  sagt : 
6  0  üerr  Richter,  ich  merck  es  schon: 

Ir  glaubet  seiner  Geistligkcit         >C^    Tw^^x 

Nnn  will  ich  gar  gern  sterben  heut, 

Allein  ein  bitt  ich  an  euch  hab. 

Weil  ich  von  hinn  muß  scheiden  ab, 
10  Dieselben  wolt  jr  mir  gewehm. 

Der  Richter  sagt: 
Allein  deß  solstu  nit  begern, 
Daß  man  dir  schenck  das  leben  dein. 
Sonst  solstu  als  gewehret  sein; 
16  Daß  will  ich  dir  zugsaget  han. 

Fritz  Dölla  sagt : 
0  so  geh!  bind  mich  nur  halt  an! 
Vnd  du,  Manch,  must  mich  sehen  henckn. 
Itzt  thut  mich  nichts  auff  erden  krenckn. 

Sie  gehn  alle  mit  einander  zum  Galgen,  der  Hencker    steigt 

die  laiter  fort  vnd  sagt: 
Sieh  da,  mein  Sohn!  da  steig  mir  nach! 

Fritz  Dölla  steigt  ein  sprüssel  oder  zwen  hinauff  vnnd  sagt: 
I  Nicht  weiter  ich  dir  folgen  mag, 
s5Biß  ich  zuvor  ein  Dentzlein  geich 
.Vnd  ich  mich  erlustig  mit  euch. 
Als  dann  ich  dir  wol  folgen  kan. 

[101^]  Der  Münch  sagt: 

Ich  bit  durch  Gott,  jr  wolts  nit  thon. 
80  Erigt  er  die  fiedel  in  sein  Hand, 
Ist  vnscr  allor  letztes  End. 
Er  wird  vns  seltzam  possen  reissn. 

Der  Richter  sagt: 
25  F  gleich. 
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£y  wir  haben  jm  das  yerheissn, 
Was  er  vns  bitten  werd  za  letzt, 
Soll  jm  nit  wem  zu  rflck  gesetzt. 
Dmm  laß  jn  geigen,  weil  er  kan ! 

Der  Hencker  gibt  dem  DöUa  die  Geigen ;  er  geigt ;  der  Hencker 

sagt: 
Kein  lost  ich  jn  zn  hencken  han, 
Ich  mnß  zuYor  tantzen  den  reyen. 

Judex,  der  Richter,  sagt: 
10  Das  geigen  mich  auch  thnt  erfreuen. 
Ich  maß  tantzen  ynd  kans  nit  meiden. 

Der  Münch  sagt: 
Ich  mnß  tantzen  mit  allen  frcoden. 

Sie  tantzen  alle  mit  einander,  der  DöUa  lacht  ynd  geigt  lang. 
16  Pretor  sagt: 

Ach  hör  anff!  dann  ich  alter  Mann 
Fürwar  nit  lenger  tautzen  kan. 
Siehst  nicht,  wie  mir  der  schweiß  rablanfit? 

Fritz  DöUa  sagt: 
so  £y  Herr,  jtzt  kummt  erst  der^  hnpffanff. 

Sie  tantzen  alle  wider.    Jnstus  sagt: 
Hör  anff!  da  bringst  midi  vmb  das  lehn. 

Der  Münch  sagt: 
Ich  sagt  Yor,  man  solt  jm  nit  gebn 
25  Die  fiedl ;  ich  weiß  wol,  wie  er  that. 

Dölla  hebt  wider  an  zu  geigen  vnd  sagt: 
0  lost  za!  dieser  tantz  ist  got. 

Sie  tantzen   alle  wider;  der  DöUa  lacht;  vber  ein  weil   sagt 

der   Münch : 
80  Herr  Richter,  dem  Geistlichn  stand  zu  ehm 
Heist  doch  diesen  Geiger  aaffbörn! 
[101«]  So  will  ich  euch  die  warheit  sagn. 

Wie  sich  alle  ding  hab  zutragn 
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Vnd  wie  er  hat  mein  gelt  bekommen. 

Der  Richter  deut  jn  auffzuhöm.     Der  Münch  sagt: 

£y  nein,  er  hat  mirs  nit  genommen, 
Sonder  ich  habs  jm  selber  gebn, 
5  Damit  zu  salvirn  mein  lehn ; 
Dann  er  mir  vor  auch  geiget  hat 
Darumb  ich  each  so  fleissig  bath, 
Im  die  Fidel  zu  geben  nit. 
Derhalb  so  ist  mein  fleissig  bitt, 
10  Ir  wollet  jm  das  leben  schenckn. 

Fritz  DöIIa  sagt: 
.   >yenn  jr  den  München  nit  wolt  henckn, 
So  heb  ich  widr  zu  geigen  an. 

Judex,  der  Richter,  sagt: 
16  Was  hat  dir  dann  der  Mflnch  gethan  ? 
Warumb  hastuß  vorhin  nit  gmelt? 

Fritz  Dölla  sagt : 
Seim  Abt  hat  er  gestoln  das  gelt 
Vnd  mirs  darnach  zu  lösen  gebn. 

«0  Judex,  der  Richter,  sagt: 

Ey,  so  sey  dir  geschenckt  das  Icbiil 
Vnd  jr,  Herr,  geht  mit  vus  zu  hauß! 
So  wöll  wir  berathschlagen  drauß, 
Was  man  mit  euch  soll  fangen  an. 

S6  Der  Münch  sagt: 

0  Gsell,  das  du  jtzt  kommst  davon. 
Daß  macht  niemand,  als  deine  geign. 

Fritz  DöIIa  sagt: 
Wie,  Schelm?  wolstu  noch  nicht  schweigen? 

£r^  geigt,  so  tantzen  sie  alle  lang  herumb.     Der  Richter  sagt : 

Ach,  laß  deins  geigen  sein  ein  end! 
Daß  dich  sanct  Valtins  Marter  sehend! 

Er  geigt,  biß  sie  alle  ablauffen.  Dann  sagt  er  zu  den  zusehemi   y^p. 
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Gelt,  jr  Leat  mein  Greigen  sey  gat? 
Wer  lost  zam  tantzen  haben  thut, 
Der  kumm  mit  mir  ins  Wirthshaaß  rein, 
Kanff  mir  zu  essn  vnd  schaff  mir  Wein! 
[101  ^J        5  Dem  will  ich  geign  den  gantzen  tag 
Vnd  so  lang,  als  er  tantzen  mag, 
Weil  ein  alts  Sprichwort  sagen  thut: 
Wer  da  gern  tantzt,  ist  geigen  gat, 
Daß  er  mit  mmb  springt  an  den  reihen. 
10  Ein  leichts  ding  kan  ein  Kind  erfreyen 
Vnd  dieses  spil  ist  nur  erdacht 
Zojeim  glechter  in  die  Faßnacht. 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Jadex,  der  Richter. 

2.  Justus,' 

3.  Pretor,  Zwen  Schöpffen. 

4.  Claaß  Rölla,  ein  Banr. 

^'^^'  5.  Fritz  Döllä,  der  einfeltig  Narr. 

6.  Henssa  Zölla,  ein  Nachbanr,  ein  Baar. 

7.  Spiritas,  ein  Geist  oder  Engel. 

8.  Bruder  Engelhart,  der  MOnch. 

9.  Haltfest,  der  Büttel. 

10.  Meister  Georg,  der  Hencker. 
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